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I. Die Jorſti 


1. Gefamtforfifläce und Berfeilung der 
Jorſte nach Gouvernements und Befik- 
kafegorien. 

Die Forſte des europäifchen Außland bededen 
nad) beiliegender Tabelle 223°4 Millionen Heltar — 
39 Prozent der gefamten Fläche; die Wälder des 
afiatif hen Rußland find in ihrer riefigen Ausdehnung 
faft noch gänzlich unbekannt. J 

Im europäifhen Rußland iſt die Verteilung 
des Waldes eine außerordentlich ungleichförmige. 


Staatforfte - - » - 2 2 2.0 = 15 
Upanageforfte » - . » » .. 
Gemeindeforſte und andere. . - . 1 
Privatforfte » » > 2 20. 4 

22. 


Beſonders ift der große Staatsforſtbeſitz im 
Norden, in Archangelst und Wologda, hervorzuheben, 
in welchen zwei Gouvernement3 fich zwei Drittel des 
gefamten Staatsforſtbeſitzes konzentrieren. 

Die Apanageforfte**), melde in der beiliegenden 
Tabelle unter „Verſchiedene“ ausgewieſen find, liegen 
hauptſächlich in den Gouvernements Archangelät, 
Wologda, Nowgorod und Simbirsk, wo ſie faſt die 
Hälfte des ganzen Waldbeſitzes umfaſſen, ferner in 
den Gouvernements Koftroma, Samara, Wladimir, 
Twer, St. Peteräburg und Grobna. 

In den Staats- und Apanageforften ift eine 
reguläre Betriebgeinrichtung, und zwar zumeift nach 
dem Cotta ſchen Flächenfachwerk in der Durchführung 
begriffen. 


®) Ministöre de I’ Agriculture: Les for&ts de Ja Ru 


1900. 
*+) Catalogue raisonn& de l’exposition de l’adm 
Paris, 1900. 





Darftellung des Baldflandes von Außland. 














































































Baldfläde in Deffätin®) s,|38 
Bone gE|$3 
6 Staatsforſte Beivat 2° SE 
ouvernement, Provin, 2 ® SB 
Provinz | Insgefamt suge [ee forfte fhiedene 1* Eu 
\ 
I. Nördliche Zone: 
1. Arhangelt . . . ⸗ — 78.023| 1,101.974| 618) 93-9 
2.Wologa ...... 075] 29,653.780 954.588] 1,202.196| 81.562] 89-3] 26-6 
— [are B ‚535. 954.538] 1,280.218] 1,883.536| — | 57°2 
Summe . 
Heltar . ‚982.3 ‚498. ‚040.446| 1,395.438] 2, - | - 
. Nordl. baltiſche Bone: . 
3. Olonez 404 6,514.035) 
4. Nowgorod ..... . 1,479.994 
5. St. Petersburg . . - 373.203 1 E B 
Summe. deſſatine „| 15,703.115| 6367 232 ‚682.570| 1,012.887} 
| are -|  17,116,895 9,120.283 1,779.501| 1,104.047) — _ 
| 10. Süpt. battifche Some: | 
6. Eftland . . 3.576 20 0:9 
7. Livland 2.2.2... A 191.209) 22 07 
8. Kurland ... . 395.452 13.654] 31] 172 
9. Witeböt . 234.011 89.7 34-0] 0:8 
10. Smolenat . 111.634) 210.798] 3901 11 
126.570) 196.218) 32-5 1-0 
— 1.062.152] 5 | —- 08 
. 1,168.073) — 
IV. Bone des Riemen: | 
12. Kowno ... 189.731 ' 
18. Wilna ...... 346.137 . 
14.6obmw ...... .i 360.836 
Summe — — 895.704] 
"U öeltare. . 2,929. 976.317 
V. Bone ber Weichfel: 
15.Swalli ...... 206.799 
16.Lomffa 2.2.2... 110.301 
17. Barhau. .... 63.915) 
18. Blozt 22.604 
19. Kaliſch . .. 31.294 
20. Petroiow . .... 69.280) 
2u. Radom....... 119.818 
22. Kielce onen. 88.138 
3. Ljublin. ..... 40.956 
24. Siedle. 22... 35.975] 
Deffätine . 789.080) 1,696.339 
Summe . 
Heltare. . 860.097 1,849.010 











1 Defjätin = 1:09 Heltar. 
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Gouvernement, Provinz 


X. Bentral-Bone: 


48. Motu ...... 
49. Raluga. 2... 
50. Riagan. ....*. 
bl. Penza 2.2... 
52. Tambow ...... 
83.80... 2200. 









56. Boroeid . . .» - - 
57. Charkow . 2... 
Defjätine . 
Heltare . 
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XI. ural · Zone: 


Deſſatine 









ZU. Raufafus-Bone: 


| 61. Stawropol . . . . - 
| e2. 8 ....... 
63. Ruban . 2... .. 
64. Tihernomordt.. . . - 
65. Rutald . 2... 00. 
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| 68. Ras... 


| 70. Baku.. 
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Insgeſamt 


25,623.529 
27,929.647] 


1,713.000 
445.899 

1,508.000 

1,244.000 
855.000 
137.22 
278.000 
430, 
152.996 





7,168.118 
7,813.249 
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Gouvernement, Provinz, 


1. Rördlie Zone . . - 
II. Nordliche baltijche Zone 
II. Südliche baltiſche Zone 
IV. Bone des Riemen 
V. Bone der Weihfel . - 


VI. Bone des Dnjefter und 
Dniepr .... . 


VI. Bone der oberen Wolga 
VII. Zone 








der mittleren 


IX. Bonederunteren Wolga 
X, Zentral-Bone . 
XI. Ural-Zone . 
XI. Bone des Kaulafus 


2, Brganifation der ſtaatlichen For 
ſicht in Ruftland.**) 

Auf Grund des bezüglichen Geſetze 
4. April 1888 wurde in jedem Goubernen 
velchem das Geſetz in Kraft trat, unter dem Pi 
des Gouverneurs ein Komitee eingefeht, mel 
Beamten des Staates und Vertretern der Eig 
befteht. 

Die Wälder werden in Hinfiht auf d 
wachung durch diefe Kommiſſion eingeteilt: 

1. In Schutzwälder, deren Erhall 
Intereffe des Staates und der Geſellſchaft 
wendig erklärt wurde und in welchen daher ein 
machung abjolut verboten ift und die Nutzung 
mäßig geregelt fein müffen; 


*) 1 Deffätin = 1-09 Heftar. 
*4) Ministero de l"Agrioulture: Catalog 


Zu Anfang des Jahres 1899 war bieje ftaat- 
liche Forſtaufſicht bereit3 in allen Gouvernements 
des europäifchen Rußland, einſchließlich Polen und 
de3 Raufafus, eingerichtet und betrug die Totalober- 
fläche der unter Aufficht ftehenden Forſte 404 Mil- 
lionen Heltar, wovon 0°6 Millionen Hektar Schutz- 
wald, 0'7 Millionen Hektar Wälder in den Duell- 
gebieten und 391 Millionen andere Privatwälber 
waren, von welchen bereit3 72 Millionen Hektar 
nad genehmigten Betriebsplänen bewirtſchaftet 
wurden. 


63 Prozent Nadelholzforfte 


22, Nabelholz mit Laubholz gemifcht 
4 Laubholz mit Nadelholz gemifcht 
8. Laubholzforfte aus Weichhol; - 


3 u Laubholzforfte aus Hartholz 
100 Prozent. “ 


4. Pie natürlichen Forfigebiete Ruf- 
lands. 


Die Forſtwirtſchaft Rußlands fteht in den 
einzelnen Teilen des weiten Reiches auf einer fehr 
verfchiedenen Stufe, teils infolge der verjchiedenen 
tlimatiſchen Verhältniſſe, teild in Konſequenz der 
verfchiedenen Entwidlung von Handel, Induftrie und 
Kommunifationswefen. Man hat daher, um eine Über 
jicht zugemwinnen, zwölf natürliche Gebiete unterſchieden, 
innerhalb welcher die Verhältnifje ziemlich gleich- 
liegen und welche auch eigene Handelögebiete bilden. 


1. Die nördliche Bone. 


Diefe Zone umfaßt die Gouvernements Archan- 
gelst und Wologda. 

In Hinfiht auf Dichte und Ausdehnung ber 
Forſte nimmt diefe Bone den erſten Plaß ein; aber 
die koloſſale Ausdehnung der Wälder (glei jener 
der Forfte von Deutichland und Öfterreich zufammen- 
genommen), bie Strenge des Klimas und die geringe 
Bevölkerungsdichte find Hinderniffe einer intenfiveren 
Nugung. 

Im äußerften Norden, bis zum Polarkreis 
herab, finden ſich weite fumpfige Ebenen — die 
Tundern — in welchen nur Sträudjer vorfommen. 

In den gejchloffenen Forſten finden ſich im 
nörblichen Teile Kiefer und Fichte, im öftlichen Teile 
die fibirifche Lärche, Tanne und Zürbelkiefer. Bon 
Laubhölgern jind die verbreitetften Birke, Zitterpappel 
und Erle. Das Wachstum ift langfam und erjt 200- 
bis 300jähriged Material Liefert Konſtruktionsholz. 
Auf den beften fandigen Böden erreicht die Kiefer 
eine Höhe von 25 Meter und zeichnet ſich durch 





3. Pie Holiarten der Wälder Ruflands. 


Die für den Handel wichtigften Holzarten Ruß - 
lands find Fichte, Tanne, Lärche, Kiefer, Eiche, Birke, 
Bitterpappel, Buche, Buchs und Walnuß. 


Über die Flächenverbreitung der verfhiedenen 
Holzarten ift noch wenig befannt, nur bezüglich ber 
Staatsforſte kann ungefähr nachfolgende Verteilung 
angegeben werden: 


96 Millionen Hektar 


0 BE B 
6 J 
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Summe . 153 Millionen Hektar. 


geraden Stamm und feinringiges auögezeichnetes 
Holz aus, welches zu Sägeware ſehr geſucht ift. 

Die charakteriftiihe Holzart der nördlichen 
Zone bildet jedoch die Fichte, deren Verbreitungs- 
gebiet gegen Süden duch eine Linie von den 
Rarpaten über Riazan und Ufa zum Ural begrenzt 
ift. Sie findet ihre befte Entwidiung auf den Hodj= 
plateaus, wo fie wohl 30 Meter Höhe und 30 Benti- 
meter mittlere Stärfe erreicht, aber weniger aft- 
rein ift. 

Ulte Stämme, welde fid) einzeln und in 
Gruppen vorfinden, beſihen oft mehr als 36 Meter 
Höhe und 70 Zentimeter Stärke; fie liefern vorzüg- 
liches Reſonanzholz, fo daß zum Beifpiel in Archan- 
gelsk Hierauf eine Nutzung der alten Fichtenbeftände 
bafiert. 

In Hinficht auf den Export behauptet dieſe 
Zone gegenüber den anderen forjtlihen Regionen 
einen hervorragenden Platz. 

Der Abfa ift in das Weihe Meer gerichtet und 
ift Archangelsk der Hauptausfuhrhafen. 

Große Waldflähen werden durch Brände ver- 
nichtet. 


2. Die nördlichen Oſtſeeprovinzen. 


Diefe Zone umfaßt Die Gouvernements Olonez, 
Nowgorod und St. Petersburg; fie ift mit einer 
mittleren Bewaldung von 606 Prozent die zweitbeft 
bewaldete Zone Rußlands. In dem waldreichften 
Zeif, Dlonez, prädominiert die Kiefer, fonjt ift Fichte 
und Kiefer gleichmäßig verteilt. 

Die Privatforfte leiden vielfach unter einer 
devajtierenden Ausbeute. 

Der Abſatz ift nach der Oftfee, und zwar in die 
Häfen von St. Petersburg und Kronſtadt gerichtet. 
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7. Bone der oberen Wolga. 


Diefe Bone umfaßt die Gouvernements Twer, 
Jaroslaw, Koſtroma und Wjatka. 

Die Staatsforſte nehmen 82 Prozent der 
geſamten Waldung ein. 

Die Bewaldung iſt ſehr gleichmäßig verteilt und 
beſteht vorwiegend aus Nadelholz (Kiefer und Fichte); 
Eiche ift fehr felten. 

Im Gonvernement Wjatka werden vielfach ſchöne 
Birfen-Loup8 gewonnen und teil® im Lande zu 
Heinen Luxusgegenſtänden verarbeitet, teils exportiert. 

Der Abſatz erfolgt durch Flößerei auf der 
Wolga gegen das Kaspiſche Meer und die Levante. 


8. Zone der mittleren Wolga. 


Diefe Zone umfaßt die Gouvernements Wladi- 
mir, Niſhuij-Nowgorod und Kafan. 

Die Wolga ald Hauptverkehrsader durchfließt 
diefe Zone in einer Länge von 1067 Kilometer. Die 
Bewaldung tft fehr gleichmäßig verteilt, 46 Prozent 
derfelben find Staatsforſte. 

Die Nadelhölger herrſchen vor, doch finden ſich 
im Süden ber Bone auch mertvolle Eichenwälder, 
welche zum Beifpiel in den Gouvernements Niſhnij - 
Nowgorod und Rafan 14 Prozent des Staatswaldes 
bilden. 

Die Nadelwälder find zu drei Vierteln Kiefer, zu 
einem Viertel Fichte. 

Die Abſatzgebiete jind die gleichen wie aus dem 
oberen Wolgagebiete. 


9. Zone der unteren Wolga. 


Diefe Bone umfaßt die Gouvernements Sim— 
birst, Samara, Saratow, Don und Aftradan; ſie ift 
unter allen Waldgebieten Rußlands die wenigft 
bewaldete, relativ nod) am beften Tiegen die Verhält- 
niffe im Gouvernement Simbirsk, welches wit 
30 Prozent Waldboden den Übergang zur Bentral- 
zone bildet und wo beſonders ausgezeichnete Kicfer- 
wälder vorfommen. 

In den ſüdlichen Gouvernements der Zone 
herrſcht die Steppe vor und der Wald ift Daher fehr 
ſelten oder er fehlt ganz wie in Aſtrachan. 

Die Staatöforfte find faft durchwegs Laubholz; 
nur im nördlichen Teile der Zone finden ſich Kiefer 
und Fichte. Die Eiche nimmt im Gouvernement 
Saratow und in Samara zirka 14 Prozent der Wald- 
fläche ein und herrſcht auch in den Wäldern von Sim- 
birsk vor. 

Die Abfagverhältnifie find diefelben wie im 
übrigen Wolgagebiete. 





10. Bentralrußland. 


Der übliche Teil ift Steppenland; in Riafan 
und Orel präbominieren bie Rieferwaldungen, in 
Moskau und Kaluga befiyen Laub- und Nadelholz 
annähernd biefelbe Ausdehnung, während füblicher 
die erfteren dominieren und bie Eiche ſogar 63 bis 
68 Prozent der Fläche einnimmt. 

Der Abfaport für die Wälder Bentralrußlands 
ift hauptſächlich Moskau, defien Markt ſowohl von 
Konſtruktionsholz (da es noch viele Holzhäuſer gibt) 
wie auch von Brennholz riefige Duantitäten konſu— 
miert. Der Reſt des Materiales, insbeſonders Eichen- 
holz, geht ſowohl an die Dftjee, wie auch in den 
Levantehanbel. 


11. Die Uralzone. 


Diefe Zone umfaßt die Gouvernements Perm, 
Ufa und Drenburg. Die Wälder bebeden fait die 
halbe Fläche und find ſehr mannigfach. In Perm find 
Tannen- und Fichtenmwaldungen vorherrihend und 
bilben biejelben am Weftabhange ded Ural audge- 
dehnte, vielfach noch ganz unaufgeſchloſſene Maſſivs, 
während am Ofthange die Kiefer, in der Höhenregion 
des Ural die fibirifche Lärche beftandbildend auftreten. 

In Ufa prävalieren die weichen Laubhölzer, 
doc findet ſich auch, wie im weftlicden Teile von 
Drenburg, die Eiche. 


Vielfah find die dichten Waldungen dieſer 
Gouvernement®? noch unaufgeſchloſſen, während 
füdlih von Selaterinoslam, beſonders in den 
Gemeindewälbern der Bafchkiren, ausgedehnte Wälder 
verwüſtet wurden, wogegen nun energiſch vorgegangen 
wird. 


12. Der Kaukaſus. 


Das Gebiet zerfällt in 11 Gouvernements, deren 
Bewaldung von 92 Prozent im Gouvernement 
Tſchernomorsk bis 0'3 Prozent im Gouvernement 
Stawropol variiert. 

Im weitlichen Kaukaſus und fpeziel in Kutais 
und Tiflis gedeiht die Picea orientalis und erreicht 
in den gefchloffenen Beſtänden 50 Meter Höhe und 
15 bis 20 Bruftftärke. Dabei ift fie aftrein. Die 
Weißkiefer tritt gegen die Fichte zurüd. 

In der Hochregion bildet die Nordmannstanne 
ausgedehnte, ſchöne, jedoch unzugängliche und daher 
faft ganz ungenugte Forfte. Die Buche bildet ebenfalls 
unangegriffene Wälder von bemerfenswert ſchönem 
Wachstum und guter Qualität. 

Erwähnenswert ift endlich da3 Vorkommen von 
Buchs und Juglans regia; erftere Holzart ift in ftarfen 
Dimenfionen jedoch ſchon felten geworden, während 
letztere Loups von fehr großen Dimenfionen (1'5 bis 
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bahndepartement bes Finanzminifteriums zeitweilig 
nad Einvernahme von Intereffenten geregelt. 

Der gegenwärtige Tarif gilt feit 1896. Er 
unterſcheidet brei Kategorien von Holzwaren. 


Die erjte Kategorie umfaßt: Bretter, Schnitt 
waren und Runbhölzer von mehr ald 62 Meter 
Länge und mehr al3 32 Bentimeter Durchmeſſer am 
oberen Ende, die dritte Kategorie umfaßt: Scheitholz, 
Stöde, Faſchinen, Reifer, Stangen und Pfähle. In 
die zweite Kategorie fommt alles bier nicht genannte 
Holz, 

Im nördlichen Rußland ift der Tariffag etwas 
niedriger als im füblihen und fällt bie. Grenze 
diefer beiden Frachtſatzgebiete mit einer Linie von 
DOrenburg über Tula, Rowna nad Radziwilom zu- 
fammen. 





Hiezu wäre aber zu bemerken, daß die Tranfit- 
transporte nad) den Hafenplätzen Odeſſa und Niko— 
jalew nach dem billigeren nördlichen Sap berechnet 
und daß fpeziell im Tranfitverkehr über Odeſſa ſehr 
bedeutende Ermäßigungen gewährt werben. Hiedurch 
bat dieſer Hafen, wie an anderer Stelle erörtert 
werben wirb, eine ſehr große Bedeutung für den 
öfterreichifchen Erport aus Galizien und der Bukowina 
erlangt. 


Auf den Eintrits⸗ und Anſchlußnetzen find die 
Breife etwas erhöht, hingegen wurde, um den Erport 
zu erleichtern, für die deutſchen Häfen des Baltijchen 
Meeres, wie Danzig, Königsberg, Memel, Pillau und 
Neufahrtvafier, feit 1899 ein direfter Dienft einge- 
richtet. 


II. Der Holzhandel Rußßlands. 





A. Der Boljhandel im Inlande. 


Der Innenhandel, durch welchen der Holzbebarf 
der Induftrie, der Bevölkerung, ſowie der fast holzlofen 
Region der GSteppen entweder direft ober buch 
Zwiſchenhandel gededt wird, fehlt nur in den erpor- 
tierenden Gouvernements Archangelsk und Wologda 
faft vollftändig. 

Im Norbweiten Rußlands ift einer der wichtigften 
Handelspläge St. Petersburg, welches bezog: 


Millionen Tonnen 


1895 1896 
Belt; -» +. 08 09 
Brennholz. . . . . - 13 12 


Der größte Teil diefes Holzes fommt auf dem 
Waſſerwege aus dem Gouvernement Notogorod, und 
‚zwar hauptſächlich aus den Einzugsgebieten der Lovat, 
Meta, Bolthow, Siaß, Pocha, Kowja, dann auch aus dem 
Gonvernement St. Petersburg felbft und aus dem 
Gouvernement Olonez auf den Flüffen Swir, Wy— 
tegra etc. 

Die dicht bewaldeten Provinzen an der Wolga 
benügen die Waſſerſtraßen zum Transporte ihrer Holz⸗ 
ernten nach dem holzarmen Süden. 


Im Jahre 1896 wurden fo abgeliefert: 
Werkholz 3°6 Millionen Tonnen per Floß 


„ 08 „ Schiff 

Brennholz 09 „ nn Bob 

„_ 0 „ nn Shiff 
Bufammen Werkholz 44 ” ” 
Brennholz 14 Pr ” 


Insgeſamt 5°8 ” ” 
Gegenüber den Vorjahren zeigt fi} eine bedeu— 
tende Zunahme des Nußholztransportes (+ 23°3 Pro- 
zent), während der Brennholztransport etwas abge 
nommen hat. Ob die nur auf eine Steigerung 
der Nutzungen ober auch auf eine forgfältigere, dem 





Immerhin wird dadurd ein Aufblühen der Säge- 
induftrie und damit eine für die übrigen Holz- 
produzierenden europäifchen Staaten ſehr ernfte Ver— 
ſchiebung in den bisherigen Verhältniffen ſowohl im 
Importe nad) Rufland, als in der Konkurrenzfähigkeit 
Rußlands auf dem Weltmarkte eingeleitet. 


Zür die Forfte im Oberlaufe der Wolga find 
die herborragendften inländiſchen Konfumenten die 
Städte Twer, Jaroslaw und Koftroma; auch Moskau 
bezieht von hier einen bebentenden Teil feines Wert: 
holzbedarfes. 

Die Haupthandelsorte ſind Gorki Sol (an 
der Mologa), wohin auch eine große Quantität Werk— 
holz aus dem Gouvernement Nowgorod geliefert wird, 
und Rybinsk, von wo ein Teil des Materials 
durch die Chekſua und den Marienkanal nach Peters: 
burg kommt, während der Reſt die Wolga ab» 
wärts geht. 

Aus dem Gouvernement Koftroma werden auf 
dem gleichnamigen Fluß und der Wolga jährlih 111 
Millionen Kilogramm Bimmermannsholz bis Kinchma 
verflößt, von wo dasſelbe per Eijenbahn in die In— 
duftriegegend von Ivanov abgeht. 

Auch der Unja ift im Oberfaufe der Wolga 
ein wichtiger Zubringer; auf demfelben werben 
jährlich 257 Millionen Kilogramm Werkhölzer, zu- 
meift Kiefern, verflößt. Der Hauptmarktplak an ber 
Unja ift Mafariew, wo ſich die Käufer aus Niſhnij- 
Nowgorod einfinden, welches ſowohl als Konfumort, 
wie auch als Markt für Holzinduftrieartifel ſehr 
wichtig ift. 

Aus dem mittleren Wolgagebiete und zwar 
aus den nördlichen Teile des Gouvernementa Nifh- 
nijeNomgorod wird das 
geflößt und zwar zirfa 96 Mi 
lich. Unterhalb Niſhnij ⸗Now⸗ 
luga in die Wolga; auf ihr fc 
Materiales, welches für die G 
Wolga beftimmt ift, jo zum Beil 


zunehmenden Holzwerte zuzuſchreibende beijere Sor- | 11 Millionen Tonnen Werkho 
tierung zurüdguführenift, kann nicht entſchieden werden. | Fichte, 30 Prozent Kiefer. Hı 


Stüd Rundhölzer, 2 Millionen Stüd Rlein- 
nd 90.000 Kubikmeter Brennholz, welche 
iten durchaus in loco verbraucht werden. 


miſchin empfängt jährlich zirfa 110.000 
irke und mittlere Hölzer per Floß im Werte 
a 120.000K, und zwar 80 Prozent Fichte 
Prozent Kiefer. Hievon find 47 Prozent 
3, welches in loco auf Dampfjägen verar- 
er gegen Tambow verjendet wird. 


r Geſamthandel erreicht einen Umſatz von 
Nionen Kronen. 


ubowfa mit einem Cingange von 269 Mil- 
Rilogramm Werkhol; verforgt wieder die 
Südrußlands. 


jaritfgne ift für das meifte auf der Wolga 
amende Holz der Endpunkt der Flößerei.- - 
jafen hat nach der offiziellen Statiftit im 
896 an Werfholz über 03 Millionen Tonnen 
. Diefe Ziffer wird aber in Wirklichkeit noch 
itten. Der Markt von Tfaritfyne ift der beft- 
te des Landesteiled und egiftieren dort 
eiverfe, von welchen die erzeugte Schnittware 
eils nad) Roftom am Don verjendet wird und 
Schwarzes Meer-Handel eintritt. Ein Heinerer 
Schnittwaren geht aud) nach Norden gegen 
» So wurden im Jahre 1896 im ganzen 
Ionen Tonnen Bimmermanndholz verfrachtet, 
irfa 0'27 Millionen über die Donhäfen in den 
indel, zirka 003 Millionen in die Steppen- 
intraten und nur 0'05 Millionen nad) Norden 


ich Aftrahan endlich kamen im Jahre 
‚2 Millionen Kilogramm Wert: und Bauholz, 
r zumeift bereit8 in verarbeitetem Zuftande 
Hi. Ein Teil des Materiales wird am 
ı Fifchtonnen verarbeitet, der Reſt geht über 
piiche Meer nach Petrowsk, Derbent, Baku, 
itralaſien und jelbft nach) Perfien. Hervor- 
muß noch werben, daß bie Eifenbahnbauten 
kaſus und Zurkeftan dieſen Holzgandel neu 
haben. 


e Märkte an der unteren Wolga find haupt- 
Juni, Juli, Auguſt belebt, da fi in biefer 

Arbeiten für den Erport (Transport, Auf- 
g und Verfendung) abjpielen; im Herbſte deckt 
»bevöfferung ihren Bedarf. 


ben diefem ausgedehnten Handel an der Wolga 
Uralzone ganz andere Verhältnifie. Von 
d bisher noch wenig Holz in den Welthandel 
n; bei Verbefferung ber jegt noch fehr unge» 
ı Kommunikationsanftalten könnten jedoch 
we Forfte dem Handel erſchloſſen werben. 
n Gouvernement Perm geht jhon jet Holz 
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Die Holzeinfuhr erreichte im Jahre 1901 nad) 
faft Tontinuierlichem Anſteigen einen Wert von 
1171 Milionen Rubel und rührt zum größten Teil 
81 Millionen Rubel) aus Öfterreih-Ungarn her. 
Diefe Einfuhr ftellt jedoch größtenteils nur eine Durch⸗ 
fuhr des öfterreichiichen Holzes via Odeſſa nach dem 
Schwarzen Meere dar. 

Der Export Rußlands findet hauptſächlich nach 
Großbritannien, Deutfhland, Holland und Frankreich 
ftatt, und zwar übertrifft ber Abjag nach Deutfchland, 
twie das Diagranını deutlich zeigt, in manchen Jahren 
fogar den fonft vorherrichenden Abſatz nad) England. 

Der Abjag nah Deutſchland ift aber großen 
Schwankungen unterworfen, welche auf den Geſamt - 
egportwert entſcheidend zurüdwirken, während ber 
Abſatz nach England ein langfames, aber fontinuier- 
liches Anfteigen zeigt. 

Auf letzterem Markte ift die Konkurrenz mit 
Schweden, Norwegen, Kanada und den Vereinigten 
Staaten zu beftehen, während in Deutfchland vorzugs- 
wetfe Öfterreichifche und ſchwediſche Provenienzen mit 
dem ruſſiſchen Material Eonkurrieren. 

Auf dem Holländifchen Markte find Schweden 
und Üfterreich (via Odeffa), auf dem franzöſiſchen 
Martte diefelben Staaten und Nordamerifa als Her- 
vorragendfte Konkurrenten Rußlands zu bezeichnen. 
Auch nach diejen beiden Ländern ift, wie das Dia- 
gramm zeigt, der Abſatz in langſamem aber Fontinuier- 
lichem Steigen begriffen. 

Der ruſſiſche Handel ift hauptſächlich durch den 
Umftand begünftigt, daß neben der fehr billigen Eifen- 
bahnfracht, wie früher gefchildert wurde, vielfach 
aud no Wafferwege dem Erporte zur Verfügung 
stehen. 

Man kann vier natürliche Gebiete des ruſſiſchen 
auswärtigen Holzhandels unterfcheiben: den Holzhandel 
des Weißen Meeres, den Dftfeehandel, den Binnenhandel 
und endlich den Holzhandel des Schwarzen Meeres. 

Selbftverftändfih ftchen dieſe Handelsgebiete 
aber in ber verfehiebenften Art und Weife unterein- 
ander in Verbindung. 


1. Der Holzhandel des Weißen Meeres. 


Der Hauptfig diefes Handels ift Archangelsk. 
Ten Hauptausfuhrartifel bilden Bretter, von welchen 
im Jahre 1897 um 131/, Millionen Kronen in den 
verjchiedenften Dimenfionen erportiert wurden, während 
früher nur ftarfe Sorten gangbar waren. 

Aber auch der Rundholzhandel entiwidelt ſich 
immer mehr und erreichte im Jahre 1899 bereits 
rund 500.000 Kubikmeter, während er zchn Jahre 
früber erft 170.000 Kubikmeter betrug. Fichte 
(18 Prozent) und Kiefer (79 Prozent) bilden die 
Haupteſſenzen. 


Tas Zurüdbleiben der Lärche wird durch die 
Unbefanntheit der ausgezeichneten techniſchen Eigen- 





ſchaften dieſes Holzes erflärt. Man beginnt nun, den 
Abſatz des Iegteren nach London zu forcieren. 

Archangelsk ift auch beſonders wichtig für den 
Export von Produkten ber trodenen Deftillation des 
Holzes, welche zumeift nach England, teilweiſe auch 
nad) Holland und Deutſchland gehen. 

England übernimmt von bem Gefanıterport des 
Weißen Meer-Gebietes zirka drei Viertel, der Reſt 
verteilt fi auf Holland (12 Prozent), Frankreich 
(7 Prozent) und Belgien (5 Prozent). 

Der Export wird mit Dampf- und Segelſchiffen 
ausgeführt. 

Außer Archangelst ift am Weißen Meer noch 
Dnega als Exportplatz zu nennen, von ivo jährlich zirka 
um 2:/, Millionen Kronen Schnittware verjandt 
werden; außerbem befteht noch eine größere Anzahl von 
für den Holzhandel minder wichtigen Hafenorten. 

Nachdem nur eine einzige Eijenbahnlinie das 
Land durchſchneidet und die Wege fchr jchlecht find, 
ift der Handel anf die Benügung der Waſſerſtraßen 
angewiejen. 

Die wichtigften Floßſtraßen find die nörbliche 
Divina und die Petichora mit ihren Nebenflüffen. Die 
zahlreichen Stromſchnellen und die fange Bereifung 
der Unterläufe diefer Flüſſe erſchwert aber, wie ſchon 
früher kurz angedeutet wurbe, die Flößerei bedeutend. 
Auf den Heineren Seitenflüflen wird auch oft nur ge- 
triftet, während auf den Hauptftrönen die großen aus 
200 bis 3000 Stämmen zufammengeftellten großen 
Slöße durch Dampfer remorkiert werben. 

Unter diefen Transportverhäftniffen ift felbft- 
verſtändlich die Nutzung der Wälder außerorbent- 
ich erſchwert, und fo ſoll auch die Mentabilität der in 
der Petſchoraregion von zwei ſchwediſchen Großfitmen 
eingeleiteten Nutzung von zirka 220.000 Hektar Ur- 
wald nicht nur unter der großen Schabhaftigkeit des 
Holzes, fondern auch befonders unter der Schwierigfeit 
des Wafiertransportes des riefigen jährlichen Anfalles 
von zirfa 1'8 Millionen Stämmen leiden, welcher auf die 
von den Unternehmern auf den Fifcherinfeln in Weißen 
Meere errichteten Sägewerte geliefert werben fol. 

Das im Südoften der Region, bejonders in den 
Privatforften von Wologda gewonnene Material 
wird mit Hilfe des Marien-Kanaliyftemes nach 
Süden, insbejondere gegen St. Petersburg und gegen 
die Wolga, abgeliefert. 

Archangelsk bejigt allein 15 Sägen, außerdem 
beftehen 2 in Mejen, 3 in Onega, 5 in Kem und 
2 in Kola. 


2. Der Oſtſeeholzhandel. 


Aus den Djtfeeprovinzen wird Laub- und Nabdel- 
Holz im den verfehicdenjten Dimenfionen und Sorten 
erportiert. Fichte und Kiefer wird als Rundholz und 
Schnittware aller Art, al3 Gruben- und Schleifholz, 
Eiche befonders in Bohlen, feinen Wagengefchoffen 


und Tiſchlerhblzern, ſowie als Faßdaubenholz ge- 
Handelt, die übrigen Laubhölzer werden meiſt als 
ſchwaches Rundholz erportiert. In neuerer Zeit wird 
fogar Brennholz (Fichte, Eiche, Birke, Erle) aus 
Kowno ausgeführt. Die Sägeware, die ſich befonders 
durch ihre größeren Längen gegenüber anderen Pro- 
venienzen auszeichnen fol, wird gewöhnlich nad) eng- 
liſchen Maß geſchnitten und umfortiert oder nad) 
englischen Ufancen fortiert verkauft. ‚ 

Der Export der ſüdlichen Oſtſeeprovinzen ift 
aus fehr verfchiedenen Sortimenten zufanmengefegt. 
Fichten- und Kiefern-Rundhölger von 3°5 Meter bis 
21 Meter Länge und Oberftärten von 18 Bentimeter 
bis 36 Bentimeter find beſonders begehrt und werben 
fpeziel aus Livland die fogenannten „norwegiihen 
Balken“ geliefert, welche 42 bis 12 Meter Länge 
und über 25 Zentimeter Oberftärfe befigen. 

Ebenfo wird Schnittholz in den verfchiedenften 
Dimenfionen in großen Duantitäten erzeugt. In erfter 
Linie find die englifchen (ſcharfkantigen) und holländi= 
{chen (ftumpffantigen) Balten von 4'8 bis 16°5 Meter 
Länge und bon 15/15 bis 40/40 Zentimeter Stärke 
zu erwähnen, von welchen die Dimenfion 27/32 
Bentimeter die meift begehrte ift. 

Aus Kurland kommen fehr wertvolle, ftarfe und 
lange Balfen nad) Riga, aber es wird auch ruben- 
Holz erportiert. Auch aus ber Zone des Njemen 
gravitiert ein Teil des Holzes nad) Riga und auch 
nad) anderen ruffischen Oftfeehäfen und ebenſo wird 
angenommen, daß ungefähr ein Zehntel des Gefamt- 
erporte3 aus dem Gouvernement Kowno auf der Düna 
nad) Riga geflößt wird, während von Wilna das Holz 
per Eifenbahn dorthin gelangt. 

Die Wälder der nördlichen Dftfeeprovingen 
liefern ungefähr für 8'7 Millionen Kronen Holz zum 
Export, von welchem 75 Prozent aus Privat- und 
25 Prozent aus Staatswäldern ftammen. 

Die wichtigiten Plätze für den ruſſiſchen Oſtſee- 
holzhandel find Kiga und Gt. Petersburg mit Kron⸗ 
ſtadt, außerdem beftehen noch einige andere minder 
wichtige Seehäfen. 

Riga, welches nad) dem Werte des Exportes 
(bis über 36 Millionen Kronen jährlich) den erſten 
Rang einnimmt, ift fpeziell der Seeplag für ben 
Außenhandel der jühlihen baltiichen Provinzen, 
Kurland und Livland, fowie deren Hinterländer 
Witebsk, Smolenst und Pskow. 

Das hieher zu zählende Eſthland erportiert über- 
Haupt nur fehr wenig Holz, und zwar über Narwa 
und Reval. 

Unter den Holzerportartifeln von Riga genießen 
die „Riga-Siefer” und das Eichenholz, bejonders das 
„Riga -Faßdaubenholz“, wegen ihrer vorzüglichen 
technischen Eigenfchaften und ihrer wertvollen großen 
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und Dnjeprgebiet (Mohilew und Minsbh), ja felbft von 
der mittleren Wolga, aus Kaſan, per Waſſerſtraße 
ober Eifenbahn zugeliefert. 

Der Erport der nördlichen Oſtſeeprovinzen 
erfolgt hauptfächlich aus dem Hafen von Kronſtadt. 
Nur die Produkte von Dlonez gehen zum Dritteil 
in die Häfen des Weißen Meeres u. zw. am Onega, Rem 
und Sorofa. Ein Teil des Exportes des Gouvernements 
St. Petersburg vollzieht fi) auf ber Narowa. 

Das erportierte Holz wirb zumeift bekeitö in den 
Lolal-Sägen verarbeitet, von melden man in 
Nowgorod allein 30 zählt. Sie erzeugen hauptfächlich 
Bretter und der Umfag erreicht zirla 13 Millionen 
Kronen. 

Die Dimenfionen des Fichten- und Kiefernrund- 
holzes find ſehr verfchieden, und zwar von 6 bis 
11'5 Meter Länge und 16 bis 40 Bentimeter Zopf- 
ſtärke; aber auch ſchwache Sortimente, wie die joge- 
nannten „Kronftädter Stangen” von 6 bis 15 Benti- 
meter Länge und 7 bis 9 Bentimeter Oberftärke, 
werben in allen Provinzen der nördlichen Bone des 
Baltifchen Meeres für den Export erzeugt. Nabel- 
Zelluloſeholz, weldes in Stüden von 21/, Meter 
und 14 Zentimeter Oberftärfe von Nowgorod kommt, 
ift fehr begehrt, auch wird feit einiger Beit aus 
St. Petersburg Birken- und Aſpenrundholz als 
Zelluloſeholz erportiert. Endlich find zu nennen Riefern- 
dauben von 1'2 bis 2'4 Meter Länge, 17'/, bis 
221/, Bentimeter Breite und 6 bis 71/, Bentimeter 
Stärke und Grubenholz aus Olonez von 2'1 Meter 
Länge. 

Außer Ladware der verſchiedenſten Dimenfionen 
erzeugen bie lokalen Sägewerke auch noch Parkett- 
frieſen von 6'3 Meter Länge, 20 bis 28 Bentimeter 
Breite und 3%/, Zentimeter Dide, 

St. Petersburg und Kronftadt nehmen als 
Exportzentren nad) Riga den zweiten Platz ein. 

Der Jahresumfaß erreicht 20 bis 25 Millionen 
Kronen, und zwar hauptſächlich in Schnittwaren 
(Bretter). 


Der Export hat betragen: 


1897 77,876.624 Rubitmeter 
1898 80,418.128 n 
1899 76,998.600 MM 


Bezüglich des Erportes von Nadelholz ift zu 
bemerfen, daß jener von Kiefernholz ftationär bleibt, 
ja ſelbſt eine rückläufige Tendenz zeigt, während die 
Nachfrage nach FichtenHolz fteigt, fo daß dasſelbe 
in ben legten Jahren ſchon 65 Prozent ber ganzen 
Schnittware erreichte. 


Bon diefem Erport gehen: 
nad) England 60 Prozent, und zwar nach den 


Dimenfionen einen Weltruf. Das Eichenholz wird auf | Häfen Hull und London, 


diefen Stapelplag übrigens nicht bloß aus den Oft 


nad Holland 20 Prozent, und zwar nad) den 


feelänbern, fondern auch aus dem nördlichen Dnefte- | Häfen Dortrecht und Amſterdam, 







ö ach Deutihland 10 Prozent, und zwar haupt · 
füchlich nad) ben Häfen weftlich von Danzig, 

nad Frankreich 6 Prozent, und zwar nad) den 
‚Häfen Rouen, Hävre und Honfleur, 

nah Belgien 2 Prozent, und zwar nach dem 
. Hafen von Antwerpen. 

. Aus den vorangehenden Schilderungen ift 
zu erfehen, daß aud in den Oſtſeeprovinzen die 
Lieferung des Holzes zu den Erporthäfen zumeift auf 
den Waflerftraßen erfolgt. 
Die bedeutendfte Floßſtraße ift die Düna mit 
ihren Zuflüffen, auf welchem Syſtem das Holz aus 
Witebsk, Livland und Kurland in mehr als 
20.000 Floßzügen nad) Riga fommt. 

Andere Floßſtraßen find der Dnjepr, die Lomat 
Schelon und Welifaja. Der erftere dient für das 
Gouvernement Smolenst, die brei legteren dienen für 
Below und Witebsk zur Lieferung, und zivar geht das 
Holz mit Benügung der verfchiedenen Waſſerſtraßen 
leils nach St. Petersburg, teils nad; Narwa, teils 
gegen Norden nad) Nomgorod. Die anderen Flüſſe 
fpiefen nur eine untergeordnete Rolle. 

Die Flöherei wird teil3 als Trift (auf Meineren 
Bächen), teil3 in Flößen und auch in ganzen Floß- 
zügen aus vier bis zchn Flößen ausgeführt, welch 
leßtere dann bis zu 20.000 Kubikmeter Holz enthalten 
können. \ 

Die Remorquage durch Dampfichiffe -ift Haupt: 
ſächlich im Unterlaufe der Düna und am Meere felbft, 
zum Beifpiel von Windau nah Riga, üblich. 

Auf den Wafferläufen der nördlichen Dftfeee- 
provinzen wird die Slößerei durch zahlreiche Strom- 
ſchnellen jehr vertenert, da die Floße oberhalb der— 
felben aufgelöft und die Hölzer in Schiffe umgeladen 
werben müffen. 


3. Der Landhanbdel. 


Über feine fontinentalen Grenzen exportiert 
Rußland hauptfächlich nach Deutſchland, wohin der 
ganze Abſatz aus dem Gebiete des Njemen (Memel) 
und der Weichſel geht, und nad) Oſterreich. Zum 
Unterſchiede gegen den in der Folge zu beiprechenden 
Handel in da8 Schwarze Meer betrifft diefer Export 
jedod) faft nur Rohholz, und erreicht derfelbe einen 
Sejamthandelswert von zirka 30 Millionen Kronen. 

Die Wälder der Zone des Njemen Tiefern, ob- 
wohl insbefondere die Privatwälder ſchon ſehr ſtark aus- 
genügt find und vielfach nicht einmal der Lotalbedarf 
gededt fein fol, noch immer zu biefem Erport den 
bedeutenden Beitrag von zirfa 7 Millionen Kronen, 
von welchem Werte 40 Prozent auf die Staats-, 
60 Prozent auf die Privatforfte entfallen. 

Am Nijemen paffierte bei Jurburg— Schmalle- 
ningfen an der preußiichen Grenze im Jahre 1897 
im ganzen Holz im Werte von zirka 19'945 Millionen 
Kronen, und zivar: 





Kiefernrundholz . . 733 Millionen Kronen 
Fichten. - - . 458 ” " 
Bretter . . 425 P n 
Kantholz . 0'83 ” 


Zu den vom Auslande meift begehrten Lotzern 
gehört das Bottcherholz, welches in großen Quanti- 
täten in ben @ouvernement? bon Minsk und 
Wolhynien hergeftellt wird. Das gefuchtefte Sortiment 
ift die fogenannte Memel-Daube, welche in fieben 
Sorten geliefert wird. Die Marimallänge von 6 Fuß 
dient als Maß- und Bewertungseinheit der anderen 
Sorten. Die Auswahl des Faßdaubenholzes ift eine 
sehr forgfältige, und zwar ſowohl hinſichtlich der 
Fehler de3 Holzes, wie auch der Dimenfionen. 

Die hervorragendften Floßereiſtraßen in diefem 
Gebiete find die Düna, der Njemen und die Bereſina 
mit ihren Nebenflüffen. Im Südoften der Region 
find der Bug und die Narew als Zuflüffe der Weichjel 
und diefe ſelbſt zu nennen und endlich beſitzt ber 
Bug— Drjepr-Ranal, welcher das Weichlelgebiet mit 
dem Dnjepr verbindet, für den Holzhandel große 
Wichtigken 

Mit Rüdficht auf den Tranſithandel am Nj emen 
hat Kowno eine ſehr große Wichtigkeit und befinden 
ſich dort mehrere Sägen, deren jährlicher Umſatz 
17/. Millionen Kronen erreicht. Das ſtärkere Holz 
wird nach Deutfchland ausgeführt, das ſchwächere 
für den Lofalbedarf verwendet. Im Jahre 1897 
find an Floßholz angelommen 15'4 Millionen Kilo: 
gramm Brennholz und 387 Millionen Kilogramm 
Konſtruktionsholz. Auch Wilna mit cinem Umſatze 
von 942 Millionen Kilogramm Brennholz und 
287 Millionen Kilogramm Nutzholz ift für diefen 
Handel wichtig. 

Bezüglih der Ausführung der Floößerei am 
Niemen, auf welchem beſonders das Holz aus den 
©ouvernement Suwalfi fommt, ift nur zu erwähnen, 
daß in Kowno die Heinen Flöße aus den Oberläufen 
zu großen vereinigt werden und fo nach Deutſchland 
eintreten. 

Im Weichſelgebiete iſt trotz der Nähe der 
Grenzen, der zahlreichen Eiſenbahnen und der vor- 
trefflichen Flößerei auf der Weichjel felbft nur mehr 
ein geringfügiger Erport vorhanden, weil infolge der 
dichten Bevöferung und der Entwicklung der Induftrie 
der Lokalkonſum fehr ftark ift. 

Der Geſamtwert des Erportes aus dem eigent= 
lichen Weichjelgebiet wird auf nur zirfa 3°7 Millionen 
Kronen gefhägt, von welchen 70 Prozent den 
Staatsforjten zufalen. Am meiften wird aus den 
Gouvernements Suwalki, Radon, Siedle und 
Petrokow erportiert, und zwar ſowohl per Eifenbahn 
als durch Flößerei. 

Die Flößerei auf der Weichſel und ihren Neben- 
flüffen geht ſowohl nad) Thorn, Schulig und Danzig, 
wie auch durch den Bromberger Kanal nach Stettin 
und Berlin, 
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unteren Wolga befteht in Simbirsk ein geringer Holz- 
export; ſehr bemerkenswert ift aber die Entwidlung 
der Holzinduftrie in Tfaritfyme, von wo das aus 
Wolgaholz erzeugte Verfchnittmaterial zum Teil per 
Bahn an das Schwarze Meer, nad) dem Hafenplag 
Noworoſſijsk, oder über das Kaſpiſche Meer nad) Baku, 
Berfien 2c. geht. 

Die Handelsverhältniffe diefer Gebiete zeigen 
fih am Marten in der Entwicklung der betreffenden, 
dem Gebiete zugehörigen Sechäfen. Die in den Ta- 
bellen IV, pag. 34 und V, pag. 36 zufammengeftellten 
offiziellen Daten über die Holzausfuhr aus den Häfen 
des Schwarzen Meeres bedürfen jedoch einiger 
Erläuterungen. 

In erfter Linie ift das Gefamtergebnis leider 
dadurch etwas verjchleiert, Daß von 1894 ab der einem 
Ausfuhrzoll unterliegende Erport von Nuß- und Balm- 
Holz in Pud ausgewieſen ift. 

Der Export diefes Artikels fcheint wegen Ma- 
teriafmangel3 im Rüdgange begriffen zu fein und dies 
erffärt auch die rüdläufige Erportziffer von Poti (Ta- 
belle V, pag. 36), wo hauptſächlich das im Kaukaſus 
gewonnene Balm- und Nußholz zur Ausfuhr gelangt. 

Betrachtet man den Verlauf des Holzhandels 
der Häfen des Schwarzen Meeres in feiner Gänze, fo 
wie er in berfTabelleIV,pag. 34 dargeftellt ift, fo ergibt 
fi, daß nach dem Tiefſtande de3 Jahres 1892 mit 
127 Millionen Rubel, eine faft ftetige Bunahme bis 
1899 auf 2'38 Millionen Rubel jedoch ein Rückgang 
im Jahre 1900 auf 1'96 Millionen Rubel zu ver- 
zeichnen ift, welchem Betrage noch ber nicht aus» 
gewiefene Wert der ausgeführten 151.677 refpeftive 
85.941 Pud Nuß- und Palmholz zuzurechnen wäre. 

Die Steigerung tritt hauptſächlich in ben 
Artikeln „Eichenbauholz“ und „Kantholz“ auf, 
während „Bretter“ im Ubjage außerordentlich variieren. 
Der Rüdgang de3 Jahres 1900 ift in der damaligen 
Krife des Holzhandels und befonders im Burüdgehen 
des Eichenabfages begründet. 

Die übrigen Artikel zeigen in dem Zeitraum 
von 1890 bis 1900 teils ein rapides Steigen des 
Exportwertes, wie zum Beiſpiel Kanthölzer von 16.031 
auf 425.518 Rubel, teil3 ein Fallen, zum Beifpiel 
von 1'7 auf O°7 Millionen Rubel. Im Jahre 1901 
ift die Ausfuhr nur in Bud ausgewiefen, kann daher 
zum Vergleiche nicht herangezogen werdeu. 

In der Einfuhr fol die im Auguft 1900 
unter Hinweis auf die Koften des chinefifchen Krieges 
eingeführte 3Oprozentige Zollerhöhung fpeziell von der 
öfterreichifch-rumänifchen Einfuhr nad) Rußland j wer 
empfunden werben, und zwar zunächft im Konkurrenz 
tampfe mit dem auf dem Dnjepr kommenden Daterial 
Bentralrußlands, welches in dem in nenefter Beit 
ſehr verbefjerten und vertieften Hafen von Cherfon, 
der nun das ganze Jahr zugänglic) ift, feinen Stapel- 
plag hat. Diejer Umbau des Hafens von Cherfon 
bat erft in jüngfter Beit ftattgefunden und die 
Wirkung diefer Verkehrsverbeſſerung zeigt ſich noch 





nicht in den vorliegenden ftatiftifchen Daten, es müßte 
denn fein, daß dadurch ber fo bedeutende Rüdgang 
Nikolajews Hervorgerufen wurde. 

Der Hafenplatz Ode ſſa, in welchem ſich das Holz 
aus dem Dnjeſtrgebiete einſchließlich gewiſſer Teile von 
Galizien und der Bukowina ſammelt, zeigt in dem 
Zeitraume von 1894 bis 1899 eine ſehr günftige Ent- 
widlung des Holzhanbels (von 169 auf 1'86 Millionen 
Dollars). Im folgenden Jahre zeigt fich jeboch wieder 
ein Rückſchlag, der wohl nur auf den verminderten 
Abſatz nach Deutſchland ꝛc. zurüdzuführen ift (fiehe 
Tabelle V, pag. 36). Das Jahr 1901 iſt bloß in 
Pud ausgewiefen. Der Konfum wird 1897 auf 
02 Millionen Tonnen Nutzholz angegeben. 

Man fann behaupten, daß dieſes Holz größten- 
teils aus Öfterreih ftammt. Es kommt entweder auf 
dem Pruth im runden Buftand nad) Rußland (Meni) und 
wird erft dort verfchnitten, Damit der hohe Eingangs- 
zoll auf Schnittware erfpart werde, oder es kommt 
fon als Schnittmaterial aus Öfterreih per Bahn 
nad} dem Tranfitlager in Odeſſa und wird von dort 
nach allen Weltgegenden verfandt. 

Die vorerwähnte ftet3 fteigende Wusfuhr von 
Öfterreichifchem Rohholz nad Rußland bedeutet 
zweifellos eine höchſt unerwünfchte Konkurrenz für 
die öfterreichifchen Sägewerke, welchen hiedurch der 
Abſatz ihres Schnittmateriales in dem holzarmen 
Beffarabien in Zukunft unmöglich gemacht und das 
Rohholz wohl auch etwas vertenert wird. 

Die Einrichtung des Tranfitverfehres in Odeſſa 
ift eine ausgezeichnete und verdankt diefer Hafen fein 
Aufblühen der zielbetouften Förderung der ruffiichen 
Regierung durch billige Srachtjäge, duch Einräumung 
unentgeltlicher ober doch ſehr billiger Lagerpläge, die 
Einführung fombinierter Eifenbahn- und Schiffahrts- 
frachten zc. unter bahnamtlicher Umladung aufs Schiff 
gegen Regiepreis u. dgl. m. Bon Odeſſa wird das 
Material duch Dampfer oder Segler zumeift kombi- 
niert mit Getreidefrachten, zu billigen Sägen nad 
allen Häfen des Mittelländifhen und Woriatifchen 
Meeres, ſowie des Atlantifchen Ozeans und ber Nord- 
fee verfchifft, jo baß e3 auf diefem Wege fogar rhein- 
aufwärts bis in das Herz Deutſchlands gelangen kann. 

Diefer Wafjertransport ift troß deö riefigen Um- 
weges fo billig, daß bie öfterreichifchen Eifenbahnen, 
welche den direkten Verkehr aus der Bukowina und 
aus Galizien nad) Deutfchland vermitteln könnten, 
mit demfelben bei den jeigen Tarifjägen nicht fon- 
kurrenzfähig find. 

Einen rapiden Auffhwung zeigt auch der Holz- 
export aus dem Hafenplatze Nomworoffijst (von 
38.000 Rubel auf 227.661 Rubel), wohin das Schnitt- 
material aus Wolgaholz von Tſaritſyne kommt. 
Vorläufig fol fich dieſe heranwachſende Konkurrenz 
des Wolgaholzes jedoch im Welthandel noch nicht fehr 
fühlbar machen. Wenn jedoch die wohl als unaus- 
bfeiblich zu bezeichnende Steigerung des Wolgahandels 
ftattfindet und die Bahn von Noworoſſijsk nad Batum 





ausgevaut fein wird,dar 
ruſſiſche Einfuhrszoll < 
halten wird, für den öſi 
nad Batum eine außeror 
erwachſen. 

Dieſe Gefahr wir 
Inangriffnahme einer 
wãlder noch geſteigert it 

Ein Verluſt dieſes 
die öfterreichifche Holzin 
zur Anfertigung des Haı 
fogenannten Batummar 
regulären Sägebetrieb 
mertigfte Material, wen 
fauffrei ift, zur Verwer 
für welches in ſolchen M 
Markte und in der £ 
gebrüdten Preifen ein 9 

Die Ergebniffe 
Befürchtung auch nic; 
nicht zu überfehen, daf 
Exporte die Ausfuhr 
nad) ruſſiſchen Häfen 
zum Beifpiel die fteigend 
in Rußland verfchnittene 
ruſſiſchem und Wolgaho 
und anderen Häfen nach 


nicht erfcheint. 


Die ruffifche Hand 
geſchilderten vier nat 
Nüdfiht; fie formiert 
gebiete vom politifchen 
and, Afien und Europa 

Die in den Tabelleı 
jammengeftellten Daten ı 
jährigen Beitraum von 1 
beigegebenen graphiſchen 
der Einfuhr und Ausfı 
auf die Herborragendften 
überſichtlich dargeftellt. 

Die Einfuhr Hat fi 
lionen Rubel, die Ausful 
lionen Rubel erhöht un! 
in dieſer Handelögruppe 
rund 46 Millionen zuge 

Relativ hat fich da: 
und Ausfuhr jedoch fü 
verfchlechtert, nachdem t 
zurüdgegangen ift. Biel 
Grund, warum man i 
Entwidlung der heimi 
einen Holzzoll zu ſchütze 

Das Aftivum in 
von Europa allein bi 
Finnland wie auch aus U 
beutend, fo daß Rufland 


"Portugal, Spanien, Frankreich, Italien und 
Schweden importieren fait ausichließlic „Unbearbeitete 
Korkrinde“; es ift daher wohl berechtigt, aus dem 
Anwach ſen diefer Importe auf eine Entwidfung der 
Korkinduftrie in Rußland zu ſchließen. 

Deutfchland importiert ebenfall® vorwiegend 
unbearbeitetes Korkholz im Zwiſchenhandel, außerdem 
Balken und Rundholz, während fi die Einfuhr von 
Sägewaren und Kantholz in den legten Jahren ftarf 
verminderte (O1 Millionen). 

Die weniger umfangreichen Importe aus Eng- 
fand, Dänemark, Belgien und Holland find entweder 
vorwiegend „Unbenrbeiteter Kork“ oder „Möger und 
ftärfere Kanter“. 

Bon übrigen Einfuhrsartifeln, welche in ben bei- 
liegenden Tabellen nicht ſpeziell ausgewieſen find, 
wären folgende zu nennen: Teer und Pech wird 
zur Hälfte des ganzen Bezuges aus Deutichland, zu 
einem Drittel (mohl nur im Zwiſchenhandel) aus 
England importiert Der Import von Kolo— 
phonium und Fichtenharz fteigt jedes Jahr und 
kommen biefe Artikel hauptfächlich au Nordamerifa, 
während Terpentin aus Frankreich und Deutſch- 
land, Bellulofe aus Belgien und Deutichland einge- 
führt wird. Durch bie Entwidlung der eigenen In- 
buftrie wird es nad} offizieller Anſchauung in Rußland 
möglich fein, letzteren Import immer mehr zu be 
feitigen. 


db) Ausfuhr von Holz und Holzwaren. 


Die Steigerung der Ausfuhr von 33 Millionen 
auf 57°3 Millionen Rubel (Tabelle I) trifft über- 
wiegend Europa (von 32'9 auf 566). Die Ausfuhr 
nad) Afien nimmt zwar ebenfalls zu, ift aber troß der 
eingetretenen Steigerung von 21.000 auf 619.000 
Nubel noch fehr unbedeutend und die Ausfuhr nach 
Finnland Hat fogar eine fehr bedeutende Verminderung 
erfahren (von 106.000 auf 99.000 Rubel). 

Die Ausfuhr gegen Europa ift vorzugsweiſe 
nad) England gerichtet, doch wird diefer Abſat in 
manchen Jahren von dem Erport nad) Deutjchland 
fogar überragt. Zunächſt find dann nod Holland, 
Frankreich und Belgien als Bezugsländer zu benennen. 

In den Jahren 1880 und 1901 verteilte fich 
der Gefamterport von 33°0 refpeftive 57'3 Millionen 


Rubel auf die europäifchen Hauptbezugsländer 
wie folgt: 
1880 1901 

Millionen: Prozent Millionen: Prozent 
England 134 = 40 43 
Deutihland 117 = 35 30- 
Holland 33 = 10 12 
Frankreich 14 — 4 7 
Belgien 0 = 2 5 








Die übrigen Exporte treten fehr im Werte 
zurüd, fo jener nad) Oſterreich mit 0°82 Millionen, 
nad) Dänemarf mit 042 Millionen, nad Schweden 
mit 014 Millionen, nach Norwegen mit O°10 Millionen 
und nach Berfien mit 014 Millionen. 


Alle Staaten, ausgenommen Spanien, Portugal, 
Rumänien und die Türfei, bei welchen Ländern eine 
entfchiedene Abnahme des Bezuges zu Eonftatieren ift, 
zeigen ein mehr oder weniger gleichmäßiges Anwachſen 
desfelben und ift auch die relative Beteiligung dieſer 
Hauptabnegmer, wie die obige Bufammenftellung 
beweiſt, in den letzten 20 Jahren ziemlich gleich- 
geblieben. 

Was nun die Ausfuhr nach Sortimenten betrifft, fo 
zeigt der in der Tabelle III, pag. 30 gegebene Detail- 
nachweis, daß in den Jahren 1898 bis 1901 nad 
allen Erportfändern — mit Ausnahme von Öfterreich, 
Deutfchland, Schweden und Norwegen — Bretter, 
Latten, Schwellen ꝛc. die Haupterportartifel find, 
zunächſt folgt dann Kantholz (behauene Balken und 
Mauerlatten). 


Im Handel mit Schweden tritt Holz für Bünd- 
hölzchen- und Papierfabrikation, im Handel mit Nor: 
wegen weiches Scheitholz, in der Ausfuhr nad 
Öfterreich und Deutfchland Balken an erfte Stelle 
Faſchinen, Dranipen, Eichenſcheitholz und Holzſchwãmme 
geben nur nach Deutſchland und nach Öfterreic. 
Pfoften und Grubenholz werden vorzugsweife nad) 
England, Belgien, Deutjchland und Frankreich ver- 
fendet, in welchen Ländern infolge bes hochentwidelten 
Bergbaues für diefes Sortiment großer Bedarf vor- 
handen ift. 

Bündhölzchen- und Papierholz finden auch noch 
nad England, Frankreich, Deutjchland, Dänemark, 
Belgien und Holland Abſatz. 

Nußholz und Palmholz endlich bezieht Deutjch- 
land, Frankreich und England, letzteres auch 
Holland. 


Im ganzen genommen fann man behaupten, 
dag im ruffifchen Handel der Abſatz von Schnittware 
und Rantholz bedeutend vorherricht, was wieder auf 
eine gute Entwidfung der Sägeinduftrie und Holz- 
bearbeitung fchließen läßt. Der Export von Rundholz 
befigt nur nad) Deutfchland größere Bedeutung, wofür 
wohl die Trift auf der Weichfel und auf dem Njemen 
entfcheidend ift. In Rußland ftrebt man übrigens an, 
diefem Rohholzexport nach Deutſchland und nach den 
deutfchen Oſtſeehäfen durch die Herftellung der 
Waflerftraßenverbindung gegen Libau entgegen- 
zuwirken. 


Dieſe Situation des ruſſiſchen Holzhandels kann 
wohl als eine ſehr günftige bezeichnet werben. 
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Solzwaren. 
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Einfuhr 
Ausfuhr‘ 


England 


125.640 
13,895.603 





76.344 
11,551.623 





350R 10.48 
16,822.273 R. 1.50 





" 21.418 
16,208.447R.| 104.28 





9.109 R. 1.4 
15,092.608 14.08 





18.882 R. 6.55 
12,718.158 119.7C 





28.490 R. 22.3 
11,247.768 102.2€ 





15.295 R. 14.54 
12,237.396 86.34 





51497 R.] 5.2 
53,872.064 E 





16.545 R.| 13.88 
67,238.385 F 





an| aa| an] | ae] an] ee an an|en|an|an| an] an|an|en|anlanee| ar 
! 








187.870 R. 38.78 


17,675.343 238.41 


3.668 R. 38 8€ 
115.18 


73.450 E 
148 


52.512 F 





17,106800 | ME 


168.870 
19,716.328 
70.635 
18,688.970 
91.947 
20,430.895 
111.166 
21,948.262 
181.904 
20,724.610 
171.060 
21,170.828 
56.498 
23,862.560 
169.563 
24,485.207 
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Holz einfacher Arten, Teak und anderes 


Holz einfacher Arten, Teak und anderes 


Einfuhr von Holzwaren nad Ruß- 


























Art der Holzwaren 


Spanien 


an 
Art der Holzwaren Finnland Schweden Atem 

1,913.765 29.864 

Verfchiedenes Scheitholz 1900 27204.374 67.564 
1901 2,247.417 88.764 

1889 137.820 1,549.036 

Bolten, Stangenholz, Rundhot; 1900 178.844 68 1.002.209 
1901 742.478 E3 1.405.303 

1889 E77 618 

dZaſchinen, Reifighofg 1900 4 1.289 

j 1901 10 94 
in lägen, Kantern, mehr wie 188 ae Fr 181 
Dim ftart 1901 208.230 «0 56.177 

ur 1899 328.023 1 1,543.352 
——— 1900 692.967 2.382 1.339.396 
Yu Dim bis 2 Dim 1901 797374 1.068 1.568.829 
Zu 1899 3.000 27.426 
unbearheitetes Korthotz 1900 31517 80.177 
1901 co 3.800 | 6.561 




















Verſchiedenes Scheitholz 1300 
1901 [ F 
1899 35 
Balken, Stangenholz, Rundholz 1900 
1901 — 
1899 
Faſchinen, Reiſigholz 1900 
1901 
F ; 1899 . 
in Klögen, Rantern, mehr wie 
2 Dim art 190 „119 “ 
i 1899 J 
in Brettern und Kantern von 
von t/, Dim 6i82 Dim 10 2.500 : 
1899 . 562.583 62.59 
umbearbeitetes Korkholz 1900 14.957 575.644 49.333 
1901 247.241 788.428 36.346 
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Rufe Ausfuhr 








Ausfupr in Rubeln nad ben Staaten: 


an Sbolzwaren der 



































































































Sinnfand Deutſchland Dänemart | Norwegen | Scimeben | Holland 
218.090 . 
8.119 185.988 : : . 5 
9.379 | 1,118.768 . . . 800 
13.170 108.785 | \ B B 428 
® 371 | 9.186.280 5 B 100.078 
. ss” | 7888.16 . . 813.265 
12 | 6,878.081 : . 321.884 
- B 8.189.911 — 190.927 
- B 1,789.208 B 2.670 | 281.485 
“ B 111.908 B 5 210.971 
os 618.878 . B 218.208 
® B 900.087 | _ ı B 224.892 
1.881 598.833 3.380 15.288 
5.09 945.887 16.887 
1.387 | 1,022.496 27.426 
8.112 875 |__1,088.178 | 25.969 
81.45 B 21.03 B 
[17 5 17.504 ! 
olz — 14.581 436 
375 ! 38.875 | 1.69 
1.808 B 17.085 : B 
4 ! 19.584 ! 
a 175 18.009 . B 
26 B 25.182 B \ 
23.168 1.106 | 8,618.139 9.051 38717 50.355 | 1,887.280 
[3 12.216 1.910 2,687.101 18.019 „18.327 24.810 | 1,87.008 
alten, 12.09 270 | 1.018.561 8959 21.00 48.986 | 1,897.587 
on) 98.262 1.055 |__ 1.790.528 229.359 18.188 | 12.957 | 1,699.538 
148,786 58.772 | 8,918.205 20.788 27.404 |9,704.814 
97.984 4.888 | 6,070 187 
146.716 36.0 | 5,264.111 
145.06 | __81.040 | _B5,252.982 
35.088 re 7.748 
und 18.78 . 11.500 
Im 18.190 1 2.008 
11.087 7 9.808 
8.081 B 128.108 
eden, 1m B 180.148 
[7 9.487 . 187.188 
B 1.577 297.286 
t und "3.450 m 8 
11.546 . 
51.762 | R 
50.198 : 
2.028 ! 
' “ı : 
ri B 
So 5.500 
2.074 4.286 
J 17.928 “0 
5.077 B 
1.72 1 
2 B 
” 50 B 
3 B | 
3 7.309 22.997 
B B 11.102 
' 188 - 23.488 
77 B 17.172 
78.971 = 150.468 
2.706 . 150.061 
vs 78.151 B 183.088 
78.044 100 182.617 
1.900 ” 1.988 
abfäle 1.831 5 1.865 
Itung 2.028 2.012 
2.308 | 3.905 
“0 5 3.601 
1.190 4.488 
“ 1.900 
680 E 8.018 
B B 80.687 
4.008 62.984 
! 40.791 
B 25.870 
- B 1.526 
5 5 2.350 
. B 6.448 
500 8.866 1.106.748 | 
nit 10.878 4524 ven 
tes 9.188 4.596 B9L.141 
81.12 795 12.564 



































Bahre 1898 Bis 1901 im Detail. Gabene In. 


Ausfuhr in Aubelu nad den Staaten: 














































































































































\@roßbritannien! Italien Spanien Portugel | Griegenfand | Butgarien 
__M8. 128.108 : B 
1.096 16.7 258.409 j : B 
25.088 9.268 198.948 : . B : 
102.588 11.215 218.087 B : . ! 
41.268 2. | _ . — 
194.054 B 27 5 271 
97.26 B . i ! 
81.459 ! 
mm | 1008.28 "| _ | _ 
2,171.282 | 15,143.860 6.590 2 784 
2.826.159 | 17,881.881 18.715 : B 60 
3,028.835 12.940 5 R 1.008 
2,858.214 17.738 — ws | | 
188.28 | 101.005 198.766 ° B B 
204.348 9. 336.218 B ! 
S33.028 31.204 569.565 : ! 
290.929 76.765 200 : B J all 
54.089. 114.001 18.336 B . ! J 
73.408 120.778 326.852 . : ! J 
71.051 150.078 | 491.88 : _ ! _ 
= u EX 166.124 7 B B Br 
B 5 187.976 : . \ J 
188.011 . B J 
8.067 B 22.230 . ! ! Fi 
___ 2210 6.167 | __28.970 | B ! —. J | 
! : "007 B : ! 
ol B 6.736 5 B |. 
25 B 7 - 
. 5 : . J 
En oo B 8 . En 
3.925 74.0 3.554 : : . J 
10.747 15.297 5 ! . 5 
\ 31.314 5.084 ! \ 5 J 
— 27.082 1.355 . : B u . 
B 6.810 48.065 j j j 
18.812 43.581 ‘ : ! 
: 67.876 67.887 . B . 
3,078. 756 Br | | 18.008 ” 
614.595 18.550 . — 20.899 
1,087.784 3.085 : : 1.280 
|_ ._ 529.200 |  : PRBE. 3 J 
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Ausfupr im Rubeln nad den Gtaaten: 


































































































Wirt der dolzware Bereinigte l 
gahr Bumänten Tartei Eaypten | Staaten von | Perfien China 
| Rordamerita 
1898 B Fi B B as . 
1099 . 85 . ! ! 
cichen · 1900 ! F B 5 B ! 
‘ bvoi 588 _ a B ! j 
= 1898 B B 5 = B 
. 189 . - . . 
dichten · 1900 ! \ : B 3.370 
- 1901 B 32 |____5.008 B 2 
- 1888 ss B B B : 3.08 
1 . . - ui 
zum |e| 1m % ! \ Sans 
e| ma m u 5 * 3.01 
1898 180 E77 B 128 
1888 . 200 5 B 3.518 . 
und andere 1900. ! 91 5 . son 3.403 
- 1901 B 4.754 B B 178 | _____60 
1098 - 958 B B 8* * 
- 1808 ! 123 5 . 2.408 
o Stanoenholz 1900 . 158 . B 78 1.156 
= 1001 \ . B . | 191 
- 1öss = j B — 
1898 : . . . B 5 
Pi daſchinen 1900 . B B B . B 
° 1901 B . : B B 
FT ru 1.208 B Fr 
Kantholz 1899 8 B B 1.97 
(behauene Balten, 1900 186 275 . 5.629 
Mauerlatten) 1901 ° 4.484 B 18.864 
. Fe 1.248 | FURICH 30.300 | 
Bretter (Batten, 1899 * 28.989 87.968 
Schwellen, Schwart« 1900 30 8.784 28.668 
Gretter und andere) | 1901. 7 26.697 117.105 | 
1808 180 B 7 j 
Draı und 1898 16 . B ! I 
Sindeln 5 . R . ! 
— u = B - B 105 Fl 
Bfoften, Wellen, 1898 . 74 . B 856 . 
Grubendolz 1900 . 18 . 5 208 . 
wa | B 15 B B B E 
1808 j j j B 7 
lg für Zaudhölzer unt 1808 B B : : R 
Bat = Be : ! : 
1901 — — 
7 B 5 5 |,  - 
: . \ B 18 
Eigen . 143 5 . . B 
B 1.784 . B u a L 
- - B : U] 5 
7 diaten · 
* - 177 m 207 7 
z Tannen I R I ! \ 
® Birten- I ! ! ! \ ! 
» 5 R ! 
5 1.182 : — j 
und anderes Fr ! 2 E 
585 1.558 
B B 5 B Ei 
Meifigtolg, Etrlnte, Abfäle 5 ! . a 8 
bei der Holgbearbeitung : 108 1 
u |_ BEER sw 3 
1898 . B j 
1898 B ! ! : ! 
Holzimamn 1900 B 2 B 5 . 
WB 
Fr 2.000 B m 5 j 
1898 B 2.639 \ B : R 
Nußholz 1900 5 100 . . b 5 
— |: L . _ so B 
— — 1898 - ü — — 
Balınholz, 1000 B ! I 
_ 1901 — 5 B 110 5 
Fe |. B su B 
Übriges Nutz holz nicht 1899 . 29.489 28.950 . 1.660 18 
befonbers benanntes 1900. 30 32.996 9.978 . 2.981 . 
ln 1901 zo 1.820 3.180 . F 210 126 





























34 


Ausfußr an Solzmaterial aus den gefamten 
an 


Ausfuhr 
motoren Eichen- |Fichten-| Tannen-, 


insgeſamt Balten 





Stangen: 
Hola 


3,50.350 . 2 . 16.031 





2,111.361 . B 28.678 





1,267.186 | 65. . 15.360) 





1,746.493 . . . 118.464 








2,154.057 B . 90.828] 
205.426 . B B . B 








1,437.082 . B . 53.840) 
144.699 B . . . B 





1,473.132 . . . . 111.411) 





1,762.401 . . . 303.428) 
230.211 . . . . B B 





1,983.989 . . . . 1598.08 
190.582 . . . . . . 





2,376.195 . . . 508.715| 692.135} 
151.677 . . .. . . . 





1.961.594 . . . 425.518| 719.761, 
85.941 . . . B . 





3,320.631 . . . [386.290] 4,042.308 
































*) Im Jahre 1901 ift die Ausfuhr nur in Pud ausgemiefen. 





ruffifhen Häfen des 


Rubeln. 





Sheitholz 





Eichen- 





Fiten- 


anbered 
































4.277 7 
113 520 
370 
400 
2 
| 4 2.681 
938 95 
7 
u | 
1.491 
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Tabelle V. 


Ausfuhr an Holzwaren aus den Schwarzen Meer-Häfen Odeſſa, Diko- 
lajew, Boftow, Nomorofifsk, Poti und Batum. 


In Rubeln: 


Nilolajew 





























139.987 











2,690.441 











*) Im dieſem Jahre nur in Pub außgetsiefen. 





Died, GOOgle 


Holzinduftriezweig ift die 


er Induſtrie find Türen, 
retten und - bergleichen, 
iften. In diefer Induftrie 
chon ausgedehntere Ver⸗ 


der Fabriken und der 
te ſich auch der Bedarf an 
tſtanden Trockenanſtalten, 
Fabriken ſich ſelbſt ein- 


5 betriebenen Tifchlerei- 
och eine große Bahl von 
Konſtruktionshölzer und 
ırbeit erzeugt werden. 

Riftentifchlerei bildete in 
inge eine Spezialinbuftrie 
ändig unter Verwendung 


die Produftion der Tifch- 
en Rubel eingefchägt. 

: war ehemals im ganzen 
blergeiverbes. Es wurden 
rzeugt und die ganze In- 
nes ländlichen Gewerbes, 
m des Reiches auch heute 
Steigerung des Bedarfes 
päterhin größere aud) für 
tabrifen. Nur in dieſen 
ſich Hauptfächlid) in der 
ntwidelten, wie zum Bei⸗ 
zkau, Riga, Warſchau und 
Rafchinen Eingang, fonft 
janbarbeit erzeugt. 

it fih in der legten Beit 
Htung unter Verwendung 
t Inkeuftationdarbeit ent 
Hritt felbft ſchon im die 
en fein. 

bie Fabrikation gebogener 
:gnügte fich zuerft damit, 
: Bolles die Möbel aus 
he bereit8 gebogen aus 
n waren. Heute hat ſich 
:ändig gemacht und die 
gniffe derfelben erfreuen 
ı Verbreitung. In Sim- 
»o ſich diefe Induftrie be 
inn e3 an Buche zu man⸗ 
ı auch Eiche, Ahorn, Eiche 
Die Produktion wird für 
auf 6 Millionen Rubel 
beichäftigten Arbeiter mit 





Die Böttcherei ift zwar zur Dedung bes 
Hausbedarfes in ganz Rußland verbreitet, ihren 
Hauptfig Hat fie jedoch in jenen Gegenden, wo Wein- 
bau, Fiſcherei, Zement⸗ oder Naphthainduftrie blühen. 


Die Fäfjer werden in, Rußland hauptfächlich 
durch Handarbeit hergeftellt; wo diefe Induſtrie ftart 
entwidelt ift — wie in den Induſtriegegenden — dort 
beftehen ganze Generationen von Vöttchereiarbeitern, 
welche in jene Orte wandern, wo man fie benötigt, jo 
nad Aſtrachan (Fiſchtönnchen), Tſaritſyne und Baku 
Getroleumfäſſer) und an das Schwarze Meer 
(Bement- und Weinfäfjer). 


Die Böttcherei ift auch in ber Weichjelregion, 
fpeziell im Gouvernement Sumalfi, ſehr gut ent- 
twidelt. 


Die Mafchinenarbeit, welche fhon 1875 zur 
Erzeugung der Petroleumfäffer eingeführt wurde, hat 
in ber legten Beit mit der Steigerung der Berjen- 
dung von Schmieröl und Zement neuerdings zuge- 
nommen und wird die Daubenfabrifation mit von 
Umerifa eingeführten Daubenſchneidemaſchinen be— 
trieben (Rops in Kaſan, Nobel in Zjaritfyne). 


Für 1897 wird ber Wert der erzeugten Böttcher- 
waren mit 2'/, Millionen Rubel angenommen, 
welcher Wert ſich aber bei Heranziehung der Fabrifa- 
tion zum eigenen Bedarfe in den Werfen gewiß auf 
5 Millionen Rubel erhöht. 


Bebeutende Werte werben ferner in der Wag- 
nerei und in ber Zündhölzchenfabrikation 
erzeugt. Die erftere Induftrie hat ihren Sit befon- 
der3 in St. Petersburg, Moskau und Kijew und wird 
die Jahresproduktion auf 11 Millionen Kronen 
angeihägt, während die Zündhölzchenfabrikation 
bejonderd® in den waldreicheren Gouvernements 
Nowgorod, Tſchernigow, Penſa, Wjatka, Kaluga und 
Minsk, Witebsk, Rjaſan und Jaroslam in Betrieb ſteht. 


Endlich ift auch noch in ganz Rußland, bejon- 
der8 aber im Gouvernement Moskau und in der 
Weichjelgegend die Fabrikation von Schuh— 
leiften, Spulen, Andpfen und die Erzeugung 
der Geräte für Spinnerei und Weberei in 
Übung. Man ſchätzt die Jahresproduftion dieſer 
Heineren Induftrie auf zirka 8 Millionen Rubel. 


Die trodene Deftillation des Holzes wird 
hauptſächlich in Wolhynien und Mitsk betrieben, hat 
aber nur geringe Bedeutung. 

Als letzter wichtiger Zweig der Holzinduftrie ift 
die Bellulofefabrifation zu nennen, welche heute 
bereit3 einen Produftionswert von 63 Millionen 
Kronen erreicht. Die bedeutendften Fabriken beftehen 
in den Gouverments St. Petersburg, Livland, Now- 
gorod, Moskau, Wologda und Witebsk und werden 
in der neueften Beit noch weitere ſolche Fabriken 





errichtet, da ſich diefe Induftrie in einer fehr erfreu- | Auflar 


lichen Entwidlung befindet. 


Die Nachfrage überjchreitet in diefem Artikel 
aber noch immer die Erzeugung, weshalb heute noch 
cin bedeutender Import von Zellulofe aus Finnland, 
Deutſchland und Öfterreich ftattfindet. 


Nach dem Mitgeteilten ift nicht zu leugnen, daß 
die ruſſiſche Holzinduftrie das Bild einer fehr gün- 
ftigen Entwidlung bietet und daß mit dem Fort - 
ſchreiten derſelben nicht nur die fremdländiſche Kon- 
kurrenz innerhalb Rußlands verdrängt, fonbern auch 





wird, rn 
Vorbei 
Rohſto 
ſcheinen 
Ausmo 
nur die 
Rapita 
munifa 
Entwic 
zielen. 
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Nächſt der Kiefer ift die wichtigfte Holzart Finn- 
lands die Fichte, welche auch allen anderen Holz 
arten, beſonders den KRiefernbeftänden befferer Böden 
beigemifcht ift, jedoch nur bis 69 Grad 27 Minuten 
nördlicher Breite vordringt. 

Das Fichtenholz steht zirka 20 Prozent niedriger im 
Preife als gleichbimenfioniertes Kiefernholz, gewinnt 
jeboch in neuefter Zeit infolge der Entwidlung der 
Holzftoffinduftrie, welche ſelbſt ſchwaches Holz Ton- 
fumiert, in der Nachfrage. 


Die Birkenarten bilden den Hauptbeftand der 
Saubwälder Finnlands. Bon denfelben dringt B. odo- 
rata noch weiter nad) Norden vor wie bie Kiefer und 
bildet die Wälder der Birkenregion Lapplands. 

Die B. verrucosa hingegen herrſcht auf den 
Inſeln an der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Küfte, ſowie 
im ſüdlichen und zentralen Finnland. 

Beide Holzarten werben vorzugsweiſe als Brenn- 
holz, härtere Sorten zur Herftellung von Möbeln und 
zu Haushaltungsgegenftänden verwendet; in neuerer 
Zeit hat fich ein Iebhafter Erport von birfenen Spulen 
entwidelt. 


Bon den Erlengattungen bildet die Shwarz- 
erle längs der Meerestüfte und den Uferläufen Heinere 
Beftände, während die meift ftrauchartige Weißerle 
große Flächen im öftlichen und zentralen Finnland be- 
ſonders auf alten Waldbrandflächen und Alfuvialböden 
beftodt. Induftrielle Wichtigkeit befigen dieſe Hölzer 
noch nicht und werben fie Hauptfächlich nur als Brenn- 
material verwendet. 

Die Bitterpappel hat ungefähr dasſelbe Ver— 
breitumgsgebiet wie die Birke. Ihr Holz hat für die 
Bündhölzchenfabritation befondere Wichtigkeit und 
wird zu dieſer Verwendung auch exportiert. 

Bu erwähnen find endlich noch die erfolgreichen 
Anpflanzungen ber ruffiichen fibirifchen Lärche in der 
Nähe der ruſſiſchen Grenze, da diefer Baum ein ſehr 
ſchönes Wachstum zeigt und ftarfe, ajtreine Stämme 
von 18 bis 24 Meter Höhe liefert. 





Auf die Verbreitung der Holzarten hat die 
früher ſehr allgemein übliche Brandkultur, welcher 
meitausgedehnte Beftände zum Opfer fielen, großen 
Einfluß geübt, da auf den verlaffenen Brandflächen 
zumeiſt weiche Laubhölger auffchlugen. 

Auch die Pechgewinnung und die Außerft ver- 
ſchwenderiſche Gebarung mit Holz im eigenen Ber- 
braud) Hat zum Ruine ausgedehnter Nadelmaldungen 
beigetragen. 

Mit der Entwicklung des Transportweſens und 
der Hebung der Holzpreije Hat die Waldverwäftung 
zwar aufgehört, anderjeitd wurden aber durch den 
plöglich jo Iufrativ gewordenen Holzhandel über- 
mäßige Schlägerungen in den Privatwäldern veran- 
laßt, da deren Bewirtſchaftung nur ſehr wenig durch 
gefegliche Beftimmungen eingefchräntt ift. Heute finden 
fi denn auch nur mehr im Innern des Landes wenige 
zerftreute Privatwaldungen, welche nod Stämme von 
über 30 Bentimeter Brufthöhen-Durchmefjer liefern 
könnten, die nad) ihrer Stärfe noch zur Schnittholz- 
produftion geeignet wären. Solches Starfholz findet 
fi) in größeren Mafjen nur mehr in ben Staat3- 
forften, in welchen nad} einer im Jahre 1899 vor- 
genommenen Taxation noch 22°4 Millionen ftärfere 
und 307 Millionen ſchwächere Sägeholzſtämme vor- 
handen fein ſollen. Infolge der großen Ausdehnung 
der Staatswaldungen befchränft fich auch jetzt noch in 
denfelben die Nutzung auf die überjtändigen Forſte; 
man ift aber befteebt, durch Einrichtungspläne eine 
intenfivere Wirtfchaft vorzubereiten. In den am inten- 
fioften bewirtſchafteten Kronforften von Erois wird 
neben der Kultur der einheimifchen Holzarten aud) die 
Anpflanzung ber fibirifchen Lärche, der Douglas und 
Pichtatanne, der Weymouthskiefer und der Bürbel- 
tiefer verfucht. 

Die Gefamteinfünfte aus den Kronforften ftellten 
fi im Jahre 1899 auf 2°91 Millionen Matt, 
welchen 085 Millionen Mark Ausgaben gegenüber- 
standen. 








II. Der Bo: 


Der Holihandel Finnlands. 


Die früher erwähnten zahlreichen Seen, weld 
weit außgebreitete, durch natürliche und künftlid 
Waſſerſtraßen verbundene Syfteme bilden, find fi 
den Holztransport von größter Bedeutung, da de 
ſelbe Hiedurch weit aus dem Inneren des Landes (b 
auf zirfa 400 Kilometer Entfernung) biß zu den mei 
an der Küfte, an natürlichen Häfen gelegenen großı 
Sägen, auf Wafferftraßen durchgeführt und ſell 
auch tiber See abgefertigt werden fann. 

Die ebenfalls ſehr zahlreichen Flüſſe werden vie 
fa von Stromfchnellen und Wafferfällen unterbroche 
diejelben find aber zum großen Zeile jo reguliert, d« 
die mit Holz beladenen Schiffe ungehindert paffieri 
tönnen. So wird zum Beifpiel die Ulea trotz ihr 
Waſſerfälle, von melden die zwei bedeutendft: 
57 Meter und 31 Meter Hoch find, in ihrer ganzı 
Länge befahren. 

Außer dem Nee von Wafferftraßen und Sei 
befigt Finnland nod) rund 25.000 Kilometer Strafe 
19.400 Kilometer Feldwege, 2515 Kilometer Staat 
und 258 Kilometer Brivatbahnen. Infolge der reich: 
KRüftenentwidlung ift ferner ſowohl die See- als au 
die Küftenfchiffahrt fehr gut entwidelt, und der Ko 
figuration der Küfte ift e3 auch zu verdanken, di 
jede der zahfreihen am Meere gelegenen Stäbi 
jedes Dorf, ſogar jede ber dort gelegenen Fabrik 
und Sägen über einen guten Hafen verfügt. 

In dem Zeitraume von 1890 auf 1901 hı 
fi) der Gefamtwert der Ein- und Ausfuhr von Hr 
und Holzwaren von 1'16 auf 1'57, refpeftive vı 
3685 auf 101'53 Millionen Mark. (Siehe T 
belle I, pag. 63.) 

Aus diefen Daten allein ift ſchon die gerin 
Bedeutung der Einfuhr zu erkennen, welche ſich in d 
Hauptjahe auf etwas gefchnittenes Kiefern- un 
Fichtenholz, hauptſächlich aus Rußland und Deutfe 
fand, fowie auf Furniere und Kunſttiſchlereihölz 
und Holzwaren (beſonders Möbel) beſchränkt und i 
ganzen nur 0°73 Prozent bes Wertes der Geſan 
einfuhr erreicht. 
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Einfußr. 


Wert der Hievon entfält auf | | 
Gejamt- 


einfuhr | gAuffand | Schweden | Dänemart |Deutfcjland 








100 Mart 


Tifhler- und Drechſlerarbeiten, un⸗ | 
ladiert, unfurniert, unpoliert. . . 





Tiſchler· und Drechſlerarbeiten, ladiert, 
furniert, poliert, untapeziert . . - 





ziert 





Tiſchler⸗ und Drechſlerarbeiten, ver- 
goldet, verfilbert 




















| 
Zufammen . 8 3 | 


Ausfuhr. 


Bert der Hievon entfällt auf 
Sefamt- 


Artitel ausfuhte gKrußlandSchweden | Dänemart  |Deutfitane 








beitannien | 
| 
1000 Mart | 


Bautijchlerarbeiten 




















1.147 
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Stal 
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Zabel I. 


Holz und Solzwaren insgefamt. 


Bon ber Ein- und Ausfuhr in fremde Staaten entfällt auf 








Einfußr (€), Ausfuhr (M.) 














Bon ber gefamten 
Ein-und Ausfuhr) 


Skandinavien 


Dänemark 


Deutſchland 





Britannien 


Groß- 


Niederlande 





und Belgien 


Frankreich 


Spanien 






























































| 
| €. 1159| 6573| 6586| 082] 180] 124) 224 5 . 1. . . | 
7 %| 36302] 2270[34078| a034| 1008| 2607| 3570 18244 arıs) aus) asızl sur] ao | 
| €. 1.134 5456| 591] 0-78] 197) 0) 277 1 . 2 - . . 
I w| 44.284) 2a0elanasel anse| 7861 2.760] 5.03] 15451] 3ssalıı.ıa] al 66] zes | 
| 
j €.) 8% 4568| 432] 061) 105 84) 222] 10| ı 3. . .14 
1892 4] 41.376] 2.345) 39.030] 44-16) 723) 2.715] 5.813] 15.176| 5.608] 3.894| 5.381 22] 298 
€. 983] 4465| 543] 078) 138] 118] 250) 29| ı 1 - . 
1898 [gr] 40.468) a388la5.117] 4808] 1124| 3196| 4.514 16.6060 6.780] 8888| a.z80| 170] 189 
e| 120 sol maul os mol 188 3 Sl a . 
1894 || «3009| s.520150.640] asaol 1.356! 5.286] 6.882] 21.731) 9.270| 11.206 as] 
7 u 
@| 123801 see] 867) om] 1 100 so DM. 3 . 4 
1895 (g.| eassıl aseslos.zesl susı] 1.044) 4.286) 7.061|20.980| 8.288] 10.722) | 122 
@| 10] nl sl om 1 Aal Hm PM 5 . 7 
1896 W.| 71.805| 4.368|67.237| 4606| 2.044| 4.017| 7.148 25.270) 10.207| 12.666) 9 549 
[4 203 5) zo m A 6 |. 
| 189° [x 2.:91| 3.793] 9.570) 29.089] 11.278] 14.318 182] 498 
1 ..jel 24| sel 150] 10s| ml al no lo 5 . | 
1898 [y.| 4000| 5aaslescor] s21e| 2.711) 5.812) 11.077 33.964 13.294] 15.955 683 | 
€. 2.160 899| 1.201] 0'86| 873 103) 709) 56) 1 18 
1899 |q.| 100.888] 6.aseloaso2] 5457| 2.1741 4124| 12.060 88.488] 14407) 13.071 26] 314 | 
m | 
j €. 1792| 823] 969] 0 66 190) 132 566) 4 9 14) . N 
11900 ſa.) 115.30] 9.028] sans] 6738| 2.907] 4483| 18.106) 41.088] 15.830| 17.38 163 “| 
| @| 150 6101 al ol 20 1 0 5 Ed . 
1901 |q.| 101.580| 8.401/08.048| sasa| 2.326) 5.068| 10.081| 38.871] 14.987] 15.851 637 
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(alle einheimiſchen Holjarten. Blaffe XIV, Poflfund 4b). 








Brennhoßausfuhr 


_ Tabele I. 


Bon der Ausfuhr in fremde Staaten entfällt auf 















































Gejamteinfuhr - B — 
5 8 = # & — 
Jahher JQuan-Wert * Er — 8 E|3 
sit ale E Es 
—* ee |ö le 44485 8858 
San. ser | 1000 
Arte — Mart Kubitmeter 
1891 575.116| 1.792] 498.405! 66.611 2.536] 3.923] 2.164] 298 786| 395 
1892 613.100 1888| 543.111161.2561 220] 1.472] 3.733] 1.606) Tal 387] 5081 
1893 748.408 2. 679.581| 65.950) 1.836] 
1894 784.869| 1.977] 683.010|96.883] 3.056| 1.268] 912 
1896 pas] 2.1101 777.321] 70.7061 3841| 670] 244 
1896 681.647] 1.664] 585.018] 74.606) 396| 1.340) 
1897 664.138| 1.844] 591.984| 62 419) 2 Tue ara 88 
1898 694.801 2.069| 630.108] 59.8301 4689| 909] 3.492 1 
u u J 
1899 783.284| 3.479] 691.317] 90.094 662] 999) | 
1900 991.849] 4487| 889.554| 97.443 aob 471 8.854 1 
1901 914,910| 2835| 864.207] 80.186) 298 
1 
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Tabelle II. 


Kiefern- und Fichtenholzausfuhr. 
Rundholi, befchlagen und teiliveife gefägt. 


At furn eller gran: Mäster, spiror, stock och sägtimmer; grufstolpar [pitprops], bjelkar, vanliga; sparrar, fyrkan- 
thuggna; syllar eller steepers, af andra inhemska trädslag; Aspvirke, björkkäppar (sqwares)). 







Von der Ausfuhr in fremde Staaten entfällt auf 








Gefamteinfuhr 


























=: 

I 08 2; ! 

PIE ee | 8 “Is ı 8 2 SE . 
T 2 7 5 8 © = 2} = = 
Jahr | Dnan- 5 2 gs|lE 88,2 %$ 5 8 * 
| Eu E BE Eu uu u IE un 
Freuen * v s[a a ı®ö "2 18,8|0 
ubit- | 1000 - — 

meter | Darf Kubitmeter 





28.943| 31.514) 





163.491 6.936) 





46.439 





10.431 















203.451 7.712 28.369 6.156| 29.533] 20.615) 44.244 42.967) 47 | 



















































































































266.745) 13.160) 28.189) 525] 4.960] 37.937) 51.897] 31.825] 3.109| 67.081 18 | 
410.596 21.142] 47.808| 5.927| 7.762] 105.753] 50.917|23.321| 99.799 

609.295) 30.880| 42.885| 12.121) 38.460] 198.276] 29.328] 362.829| 147 

734.643) 32.699| 66.7501 . 8.803) 42,823] 310.848] 80.997] 11.789) 158.266| 619 | 
796.207 40.661] 96.090) . 10.032 44.802] 274.242] 87.459] 22.291| 227.726] 425 
1,027.146| 9.267| 57.725) 167.728| . 4.342] 56.107| 375.221 108.974] 28.502] 266.451] 119 
1,070.477| 11.247] 27.421] 146.784] . 3.726| 62.021) 424.842] 114.636| 33.029] 265.981 12 
47485) 91.251] . 2.870| 73.239] 442.673] 129.329] 27.578| 268.677] 919 
—A ” u ” 

139.966) 139.324) . 5.332| 63.631] 674.176] 96.049| 27.088] 249.028] 698 | 

- u — — 

15.093| 93.896] 125.270 . 1.209] 35.693] 595.207| 203.946) 53.529] 339.183] 124 ı 


*) Sehr viele Schwellen. 
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Tabelle IY. 








Ein- und Ausfußr von Kiefern- und Fichtenholz und anderen 
einheimifhen Solzarten. 
Gefägt und Balbfabrikat. 


Einfuhr: Trärirke: 1. ntländskt och rälluktande, 2. i skifvor eller faner, 3, andra slag. Ausfuhr: Affuru eller gran: Saral- 
‚och halfför ädlado: plankor, battens, brüder, plankor och brädändar eller splitved; Stälagg-och botten. 


ee Bon ber Ein- und Ausfuhr in fremde Gtaaten entfällt auf 








setanhien 
Niederlande 
Belgien 
pani 
Kalten 
Algier 





8 
Ex“ 
a 


Rußland 
Schweden 
Norwegen 
Dänemart 


1000 Wort und Kubifmeter in ber Ausfuht, Tonnen und 1000 Mart in der Einfuhr 





Einfuße (€. 
Sustahe 


















































181 ” . 22 66) “ . . . . . . B 
9.58 8771| . | 87.801| 107.769) 668.595| 78.080 45.481] 166.578] 171.189] 8.648 6.689 
- — 
116) u - 6 51 * . 5 . - 
15.120] 5.508| . | 94.526] 173.886] 586.869 125.225 404.820] 176.088] 1.313] 7.04 
14 “ao. |: 1 * — ul: 
3.850] 4.297) 5856| 97.804| 166.816) 640.580] 112.068] 76.986] 138.800] 109.000] ass 2.081 
— — 
180) u . 4) 2. . . . B . 
17.886] 6889) 1.197) ios.oes 54.9061 678.897] 102.196| jei. oo. ooꝛ.ooe / 175.001] sul: ꝛue] 
. 229 206) 1 - 3 {.\ 0 - . ı . . . 
197.380] 54. 31.208| 15.686] 177| 128.100] 190.568] 758.400] 140.178] 142.448] 118.719 158.280 ag — 
J | I. - — 
188) . 6 E31 2. . . . . - 
1,857.870| 52.150] 83.981 2.216| 148.868) 207.886| 706.457| 150.580] 115.887] 335.970] 167.715] 1.888| 1.8965 = 
R 270) u. « so| 6 - . B . . 
2,150.447| 60. 36.898| 18.086 4.810] 129.118] 198.464] 858.298] 158.817] 176.174| 384.068] 162.567] 3.846) 
. 827 2 . 5) 186 n - . . . . . 
2212.35] 68. 88.715] 7.976] 2.467) 191.488| 242.236| 877.625] 168.633] 163.885] 401.078] sas.css| 1.088| S.4s6] 
. 48] 6 . 2e| 280 1 . . B . . 5 
2215.00] 77. 52.188| 18.004) 3.208| 165.694| 246.201 887.528] 166.013] 176.484] asũ.aio 188.108] - s.eas 6 
ses) sl . 5 146) 1 . 1 . . . . . 
47.101| 16.018| 2.462| 189.012] 288.296] 1,006.811| 186.184] 198.014] 335.228] 139.097] B18l 5.770) 2.518 
un) s . 5 18 5. oJ. . . . 
59.992] 10.762| 1.659] 121.474| 267.492] 929.010) 188.095| 190.888] s02.497] aa9.405| 3. 10.007! 
29 | 2 “165 6 . 


m| S.ma| 1.2181 185.684| 268.104| 885.848] 173.070] 188.808] asa.nıa| ser.oso] aums| Anze] 1 





















































Tabelle V. 
Solzwaren aller Art one Solzftoff. 


Gejamtein- und Hievon entfallen auf 
























































| Musfußr 1, 1 Far 
8 2 2 3 5 ® 2 8 
Ei 13: 1233 2|8|:|8:)3|3|3|8 
Ei 2 | 8 858 E|# 
= mn |& ES EEE :l8|8:|2 
x Fe oo | II a I aa | & 
7 ‚uintel Dart — 
€. 
a 
3 al oo el 1 5 2 
zer el 10) 2] 20) a0 3 
sel sol 118 ws u aM a 
ö60l 1 6 wel a aa 8 
ae 6a] 128 1a sul 10 
a2 1306| 3 162] 67] 500 
33 zeel 119 1000| al 8 3 
887] 1.406] 248 ae] al ol 7] 
4238| 209] 120) ea oo a ı 5 
1234| 10 3 so] zzol ang 
sol 1.00] 181] . sl m a 3 6 
1350| 120 8. =) mol 612 
sa 1) ol . se Bl 2. 4 
1300| 16160 16] . 9 mel 784 
504] 100 sl . | ol Bl a al 1 
1 150 61 9 Be u  . a 
5 mel 15 0) Bl 2 BE 7 
1280| 2028) 11) . | 281] 1040| 799 
sel erol 190] . a “al 48 2 
10 12 | . a 516| 667 


























In den Gewicht3angaben ber Ausfuhr find bis einſchließlich 1899 bie bis dahin bloß nach dem Werte ange- 
gebenen „übrigen Waren“, fo insbeſonders Zimmermanns-, Böttcherwaren nicht enthalten. 
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Jahr se naf troden chemiſch 
FE Sefamt-Ein- und Ausfuhr in Ouintal 


Geſchliffener Holzſtoff 


— 


Holzſtoff und 


Rußland 

































Holz Zelluloſe 

















J chemiſch 
! erzeugt 

























78 
122.698 






37.640) 








312 . 
64.041 134.136) 


27.749] 














32.279] 

















440) . 
80.835 118.128) 

E. 1.676 . 
A. 63.833 105.487 





34.456] 











































1896 7.381 B . 
73.344 95.637] 18.31 38.646] 
14.626) 135 


61.420 









46.514 





9.945, 
90.861 





66.226) 





8.635) 
60.310) 





56.363 31.476 





7.237 


86.043 104.914) 


46.941 








46.941 





60.624 








4.372) 


87.203) 138.765) 










35.836 














Einfugr: Ale Arten und „.stenpapp® gemeinfam ausgewieien. 












Beflulofe 


Andere Länder 





Holzſtoff 


natß | troden 


Belluloje 












































Dies, GOOgle 
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Diefer Bruttowert der Produktion der Holzes; 


zweig erreicht. 


Die Entwicklung der Sägeinduftrie ijt in nad) 
induſtrie Finnlands wird von feinem anderen Anduftrie- | jtchender Tabelle dargeftellt: 


Zahl 
ber. 
Arbeiter 


Produktion 


Erport 





Millionen 
Mart 


1000 
Kubikmeter 


1000 


Kubikmeter 



































Die bedeutende Erhöhung der Zahl der Werke 
ift befonder3 auf die Entftehung Feiner Sägen zurüd- 
‚zuführen, welche jeboch für den Export nicht in Betracht 
Tommen. 

Bon großen Werfen mit einer Produktion von 
1000 standarts (= 3000 Rubifmeter) und darüber 
wurben mit Dampfbetrieb 102, mit Wafferbetrieb 18, 
zuſammen nur 120 gezählt. 

Die bedeutendften der großen Werke find an den 
Mündungen jener floßbaren Wafferläufe gelegen, welche 
aus dem großen Seenſyſteme des Inlandes ins Meer 
führen, fo zum Beifpiel an der Mündung des Kumo 
bei Björneborg und an der Mündung des Kymmene 
bei Kotfa. 

Das Holz aus dem Baffin der Saimafeen, deren 
Abfluß fi in den Ladogafee ergießt, wird an den 
Ufern de3 Saima verfchnitten und gelangt durch den 
Saimafanal nad) Wiborg. 

Diefe drei Städte find daher die Hauptzentren 
des Schnittiwarenegported und fiefern mehr als die 

. Hälfte desfelben. Der Reft jtammt von ben übrigen 
Sägen ber, welche teil3 an den Mündungen Heinerer 
Floßſtraßen, teils im Innern des Landes gelegen find 
und im letzteren Falle ihre Produfte per Eijenbahn an 
die Küfte liefern. 


Die Ergebniffe der Flößerei auf den wichtigſten 
Floßſtraßen, ſowie die Zahl der Sägen und die für 
die durchſchnittliche Stärke des Holzes charakteriſtiſche 
Zahl der Sägebloche pro Kubikmeter gibt nachfolgende 
Tabelle nach den Erhebungen von 1897: 





Anzahl der 


Stoßftraße |1897 geflöhten 
gl 


loche 





Zahl der 
Bioche pro 
Kubikmeter 


Zahl der 
großen 


Sägen 


























Kymmene . .| 2,258.936 11 9 
Kumo . . . .| 2,000.000 12 8 
Piel... . 821.668 14 3 
Kmi.... 867.066 9 3 
Ulea 317.168 u 8 ) 3 
Tornea u 192.000 9 u 1 u 








Die Tatſache, daß die durhfchnittliche Zahl der 
für einen Kubikmeter Schnittware nötigen Bloche im 
fteten Steigen begriffen ift, beweift, daß immer 
ſchwächeres Holz verarbeitet wird und es verlauten 
daher auch bereit3 gerechtfertigte Befürchtungen wegen 
der übermäßigen Nupungen im jungen Holze. Man 
denft deshalb auch daran, Maßregeln zu ergreifen, um 
jolche * irrationelle Nutzungen zu verhindern und 
um die Wiederaufforftung bevajtierter Flächen zu 
begünftigen. 

Die Sägebefiger haben fi) übrigens den Bezug 
des Rohmaterial3 zumeift duch große Walbkäufe 
gejichert, fo daß es heute ſchon fehr ſchwierig ift, noch 
eine günftige Pofition für eine Säge zu finden. Eine 
Folge der Überproduftion der letzten Jahre ift die über 
die finnländifche Sägeinduftrie Hereingebrochene Krife, 
doch macht die Gefundung der Verhältniffe durch die 
eingeleitete zeitweilige Einftelung und Einſchränkung 
der Betriebe gute Fortfchritte.*) 

Die Tifhlerei hat fi in Finnland weniger 
befriedigend entwidelt. Die Zahl der Fabriken be- 
läuft fi) auf 12 Werke, die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter auf zirka 900. Die Produktion Hat ſich zwar 
von 1889 auf 1898 von 1'12 auf 3'18 Millionen 
Mark gehoben, aber der Export bleibt unbebeutend 
und e3 wurde fogar früher nachgewieſen, daß bie 
Tiſchlereiwaren den Hauptartifel des Holzwaren- 
Imports bilden. 

Außer den Fabriten beftehen in Finnland noch 
zirka 200 kleinere Tijchlereimerkjtätten, deren Pro- 
duftion fich zirka auf 1°1 Millionen Mark ſtellt. 


Sehr beachtenswert Hingegen ift bie Spulen- 
fabrifation, welche wieder fehr ſtark für den Export, 
insbefondere nad) England, Frankreich und Deutich- 


*) Bericht des Konſuls Pradere-Niquet in Helfingfors, 
fiehe Echo forestier, 1902. 
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and arbeitet. Es beftehen zwar nur fünf Fabriken, 
zwei davon find aber jehr große Etabliffements. Als 
Rohmaterial wird, wie ſchon früher erwähnt, Virken- 
holz verwendet. Die Produktion in diefem Artikel hat 
fi) von 1889 bis 1898 von O’4 auf 1'9 Millionen 
Mark gehoben. 


Außerdem ift erwähnenswert der Erport von 
Spazierftöden, Holzwolle und Zündhölz chen— 
draht, mährend die in den Fünfziger-Jahren mit 
großen Hoffnungen begonnene Erzeugung von Zünd⸗ 
hölzchen für den Export ganz aufgehört hat. Die 
jegt noch beftehenden zwölf Fabriken arbeiten nur für 
den Inlandsbedarf, und erreicht deren Produktion 
nur 0°8 Millionen Mark. 


Die Holzftoff- und Bellulofefabrifation 
dagegen blüht außerordentlich. Nach dem oben zitierten 
Ronfulatsberichte haben die leiftungsfähigften Fabri— 
fanten ein Syndifat gebildet, um die Preiſe zu halten 
und die Dividenden dieſer Gejellichaften ſollen 30 bis 
40 Prozent erreichen. Wenn — wie beabfidhtigt fein 
ſoll — im Jahre 1905 die Zölle gegen Rußland 
aufgehoben werben, fo dürfte dieſe Induſtrie noch 
einen weiteren glänzenden Aufſchwung nehmen. 
Übrigens ftehen viele diefer Fabriken in enger Ver- 
bindung mit Bapierfabrifen, welche dann das Produkt 
ber betreffenden Zelluloſefabrik verarbeiten. 


Im Jahre 1898 beitanden 25 Holzitoff- und 
8 Bellulofefabrifen, deren Produktion 50.894 Tonnen 
Holzftoff und 13.296 Tonnen Zellulofe in einem 
Werte von 8°78 Millionen Mark betrug; außerdem 
beftanden noch zwei Fabriken, welche ausſchließlich 
Einbanbdeden aus Holzitoff- und Habdernfarton er- 
zeugen, 

Sämtliche Holzftoffabrifen arbeiten in herbor- 
ragendem Maßſtab für den Erport, während die 
Zellulofefabrifen vorzugäweife den Inlandsbedarf 
deden. 


Dies, GOOgle 
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Dies, GOOgle 





I. Die Forte Schwedens.*) 


Nach Tabelle I bededen die Wälder in Schweden 
203 Millionen Heltar, das find 493 Prozent der 
gejamten Fläche. Schweden ift daher nad) Bosnien 
und Finnland das dichteft bewaldete Land Europas. 
Bon diefen Zorften jtehen die öffentlihen — nad) 
Tabelle II rund 66 Millionen Heftar, aljo etwas 
weniger als ein Drittel — unter ftaatlicher Aufficht. 
Der Reft find freie Privatforfte. Die übermäßigen 
Nugungen in den Iegteren haben zuerft in einzelnen 
Provinzen, im Mai 1903 jedocd zu einem im ganzen 
Staate giltigen Waldſchutzgeſetze geführt, in welchem 
die zwangsweiſe Wieberaufforftung genugter Flächen 
verordnet wird. 

Bon den unter Staatsaufſicht jtehenden Forſten 
(Tabelle II) erfahren die „abgegrenzten Staats- 
mwaldungen“ teils durch die fortichreitende Durch- 
führung der Ausmarkung in den „nod nicht be 
grenzten Staatsforften“, teils durch Ankäufe und Ein— 
ziehung der an privilegierte Sägen und Bergwerke 
zur Nugung überlaffenen Waldungen eine ftete Ber- 
mehrung. Beſonders interefjant find die feit 1886 
jedoch mehrfach mobifizierten Rechtsverhältniſſe der 
Ieggenannten beiden Wälderfategorien, welche dadurch 
entftanden, daß man feinerzeit zur Förderung der 
Induſtrie beftimmte Zorfte den entftchenden Sägen 
und Bergwerken zur Nupung überwies. 

Die Bewaldung ift in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken, wie Tabelle I zeigt, eine jehr verichiedene. 
Im aligemeinen fann man fonftatieren, daß in 
Bezug auf ‚die Bewaldung zwiſchen Süd- und Nord- 
Schweden ein großer Unterfchied befteht. Erſteres 
und zum großen Teile auch Mittel-Schweden ift ein 
ebenes, ziemlich fruchtbares Land mit blühender 
Induftrie und dürfte eine durchſchnittliche Bewaldung 
wie Deutichland bejigen. Nördlich von dem durch die 
Landeshauptftadt gehenden Breitegrad bededen die 
Wälder jedoch faſt das ganze produktive Terrain. 
80 Prozent des Gefamtholzerportes von Schweden 


*) Sundbärg ©. La Suöde, son peuple et son indu- 
strie, Stockholm 1900. 

Bidrag till Sveriges officiela Statistik 1899 und 
1901. Q. Statens Domäner. 





ftammen aus den Häfen diefer Provinzen, 
beſonders aus Gele, Sundsvall, Söderhamm 
Hermöfand. 

Im Norden und im Bentrum des La 
tommt die norbiiche Kiefer (Pinus sylvestris 
lapponica) vor, welche ſich durch Vollholzigkeit 
ein bejonder3 zu Tifchlereiarbeiten geeignetes, | 
armes Holz auszeichnet (bois rouge), 

Die in mehreren Varietäten auftretende © 
(P. excelsa) liefert hingegen ein weißeres, tumvı 
wenig aftiged Holz (bois blanc). Nur diefe b 
Holzarten werden aus Schweden in großem Um| 
egportiert und es fol gleich Hier erwähnt werden 
infolge de3 Iangjamen Wachstumes ımd der 
arbeitung der ftärferen Stämme zu Kanthöl 
die ſchwediſche Bretterware vorwiegend Breiten 
18 bis 30 Zentimeter beſitzt und in den größeren 
wohl fonfurrenzfähig it. 


Der Ertrag der ſchwediſchen Forfte 
bis zum Jahre 1846 ein verhältnismäßig kleine 
nur ein geringer Teil der ausgedehnten Privat 
in intenfiver Bewirtſchaftung ftand. In den b 
nördlichen Provinzen fand ſich ſogar noch jeh; 
Urwald. Der pefuniäre Erfolg der Nutzungen 
infolge der Schwierigfeiten der Lieferung ein 
Heiner. Damals rechnete man in den ftaat 
Forſten von Norrland und Dalefarlien ala Etat 
ausgewachſenen Baum im Werte von 1 ſchwed 
Krone (= 1'32K öfterreichifch) auf eine Fläch 
zirta 2, Hektar. Im füdlichen und mittleren 
Schwedens rechnete man auf bie gleiche läd, 
Kubikmeter. 

Seit Freigebung der Holzausfuhr im | 
1846 begann eine immer ftärfere Nutzung und 
forcierte diejelbe um fo mehr, ald man einen 
erſchöpflich fcheinenden Holzreihtum gegenüber 

Noch anfangs der Adhtzigerjahre bere 
Boepprig, daß die damals ſchon jehr umfang 
Nutzung noch weitere 30 bis 40 Jahre aufrer 
haften werden Fönne. Damals waren die Holz 
jchon bedeutend geftiegen und dieſe Steigerum 
bis 1901 angehalten. In diefem Jahre wurd 
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I. Bewaldungsverhältniffe Schwedens. 


Sud⸗Etfsbutg... .. 0... 


Stanaborg 
Vermland 


Erebro . 


Kopparberg 
Gefleburg 


Jemtland 
Veſterbotten 


Norbotten 














Veſternorrland 


Nord⸗Elfsburg.. . 


Veſtmanland .. .. ... 


Stand 1899 . 


N. Öffentlide Wälder Schwedens. 


Abgegrenzte Staatöwaldungen 
Blugjand-Rulturen 

Noch nicht begrenzte Staatswälder 
Wälder ber verpachteten und Militärdomänen 


Bivildienftgrände 
Kirhendomänen . .. 
Fondsgutforſte . . .. 


Servitutswälder (für privilegierte Sägen, Kolonen ꝛc.) 


Bergwerks· Reſervatwãlder 
Diſtrilts Haͤrad) waldungen 


Summe. 










dungs· | 


. Bro- 


= nt 
sent | 





181.604 us] 
356.983 | 59-2 
300.878 | 37-3 
1,363.188 | 77-7 | 
s10213| 028 | 
344.602 | 53-3 | 
2,078.106 | 73:8 
1,494.838 | 81:6 | 
2,004.339| 83-1 
2,947.436 | 62-0 
2.305.000 41-3 | 
2,924.338| 29-5 | 








20,290.187 | 49-3 





Stand 1901 


4,530.989 
1.333 
696.659 
170.181 
14.056 
348.952 
44.577 
119.835 
32.572 


640.477 


6,599.631 


| 


ſüdlichen Provinzen find infolge 
‚ungen Flugjandgebiete entjtanden, 
er aufgeforftet werden. 
r zehn Jahren wendet man der 
ner rationellen Wirtſchaftsführung 
amfeit zu. Der Staat ſowie auch 
[reiche Pflanzſchulen errichtet und 
jren laſſen; auch größere Melio- 
3 Entwäfferungen, wurden voll⸗ 
och größerem Maßftabe projeftiert. 
trag ber Privatforſte liegen feine 
x. Man jchägt jedoch den Geſamt⸗ 
Schwedens auf 28 Millionen 


iche Transporfivrfen. 


g des Holzes aus dem Walde 
ießlich durch Ziehen über Schnee 
ıf welchen fie dann zu den Säge 
erden. 

Flößerei genötigt, weil im Zuge 
von Norden gegen Süden nur 
liegen und ein Eijenbahntransport 
ht möglich ift, teil wegen der 
ten gerne vermieden wird. 

diſchen Fluſſen find jedoch Streden 
ngſamer Strömung ſelten. Zumeiſt 
ife nur Verbindungen der terraſſen⸗ 





förmig auf einander folgenden Seen und zeigen daher 
viele Stromſchnellen und Waſſerfälle. Selbſt noch 
nahe bei der Mündung der Flüſſe ind Meer finden 
fid) ſolche Fälle, wie zum Veifpiel der Dalelf und 
Ljusneelf. 

Es waren daher zahlreiche und oft großartige 
Floßbachregulierungen notwendig, um bie Flößerei 
rationell auszugeftalten und bank dieſer Wrbeiten 
Tonnen jegt Slößungen, welche früher mehrere Jahre 
bis zur Ankunft bes Materiale bei den Sägen be- 
nötigten, in einem Sommer, oft auch nur in einigen 
Monaten durchgeführt werden. 

Die Organijation der Flößerei erfordert unter 
ſolchen Verhältniſſen felbitverftändfich große Kapi- 
talien und es wurden daher Flößereigenoſſenſchaften 
gebildet, welchen beizutreten alle Interefjenten geſetzlich 
verpflichtet find. 

Die notwendigen Regulierungen wurden ent: 
weder von den Slößereigenofjenichaften durchgeführt 
ober es beftehen hiefür wieder eigene Strom- 
regulierungsgenoſſenſchaften, welche in innigem Kon— 
takt mit erſteren arbeiten und oft auch unter derſelben 
techniſchen Leitung ſtehen. 

Die Flößerei ſelbſt erſolgt in ungebundenem 
Zuſtand; nur zur Beförderung über die Seen vereinigt 
man 18.000 bis 25.000 Stämme zu großen Flößen, 
welche durch Aufwinden an ausgeworfenen Anfern 
vorwärts gebracht oder durch Dampfer remorquiert 
werben. 
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II. Per Holzhandel Schwedens. 


A. Pie Entwicklung des Geſamthandels. 


Bon einem Holzhandel Schwedens fann erft 
feit 1846 gefprochen werden, in welchem Jahre die 
Holzausfuhr, wenn auch gegen einen Holzausfuhr- 
zoll, freigegeben wurde. Die hemmende Wirkung diejes 
Ausfuhrzolles auf Rohholz unter 10 Zoll Bopfftärke 
wurde durch die gleichzeitige Aufhebung des Ein- 
fuhrzolles in’ England, wohin der Holzhandel 
Schwedens infolge der günftigen Seeverbindung gravi - 
tierte, ziemlich paralyfiert. Noch ange Beit war aber 
diefer Handel ziemlich geringfügig. Fir die Periode 
von 1872 bis 1878 wurde berechnet, daß einer 
Ausfuhr von 50 Millionen Kubikjuß eine Einfuhr 
von 40 Millionen gegenüberftand. 


Die weitere Entwicklung war jedoch in der 
Ausfuhr eine rapid anfteigende, in der Einfuhr eine 
ebenfo rapid fallende. Schon im Jahre 1880 betrug 
die Einfuhr von „unbearbeiteten Holzwaren“ 
(worunter rohes, geſägtes und beſchlagenes Holz 
zuſammengefaßt ift) nach Tabelle I pag. 79 nur mehr 
0°79 Millionen Kronen oder 0'79 Prozent ber Ge- 
famteinfuhr, die Ausfuhr Hingegen 8973 Millionen 
Kronen oder 38 Prozent der Gejamtausfuhr. Außer- 
dem ergab fih in „bearbeiteten Holzwaren“, 
einschließlich Bündhölzchen und Holzftoff, eine Einfuhr 
von 0'94 Millionen Kronen oder 03 Prozent und eine 
Ausfuhr von 1412 Millionen Kronen oder 5 PBro- 
zent de3 Gefamtumfapes. 


Schon 1880 bildete fohin das Holz einen der 
hervorragendſten Artikel des ſchwediſchen Handels 
und defien Bedeutung fteigerte fich immer mehr. 

Die Einfuhr erreichte im Jahre 1897 ihren 
Aufminationspunft mit rund 5 Millionen Kronen an 
unbearbeitetem Holz und rund 1'/, Millionen Kronen 
in Holzwaren. on hier ab fanf diefelbe faft be- 
ftändig, nur in Holzftoff begann eine Heine, jedoch 
immer fteigende Einfuhr. (Siche Diagramm Seite 77.) 





Die Ausfuhr Hingegen ftieg faft ununterbrochen 
bis 1900 und erreichte in diefem Jahre folgenden 
Stand: 

Unbearbeitetes Holz (einſchließlich Schnitt- 
waren) = 153°8 Millionen Kronen — 444 Pro- 
zent der gefamten Ausfuhr; Holzwaren (einschließlich 
Hofzftoff und Bündhölzchen) 468 Millionen Kronen 
— 12°0 Prozent der gefamten Ausfuhr. Der Wert 
der gefamten Ausfuhr von Holzprobuften betrug 
daher nicht weniger als 564 Prozent der gefamten 
Ausfuhr. 

Das Jahr 1900 war fowohl für die Säge— 
befiger als auch für die Walbbefiger außerordentlich 
gewinnbringend, Beſonders die ftarfen Dimenfionen 
fanden ſehr guten Abfag, während die ſchwächeren 
Planken, Dielen) etwas im Preife zurüdgingen. 

Durch die ſchon früher erörterte Krife trat jedoch 
ſchon im Februar 1901 ein ganz unvorhergefehener 
BVreisfall ein. Auf dem engliſchen, franzöfifchen und 
deutfhen Holzmarkte herrſchte eine nie dageweſene, 
oft panifartige Unrude*). 

Die Ausfuhr der beiden obigen Warengruppen 
ſant auf 132 Millionen Kronen, refpektive 43°/, 
Millionen Kronen, ber relative Unteil des Holz- 
Handels am Geſamthandel ift aber doc) fo bedeutend 
geblieben, daß derſelbe zweifellos als ber wichtigfte 
Zweig des ſchwediſchen Außenhandel zu bezeichnen 
ift. Im Herbfte des Jahres 1901 trat infolge der 
eingeleiteten Sanierungsaftion auch wieder cine Be- 
ruhigung bed Marktes ein. 


Ebenſo zweifellos ift aber mit Rüdficht auf die 
früher gegebene Schilderung des Buftandes der 


*) Siehe Berichte ber E.t. Konfularämter über das Jahr 
1900, 1901 und 1902, herausgegeben im Auftrage bes 
8. . Hanbelsminifteriums dom f. f. öfterreichiihen Hanbels- 
mufeum. 
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Tabelle I) von 1880 bis 1901 im Werte von 08 
auf 25 Milionen Kronen, die Ausfuhr von 
897 Millionen auf 1319 Millionen, der Überſchuß 
der Ausfuhr fohin von 89 Millionen auf 129 Mil- 
Tionen Kronen, alſo um 45 Prozent erhöht. Der Maſſe 
nad) hat fi von 1885, wo fie zuerft ausgewieſen 
wird, bis 1901 die Einfuhr von 011 auf 0'3, die 
Ausfuhr von 47 auf 6% Millionen Kubikmeter 
gehoben. Der Ausfuhrüberſchuß betrug 1885 daher 
454 Millionen Kubikmeter, im Jahre 1901 jedoch 
rund 6 Millionen Kubikmeter. 


In diefem letzten Jahre entfiel nad) Tabelle II 
von ber Gefamteinfuhr per O's Millionen Kubikmeter 


im Werte von. . . . . . 25 Millionen Kronen, 
auf Rundholz 
01 MillionKubitmeter . 07 ” ” 
auf Brennholz . 
01 Million Kubitmeter . 0°5 ” P 
auf Schnittwaren 17.000 m’ 0:3 " ” 
auf Verjchiedenes 51.000 m’ 1'0 Pi ” 


Nach den Sortimenten verteilte ſich dieſelbe 
in folgender Weife (fiehe Tabelle IT). 


1. Brennholz. 


Die Einfuhr von Brennholz ift eine ver- 
hältnismäßig fehr bedeutende, dasſelbe ftammt faft 
ausſchließlich aus Finnland; hartes Brennholz kommt 
in übrigens ganz geringen Quantitäten auch aus Nor- 
wegen, Rußland und Dänemark. 


Das eingeführte Kiefern und Fichtenrund- 
holz befteht faſt ausfchlieglih aus fogenannten 
geringerem Maßholz unter 25 em Zopfftärfe, dann 
aus geringen Ouantitäten von jtärferem Maßholz. 

Diele Hölzer ftammen vorwiegend aus Finnland, 
von wo fie in Flößen über den Bottniſchen Meerbufen 
zu ben ſchwediſchen Sägen zugefchleppt werden. Außer 
Finnland jind Norwegen, Rußland und Dänemark mit 
geringen Quantitäten an dieſer Lieferung beteiligt. 


Die Schnittwareneinfuhr ift vorwiegend 
normwegifcher Provenienz; aus Finnland und Rußland 
kommen nur vorwiegend kurze Bretterabichnitte. 
Unbedeutend ift die Schnittwarenzufuht aus Groß- 
Britannien, Deutfchland und Dänemark. 

Erwähnenswert ift nah die Einfuhr von 
Kiefern- und Fichtenfaßholz aus Finnland und 
von Eichen- und Buhenfaßholz aus Dänemark 
und Deutſchland, zun geringen Teile aud aus Nor 
wegen und Großbritannien. 

Die Einfuhr von fogenannten egotifchen 
Kunſttiſchlerhölzern ift feine ſehr bedeutende 
(5374 m’ im Werte von 03 Millionen Kronen); 
unter demfelben foll beſonders Wallnuß fehr ſtark ver 
treten fein, da ſolche Möbel in Schweden ehr 
beliebt find. 


Auch in Bezug auf die Herkunftsländer haben 
fi im Laufe der Jahre 1880 bis 1901 in dem 
gelamten Importe von Rohholz und Halbfabrifaten 
mannigfache Verfchiebungen ergeben. 

Der norwegifche Import erhöhte ſich (fiehe 
Tabelle I, pag. 79) bis 1891 ziemlich raſch, fiel aber 
dann bis 1899 beftändig, fo daß er troß der beden- 
tenden Zunahme im Jahre 1901 jetzt mit 03 Millionen 
Kronen an dritter Stelle fteht. 

Die’ Einfuhr aus Finnland hat ſich hingegen 
ſtetig anfteigend entwidelt und behauptet trog 
des bedeutenden Rüdganges im Jahre 1901 mit 
13 Milionen Kronen, das find 50 Prozent des 
Gefamtimportes, den eriten Rang. 

Die Einfuhr aus Rußland hat fich relativ enorm 
geiteigert (von 19.700 auf 0'6 Millionen Kronen). 
Es ift übrigens zu vermuten, daß diefe Ziffer weitaus 
nicht die ganze Materialmafje charakteriſiert, mit 
welcher fich der ſchwediſche Holzhandel aus Rußland 
ftärkt, denn es wurde früher erwähnt (pag. 16) daß 
hervorragende ſchwediſche Firmen Abftodungsverträge 
in Nordrußlend im Petfhora-Gebiet befigen, durch 
welche ihnen auf dem Wege über das Weiße Meer 
viel Material zugeführt wird. Diefes Material wird 
wohl nicht nah Schweden importiert, ſondern direkt 
ab Archangelsf zc. an die Kunden verliefert. 


&3 wurde aber fhon bei Erörterung der ruffi- 
ſchen Hanbelsverhältniffe erwähnt, daß dieſe Lieferung 
wegen ber lang andauernden Vereiſung ber Flüſſe 
geoße Schwierigfeiten und Koften bereiten. 


Die Einfuhr von Rohholz und Halbfabrikaten 
aus Deutfhland Hat fih nad einem Tiefftand im 
Jahre 1893 wieder gehoben und jeht faſt dieſelbe 
Bedeutung wie am Anfange der Periode erlangt. 

Die Einfuhren aus Dänemark, aus den 
Niederlanden und Großbritannien haben fih 
erhöht, e3 ift dies jedoch wahrfcheinlich zum größten 
Teile nur Zwifchenhandel. 

Die Ausfuhr Schwedens an Holz und 
Halbfabritaten hatte im Jahre 1900 mit nahezu 
? Millionen Rubitmeter dad Marimum erreicht; im 
folgenden Jahre fiel diefelbe jedoch auf 6°2 Millionen 
Kubikmeter. Hievon waren nad) Zabelle II: 


Im Werte von 
Wilionen Rronen 


RundHolz 171 Millionenm’ . . . 10— 
Brennholz 01 Pa 004 
Schnittwaren 5°0 "nr. 120 
Börtcherhol; 35.836 m’ 0% 


In diefer Ausfuhr ift Das ganz beſonders 
günftige Verhältnis zwifchen Rundholz und Schnitt- 
ware auffallend. Bon der Rundholzausfuhr entfällt 
überdies faft 1 Million Kubikmeter auf Grubenholz 
und O1 Million auf ſchwächeres Maſtholz. Die 
übrigen Sortimente pielen faft feine Rolle. 
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Bon den ausgeführten Schnittwaren entfallen 
2.2 Millionen Kubikmeter auf ſtarke, 1° Millionen 
Kubikmeter auf ſchwache, O5 Millionen Kubikmeter auf 
gehobelte Bretter. Die als Bretterabſchnitte notierten 
04 Millionen Kubikmeter dürften wohl größtenteils 
Kiftenbretter und Verfchalbretter für Bergbau fein. 
Die übrigen Sortimente treten mehr zurüd. 


Diefe großartige Ausfuhr Schwedens an 
Rohholz und Halbfabrifaten ift unter allen 
Bezugsländern weitaus in erfter Linie nad) Groß— 
britannien gerichtet, welches im Jahre 1901 um 
nicht weniger als 62°8 Millionen Kronen, das find 
47 Prozent des Wertes der Gefamtausfuhr, bezog. 
Dieſe Ausfuhr umfaßt alle Sortimente. 


An zweiter Stelle unter den Bezugsftaaten fteht 
ſeit jeher Frankreich, aber der Bezug dieſes Staates 
bat ſich verhättnismäßig nur fehr wenig gehoben (von 
18°5 auf 194 Millionen Kronen = 15 Prozent). 
Die Ausfuhr nad) Frankreich beiteht hauptſächlich aus 
starken und ſchwachen Brettern, ferner aus Sparten, 
Balten und anderen Schnittwaren. Das als „bois du 
nord“ fehr bekannte und gefchägte ſtandinaviſche 
Material gelangt insbefonder in den nördlichen 
Häfen Frankreichs, in Havre und Dünnticchen zur Ays- 
ſchiffung. 

Belgien empfing vorwiegend gehobelte und 
ungehobelte Bretter (31 Millionen), ſtärkere Planken 
(12 Millionen), Sparren (0'1 Million), andere 
Schnittwaren und Grubenholz. Die Bezüge find ziem- 
lich konftant. 

Die Niederlande verzeichnen eine Erhöhung 
ihrer Holzbezüge aus Schweden von 46 auf 
10 Millionen Kronen. Vorwiegend wurden geliefert 
ſtarke und ſchwache ungehobelte und gehobelte Bretter, 
Bauholz, Sparren, Balken und verichiedene andere 
Scänittwaren, ſowie Grubenholz. Ein großer Teil des 
Materials geht nad) Deutfchland im Zwiſchenhandel 
weiter. 

Bedeutend geringer find die Holzlieferungen 
Schwedens nad Spanien (25 Millionen), Portugal 
(0°6 Millionen) und Italien (O1 Million) zeigen 
aber in der Periode eine ftetig günftige Entwidlung. 

Relativ fehe bedeutend ift der Holzerport 
Schwedens nach dem fühlichen Afrita. Das Kapland 
importierte im Jahre 1901 einen Holzwert von 
49 Milionen Kronen und man kann behaupten, daß 
es bei der dort Herrfchenden Vorliebe für diefes Holz 
nur ſehr ſchwierig iſt, mit demſelben dort in Kon— 
kurrenz zu treten. 

Bekanntlich hat im neucfter Zeit das bosnifche 
Holz diefen Markt aufgefucht. 


Diefer Export Schwedens nad Südafrika wird 
auch durch die für die billige Verfrachtung mit Seglern 
sehr günftige Windrichtung im 'atlantifhen Ozean 
unterftügt. 
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Bedeutend und in ftet3 zunehmender Entwid- 
lung begriffen ift der Holzerport Schwedens nad) 
Ägypten (22 Millionen Kronen), Algier (03 Millio- 
nen), Tunis, Tripolis und Maroffo (zufanmen 
03 Milionen), Hingegen Scheint der Erport nad 
Auftralien (15 Millionen), Argentinien und Brafilien 
im Rüchſchritt begriffen zu fein." 


2. Holzwaren. 


Der Handel mit Holzwaren (ohne Holzitoff 
und Bündhölzchen) (Tabelle III, pag. 84) hat cben- 
falls in dem Seitraume von 1880 biß 1901 cine 
fer günftige Entwidlung zu verzeichnen, wenn auch 
der Rüdgang von 1901 ein fehr fühlbarer war. 

Die Einfuhr Hob fich nur unbedeutend von 09 
auf 10 Millionen Kronen, die Ausfuhr hingegen 
von 50 auf 9°8 Millionen, fo daß fi) das Aftiv- 
ſaldo in diefem Artikel von 4'1 auf 8°8 Millionen 
Kronen erhöhte. 

Unter den Herkunft3ländern, welche an der Holz · 
wareneinfuhr beteiligt ſind, hat Deutſchland ſeit jeher 
den erſten Platz behauptet. Seine Einfuhr at, konti- 
nuierlich anfteigend, im Jahre 1901 0'8 Millionen 
Kronen oder 72 Prozent der Gefamteinfuhr erreicht, 
während das ben zweiten Platz haltende Dänemark, 
anfcheinend von der deutſchen Konkurrenz verdrängt, 
einen bebeutenden Rüdgang feiner Lieferungen nad) 
Schweden erlitt und erft in den legten Jahren der 
Periode wieder ben früheren Stand erreichte (0'2 Mil- 
lionen Kronen = 19 Prozent). 

Die von den übrigen Herkunftsländern augehen- 
den Holzwarenimporte find ziemlich unbebeutend, fo 
jene aus Frankreich, Großbritannien, Norwegen, Finn- 
Iand, Belgien und Rußland. 

Nach den Werten des Jahres 1900 find folgende 
Artikel an diefem Importe am hervorragendſten 
beteiligt: 


Furniere im Werte von . 


© +. 597.648K 
Tifchlerarbeiten aus Walnuß und aus— 


Yänbijchen Holzarten . . 181.391 „ 
folche aus Ulme und Eſche . 145.983 „ 
ſolche aus Fichten und Tannen zc. 53.925 „ 
Drechsler und Bilauerareien . 175.758 „ 
Stöde aller Art . . . 120.153 „ 
Möbel aller Art . 10.809 „ 


Die Furniere liefert zumeift Deutſchland 
(0°5 Millionen), bedeutend weniger find Dänemark 
(0°08 Millionen), Franfreih (003 Millionen) und 
Norwegen (0°01 Million) an diefer Einfuhr beteiligt. 

Die Tifchlerarbeiten ftammen zumeift aus 
Deutſchland und Dänemark, in geringerem Ausmaße 
aus Großbritannien, Frankreich, Finnland und Nor 
wegen. Nur wenig find an diefer Einfuhr Niederlande, 
Belgien und Rußland beteiligt. 

Die Drechsler- und Bildhauerarbeiten 
tommen ebenfalls vorwiegend aus Deutichland, zum 





Zeile au) aus Dänemark und aus dem übrigen vor- 
genannten Herkunftsländern. 

Diefelbe Verteilung der Einfuhr zeigt ſich bei 
den Stöden, während die Möbel vorzugsweije von 
Dänemark und zu geringeren, ziemlich gleichen Teilen 
von Deutfchland, Großbritannien und den Nicder- 
landen geliefert werben. 

Die Ausfuhr von Holzwaren findet fo wie 
jene der Halbfabrifate in überwiegender Menge nach 
Großbritannien ftatt. Diefe Ausfuhr betrug im Jahre 
1901 nad) ftetigem Anfteigen in ben letzten zwei 
Dezennien bereit? 57 Millionen Kronen oder 
58 Prozent der Gejamtauzfuhr. 

Deutſchland, welches zu Anfang der Periode 
nur ganz unbedeutende Mengen von Holzwaren aus 
Schweben bezog, hat feinen Konſum bejonders in Bau- 
tiſchlerartikeln und anderen Tiſchlerwaren ganz außer- 
ordentlich (von 83.000 K auf 24 Millionen = 
25 Prozent der Gejamtausfuhr) gefteigert und ftcht 
nun unter den Beftimmungsländern an zweiter Stelle. 
Die übrige Ausfuhr verteilt fich auf Dänemark, die 
Niederlande, Belgien, das Rapland, Afrika und Perſien 
in Wertbeträgen von 400.000 biß 200.000 K. Nach 
diefen Ländern ift der Erport Schwedens an Holz- 
waren in anfteigender Entwidlung begriffen, während 
derjelbe in den legten Jahren eine beträchtliche Abnahme 
in der Richtung nach Norwegen (wohl infolge ber 
aufgehobenen Zollunion), Finnland und Rußland zeigt. 
Sehr bebeutend ift auch der Rüdgang bes Holzwaren- 
exportes nach Frankreich (feit 1883 don 0'4 Mil- 
lionen auf 0'08 Millionen) und ganz aufgehört zu Haben 
ſcheint derjelbe nah Spanien, Portugal, den Ber- 
einigten Staaten, Algier, Auftralien und nach anderen 
weniger bedeutend oder nur ſporadiſch als Konſumenten 
auftretenden Staaten. 

Unter den Holzwaren find nach dem Stande von 
1900 dem Werte nach die wichtigften: 


Bautifchlereimaren im Werte von . 6,38389.515 K 
andere Tijchlerwaren (Möbel u. a.) . 5,528.262 . 
Drechsler⸗ und Birdhauerarbeiten 524.401, 
Böttcherwaren . . B 228.375 „ 


Die Bautiſchlere iwaren gingen zumeiit nad) 
Deutihland (25 Millionen) und Großbritannien 
(20 Millionen), in nennenswertem Ausmaße auch 
nah den Niederlanden (0'3 Millionen), Belgien 
(02 Millionen), nad) dem Rapland (0'2 Millionen) 
und Dänemart (01 Million), endlih nur in 
geringen Werten nad) Afrika, Argentinien, Chife und 
Frankreich. 

Die übrigen Tiſchlereiprodukte wurden zum 
größten Teil nach England (3°8 Millionen), etwas 
auch nach Deutſchland (07 Millionen), Dänemark 
(05 Millionen), Perſien (02 Millionen), Afrika 
(02 Millionen) und in ganz geringeren Beträgen nach 
Finnland, Niederland, Belgien, Frankreich, Oſtindien 
und anderen Ländern verfandt. 


Die Drechslerarbeiten wurden ebenfalls 
weitaus überwiegend nach Großbritannien erportiert 
(0°5 Milionen), gelangten ferner nod) in nennens- 
werten Mengen (rund 21.000 K Wert) nad; Deutich- 
land und Däncmart, hingegen nur in geringen Mengen 
nad) Frankreich, Belgien, Finnland und Norwegen. 

Die Böttcherartifel fanden ihren größten Ab- 
ſatz ebenfalls nach Großbritannien (02 Millionen), 
außerdem ift Norwegen (002 Millionen) und gering⸗ 
fügig auch Dänemark, Deutſchland und Finnland an 
diejem Exporte beteiligt. 


3. Bündhölzden. 

Die Bündhölzchenfabritation Schwedens 
(Zabelle IV pag. 86) nimmt eine befannt Hohe Stufe 
ein. Der Import von Bündhölzchen ift ein ganz unbe 
deutender und überbie3 in fteter Abnahme begriffen; er 
wird von Norwegen und Deutfchland beftritten. 

Die Ausfuhr Hingegen hat ſich von 1880 bis 
1901 von 9717 Tonnen im Werte von 6°9 Millionen 
Kronen auf 17.601 Tonnen im Werte von 7'9 Mil- 
Tionen Kronen gehoben. Übrigens zeigt die Ausfuhr 


innerhalb diefer Periode im Werte noch zwei Marima | . 


im Jahre 1886 mit 10°5 Millionen und 1892 mit 
108 Millionen Kronen. Diefelben fallen ftet3 mit 
einem gefteigerten Exporte nad) Deutfchland zufanmen 
und werben troß der gefteigerten Ausfuhrguantität 
jpäter nicht mehr erreicht. 

Unter den Bezugsitaaten fteht noch immer Groß⸗ 
britannien mit 42 Millionen — 54 Prozent der 
Gefamtausfuhr in erfter Linie, obwohl ſich befonders 
jeit 1891 eine fallende Tendenz in diejer Ausfuhr 
bemerkbar macht. In zweiter Linie fteht der Export 
nach Deutihland (2°3 Millionen — 28 Prozent), 
welcher übrigens in den günftigen Jahren feines etwas 
unregelmäßigen Berfaufes fogar den Export nad 
England im Werte wejentlich übertrifft. 

Eine regelmäßige Steigerung hat der Bünd- 
böfzchenegport Schwedens nah den Niederlanden 
erfahren, welcher jedoch 1901 ſehr bedeutend zurüd- 
ging (06 Millionen). Wefentlich Heinere Werte befigt 
der Zündhölzchenerport nad} Belgien (05 Millionen), 
Dänemark, Norwegen, Finnland und Frankreich. Daß 
der Erport nach Norivegen ſeit 1898 faft ganz aufgehört 
Hat, bürfte wohl auch der Auflöfung der Zollunion 
mit diefem Staate zuzuschreiben fein. Bemerkenswert 
ift der bis 1900 auffallend hohe Export nad) Dft- 
indien, ber erjt feit 1898 ausgewieſen wird. Sehr 
kleine Exporte finden noch nad; China, Ägypten u. a. 
ftatt, Hingegen wird ein Erport nad) Algier, Brafilien, 
den Vereinigten Staaten, Spanien, Portugal und 
Rußland jegt nicht mehr ausgewieſen. 

4. Holzitoff und Belfulofe. 

Außerordentlich Hochwertigift auchder Holzftoff- 
handel Schwedens (Tabelle V pag. 88). Die Einfuhr 
in diefem Probufte hat fich von 1880 bis 1901 von faft 
Null auf 2924 Tonnen im Werte von 02 Millionen 
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Kronen gehoben. Die Ausfuhr fteigerte ſich aber in 
dem gleichen Zeitraume von 9479 Tormen im Werte 
von 2'2 Millionen Kronen auf 231.440 Tonnen im 
Werte von 25°7 Millionen Kronen. 

Freilich wird und wohl mit Recht behauptet, daß 
infolge der Steigerung der Rohholgpreife jet dieſe 
Induſtrie für die Unternehmer nicht mehr fo lohnend 
fei wie früher und zweifellos leidet diefe Induftrie 
einigermaßen durch bie in allen Holzreichen Ländern 
ſtark gefteigerte Produktion von mechaniſch und 
chemiſch erzeugtem Holzftoff und durch die in neuerer 
Zeit eingetretene Verfchlechterung des Papiermarttes. 
Die ffandinavifchen, deutſchen umd öfterreichiichen 
Produzenten haben deshalb auch in ihren Konferenzen 
zur Befferung der Lage der Holzftoffinduftrie eine 
allgemeine Reduktion der Erzeugung im erfter Linie 
als notwendig erkannt. 

Übrigens wird die Höhe der jährlichen Produf- 
tion von dem Witterungsverlauf außerorbentlich beein- 
flußt, da in diefer Induſttie nicht nur in Schweden 
und Norwegen, fondern aud in Deutfchland und 
Oſterreich vielfach Wafferfraftbetrieb Herricht. 

Die Einfuhr findet zumeift von Norwegen ftatt 
und zwar zirka zu zwei Drittel auf Landwegen, zu 
einem Drittel auf Seewegen. Es fol die mit der 
Lage der Fabrifen und der ſehr guten Organifation 
diejes Fabrikationszweiges in ganz Skandinavien zu- 
fammenhängen., 

Unbebeutende Mengen wurden auch aus Deutſch⸗ 
land, in den letzten Jahren noch aus den Nieder 
landen, Belgien, Großbritannien und Frankreich ein- 
geführt. 
Die Holzftoffansfuhr ift wieder in erfter 
Linie nach Großbritannien gerichtet; fie bewertete ſich 
im Jahre 1901 auf 137 Millionen Kronen = 
53 Prozent der Geſamtausfuhr. 

Die Großartigfeit der Entwidlung dieſes 
Handel wird befonders beutlih, wenn man berüd- 
fichtigt, daß im Jahre 1880 diefe Ausfuhr nur 
0:9 Millionen Kronen betrug. 

Ganz außerordentlich hat ſich auch die Holzitoff- 
ausfuhr nach Deutichland gefteigert (von 02 auf 
3°9 Millionen Kronen), eine Entwidlung, welche jelbft 
duch das Rrifisjahr 1901 nicht unterbrochen wurde. 
Weniger, aber nod immer fehr günftig haben ſich die 
Ausfuhren nach Belgien (von 0'2 auf 1'8 Millionen), 
Frankreich (von 04 auf 2'4 Millionen) und Däne- 
mark (von 0'5 auf 08 Millionen) entfaltet. Auffallend 
ift die wohl mit der Errichtung von großen Holzſtoff - 
fabrifen im Sandesinneren zufammenhängenbe Steige 
rung der Holzftoffausfuhr nad) Norwegen, melde 
1900 den anfehnlichen Wert von 23 Millionen 
Kronen erreichte und ausſchließlich zu Land ftattfinbet. 
Ganz befriedigend haben ſich auch aus beſcheidenen 
Anfängen die Holzitofferporte nach den Niederlanden 
(04 Millionen) und Spanien (99 Millionen) ent- 
widelt, während der Export nad) Portugal, den Ver- 


d Argentinien vielleicht unter dem 
enz Kanadas ganz aufgehört hat 
welches feinen Yimitierten Bedarf 
aus Finnland und aus den neu 
mifchen Sabrifen det, im Rüd- 


Holzftoffabrifation ein ſehr ver— 
erial liefert, ift es nicht uninter- 
en, wie bie einzelnen Qualitäten 
‚em Exporte beteiligt find. 

le VIpag.90 zu erjehen, ift der ge⸗ 
jergeftellte Holzſtoff, die Zelluloſe 
in erfter Linie Gegenftand des 
em Abftande folgt demfelben der 
ch bergeftellte Stoff. Nafjer Holz- 
wohl chemiſch als mechaniſch er- 
in geringen Maſſen zum Verſand 





gebracht, da man es ſelbſtverſtändlich vorzieht, den 
leichteren getrockneten Holzſtoff zu exportieren. 

Trockene Zelluloſe beziehen überwiegend 
Deutſchland, Belgien und Großbritannien; naſſe 
Zelluloſe geht faſt ausſchließlich nach Dänemark, 
Großbritannien, alſo an die beiden geographiſch 
zunächſt liegenden Konſumenten; trockener, mecha- 
niſch erzeugter Holzſtoff geht gegenüber den 
anderen Sorten überwiegend nur nach Norwegen, 
Frankreich und Spanien, in zurüdtretender Menge 
nad Deutfchland, Belgien und Großbritannien; 
naſſer Holzitoff endlich überwiegt wieder in dem 
Handel mit ben geographifch naheliegenden Nieder- 
landen, Belgien, England und Frankreich. 

Nach den ferner liegenden Koufumftaaten, wie: 
Argentinien, China, Japan, Rußland, Oftindien wird 
nur getrodneter Stoff verſchiedener Urt verfandt. 


Statiſtik des Kolzhandels Schwedens. 





Entwicklung der Einfuhr von 1880 bis 1901. 




















Holzwaren. 
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Entwicklung der Ausfuhr von 1880 bis 1901. 
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Dies, GOOgle 








Anbearbeitete Holzwaren. 


Gejamt-Ein- und 
Ausfuhr 


(Rukkol und Scmiltivaren.) 





Hievon entfallen auf 


Tabele 1. 





Menge Bert 


ae Finnland Rußland 


Däne- 
mart 


Deuiſch⸗ 
land 





nicht aus⸗ 
gewieſen 


1000 ſchwediſche Kronen 





nicht aus» 
gewiejen 
* 


1444 
4.9961 





nicht auß- 
gewiejen 


1.0629 
33 








4.656 





nicht aus: 
gewieſen 


7889 
73 


700) 
7.6915) 





nicht aus» 
gewieſen 


1.1068 
01 


63:9) 
6.765°8 





1.190°0] 
84 





840-7) 
57] 





10215) 
10:7) 


2942] 
5.3274| 6. 





1.1076) 
485) 


1231] 





803 
35| 





417)  - 1.6533) 
1866] — 197 


18 
6.263°9 





a) - 1.0892) 
a7 — 230 








1.0047 
37) 





1.366°9) 
24 





1.962°2] 
67) 





1087 
7.6654 


9.8107 























anlanı am) mean zalee area am aalam malunı am an am| malen an|anl am 





3 
16.520°2|15.326°3 





16 
12.048°0| 





























Hievon entfallen auf 





*5 Belgien 


Groß⸗ 
britannien 


Frank· 


reich 


Portugal Spanien |Gibraltar| Italien 





Einful 


1066 


28) 
44.165 


1000 ſchwediſche Kronen 





90) 
2.7153 


44) 
41.053 





26) 
5.4937] 


49) 
44.671) 





13) 
3.3827 


31 
42.612] 





49) 
3.497°0| 


41 
37.908 





22) 
3.8995 


12 
42.864 





r1 
2.8554] 


6| 
31.283 





4.4033) 


6| 
34.561 





as |ee|an am me lun|an|an|am 


4.9707 


20 
48.069) 





3.520:0 


32 
55.089) 





4.4715) 


12 
48.443) 





4.4630 


23| 
45.025 





15) 
4.803°7) 


24) 
50.035) 





04 
5.2322 


16 
48.574 





4.3971 


17] 
52.752 





3.1409 


16 
48.9911 





3.980 5) 


59.166] 





43259] 


53| 
69.575] 





4.1509 





4.0751 





4.7205 


44) 
72.248 





10 
3.888:0| 
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62.791 
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Hievon entfallen auf 5 





Tunis u. c. Kapland — 1 |Braftien | Yrgen- 


1000 ſchwediſche Kronen 





Einfuhr (E.) 
Ausfuhr (A.) 
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Tabelle 11. 


ezialdandel nach Horfimenten 1899—1901. 


5 





ment > 
Ouantität 


m> 


ı (Riefer 
hte). 


25 em Zopf- 
darüber 


132°80) 
132°80 


Bert pro m! 
Kronen 


54.639|32°80} 
35.086|32°80) 


1.792) 
1.151 


Wert pro m? 
Kronen 


23:92] 


Geſamt ⸗ 
wert 
1000 

Kronen 





14 75 
1475| 


d geringere 
‚m Bopiftärte 


53.698|14°75| 





80.387114°75| 


792] 
1.186) 





617] 


2] 6:17] 





84111'50 


(itprops) 895.669]11-50 


30] 8:62] 


862) 





ae|am| ar| gr 


ndstakac "397 





nſaulen 


ae 


6.189 


111:00| 


12:00) 





idern 





holz 


rundes 
ol; 


sel ar| ar 





aha. 
Kiefer 








che Holzarten 








5chwarten, 
tten) 


ennholz 


as|arı en| ee 








d Fichten- 
vare. 


cm Stärke 2315 
über 69. 12315) 


67.241 


63.3081 








intige, unter 
tärfe 


56112°50) 
299.779|12°50] 


1.856) 
3.747] 278.904 





339) 
222.764] 
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83 
z 
£ 1899 1900 1901 
Sortiment ® % „| Gefamt- % _ | Gefamt- ® | Gefamt, 
Ouantität| | wert (Duantität| 8 wert |Ouantität 28 | wert 
a] = je] 100 | m In] 1000 | me 38 1000 
5 1: Kronen 1: Kronen ® Kronen 
Planlen ober Vattens min- | €. 4.403/25°10) 111 5.234|2860| 1 4.966)28°53] 141 
deſtens 5/,. cm ſtark u. P,613.549]25°10) 65.60012,578.491128:60] 73.745] ,178.922128°53| 62.165 
ri 
Bretter, unter 5 cm did, ver- | E. 8.320]22°00| 183] 4.545/23°60| 107] 5.191)21°70] 113 
ſchiedener Breite 4. j1,647.831/22-00) 86.252]1,679.112|23-60] 39.627]1,509.617|21'70| 32.759 
Bretter-, Pfoftenabigmitte |E.]| 8.677| 7-40 64] 4.099] 7:55) 31] 4.700] 719] 34 
höchſtens 2 m lang A. 340.867| 7-40 2.522] 398.702] 7°55| 3.010) 395.777) 7-19] 2.846 
e| . .I. 1% XMC 
Bretter, gehobelt und gefolgt! | gsi rasieeasl 14.013] Aeö.1a0las-s0] 15.712| 533.000lasien| 16.615 
“ €. . . . 5.179|14°40| 76} 1.657113°25 22 
Schwellen ũiJ 407.051 18100 0161 41 82 103200 6a a1sHdısel A418 
—« |. . | . . . 
Schindeln | 1280415000 1os, ei2slısoo "Bil 11.161500 167 
Bufammen Schnitt €. 21.526 . 361] 20.913] . 394] 17.001) . 321 
waren 4. 15,564.333| . 124.85715,528.771) . 137.59954,952.078| . 119.956 
D. Bõttaterholi. 
Faß und Bobenteife aus |E.| 2.6871450) 39l _saglıereo 6115.92) 


10 . 
Fichte und Kiefer A.] 33.040114°55) 481] 46.484|16°20 763] 38.233115°92 609 ° 





Taß- und Vobenteile aus 





anderen einheimifchen Holy-| €. | 54112500 1 120085000 sel erlassonl 14 

arten, Bude und |. 2.296|25°00| 57] 2.466/25°00] 62] 1.473|25°00| 37 
je 

€. 3.228 . 5 1893| . 42] 573 . 14 

Bufommen gaßhols || an386| . 48.950 . 815] 39.706] ! 646 





E. Berfchtedene Loli · 
A mente. 


211000  . 


. . |. B) 
dichten und Kiefern 5.698]10:00) 57] 3.999100 40| 3.329 





28.983|15°00 6) 45.081115°00 6% 45.863|15°00) 688 





Ausländifche nicht einhei- 5.461150'00| 273] 4.143|50°00| 207] 5.374150°00) 269 








€ 
4 
Andere einheimiſche Häger | G: 
indere ein W.|  19.200115°00) 296] 25.809|15°00| 387] 10.781/15°00) 162 
€ 
« 
€ 
« 











milche Hölger . 
Bufommen 3451| . mol a0 . ss] 61220) . 957 
Berigiedenes 25.390 . 353] 289.808 ea] 141 195 
6] 2638| . | 3213] aoz020| . | A407 soon . | as 
Holz insgefamt | gr I6,788.162 140.118|6,963.398| ! | 163.750|6,225.652| . | 131.942 
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Holzwaren ohne Holzſtoff 


Geſamte Bon der geſamten Ein- und 













































































Holzwaren- > 
Ein- und Finn- | Ruß- | Däne- | Nieder | Deutſch⸗ | Große | Srant- M 
and | tand | mark | tande | Ianb Belgien Igritanien! reich Jtalien 
E. 15 15) 2002) . 3209 20) 386 387 . 
«. 399] 1-6] 1725| Ar-öl 82-9] 104-614.011-6| 108-6) 
€. 262 17| a2 a7 58 268 . 
« 31-3] 18-9] 184-4] 70-9] 116-3) 109-111-418-3] 161-2] 
€. . . 3102] 25] 5904 1-5] 42-4] 58-6 
«. 30-9] 17-3] 176-9] 151-7| 131-0) 142-4]1.6256| 27358 - 
€. 37 2859 21] 6820) . 52-1] 18-9 
«. 401l 410) 1792] 9-4] 89-7] 78-2]2.090-5| 376-0 . 
€. 37 . [201 . 669-1 . 381] 375 . 
«. 17-3) 102-9] 163-2] 110-5) 126-2] 104-812.072-5| 284-0) 2-1 
€. 5660 56 . 2881 . 787 . a7 226 . 
1. 45.0) 33-5) 28-8) 101-6| 127-3] 156-2] 22-9j1.518:7] 48-51 21-0 
€. 29 53 . 16004 . 5720 . 364) 407) . 
« 2451 3174 2-4] 90-0] 151-3] 148-4] 663144827] 27) . 
€. 327) 59 33 1550 1-0) 4947) . 28-6 184 . 
«. 244 1 50) 93:9) 2886| 1729] 641113004 88 . 
€. 800-0) 41 66 1275 . 428 . 45) 377) 
q. 387) er . 118-1] 265-7) a6] 39-111.351-5| 34-9] 
€. 1.0962) 3:9) 66 680) . 3723 . 391 4085 . 
“ 13 779 . 98-3] 3617| 740-9] 51-011.526:7]) 29-6) . 
€. 2066 47) ze 61 . 4838 . 311 190 
« 89-6] 62-0) 63] 132-1) 428-7] 686-4 50-911.263:0] 42-0 
€. 2 84 91 73 650] A648 . 50:5] 22-4 
«. 649 1-7] 189-4] 294-0|1.089-6| Ao-ılı667-8l 920) . 
€. 103 zo 872 10] 471 22] 434 29-7 
« 3800 1-4] 143-2] 190-4] 775-1] 92-212399-2] 64-1 
€. 9a 77) 817) 22] 4767) 2-0) 36-5 18-8 _ 
« 734 . 1425| 1815| 656-5] 54-012.505-31 37-1] . 
€. 10.55 1-8) 1082] 1-0) 546-0) 5-8 28-2) 165 . 
« 2. 195-8] 182-6] 1.018-2] 50-0]2.904-5| 28:0) . 
€. 98 1-8 1028| 07) 5862| ul 23.0l 18.9) . 
«. 40-0) 3:7] 306-1] 184-1] 1.079-4| 46:113.048-2] 29-6] 69-7 
€. 87] 0-7] 130-0) 28:5] e263l 65] 290) 20.00 . 
4 75-9) 80-611.176-6| 172-2] 1341-5] 30-63.718:8| 34-4 . 
€. a6 2-7] 1615| 32-8] 76663 Col 407 30 . 
«. 73-6] 33-2] 399-1] 183-3] 2013-9] erolaıız7) 261 . 
€. 311 18 227.3) 23-8] 890-9) 20.9) 59-7] 541] 
« 1182] 7-2] 443-8) 152-2] 2.455-1] 116-814.076:0) 24-8 
€. 195 2-6 208-1] 41-3| 939-2 Fr 
« 119-3] 9-9] 443-0] 275-6] 2.856°3) 8 . 
195) 36) 233671) . | 828-3 26 . 
840 - 590-1/ 300-8| 3.151-8 323 . 
26 4 | 202 3 | 78 16 03 
4 v2) a2 | 22 [2.45 79 . 
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Tabelle IN. 


und Zündholzchen. 


Ausfuhr entfallen anf: 





örarien| Ber | asın | Be, Car I TSneter] rare 
nien Imfel | Tien 
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Bon ber gefamten Eꝛ 


























8 r 2 g 

= Fi * ẽ 
Ss Tonnen | 10 g & 5 E53 F 2 2 & 
53 Kronen | 8 | 8 5 is 2 3 28 Ss 
23 slsläl& |: le | |& 
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1408-6) 








173-7) 3306-8] 218-9] 286-3] 3480-8) 1-5) 





2a1-s| 3.0897] 884. 11 279-0] 3.4863] 46-9 





1.013:0] 3.186-6| 308-4] 2175| 3.522-0] 24-7 





334-5 3.430-9| 02-5] 190-0] asseel 2-8 





22) 1be-ol A162] 260-4] Bı-ıl 4808.-21 32 





1a 2488| 5189-9] 208-9] 119-1] 1.9417] 13-2 





24 201.204.028.8—1 249.41 59-3] 20027) 53) 








349-0] 3.739-4| B06-2] Aal 4810-9] 3-5) 











44 “ . . . . . 
11.3861 91-8 2.633°6 180-3] 47:8 3.7448 1-7 
3-0) 1 . . . . . . 
118-0] 7.870 7:6) 3.909:2]) 3218 61:7) 3.4464 1:0) 
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380] an] 6 dor] asroel a0) 





85:0] 6.889-0| ꝛis·oſ 181-1] 4222 80 





7-3) 3300:6| 2003| 88-2] 3995-1] arg) 





. 04) . . . . 
4°4| 3.1090) 334-8) 113°8 3.530°3) 10:2 








"84 3707-6] 2819| 320-7] 3.0000] 10-6 
































anl|anl al aalae zalun| anlanler me amlan malae| am um am am anlenler 
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* 
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13 0 03 . B . | 
12.9547] 5.829- 0-2 2.0869 198-2] 3.001-6| 204] 05 
43 14 0°6 . B B 
14.885-2] - 0-4 14-7] 255-8] 306:4| 328631 21.6 ._ 
13) 06 05 - . . 

15.963-3] 7.179-0) oa | aaa 5468| 410-0] 3.686-2] 14-2 _ 
1-3] 06 0 . . . B . 
17.355-4| 7.810 0-5] 70-0) 2.288-0| 910-0] 534-3] 3.4829] anal . :| 
0-3 0 . 03 . . B . 17 
18.8015] 8460-7 1-0) 100-8] 2.367-2] 1.232-2] 5696-11 3.876:0) 316 . ;] 

31 14 . 14 . B . . | 
17.601 | 7.920 04 39 | 2346 | 8 | 511 | 4286 | 30 |. | 
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Kolzſtoff 






















































































Geſamt · Ein · und der Ei 
2 Ausfuhr on der gefamten Ein- unt 
E13 j 
& 7 7 Ri Fi 
8 * 2 = *? — 
Sahr Quantität Bert H $ & Se 3 8 4 
s2| 5 1000 H 8 = |:38|8 |8 |: 
=3 onnen & & * * 25 
5 onen r 
Bert ir 
€. . | 84 . . . 
1880 | gr 9.479 2.229-9) a) 24 1684 
si |® 10 FZ 21. - - B 
« 90081 2208 . 0.4 38] 1057] srl 182 
€. 7 jr . B | 
1882 |<. 9.249 2.312 3-4) 1080 97) 107. 
€. - . B - . 
asss | 10.167 2.539- 2 20 we 829 
€. - - \ 
1 | 10.688 1123: 13 177 
€. 2 0 . . . u 
1 | 16.822 12822) 37-7 20-4 
€. 239 59- 98 . . u 
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Norwegen 


Dünemart 


Deutſchland 


Niederlande 


Großbritannien 


Tabelle VI. 


Sobzftoffausfußr. 


Auantifäten und Bualitäten im Detail nach den Befiimmungsländern. 


1899 bis 1901. 


Qualität 


chemiſch, getrocknet 


mechaniſch, getrodnet. . . . . . 


Srmme . 


chemiſch, geirodnet 
„on. 
mechaniſch, getrodnct 


chemiſch, getrodnet 
mechaniſch, getrodnet 


chemiſch, getrodnet . . 


mechaniſch, getrodnet 


chemiſch, getrodnet 
mechaniſch, getrodnet . 


Cuantität in Tonnen 





1899 











9 


Quantität in Tonnen 








Frankreich 


Spanien 





2a Plata-Länder 





1899 
chemiſch, getroknet....... 


„ naß . ........ 
mechaniſch, getrocknet 


. naß .... 
mechaniſch, getrocknet 


mechaniſch, getrodnet 


chemiſch, getrodnet. . . . . .. 
| chemiſch, getrodnet. . . 2 - - 
| Rußland mechanijch, „ 
chemiſch, geirodnet.. . . - - 
| china mean, 
| 
| Japan chemiſch, getrodnet . . 0. - 
Oſtindien chemiſch, getrodnet . . 
chemiſch, getrodnet. . . . 2. - 
1 PR 1: ..... 
Insgeſamt mechaniſch, getrocknet 


J naß.....* 
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IH. Die Bolzinduftrie Schweden. 





Die jährliche Produktion der ſchwediſchen Forſte, 
welche früher mit 28 Millionen Kubikmeter ange 
gegeben wurde, wird größtenteils im Lande jelbft 
verwendet, ald Brennholz, zu Bauten, Palifjaden, 
Zaunholz, Eiſenbahnſchwellen, Zelegraphen- und 
Telephonftangen, im Schiffbau ꝛc. Zirka 7 Millionen 
Rubitmeter werben alljährlich als Rundholz, rohe und 
gehobelte Sägewaren erportiert (Tabelle II, pag. 96) 
und endlich Eonfumiert die Holzinduftrie, beſonders die 
hochentwickelte SündHöfzchen-, Holzftoff- und Holz 
Tohlenfabrifation große Holzmafjen. 

Die ſchwediſchen Säge- und Hobeletabliffements 
entwidelten fich erſt feit der ſchon bei Erörterung des 
Handels erwähnten Freigebung ber Holzausfuhr 
(1846) in großem Maßftabe. Allmählich verbrängte 
der Dampfbetrieb den Waffertraftbetrieb, da Iegterer 
im Sommer durch -Trodenheit, im Winter durch 
Froſt Störungen erleidet, und heute ftehen die Säge- 
werte in der vorderften Reihe der gefamten ſchwediſchen 
Industrie. 

Im Jahre 1901 wurde die Jahresprobuftion 
ber ſchwediſchen Sägen mit 70 Millionen Kubikmeter 
Schnittware im Werte von 137°9 Millionen Kronen, 
das find 102 Prozent der gefamten induftriellen 
Erzeugung Schwedens, erhoben, und ber Ertrag auf 
zirka 16°5 Millionen Kronen geihägt. In diefem 
Jahre ftanden 1175 Werke mit 1688 Gatter- und 
684 Hobelmafchinen in Betrieb, wobei aber die Heinen, 
für den Lokalbedarf arbeitenden Sägen des Landes 
inneren nicht mitgezählt find. 

Der Produftionswert der gewiß auch fehr ber 
deutenden Holzftoffabrifation belief ſich in demſelben 
Jahre nur auf 361 Millionen Kronen, das find 
268 Prozent der geſamten inbuftriellen Erzeugung. 

And Tabelle II ift übrigens zu exjehen, daß 
infolge ber früher erwähnten Betriebsrebuftionen dieſe 
Erzeugung bed Jahres 1901 um 0'6 Millionen Rubil- 
meter im Werte von 24°6 Millionen Kronen Eleiner 
war als jene des Jahres 1900 und daß fie auch 





gegen ben Quinquennaldurchſchnitt 1896 — 1900 
um rund 5 Millionen zurüdblieb. 

Zu diefem Produftionswert kommt noch der 
Sägelohn für die Aufarbeitung von fremdem Material 
(fiehe Tabelle I, pag. 95), welcher jedoch ebenfalls 
von 1900 auf 1901 von rund 1 Million Kronen 
auf 08 Millionen abnahm. 

Aus dem in Tabelle I enthaltenen Summarium 
der Erzeugung der mwichtigeren Artikel ift ferner zu 
erjehen, daß mehr als die Hälfte des Wertes der 
Erzeugung (70°6 Millionen) in Planten und Battens, 
ziefa 1/, (36°4 Millionen) in Brettern befteht. Der 
nächſt wichtige Artikel find die gehobelten Bretter 
(214 Millionen), und es ift gewiß charakteriftiich, 
daß diejer Urtifel neben der wenig wichtigen Ausfuhr 
von Faßholz (02 Millionen) der einzige ift, deſſen 
Ausfuhr von der Depreffion des Jahres 1901 nicht 
berührt wurde. 

In Tabelle Il iſt die Schnittiwarenerzeugung 
und die Anzahl der Sägewerke nad) Bezirken aus- 
gewieſen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß 
die großen für den Export arbeitenden Sägen 
Schwedens größtenteils in dem Landteile nördlich 
vom Dal-EIf Tiegen. Faft '/s der Geſamterzeugung 
(2'2 Millionen Kubitmeter) entfällt auf Weftnorrland, 
obwohl ſich dort nur zirka 1/s. der Werke befindet 
und zirfa 1/, des Materialed (13 Millionen Kubit- 
meter) wird im Bezirfe Gefleburg erzeugt. Neben 
diefen beiden befigen auch noch die Bezirke Wefter- 
botten (06 Millionen Kubikmeter), Norrbotten 
(05 Millionen Kubikmeter) und Vermland (05 Mil- 
lionen Kubikmeter) bie hervorragendfte Maflen- 
erzeugung. 

Die Werke befinden jich teils in ben Händen 
von Privaten, teils gehören fie großen Aftiengefell- 
ſchaften, deren von 1867 bis 1878 nicht weniger ala 
92 gegründet wurben. 

Die Sägen find nach Anlage und Einrichtung 
alle ziemlich gleih. Sie Liegen zumeift an den 











Mündungen der floßbaren Flüffe, auf welchen fie ihr 
Rohmaterial zumeift aus eigenen Wäldern oder zuges 
wieſenen Staatäforften befommen, und befigen auch 
zumeift eine eigene Hafenanlage. Bei größerer Ent- 
fernung vom Meere und von dem Hafen find die 
Sägen mit diejen durch normalfpurige, ober ſchmal⸗ 
ſpurige Bahnen verbunden. 
Viele Sägen liegen auch an Binmenfeeen, auf 
e. welchen fie ihr Holz ebenfalls durch die Flößerei 
erhalten, und liefern dann ihre Erzengniffe auf 
eigenen Eifenbahnen, welhe nur im Sommer im 
Betriebe ftehen, zum Meere und zu den Häfen. 
Endlich finden fih auch Eleinere „Sägen in 
Meeresbuchten und erhalten bdiefelben dann ihren 
Rundholzbedarf zur See mit Dampfern zugeichleppt. 
Zur Verwertung der Abfälle find vielfach mit 
den Sägen Hochöfen verbunden und werden die 
größeren Abfallftüde zum Betriebe derſelben verkohlt, 
während bie Hleineren zur Verkohlung nicht geeigneten 
Abfälle und die Sägefpäne zur Heizung der Dampf- 
maſchinen des Sägewerkes dienen. Da aber dieſer 
Verbrauch den Anfall zumeiſt nicht konſumiert, ſo 
entſtehen öfter große Schwierigkeiten in der Deponie 
zung dieſer Abfälle. Zur Aufftapelung des Rund- 
holzes bedarf felbftverjtändlich jedes Sägewerk eines 
großen Lagerplages, und dient hiezu gewöhnlich ein 
großes, waſſergefülltes Baffin, in welches die Floß- 
ſtraße mündet und welches mit dem Etablifjement 
durch einen Kanal verbunden ift. 
Ein Teil des Holzes wird auch troden am 
Lande aufgeftapelt und dieſe Hölzer werden bor- 
zugsweiſe im Winter, wenn das Baſſin gefroren ift, 
verfägt. ’ 

Für die unverfchnitten zum Export gelangenden 
Balten Hat man ein eigenes Baffın möglichft nahe 
dem Ankerplatz der Schiffe. 

Die vierkantig erportierten Balfen werben gleich 
am Floß noch einmal genau nachgebeilt und gelangen 
ſodann aus dem Baffin direft aufs Schiff. 

Im diefer Art ift die Rohholzmanipulation fait 
überall zur Erfparung von Arbeitskoſten möglichſt 
vereinfacht. 

Einrichtung und Betrieb der ſchwediſchen Sägen 
find auf Grund reicher Erfahrung ebenfalls fehr gut 


















Die Sägebloche werden ſchwimmend in dem zum 
Werke führenden Kanal je nad) ihrer Stärke bezeichnet, 
und duch ein mit Haden armiertes Tau zum Säge 
werf gezogen. Dort wird das jchwimmende Holz zu 
4 und 6 Stüd mit einer Kette über eine zirfa unter 
30 Grad geneigte hölzerne Rampe in ben Arbeit- 
raum der Säge gezogen, nad) der Stärke rangiert und 
vor das betreffende Bundgatter gelagert. 


Die faſt ausfchliehlih in Schweden ſelbſt er- 
zeugten Mafchinen find möglichit einfach und kräftig 
Eonftruiert und im ganzen Etabliffement gleich gebaut. 
Die Stämme werden meift in einfahem Durchgang 
durch ein 7 bis 10blätteriges Gatter geſchnitten; nur 
beſonders ftarfes Holz wird in zwei hintereinander 
folgenden Bundgattern geſchnitten (jogenannte Bier- 
ſchneidung), wobei dem zweiten Gatter, welches nur 
3 bis 4 Blätter befigt, gewöhnlih nur die Aufgabe 
zufällt, die auf Die Breitjeite gelegten Bretter aus der 
erften Säge auf die gemwößnlichen Breiten zu 
zerſchneiden. 


Der Verſchnitt erfolgt je nach der Stärke des 
Rundholzes nach beſonderen Schablonen, um eine 
rationelle Ausformung zu ſichern. 


Als Leiſtung eines Bundgatters rechnet man bei 
Tag- und Nachtbetrieb 200 Stück Bloche von 6 Meter 
Länge und 30 Zentimeter mittlerer Stärke, ſomit die 
enorme Quantität von zirka 80 Kubikfeſtmeter pro 
Urbeitsihichte, wobei man für das Ducchpaffieren 
eines Bloches durch die Säge 4 Minuten annimmt. 

Gewöhnlich befigt eine Säge 10 bis 16 ſolche 
Bundgatter und wird ber durchichnittliche Jahres- 
Tonfum eine Sägewerfed auf zirka eine halbe Mil- 
lion Sägebloche obiger Dimenfignen geihägt. 

Es ift befannt, daß mit den größeren Säge- 
werfen vielfach mechanifche Hobeleien und Tifchlereien 
in Verbindung ftehen, auf welchen das Halbfabrifat 
ber Sägewerke fofort gehobelt wird und auch noch 
zur weiteren Verarbeitung gelungt. Dies erklärt den 
früher erwähnten fehr hohen Anteil, welchen ger 
hobelte Bretter und Tifchlereimaren, beſonders Gegen- 
ftände der Bautifchlerei, alſo Fenſter, Türen, Tore, 
Zußböden zc. an dem Holzwarenerporte Schwedens 





ausgeſtaltet. 


beſitzen. 
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I. Die Wälder Borivegens. 


Nach) der folgenden Bufammenftellung beläuft ſich 
die übrigens noch nicht genau erhobene Waldfläche Nor- 
wegens auf 7'76 Millionen Hektar, und ergibt ſich ſonach 
eine durchſchnittliche Bewaldung von 24’4 Prozent. 
Diefe an und für fich nicht große VBewaldung gewinnt 
jedoch eine andere Bedeutung, wenn man berüdjichtigt, 
daß drei Viertel des Landes (71 Prozent) aus unkulti= 
vierbarem Terrain (Sümpfen und fahlem Geftein) be- 
ftehen. Das reftliche Viertel ift zu vier Fünftel von Wald 
bebedt, fo daß für das Iandwirtichaftliche Kulturland 
nur 3 bis 4 Prozent der Gefamtfläche zu rechnen find. 


Die Bewaldung ift zufolge der klimatiſchen und 
der Bodenverhältniffe im Lande, wie die Tabelle zeigt, 
ſehr ungleich verteilt. Die nördlich vom Polarkreife 
gelegenen, großenteil3 mit Heiden und Monren be- 
dedten Landesteile wie Finmarlen, Tromſö und Nord» 
land find naturgemäß fehr waldarm, und ebenfo find 
dies auch die Landesteile an den fteilen, felfigen, füb- 
weſtlichen Küftenftrihen wie Stawenger, Süd- und 
Nord-Bergenhaus und Romsdal. Hingegen befigen 
die um den Rriftiania-$jorb und an der ſüdweſtlichen 
Grenze gegen Schweben gelegenen Ärnter: Smaalenene, 
Alerſhus, Hedemarken, Jarlsberg ⸗Larvik ehr aus- 
gebehnte Waldflächen. 

Die forftliche Flora Norwegens muß, wenn man 
die nördliche Lage des Landes berüdfichtigt, als eine 
ſehr mannigfaltige bezeichnet werden. 

Im Norden und im Hochgebirge findet man eine 
arktiiche, im Südoften eine kontinentale, an ber 
weftlichen Küfte eine wefteuropäifche Vegetation. Im 
Sũdweſten de3 Landes finden ſich endlich ausgebehnte 
Nadelmaldungen, welche von der Meeresfüfte bis auf 
800 bis 1000 Meter Seehöhe emporfteigen. 





on den beftandbilbenden Holzarten, Weißkiefer 
und Tanne, ift erftere vorherrfhend. In den höheren 
Lagen finden fi) Birke, Vogelbeer und Bitterpappel, 
in den niedrigen (bis 500 Meter Seehöhe) ziemlich 
zahlreich Eiche, Eiche, Linde, Platane und Ulme. 

Ober der Grenze der Nadelhölzer bis zu 
1000 und 1100 Meter Seehöhe und nördlich vom 
Polarkreiſe dehnt fich die Region ber reinen Birken- 
wälber aus. 

Im ganzen wird der Anteil des Nadelholzes 
auf drei Viertel, jene des Laubholzes auf zirka ein 
Viertel der gefamten Waldfläche geſchäht. 

Die übermäßigen Nugungen der Forſte ziehen 
eine ftetig fortfcreitende Entwaldung des Landes 
nah fih und wird nad neueren Angaben*) die 
Waldfläche Norwegens nur mehr mit 6'82 Millionen 
Heltar, ift gleich 21 Prozent ber Fläche, beziffert. So 
ift der weitliche Teil des Landes fchon feit langer Zeit 
infolge großer Waldabſtockungsgeſchäfte mit britiichen 
Großhändlern von allen erntereifen Beftänden entblößt 
und vielfad find bie früheren Forfte in Odflächen 
verwandelt worben. 

In den ſüdlichen Landesteilen wird der Jahres- 
zuwachs auf 1'45 Kubikmeter, der Einſchlag auf 
152 Kubikmeter pro Hektar angegeben und ähnlich) 
ift das Verhältnis im Norden des Landes, jo daß 
‚zweifellos eine Überhauung jtattfindet. 

Die Jahresprobuftion wird auf 9°74 Millionen 
Kubitmeter oder 143 Kubikmeter pro Hektar geſchätzt; 
der jährliche Verbrauch ſtellt ſich Hingegen nad) ber 
in Tabelle II folgenden Bufammenftellung weit höher 
nämlich auf zirfa 144 Millionen Kubikmeter. 


*) Statiftit Warborg for Kongeriget Rorge. 
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Konſtruktion von bäuerlichen Häufern 


II. Zährlicher Holzverbraud in Norwegen. 
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Kubikmeter 





704.257 









Heizung, Bäune zc. am Lande 





9,308.566 





Heizung und Hausbau in den Städten 








1,539.228 










Schiffbauten 





194.670 









| Bergwerte, Fabriken und inbuftrielle Anlagen 
j 





348.243 








Bau und Erhaltung der Eifenbahnen, Telegraphenleitungen, Brüden 





17.836 










Mittlere Erportmenge ind Ausland 


ı 

Bon dem auf 144 Millionen Kubikmeter ge- 
ſchätzten Konfum wird jedoch durchſchnittlich nur zirka 
ein Sechſtel (273 Millionen Kubikmeter) erportiert, 
der Reſt wird im Lande verbraudt, defien Bedarf 
für Heizungszwede, für die Konftruftion der noch 
üblichen hölzernen Häufer, für die Umzäunungen, für 
den hochentwidelten Schiffbau, dann für Bergwerke, 
induftrielle Anlagen, Eifenbahnen ze. ein riefiger ift. 
Heute wird der inländifche Bedarf zum großen Teile, 
der Export fast gänzlich aus den ausgedehnten und 
gut beftodten Wäldern der öftlichen Landeshälfte 
gebedt, von welchen ſich zirta 90 Prozent in Staatd- 








2,817.600 


Summe . 


befit befinden. Der Nugung diefer Forſte ftehen jedoch 
vielfach umfangreiche Holzbezugsrechte entgegen. 

Die Flüffe Norwegens*) find wie jene Finn- 
lands und Schwedens für die Forftwirtihaft als 
Floßſtraßen ſehr wichtig und liefern außerdem fehr 
bedeutende Wafferfräfte, melde vielfach entweder 
direft oder durch elektriſche Kraftübertragung aus- 
genußt werden. ’ 


*) Sütren @. Les rivieres de la Norvege. Chri- 
stiania. 1900. 
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I. Der Holzhandel Norwegens. 


Der Bolihandel Dorivegens. 
A. Die Entwidlung des Gefamtholzhandels. 


Die Bedeutung und die Entwidlung des ge 
ſamten Holzhandels Norwegens von 1880 biß 1901 
ift durch die Daten der Tabelle I bis IV, pag. 110 
bis 118, fowie duch das Diagramm (Seite 109) 
Hargeftellt. 

Die Einfuhr von Rohholz und Halb- 
fabrifaten hat fi) von 1880 bis 1900 von 2'67 
auf 7'30 Millionen Kronen, alfo um 174 Brozent, 
jene aller Holzwaren einfchließlich BünbHöfzchen und 
Zelluloſe von 076 auf 449 Millionen Kronen, alfo 
um 488 Prozent gehoben. Bon der gefamten Waren- 
einfuhr de3 Königreiches im Jahre 1900 betrug der 
Wert der Holz- und Holzwareneinfuhr jedoch nur 
rund 4 Prozent; die Bedeutung der Holzeinfuhr ift 
alſo nicht ſehr hervorragend. In dem plößlichen 
Nüdgang, den die Einfuhrziffern im Jahre 1898 auf- 
weiſen, dürfte wohl eine Wirkung der Schutzzölle 
gegen Schweden zu fehen fein, welche in diefem Jahre 
in Kraft treten, während früher zwiſchen Norwegen 
und Schweden eine Zollunion beftanden hatte. Die 
Wirkung diefer Zölle war jedody feine nachhaltige, da 
ſchon im Jahre 1900 die Einfuhr von 1887 wieder 
erreicht wurbe. 

Im Jahre 1901 trat infolge der ſchon mwicber- 
holt erwähnten Verhältnifie auf dem nordiſchen Holz- 
marfte auch in der normegifchen Einfuhr eine Er- 
mäßigung ein, und zwar in Rohholz und Halb- 
fabrifaten von 7’3 auf 5°8 Millionen Kronen, in den 
Holzwaren von 4°& auf 3°4 Millionen Kronen. Das 
Diagramm zeigt im ganzen die zwar langſame, aber 
ziemlich regelmäßige Steigerung der Einfuhr ſehr 
deutlich. 

Die Ausfuhr hat fi) von 1880 bis 1900 in 
der Gruppe „Rohholz und Halbfabrifate“ von 
37°8 nur auf 427 Millionen Kronen, alſo nur unbe- 
dentend gehoben, hingegen in den Holzwaren jih von 
44 Millionen auf 24°99 Millionen Mark, aljo um 
472 Prozent (!) verftärkt. 


Auch in der Ausfuhr trat im Jahre 1901, und 
zwar beſonders infolge der ſchlechten Lage des engli- 
chen Marktes cine fühlbare Ermäßigung auf, und zwar 
in Halbfabrifaten von 427 auf 35°6 Millionen 
Kronen, fo daß dieſer Wert unter jenem des Jahres 
1880 ftand, und in Holzwaren von 24°99 auf 24°0 
Millionen Kronen. 

Die Holzinduftrie Norwegens hat johin in biejer 
Periode eine ganz enorme Entwicklung durchgemacht 
und das Steigen des Bedarfes der eigenen Induftrie 
dürfte Urfache fein, daß die Ausfuhr von Rohholz 
und Halbfabrifaten troß der gefteigerten forftlichen 
Produktion in ber Periode 1880 biß 1901 fo außer⸗ 
ordentlich ftarfe Schwankungen durchgemacht hat, wie 
fie das Diagramm zeigt. 

Die Bedeutung der Holz» und Holziarenaus- 
fuhren — bie in den lehten Jahren untereinander 
zirka im Verhältnifie von 2:1 ftehen — für den 
Gefamthandel Norwegens geht daraus hervor, daß 
diefebe zufammengenommen zirka 40 Prozent der Ge- 
fanıtausfuhr de3 Königreiches beträgt. 

Es foll ausdrüdfich hervorgehoben werben, daß 
in den beiliegenden ftatiftifchen Bufammenftellungen 
in der Ausfuhr nur die „norwegifchen“, nicht 
aber die fpeziell außgewiefenen „fremden“ Waren 
berüdfichtigt wurden, um — wie auch fonft überall 
nur den fogenannten Spezialhandel der 
Erörterung zu unterftellen. 

Jın ganzen und großen exportiert Norwegen die⸗ 
ſelben Sortimente und Waren wie Schweden, aljo, 
insbeſonders weiche (Riefern und Fichten) Sägewaren, 
wie Bretter, Planken und Latten, auch Balfen, 
Sparten, Gruben- und Bauholz. 

Feſtſtehende Ufancen eriftieren in Norwegen 
nicht; die Sägeware wirb meift nach englifchem Ma 
geſchnitten, aber je nach der Beftellung auch in anderen 
Berlaufgeinheiten geſchnitten. 

Weit über die Hälfte des gefamten Holzerportes 
Norwegens geht nad) Großbritannien (zirka 65 Pro- 
zent), der Reit hauptfächlih nad; Frantreich, Nieder- 





land, Deutichland, Dänemark und Belgien. 
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B. Entwidlung des Holzhandels in den ver- 
ſchiedenen Sortimenten. 
1. Rohholz und Halbfabrilate. 

Der Handel mit „unverarbeitetem und halb- 
verarbeitetem Holz“ (fiehe Tabelle I, pag. 110, 
und das Diagramm) hat fich nach dem Vorausgehenden 
nicht beſonders gefteigert. Die Einfuhr hat fi) von 
1880 bis 1901 von 0'85 Millionen Meterzentner 
im Werte von 2°7 Millionen Kronen auf 17 Millionen 
Meterzentner im Werte von 5'8 Millionen Kronen, die 
Ausfuhr jeboh von 91 Millionen Meterzentner im 
Werte von 37°8 Millionen Kronen auf 99 Millionen 
Meterzentner im Werte von 356 Millionen Kronen 
geändert. Das Diagramm zeigt, baß biefe Änderung in 
der ganzen Periode insbeſonders in der Ausfuhr 
ſehr unregelmäßig verlief und nur in der Einfuhr dag 
Reſultat eines ziemlich konſtanten Anſteigens ift. 
Bemerkenswert ift auch, daß nur in der Einfuhr Menge 
und Wert in ziemlich gleichem Verhältniffe anftieg, 
während in ber Ausfuhr troß ber Erhöhung der Maſſe 
eine Ermäßigung des Wertes eintrat, ein Beweis, wie 
groß beſonders im Jahre 1901 der Preisrüdgang 
am nordifchen Markte war. 

In der Einfuhr traten alle anderen Staaten 
gegen Schweden meit zurüd. Nur Rußland, Deutich- 
Land, Dänemark, Niederland, Vereinigte Staaten und 
England find nod) in beſcheidenem Maße an berjelben 
beteiligt. Den Hauptartikel der Einfuhr fcheinen ver- 
arbeitete und unverarbeitete Faßdauben zu bilben, da 
nur diefe in der offiziellen Hanbelsftatiftit pezifiziert 
ausgewieſen werden. Im Jahre 1900 wurden ein- 
geführt: 


Unverarbeitetes Stabholz um 154.800K 
Verarbeitetes Stabholg um. . - - - 65.240 „ 
Andere unverarbeitete Holzwaren . . 6,903.500 „ 


Summe. . . 7,213.540K 

Von dem unverarbeiteten Stabholz 
tommt der größte Teil and den Vereinigten Staaten 
(76.500 K) und aus Deutfchland (61.300 K); die 
Bezüge aus Schweden jind weit unbedeutender 
(9.500 K). Außerdem kommen noch geringfügige 
QDuantitäten aus Dänemark, Niederland und Belgien. 
Das „verarbeitete Stabholz“ ftammt faſt 

zur Hälfte aus Deutſchland (31.060K), zu je einem 
Viertel aus den Niederlanden (15.100 K) und 
Schweden (14.970 K). Unbedeutend find die Bezüge 
aus den Vereinigten Staaten, Frankreich und Däne- 
marf. Die anderen Rohholzſendungen ftammen zumeift 
aus Schweden und gehen über die Landgrenze ein 
(5°4 Millionen Kronen), während ſeewärts nur fehr 
wenig eingeführt wird (0'3 Millionen Kronen). Wahr- 
ſcheinlich ift dieſes fchwedifche Holz der Transport- 
verhältniffe wegen leichter über Norwegen in den 
Weltverkehr zu bringen. Zunächſt find dann Däne- 
mart (035 Millionen), Deutfchland (031 Millionen), 
Rußland (039 Millionen) und Großbritannien 





(0°13 Millionen) an diefer Einfuhr .beteiligt, während 
aus den Niederlanden (0°06), den Vereinigten 
Staaten (0'04), Finnland, Belgien und Frankreich nur 
unbebeutendes Material eingeführt wirb. 

Die Ausfuhr von umverarbeitetem Hol; ift, 
wie aus der Tabelle I Hervorgeht, in erfter Linie nad) 
England gerichtet (zirka %/,.), Hierauf folgen mit zirka 
!/yo bis 4/20 des Ausfuhrwertes Deutſchland, Nieder- 
lande, Belgien und Frankreich und endlich beziehen 
Schweden, Dänemark, Afrika und Auftralien nicht 
unbedeutende Mengen. 

Die Ausfuhr Hat nad faft allen Ländern bis 
1900 mehr ober weniger zugenommen, nur Frankreich 
und Spanien zeigen (jeit 1893/94) eime bedeutende 
Abnahme in ihren Bezügen. 

Die Nahmweifung der Ausfuhr der einzelnen 
Sortimente von Rohholz und Halbfabrifaten ift wohl 
infofge der Wichtigkeit dieſes Artikels in der Handels- 
ftatiftit viel detaillierter gehalten und auch in Kubit- 
metern gegeben. 

Im Jahre 1900 ergaben ſich in den wichtigften 
Sorlimenten folgende Ausfuhren: 

Kubikmeter 
574.214 


Gehobelte Ware aller Urt 
(Großbritannien, Auftralien, Nieder- 
Sande, Afrika). 

Planken, Battens, Borde 
Großbritannien, Belgien, Frankreich, 
Deutſchland, Niederlande). 

Stangen (Spirer, Stik, Stager, Riders) 
(Großbritannien und Niederlande). 

Zelegraphenfäulen 
(Großbritannien). 

Grubenholz 
(Großbritannien, ſehr wenig Belgien). 

Pitprops, über 19 Dezimeter. . - - 
(Großbritannien, etwas Deutjchland). 

Balken (Bjälker) 
(Großbritannien, Dänemark, Deutſch⸗ 
land). 

Balten (Balls [Bor], Boutrelles) . 
(Deutfhland, Niederlande, Groß- 
britannien). 

Riftenbretter 
(Großbritannien, Afrika, 
Deutjchland). 

Stangen (Stav) . 
(Großbritannien, Belgien, Deriſch· 
land). 

Pitprops unter 19 Dezimeter.... 
Großbritannien). 

Schwellen (sleepers) 
(Großbritannien). 

Zelluloſeholz 
Srankreich, Niederlande). 

Im ganzen wird eine Ausfuhrsmenge von 2,002.243 
Kubikmeter nachgewieſen. 


459.931 


20.761 
42.913 


Pa EEE 241.071 


58.668 


41.488 


Belgien, 


Die nad) der Reihenfolge der Größe der Bezüge 
in Klammern angeführten Beftimmungsländer geben 
ein Bild von der Detailgeftaltung des Holzabſatzes 
und ergänzen hiedurch die Angaben der Tabelle I. 


2. Holzwaren. 


Bon den Holzwaren wurde ber Handel mit 
Holzftoff und Zellulofe und jener zmit Bündhölzchen 
gefondert ausgewieſen, ba biefe weitaus den größten 
Wert des Gejamterported in Holzwaren barftellen, 
und die übrigen weniger wichtigen Warengattungen in 
der Zabelle I „Holzwaren aller Art” (pag.114) 
zufammengezogen. 

Wie die Biffern diefer Tabelle ermeifen, ift 
ſowohl Einfuhr wie auch Ausfuhr dieſer Waren nicht 
iehr bebeutend, doch ift der Handel paffiv. Die nor- 
wegiſche Erportinduftrie fcheint fi, nach dem großen 
Gewichtsquantum und verhältnismäßig geringen Wert 


Artitel 


Danemart (209), Deutictand (Geh, Großbritannien (62) . 


} Belgien (6°2) 





Hauptbezugslander 
(Bezug 1901 in Tonnen) 
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der Ausfuhr zu ſchließen, ausſchließlich mit der Er- 
zeugung fogenannter gemeiner Holzwaren zu befafien. 

Die Einfuhr zeigt (fiehe Diagramm) ein Tang- 
james aber kontinuierliches Anfteigen; das Aufſchnellen 
de3 Importwertes im Jahre 1897 ift vorzugsweiſe 
einer beſonders hohen Einfuhr von gebogenen Möbeln 
zuzuſchreiben. Den bebeutendften Rang in der Einfuhr 
nehmen Tiſchler und Böttcherwaren und Bigarren- 
tiften ein. Die Beteiligung der einzelnen Herkunfts- 
Länder ift je nad) dem Artikel eine ſehr verfchiedene. 
Der Import aus Deutjchland herricht jeboch fast überall 
vor und behauptet nur noch der englische und ſchwediſche 
Import einen nennenswerten Rang. 

Die Ausfuhr von Holzwaren hat fi in ben 
legten zwanzig Jahren zwar im Gewichte bedeutend 
erhöht, ift jedoch im Werte ziemlich gleich geblieben. 

In den drei Jahren 1899 bis 1901 verteilte fich 
die Ausfuhr auf die einzelnen Artikel in folgender Weife: 


Ausfuhr in 1000 K 


1899 





Niederlande (11:2), Großbritannien (69), Schweden (6°9), 


Rußland (1°2) 





Island (651),  Seobörleumien (25°9), Farder (8:1), Nieber- 


lande (1'0) 





Großbritannien (11036), Deutſchland (1'2) 




















Den wichtigften Artikel des norwegiſchen Holz- |auc noch die Ausfuhr von Böttcherarbeiten, welche 
warenexportes bilden daher — abgefehen von Zünd- | zu mehr als der Hälfte nach Island geht und wohl 
hölzchen und Bellufofe — die nach Großbritannien, vorzugsweiſe weiche Fifchtonnen betrifft. Sehr be- 


Deutichland, 


Belgien und Dänemark gelieferten | merfendwert ift auch die verhältnismäßig bedeutende 


Drechſlerwaren. Unter diefen dürften Holzipulen | Ausfuhr von Goldleiſten beſonders nach Dänemark, 
u. dgl. einen Hauptartifel bilden. Sehr bedeutend ift | Deutichland und Großbritannien und die Ausfuhr ber 
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befannten Holzhäujer. Für die minder wichtigen Artikel 
find die Beftimmungsfänder nicht ausgewieſen. 
3. Holzſtoff und Zelluloſe. 

Betreff des Holzſtoff- und Zelluloſe— 
handel3(fiehe Tabelle III, pag. 116) wäre zubemerfen, 
daß die Einfuhrerſt ſeit 1889 in der Handelaftatiftif be- 
ſonders nacjgewieien wird. Früher war diejelbe unter 
„anderem unverarbeiteten Rohholz“ einbezogen. Diefe 
Einfuhr ſtammt fast ausſchließlich aus Schweden. Be- 
deutend größer als die Einfuhr ift die Ausfuhr in 
diefem Artikel, welche fich im ganzen (Zelluloſe und Holz. 
stoff) feit 1880 von 03 Millionen Meterzentner auf 
38 Millionen Meterzentner im Jahre 1901 gehoben 
bat. Seit 1886 wird die Ausfuhr von mechaniſch und 
ch emiſch erzeugtem Holzſtoff (Holzftoff und Zelluloſe) 
geſondert nachgewieſen und hat ſich erſtere von rund 
1 Million Meterzentner auf 3 Millionen, letztere von 
0:04 Millionen auf 0'8 Millionen gehoben. 

Relativ ift aljo die Steigerung der Ausfuhr in 
chemiſch erzeugter Zellulofe weit bebeutender und ob- 
wohl quantitativ der mechaniſch erzeugte Rohſtoff 
mehr als dreimal überwiegt, ift der Handelswert der 
beiden Artikel faſt gleich. 

Die Ansfuhrfteigerung hat ſich — die Ber- 
einigten Staaten ausgenommen, wo wohl die über- 
mächtige Konkurrenz Kanadas den norwegiichen Ub- 
ja hemmt — auf alle Bezugsländer eritredt. Der 
weitaus hervorragendfte Abnehmer ift Großbritannien; 
im großen Abftande folgen Frankreich und Belgien, 
Sodann Niederlande und Dänemark, Deutſchland und 
Spanien. Die übrigen Egporte find unbedeutend. 


4. Zünphölzchen. 


Im Urtitel „Bündhölzchen“ (fiehe Tabelle IV, 
Pag. 118) ift in der Periode 1880 bis 1901 in der 
ohnedies ziemlich unbebeutenden Einfuhr eine ftarke 
Abnahmedes gelieferten Gewichtes (von 409 auf 
170 Meterzentner) zu verzeichnen. 

Diefe Einfuhr rührt wieder faft ausſchließlich von 
Schweden her und in dem koloſſalen Sturz, den diefe 
Einfuhr von 1897 auf 1898 erlitten hat, fpricht ſich 
zweifellos der ſchon früher Eonftatierte Einfluß der 
Anderung in den Bollverhältnifien dieſer beiden 
Neiche aus. 

Die Zündhölzchenausfuhr Hat fich in der 
Quantität wefentlih erhöht (von 15.923 Meter- 
zentner auf 22.505 Meterzentner) im Werte jedoch 
weſentlich eingebüßt (von 1*6 Millionen auf 08 Mil- 
lionen Kronen). 

Jedenfalls dürfte dieſe letztere Erſcheinung durch 





den Preisdrud infolge der wachſenden Konkurrenz auf 


Drammen 165 Millionen Riligramm 
Kriftiania 45 n „ 
Skien 26 

Fredrikshald 19 m ” 
Arendat . . . 17 ” ” 


diefem Induſtriegebiete hervorgerufen fein. Es zeigen 
ic) übrigens auch in den Bezügen der einzelnen Staaten 
bemerfenswerte Exrfcheinungen; Großbritannien, bis 
zum Jahre 1897 der hervorragendſte Abnehmer, 
zeigt eine auffallende Verminderung feiner Bezüge und 
tritt in den legten Jahren Hinter Belgien zurüd, 
welches eine jehr bedeutende Bezugsfteigerung auf- 
weiſt und jeßt mehr als die Hälfte des Gejamt- 
exportes Norwegens aufnimmt. Bedeutend find auch 
noch die Sendungen nad; Deutſchland, obwohl fie jehr 
ſchwankend geworben find, und vielfach gegen den 
einſtigen Bedarf ſtark zurüdbleiben. 

Weit weniger bedeutend find die Bezüge Nieder- 
lands, Ruflands, Islands und Schwedens, hingegen 
ift feit 1899 eine bedeutende Steigerung der Gen- 
dungen nach Dänemark aufgetreten, welche bis dabin 
ganz bedeutungslos waren. 


Bufolge der früher geichilderten Lage der 
Waldungen und der hievon bedingten Standorte der 
für den Export arbeitenden Sägeinduftrie geht der 
norwegiſche Holzerport hauptſächlich über den Skien 
Ford und über die Häfen zwiſchen dem Kap 
Lindesnaes und der ſchwediſchen Grenze. 

Nach dem Stande des Handels im Jahre 1900 
fteht in der Ausfuhr von Rohholz- und Halb- 
fabrifaten Fredrikſtad mit 553.744 Kubikmeter, 
wovon 315.722 Kubifmeter gehobelte Ware find, an 
der Spiße der Ausfuhrsorte; zunächft fteht Kriftiania 
mit 231.585 Rubifmeter, wovon 79.521 Kubikmeter 
Hobelware. 

Aus den Hafenorten Fredrikshald, Drammen, 
Porsgrund und Urendol werden zirka 150.000 Kubit- 
meter ausgeführt, aber nur Fredrikshald und 
Drammen cgportieren darunter erhebliche Mafjen an 
Hobelware. 

Weniger bedeutend ift Trondjem (90.579 Kubit- 
meter), Ofterrifor (80.023 Kubikmeter), Kragero und 
Larvik, lehteres mit erheblichem Anteil von Hobelwaren. 

Rundholz wird ald Grubenholz und Tele- 
graphenftangen von Porögrund, Arendal und Kriftir 
ania, als Balken Hingegen hauptſächlich aus Brevif, 
Larvik, Arendal, Sfion und Fredikshald verfendet. 

Schwäderes Holz, und zwar Pitprops, kommen 
aus Freditshald, Ofterrifor, Porsgrund, Larvik und 
Moos, Zelluloſeholz aus Fredriksſtad, Sarpsborg und 
Drammen; endlich Brennholz aus Frederikshald 
und Kragero. 

Die bedeutendften Ausfuhren von Holzitoff- 
zelluloſe finden in folgenden Hafenftäbten ftatt: 


Holzftoff, 21 Millionen Kilogramm Zellulofe 
” 35 n ” ” 
” 5 ” n ” 
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Trondheim . . 11'/, Millionen Kilogramm Holzftoff, 15 Millionen Kilogramm Zellufofe 
7 _ 


Stenljaer . - ” ” ” n ” „ 
Porsgrund . 48 37 ” " ” 
Kragero . . . 92 ” ” — 
Larit 13 J — 
Holmeftrand . 64 ” ” ” _ ” ” n 
Ib ... — ” ” „» 60. Pi n 
Sarpsborg . . — ” D „ 1389 n DD 
Zifhlerwaren werden vorzugsweiſe aus- Drechſlerwaren fait ausſchließlich aus Kri- 


geführt aus Trondheim (23°4 Tonnen), Drammen | ftiania (1.130 Tonnen). 

(13°9 Tonnen), Rriftionia (116 Tonnen), Fredrils⸗ 

bald (2'8 Zonnen), Kongsvinger (2°2 Tonnen), Zündhölzchen endlich ausfchlieglih aus 

Vardo (21 Tonnen) und Bergen (1’1 Tonnen). Kriftiania (1.965 Tonnen) und Larvik (445 Tonnen). 
BöttcherarbeitenausTondberg (14°6 Tonnen), 

Bergen (12°1 Tonnen), Stavanger (6°9 Tonnen) und 

Hangefung (3°2 Tonnen). 
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Statiftik des Holzhandels Norwegens. 





Die Enfivicklung der Einfuhr und Rusfule von 1880 bie 1901. 
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h 120.08 


Kolz, unverarbeifet 
(Bohkotz; und 


Anmerkung: Zn den offiziellen ftatiftijchen Nachweiſungen ift bis einſchließlich 1885 Holaftoff und Zelluloſe zu umver- 
Kontinuität ber Daten herzuftellen, murbe in ber Tabelle in den Jahren 1880 bis 1885 Holgftoff und 
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Tabelle I. 
und Balbverarbeifet. 

























































Sdmitfivaren.) 
arbeiteten und halbverarbeiteten Holzwaren einbezogen, von 1886 ab jedoch bei verarbeiteten Holzwaren. Um bie 
Zelluloſe abgezogen. - 
Gejamt-Ein- und Ausfuhr entfallen auf: 
2| 5 z5 35533 &=| & Issls [3 
3 mE E * Ss E es |z323| 5 |23| 38 
lei: a a als 858 25 
FRE ERBE DZE BESIE HE; 
in 1000 Kronen 
113] 10) 35) 2 - . . . 119) 
2.700| 1.708] 22.676| 5.950) . 252 - 520 . 860 
126 17 47 6. . . . 8 . . . “ 
4.148| 1.282] 21.660] 5.284 . 235 - 498 . 1188| . 60 
9 10) 37) 13 . . . . 5 . . . “ 
3.606| 2.116| 20.221] 6.915] 22) 377 . 663 . 23% - 29 ö 
ke) 6 as a. . . B 83 . B . 5 
2.702] 1.797| 20.793] 6.0020 161 346] 24) 392 . 2.389 . 19 
63) 5) 9 - . . . . 15 - . . Be 
2.451] 1.929) 18.674] 5.382) 11] 20 . 277 . 1566 . "216 
59) 6| 70 10 . . . . 16 . 
2.617| 1.996) 15.522] 4.105) 44 400| 340 2.879 107 
MU . 76 1. . . . 3 . . . 
2343| 1.922] 15.097] 3.836) 151 420 -. 259 . 290 . 259 
75 1 80 1. . . B 0 - . . 
2.462| 2.508] 14.803] 3.191 a 37. 315 . 1502) . 233 
61 17 100) . . B . . 0 - . . 
2.099] 2.208) 17.096) 4.243] 39 457] . 625 . 248 . 80 
140 6 118) 2 . 5 . . . 49 
2.681] 2.612| 30.893] 3.519| 1356| 524 1. . 1 
96 2 29) 1. . . . . 0 . . . . 
2.484) 2.195| 17.041] 2.681 89) 839 1 88) 327 5 2987) . 54 141 
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1095 || mom se as u 3 sel 120) 2 .|. 
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Tabelle I. (Sortjegung.) 


Gefomt-Ein- und Ausfuhr entfallen auf: 








Argentinien! 
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Tabelle II. 
Holzwaren aller Art ohne Bellulofe und Bündhöälzchen. 


(Wert der Hanbelögruppe 15, weniger Holzſtoff und Bündhölzchen.) 


Hievom entfällt anf 
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Gefamtein- und 
Auzfußr 
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Dänemart 
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Holzſtoff und 























































































































— Gefamt-Ein- und Ausfuhr Bon ber Gefamt-Eim 
3 
ao 
Jahr = & Holzitoff Bellutofe | Holzftoff | Bellulofe | Deutjchland Belgien | mac 
E i — 
55 Duintal Wert in 1000K Ouintal 
1880 €. 110.599 154 . . . 
« 260.552 2.346 1.194 6.322 4.280 
€. . B B j - 
191 «. 427.998 4.280 964 13.146 2.964 
€. . F j B B 
1882 « 588.844 4.009 8.761 46.310 | 4.307 
€. B B B . - 
1883 « 704.637 4.845 4.169 57.594 2.842 
a a u 5 . B . . . 
1884 « 766.187 1.128 1.278 73.746 2.338 
TE . ” . . . —J— 
1885 « 907.809 5.664 18.418 77.207 2.430 
1886 €. . . B . - - - 
. 960.041] 36.064] 4.764] 7 21.958 197.990 4.380 
1887 €. . . B . B . . 
« 1.199.631] 116.879) 5.458 1] 44.76 149.798 6.360 
1888 €. B . . . . - - 
« 1.461.538] 168. 6.692) 2.4 35.849 163.509 15.168 
1880 €. 146.769 807 . . . j . - 
«. 1,538.199| 243.203] 6.884 3.866[ 24.807) 1.030] 14.717] 30. 6.112] 1.870 
1890 € 238.446 1.240 . . . j . . 
« 1,633.097] 256.87 5.894 4.572| 58.928] 2.100] 188.894] 31.283] 16.768| 1.714 
1891 e 203.234 966 . . . j . . 
« 1831.516| 254.41 6.506|_ _4.326118.875| 2.619] 152.826] 22.686] 18.083] 2.051 
1892 €. 190.272 989 . . j . - 
« 1.697.343] 307.21 6582| 4.988] 97.483] 141.555| 7.802] 15.983] 1.339 
1808 €. 218.804 1.860 . . . j - . 
« 179260 397 78 6.763| 60.400) 7.900| 176.271) 18.663] 28.385) 4.258 
1804 €. 265.473 191 . - . j j j 
« 1.999.454] 389.142] 8.289] 6.888] 19.452) 4.030] 19.076] 14.697] 46.996] 8.650 
1895 €. 324.350 . 1.914 . - - l . - 
« 1.922.011] 540.236) 6.70 6698| 22.837] 6.217] 175.202] 32.070] 42.806] 6.264 
1896 €. 361.915 2.570 - . . l . - 
« 2,217.657] 624.256 7.311 8.070] 25.843) 19.64e| 135.399] 44.893] 28.478] 5.710 
1897 €. 427.608 2.950 - . . j B R 
x 2,328.414| @95.170] 7.0881 10.108|13.980| 7.869| 165.001 37.442] 59.981| 5.238 
1898 €. 352.595 2.327 28 649 244 
« 2,480.170| 672.5 8.300 9.018] 21.465| 21.709] 244.430] 45.330] 63.331| 4.228 
1899 €. 296.226 1.837 199 1.020 2.392 
« 2,844.273| 7173 9.1521 9.145| 8.896] 33.785| 805.769] 44.247| 55.168; 3.199 
1900 €. 436.216 3.272 154 . j 950 
« 2,954.037) 898.674] 11.802) 11.888] 63.802| 28.008] 290.343; 49.611| 108.157] 9.972 
1901 e 297.609 2.411 549 . j 2.522 
« 3,003.4 ees.93l 11.734] 10.9271 64.686] 39.007] 368.570| 45.136| 99.052|14.008 
) 








*) In der Einfuhr wird Holzſtoff, Bellulofe zc. nicht unterſchieden. Die Ausfuhr umfaßt nur eigene, nicht freimbe Waren. 


Bellulofe. 
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Tabelle IT. 


und Undfuhr entfallen auf 








| Großbritannien | So | Spanien | Dänemart | Schweden | — | wer 






Duintal 


18.128 
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597.297 53.286 u 

__ BaR297 28.130 “im 

494.052 78.961 89.233 

__ 21.496 106.08 37.669 
534.453 220.424 4.097 | 

626.505 323.662 107.556 

766.362 490.042 113,812 
mem] 1i5.88Bls4asrıl Ense] 2714 36.263] 74.034] 
780.770 26.020] 71.122] 

838.087] 152.718] 704.674 2 
323208] 207.098] 457.394] 15.1 11.568] 65.77 
31.078] 181.284] 27.306] 18.026] 15.677 8.200] 65.101 
1,124.150| 286.786|657.546| 19.820] 10.566) 1.320| 34.73 
1159721] 414.974] 471.216| 63.875] 20.429 00] 6.811 
15166331 438.068] 424.73 9.939) 
172.579] 484. 3.902 
1563618] 477.318| 493.419 3.914 
1812.97] 449.66|515.428| 88.9 1.790, 16.680 
1,912.102| 562.406] 469.674| 135.6 4.450] 52.374 
_1734.206| 468 585] 685.618] 158.0: 29.306) 
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Tabele IV. 
Bündhölzcdhen. 
ı Beat un Hievom entfallen auf 
usſuhr :l2el?t!* 2 | F 
Ihr | BE UE SBEEBE BEN IE 
ss Quintal Fa ö & & & & * 85 & * 
— Duintan 
1880. | . 
on |E Fun i F 
u |& u 1.476) 
us |y | 252]. 1.226 lan 
1 B am . j CB 
a a er 
u 
ne 
Ede: 
ei x Fr 
10 |% "a0 
us (Kl nr 
ee 
wos Iv| 38 al 8 13.000 2340 al 8 
I ef || 1 
10 |x 2| es 15.300 20. ‚763 
u |% | 3) 286 H60ol 15028] sw 
or |% 3.1.2] S18l1000 13% F u 
10 |f sl. | 7 6 1s soo al . |. 
109 I eo 103) 11] Saolınoss| nos] 2 - 
1900 x 1.480 7] 2 B0s ıpa07 as08 
on x | 240 4 231 10.108] 11.878) 
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IIL Die Bolzginduftrie Dorivegens. 





Die Kohinduftrie Borivegens. 

Das Jahr 1897 war nicht nur für die fommer- 
zielle, jondern auch für die induftrielle Entwicklung 
Norwegens infolge der Kündigung ber feit 1814 be» 
ftehenden Bollunion mit Schweden bedeutungsvoll. 
Das bis dahin gemeinfame Zollgebiet wurde durch 
regiprofe Schuhzolltarife der beiden Staaten erjeßt 
und hieraus rejultierte für Norwegen eine plötzliche 
und bedeutende Belebung feiner Induftrie. Daß Land 
befigt jeßt ſchon mehrere induftrielle Großetabliffements 
mit einer auf der Höhe der Zeit ftehenben Einrichtung, 
und zwar nicht nur für Holzbearbeitung, jondern and 
für verſchiedene andere Branchen. 

Die zahlreichen Waflerfälle llefern der nor- 
wegiſchen Induftrie einen Überfluß an Betriebskraft 
und fichern derjelben umfomehr eine blühende Zukunft, 
als eine große Zahl diefer Wafferfälle mit einem 
Effefte von Millionen von Pferbekräften ſehr glüdtich 
gelegen iſt. 

Die Holzverarbeitenden Induftrien ftellen ſich nach 
den Erhebungenvon 1895, deren Daten in ber beiliegene 
den Tabelle auszugsweiſe zufammengeftellt fand, im 
ganzen auf 383 Ctabliffements aller Art, das find 
20 Prozent fämtlicher Fabriksanlagen in Norwegen, 
welche 12.073 Arbeiter befchäftigen.*) Wußerbem be» 
ftehen 8 Bündhölzchenfabriten mit 1091 Arbeitern und 
68 Holzftoffabriten mit 4467 Arbeitern. Unter den 
holzverarbeitenden Etabliffement befinden ſich 107 
Dampf- und 91 Wafferfägen, ferner 111 Hobeleien, 
welche abet zum Zeile aud) mit ben Sägen, Ttiſch- 
lereien zc. verbunden find. 

Der Danptfig der Holzinduſtrie Tiegt nach den 
Daten ber Tabelle in den Ämtern Smaalenene, Akerſhus, 
Hebemarten, NKriftians, Buskernd, Jarlsberg und 
— . 


*) Statiftil over es Sabrilanlag 1895. Rorges 
often? Saat. mL — 805. Krikiania 1898. ” 





Larvik, aljo in dem Hinterlande des Rriftianiafjord 
io, tie früher erwähnt, die hervorragendften Erport- 
häfen ſich befinden. Im Zentrum diejes Landftriches, 
in Kriffiania-Amt, tft vorzugämeife die Holzwaren 
Anduftrie entwidelt, während in den obengenannten 
umliegenden und gegen das bewalbete Gebirge fich 
erhebenden Landftrichen die Erzeugung der Halb- 
fabritate ihren Sig hat. Uber auch in allen anderen 
Ümtern Norwegens — auögenommen das im äußerften 
Norden gelegene Finmarken — findet ſich eine größere 
ober Meinere Zahl von holzverarbeitenden Werken, fo 
daß mit Recht diefer Induftriezweig als einer ber 
wichtigſten Norwegens bezeichnet werben muß. 

Bor 1886 beftanden nur 65 Dampfſägen, 
71 Wafferfägen und 71 Hobeleien, fo daß die Ent- 
widlung dieſer Inbuftrie gewiß als eine fehr ſtarke 
bezeichnet werden muß und die Behauptung, daß die 
Bahl der Sägewerle Norwegens weſentlich zufammen- 
geſchmolzen ſei, weil beſonders die im Innern des 
Landes etablierten Sägen wegen Materialmangel die 
Urbeit einftellen mußten, feine allgemeine Gültigkeit 
beanfpruchen kann. *) 

Bon den Sägen befanden fi 105 im Einzeln⸗ 
befig, bie reftlichen 93 waren zumeift Werke von 
Üttiengejelichaften. 

Die gleiche Entwidlung zeigt bie Holzftoffabri- 
fation. Im Jahre 1886 beftanden nur,6 Bellulofe- 
und 27 Papierfabriten. Heute beftehen 68 Kolzftoff- 
fabrifen, wobei jene, welche für ben eigenen Bedarf 
don Bapierfabriten arbeiten, nicht mitgezählt find. Bon 
dieſen 68 Holzftoffabriten befinden fih nur 17 Holz» 
fchleifereien im Einzelnbefig, die anderen gehören Uktien- 
geſellſchaften. Weniger gut ſcheint ſich bie Zünbhölzchen- 
fabrifation zu entwideln, denn ſchon 1886 beftanden 
von den jehigen 8 Fabriken bereits 7. 








*) Caris €, dolzhandelsuſancen im Weltholzhondel 
un ee fancen Im Velthetzdade 
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Der Werte 


Htand der Solzinduffrie 


Verteilung auf die 







































































Mn We | nee [mer] Sr | Böen [echiane Daten | ker 
zahl ar · & Kr- 
beiter 12 beiter 

Dampffägen . ... . - 107)  2.30l11 15 

Waſſerſagen 2... u sıl 1.680110) asılıa 5) 

Hobleriien . 2.2... ul  6.2eglıa| ass: 253lıı 

| esinsefasriten. . . . . 1 

Holgſchuhfabriken 4 Ei 

| Miftenfaßriten.. . . . . - 4 67 a 

E 25 549] 4 149] 1 

Mechaniſche Tiſchlereien. 6) meı 11 

Gotbfeiftenfabriten. . . .| 2 185| . 

Säfferfabrilen. . . .. - 13] 39 | 

Drehereien . . . 8 107 

Rorkfabriten 2... . 8 18] ı 114 

Bürftenfabriten . . . . - J 3 6 67: 

| Bufommen .| 383] 12.073]81 1.035132] 

| gnnsgnigefohiten 108 1o01| ı ‘ 

Hofgftoffabrilen . . . - . u 08 4.167] 8 
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Norwegens 1895. 


einzelnen Amtsbezirke 
















Sad⸗ Nord- 


Bratd- Nedenes Kifter- | Sta- Ba Bergen | Bergen |Momsbatl 
us 


berg Mandal | vanger 





ar⸗ 5] Are 
beiter| ® heiter 


$ beiter 5 beiter 


Anzahl 
a 





ar- [3) &r- [8] ur |E] ur |E) Me 
beiter || beiter ſF beiter |&’|beiter 






































3 191 

ı 61 11a 39 
1 41 
u 22] 4 54] ı 

1 16) 
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V. Dänemark. 
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ooues GOOgle 


I. Die Jorſte 


Die Forfte Dänemarks (fiche Tabelle I) umfaſſen 
nach der legten Erhebung vom Jahre 1896*) nur 
268.578 Heltar, wovon überdies 28.022 Hektar, 
das find 10°4 Prozent nur zur Aufforftung beftimmte 
Blößen find. Das Bewaldungsprozent iſt fohin ein 
außerorbentlich geringes, zirfa 7’O' Prozent. 

Die Infeln find bedeutend beſſer bewaldet als 
Yütland, welches mit 5°7 Prozent noch Hinter dieſer 
mittleren Bewaldung zurüdbleibt. Immerhin zeigt 
jedoch die Bewaldung des Landes gegenüber dem 
Stande von 1888 eine Erhöhung und wenn der Zur 
wachs an Waldfläche auch zum großen Zeile nur auf 
neu aufgeforjteten oder erft zur Aufforftung beftimmten 
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Dänemarks. 


Slächen berußt, fo zeigt dies doch von der erhöhten 
Aufmerkfamteit, welche in Dänemark der Forftkultur 
in ben legten Jahren zugewendet wird, da es ſich hier 
um die beginnende Aufforftung ausgebehnter Heide- 
und Dünenländereien handelt. 

Unter den verfchiedenen in Dänemark vorfommen- 
den Laubhölzern nimmt die Rotbuche nach der Fläche 
den erften Rang ein (106.220 Heftar). Sie gebeiht 
beſonders gut und verdrängt Die Eiche, welche fich nur 
auf dem feuchten Etellen, zum Beiſpiel in ben 
niebrigen Tonböben von Laaland und auf den mageren 
Sandböden von Weit-Jütland behaupten Tann. 


1 Die Wälder Dänemarks. 


Hievon entfällt auf 





>| Rotbuche 


Anderes Zuſammen 


Laubholz Nieterwald bepflanzt 


Nadelholz 





80.478 

716 
19-040] 
24.515) 
68.378 


Tonnen Land — 0:55 Heltar 
17.615) 
3.989] 
6771 460) 
10.737 3.008 


26.658) 8.044 





193.127 


65.669) 12.907 


36.118 
76.846 


7.099 





28.022 
20.203 


+1.730 





*) Danmarks Statistik: Arealets Benyttelse i Danmark. Kopenhagen 1898. 















Geſamtflache 







DI. Pie Staalsforſte 
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Tonde Land 


1,663.032 
698.686 


2,351.618 





Ertrag pro Hektar in Kubikmeter. . 

















II. Altersßlaffenverhälfnis 


Wälder auf Mergelböben, 
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Lund. 
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Dänemart . . 
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Nofebund 
Nadelholz Bloßen 











Toude Land 

















Tonböden und Kieſelböden Wälder auf Moorboden 





18 | 81-10 | 101-120 | äüser120 | Imganen | 1-20 | 20-40 | äsera0o 
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Wie die vorangehenden Bufammenftellungen 
zeigen, ift heute die Rotbuche auf den Juſeln Seeland, 
Laaland, Faljter und Fünen tatſächlich vorherrſchend 
geworben. 

Andere Laubhölzer (einſchließlich Eiche) finden 
fich in größerer Ausdehnung, aber geringfügiger als 
die Buche in Jütland und Seeland, während fie auf 
Bornholm, Laaland, Falfter und Fünen relativ 
ftärfer verbreitet find und zirka ein Fünftel ber 
gefamten Waldfläche beftoden. 

Jütland dürfte in früherer Zeit von zufammen- 
hängenden Eichenwäldern bebedt geweſen fein. Un- 
vorfichtige Entwaldungen haben jedoch zu Bobden- 
auöhegerungen geführt, infolge welcher ſich Heute an 
Stelle der alten Eichenforfte nur Heibe- und Eichen- 
geſtrüpp vorfinden. Un der Oftküfte Jütlands bildet 
die Eiche reine Beftände. 

Die Nadelholzforſte treten relativ am ftärkften, 
zirka mit der Hälfte der gejamten Walbfläche, auf 
Bornholm und in Jutland auf; in den übrigen 
Landesteilen ift der Anteil des Nabelholzes an der 
Bewaldung weit geringer. 

Bon den verfchiedenen Betriebsformen ift der 
Niederwaldbetrieb am ftärkften auf Bornholm 
entwidelt, wo mehr als ein Drittel der Wälder jo 
bewirtfchaftet wird. In den anderen Landesteilen ift 
derfelbe relativ ſchwach. 

Der Stand ber Forftwirtihaft in Dänemark 
fann in Ermanglung anderer Daten nur nad) der 
Beſchreibung der Bewirtihaftung der Staatzforfte*) 
beurteilt werden, welche 104.133 Tonnen Land 
— 57.273 Heftar, alfo 21'3 Prozent der gefamten 
Wälder Dänemarks umfafjen. Der größte Teil der 
Staatöforfte ift in Zütland (542 Prozent) und in 
Seeland (389 Prozent) gelegen, jo daß hier zirka 
ein Viertel des gefamten Waldlandes fih im Eigen- 
tum des Staates befindet. 

Auf Bornholm ift der Staatsbeſitz abjolut 
genommen zwar gering (4912 Tonnen Wald), um- 


*) Tiläg til statistiske Oplysninger on Stats- 
skovene i Danmark. Kopenhagen 1899. 


faßt aber immerhin zirka ein Drittel des gefamten 
Waldlandes der Infel. Auf Saaland Hingegen ift der 
Staatsforſtbeſitz ſehr unbebeutend und auf Fünen 
ſcheint er ganz zu fehlen. 

Nah vorftehender Tabelle III find in den 
Staatäforften Eichenbeftände von mehr ald 100 Jahren 
faft gar nicht mehr vorhanden, Hingegen finden fich 
angehenb haubare Veftände von 60 bis 80 und 80 
bis 100 Jahren in genügendem Ausmaße vor; 
Buchenbeftände höherer Alteräftufen find im Vergleiche 
zu den anderen Altersklaſſen etwas zu viel, während 
bie jüngeren Alteröflafien in der Fläche ziemlich 
gleihmäßig verteilt find. 

Nach diefem Waldftande wäre in den nächſten 
Jahren eine Einſchränkung der Nugung in den Eichen- 
beftänden zu erwarten, während Bude gleihmäßig 
fortgenugt werben kann. Die Wälder aus „anderen 
Laubhölzern“ find faft nur mehr in Altersſtufen bis 
80 Jahre vorhanden und in den Nadelholzbeftänden 
ift fogar ſchon die Altersklaſſe von 60 bi 80 Jahren 
fehr ſtark zuſammengeſchmolzen. 

Die große Ausdehnung der Jungbeſtände in den 
zwei legten Walbfategorien weift darauf Hin, daß 
‚zweifellos in ben leßtvergangenen 40 Jahren, befon- 
der3 in Zütlend und Seeland übermäßige Rugungen 
in diefen Wäldern ftattfanden. 

Auch in den Moorbödenbeftänden bleiben bie 
Flächen der höheren Altersklaſſen gegen jene der 
nieberen zurüd, fo baf im allgemeinen die vorliegende 
Tabelle vermuten läßt, daß die Produktion der 
dänifchen Staatsforfte in nächfter Zeit eine Einfchrän- 
tung wird erfahren müffen. 

Im Quinquennium 1892/97 wurden aus den 
Staatsforften Dänemarks jährlich durchſchnittlich die 
in der nachfolgenden Zufammenftellung angebenen 
Maffen pro 100 Tonnen Land zu ben nebenftehenb 
bemerkten Preiſen pro Maßeinheit verkauft. 

Die Preife find Mittelwerte aus den gefamten 
Staatsforſten Dänemarks und e3 ift ſelbſtverſiändlich, 
daß die Preife in den einzelnen Lanbesteilen von 





biefen Mittelwerten fehr oft bedeutend abweichen. 


Im ganzen pro 100 Tonnen Land Erlds in Kronen 
pro Einheit 
A. Buchenholz. 
Stammholz und Klötze. - 2. = 2.300 21/s Faden 29:56 
Sceitholg - > >22. 18.957 18%, „ 16°35 
Brügelpog » - 2. 4.121 4 » 13°92 
Abgelängtes Kleinnußholg - - - >» - 1.460 Ian 695 
Nicht abgelängtes Meinnugholg - - - - - 29.738 28/. c.F. 241 
B. Eichenholz. 
Stammholz und Möge 220.0. 2.710 21/. Faden 16°53 
Scheithölz .... . . . . 203 An 13:06 
Brügelbolg - - 2. - . 1.366 Yon 7-41 
Nicht abgelängtes MeinhoE . » . - « - 5.063 42/. 0. F. 1'66 
Rinde... .. Pa 7.790 7/. Bentner . 2:88 
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Im ganzen ‚pro 100 Tonnen Land Erlos in Kronen 


pro Einfelt 
C. Anderes Saubholz. 
Stammholz und Möge - - - - 2... 955 1 Saben 11'67 
Scheitholz - - nenne 289 hm 1218 
Bügel > 2220 1.368 Un 719 
Abgelängtes Mleinmughog - - -» » - - -» 90 Ihn 5-82 
Nicht abgelängtes Mleinnugholg - - - - - 12.684 12! 0. F. 1'658 
D. Nadelholz. 

BanholE - -» 2er 530.347 509 c.F. 0'234 
Latten mb Stangen - » » 2.0. 155.189 149 6. F. 0:26 
Sieh > > 22er 12.091 11%, Faben 5:50 
Sceitholg und Brügel . . 2... 9563 1’. 9-19 


Nicht abgelängtes Meinnugholg - - - - - 21.819 21 «FR. 1:07 


ooues GOOgle 








DI. Der Holzhandel Pänemarka. 





Infolge des ungenügenden Ertrages der däniſchen 
Forſte ift ſchon feit Langer Beit die Einfuhr von Holz 
und Holzwaren der Ausfuhr an Wert bedeutend über 
legen und während erſtere in dem Beitraume von 1880 
bis 1901 (fiehe Tabelle], pag. 136) noch eine bedeutende 
Steigerung von 137 auf 22°9 Millionen Kronen 
erfuhr, zeigt letztere ſogar einen Abfall von 2°6 auf 
18 Millionen Kronen. Im Vergleiche zu der ſehr be- 
friedigenden Entwicklung des Geſamthandels zeigt ber 
Holzhandel jedod ein Burüdbleiben, da ſich ber 
Unteil des lehteren an der Gefamteinfuhr von 6 Pro- 
zent auf 4'/; Prozent, an der Ausfuhr von 1'3 auf 
04 Prozent ermäßigt hat. 

Außerdem muß hervorgehoben werben, daß der 
in ben anliegenden Tabellen nur im Generalhanbel 
dargeftellte Holzverfehr zum großen Zeile wohl 
nur Zwiſchenhandel ift, weil bei den geſchilderten Bu- 
ftande und der geringen Ausdehnung der dänifchen 
Wälder Feine große für den Export arbeitende 
Vroduktion beftehen ann. Dies ift auch dadurch 
erwiejen, daß der erſt jeit einigen Jahren in 
der Handeläftatiftit ausgewieſene Spezialhanbel bei 
einzelnen Sortimenten im Gegenfage zu dem General- 
handel feine ober nur eine bedeutend geringere Ausfuhr 
zeigt. 

Infolge von Änderungen in der Warenklaſſi- 
fitation können mit Sicherheit in bezug auf die Kon- 
tinwität der Ziffern die Bufammenftellungen über 
Ein- und Ausfuhr nur bis zum Jahre 1891 zurüd- 
geführt werden; außerdem fehlen in der Statiſtik die 
Angaben der Handelswerte für die Maßeinheiten. 

Aus den in den beiliegenden Tabellen zufammen- 
geftellten Detailnachweifungen bes Generalhanbels 
für die Jahre 1891 bis 1901 ergeben fich für die 
Handelsbewegung in den einzelnen Sortimenten fol- 
gende Schlüffe: 


1. Brennholz. 


Im Brennholzhandel (Tabelle II, pag. 137) 
hat fich die Einfuhr von 1880 biß 1891 ziemlich raſch 
von 0'8 bis 13 Millionen Kronen gehoben; feither zeigt 


diefelbe einen nicht unbebeutenden Rüdgang bis zum 
Jahre 1899 (0°9 Millionen), der aber durch die 
Steigerungin denfolgenden Jahren ziemlich paralyfiert 
wurde. Der Handelswert des Brennholzes ift übrigens 
zurüdgegangen. ö 
Die Brennholzeinfuhr ftanımt feit jeher in erfter 
Linie aus Schweden; daneben in weitaus geringeren 
Maſſen aus Norwegen, Rußland und Deutfchland. 


Die Ausfuhr ift im ganzen unbedeutend. Sie 
hat von 1880 biß 1891 ftarf abgenommen (von 
11.000 bi8 4000 K) und fich erſt in den Ießten 
Jahren etwas gehoben (1901 — 18. 000 K). 


Die Ausfuhr ift auffallenderweife faſt aus- 
ſchließlich nach Norwegen gerichtet und find außerdem 
nur Schweden und Deutſchland an dieſem Abſatze 
ſporadiſch mit geringen Maflen beteiligt. Ein nicht 
ſehr bedeutender aber regelmäßiger Brennholzverſand 
findet nach den däniſchen Kolonien (Farder Anfeln, 
Grönland und Däniſch-Weſtindien) ftatt. 


2. Eichenholz. 


Der Handel mit „Unverarbeitetem Eihen- 
holze in Stämmen und Brettern“ (Tabelle III, 
Pag. 38) zeigt in der Einfuhr — abgefehen von einer 
vorübergehenden Erhöhung in den Jahren 1882 
bis 1885 — eine in dem ganzen Zeitraume von 1890 
bis 1901 fait gleihbleibende Höhe von zirfa 0'3 Mit- 
lionen Rubiffuß im Werte von 0'7 Millionen Kronen. In 
der bedeutend Hleineren Ausfuhr Tann jedoch eine unver- 
kennbare, wenn auch unregelmäßige Zunahme Tonftatiert 
werden und erreichte dieſelbe im Jahre 1901 einen 
Wert von 81.000 K. Im Jahre 1891 lieferte Deutich- 
fand (einfhließlih Hamburg) mit 125.000 Kubit- 
fuß gerade die Hälfte der Gejamteinfuhr; zunächſt 
ftanden Schweden und Norwegen mit 66.000 Rubit- 
fuß, refpeftive 46.000 Kubikfuß. Die Lieferungen aus 
den Vereinigten Staaten waren damald noch unbe- 
deutend (8000 Kubikfuß). Seither haben ſich aber 





diefe Lieferungen aus Amerika jo ftarf entwidelt, daß 
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diefelben alle anderen zurüddrängten und nur mehr 
jelten von dem bebeutend zurüdgegangenen Importe 
aus Deutſchland erreicht werden. 

Auch die früher geringfügigen Importe aus 
Rußland und Großbritannien haben ſich ſtark ver- 
größert, jene aus Norwegen und insbeſonders aus 
Schweden hingegen ftark eingebüßt. 

Die Ausfuhr von unbearbeitetem Eichenholz ift 
in erfter Linie nad) Großbritannien gerichtet. Gleich 
zeitig mit dem unvermittelten Rückſchlag in dieſem Ub- 
fage im Jahre 1901 zeigtfich eine bedeutende Erhöhung 
der Sendungen nad) Deutſchland. Kleinere Sendungen 
gehen nad) Norwegen, Schweden, Rußland und 
nad den dänifchen Kolonien. Nachdem im Spezial 
handel feine Ausfuhr von Eichenholz nachgewieſen wird, 
ift zu vermuten, daß es ſich hier nur um Reerporte von 
amerifanifchem, eventuell deutſchem Eichenholz Handelt. 


3. Weichhälzer. 


Unbearbeitetes Fichten und Tannen 
holz, einfchließlich des früher ſpeziell ausgewieſenen 
Handels mit finnländiſcher Ware (Tabelle IV, pag. 140) 
zeigt von 1880 bis 1891 eine ziemlich gleichmäßige 
Erhöhung des Wertes der Einfuhr von 9°8 bis 12°1 
Millionen Kronen. 


In der Zeit von 1891 bis 1901 nahm bie 
Einfuhr bis 1894 auf 11°5 Millionen ab, ftieg dann 
bis 1898 auf 217 Millionen (Marimafziffer), um 
bis 1901 wieder auf 16'7 Millionen zu fallen. 

Diefe Einfuhr wird teild in Sciffslaften 
(= 90 Kubiffuß), teils in Kubiffuß ausgewieſen. 
Erſtere Notierung fommt bei Ladungen in An- 
wendung, welche nicht in einem Bollamtsorte aus— 
geladen werden. 

Dieſe eigentümlihe Form der Nachweiſung 
erſchwert etwas die Überfiht über die Entwicklung 
diefes Handels. Aus der Tabelle IV fann aber ent- 
nommen werden, daß dieſer Import hervorragend 
von Schweden beitritten wird, welchem Rußland, 
Deutſchland und Norwegen folgen. Seit 1898 treten 
die Vereinigten Stanten in diefem Sortimente ftarf 
in Konkurrenz, wie aud die Einfuhr aus Groß- 
Britannien, Holland (amerikaniſches Holz) und fogar 
aus Oftindien (Teatholz?) eine gute Entwidfung zeigt. 

Die Ausfuhr von diefem unverarbeiteten Holz 
ift feine fehr bedeutende, zeigt aber feit 1898 ebenfalls 
eine bedeutende Erhöhung. 

Mit Rüdfiht darauf, daß die Eigenproduftion 
Dänemarks ſich bei dem früher beichriebenen Zuftande 
der däniſchen Waldungen kaum wefentlih gehoben 
haben dürfte, liegt die Vermutung nahe, daß es fi 
hier nur um eine Belebung des Zwiſchenhandels mit 
amerifanijchem und nordiihem Holz Handelt, wodurch 
auch die ftarfe Zunahme des Imports erflärt fein 
würde. 





Die Ausfuhr ift vorzugsweife nad Groß— 
Britannien und Deutſchland gerichtet und wandte 
fi, al8 im Jahre 1901 ber Abſatz nad dieſen 
Ländern ftodte, nad; Oftindien. 

Kleinere Quantitäten von ſolchem underarbeiteten 
Holz gehen nad Norwegen, Schweden, Rußland, 
Hamburg, Belgien und felbjtverftändlich auch nad) den 
dänifchen Kolonien. 


4. Hand: und Schifjbauhälzer. 


Der Handel mit teilmeife oder ganz verarbeiteten 
Haus und Schiffbauhölzern (Xabelle V, 
pag. 143) wurde vor 1896 im Werte nicht fpeziell 
auögetviejen, fondern mit den Holzwaren vereinigt. 

Der Umfang diejes Handels hat ſich in der 
Einfuhr von 0'2 auf 055 Millionen Kubikfuß erhöht, 
während die Ausfuhr nur in ben Jahren 1897 bis 
1900, wo ein ftarfer englifcher Konſum auftrat, eine 
belangreiche, fonft aber ganz unmwefentliche war und 
nachhaltig eigentlih nur nach den Kolonien ftatt= 
findet. 

Die Einfuhr dieſer bearbeiteten Bauhölzer wird 
weitaus überwiegend von Schweden beftritten; nennens- 
wert ift auch Norwegen beteiligt, während die Ein- 
fuhren aus Hamburg, Deutſchland und Rußland jehr 
unbedeutend find. 

Selbft die Vereinigten Staaten fcheinen in 
diefem Sortimente nicht fonkurrenzfähig zu fein, da 
die Einfuhr nach einem kurzen Aufſchwunge von 1897 
bis 1899 wieder gänzlich aufgehört hat. 


5. Holzwaren. 


Der Handel mit „Holzwaren aller Art“ ift 
in den Tabellen VIa (Einfuhr) und VIb (Ausfuhr), 
pag. 144 bis 151, im Detail nad) den ausgemwiejenen 
Artikeln dargeftellt. Die Werte der Einfuhr und Aus- 
fuhr find jedoch erſt feit 1897 fpeziell ausgewieien. 
Erſtere ſcheint in einem zwar langjamen, aber ftetigen 
Rüdgange zu fein, der, nad) den ftatiftiichen Daten zu 
ſchließen, Hauptiählich durch den Rüdgang des Im- 
ports von Böttcherwaren veranlagt wird, während 
der Wert der übrigen Importartifel ſich ſchwankend 
in ziemlich gleicher Höhe erhält. 

In der Quantität der eingeführten Urtifel zeigen 
fi) jedoch ziemlich bedeutende Schwankungen, welche 
aber zum Teile wohl auf Änderungen in der Notierung 
zurüdzuführen fein dürften. 

Die Piepenftäbe (Faßholz) werden in aufer- 
ordentlich ſtark ſchwankenden Mengen vorwiegend aus 
Deutfchland, Hamburg und Schweden eingeführt; in 
einzelnen Jahren beteiligen fich auch Norwegen, Groß - 
britannien und Holland an diefer Einfuhr. 

Die Einfuhr von Dachſchindeln, Holz 
ſchuhen und ähnlichen Waren erfuhr in der Duan- 
tität eine unregelmäßig verlaufende Steigerung. Her- 


vorragenbfter Lieferant war ftet3 Schweben, danach 
Deutſchland. Die Importe aus Schweden zeigen 
jebod einen umleugbaren Müdgang (von 46 auf 
38 Millionen Pfund), während jene aus Deutichland 
eine fteigende Tendenz befigen (von 1'6 auf 2°2 Mil- 
Tionen Pfund). Sehr gut entwidelt Haben ſich auch noch 
die Importe aus Holland (von O’4 Millionen auf 
13 Millionen Pfund), während jene aus Rußland, 
Hamburg, Großbritannien, den Vereinigten Staaten 
und anderen Bezugsländern nicht ſehr belangreich find. 


Der Import von Tifchlerarbeiten wird feit 
1897 wahrſcheinlich nad Böttcher- und Tifchler- 
arbeiten getrennt ausgemwiefen, wodurch ſich ber 
Sturz der letzteren in den Jahren 1896 bis 1897 
von 4°5 Millionen auf 0°3 Millionen Pfund erklärt. 
Seither haben fich dieje Importe ziemlich konſtant 
erhalten. Diefe Waren werden zumeift aus Deutich- 
fand importiert; bedeutend geringfügiger find die 
Importe aus Rußland, Hamburg und Norwegen und 
beſonders auffallend ift der ftarfe Rückſchritt der 
Importe von Tifchlereierzeugniffen aus Schweden. 


Ganz unbedeutend und überdies im Rüdjchritte 
begriffen find die Importe von Nippes, die be— 
ſonders Deutichland Liefert. 

Der Zündhölzchenimport Hat fid) bis 1900 
sehr gut enttwidelt, zeigt aber 1901 einen auffallen- 
den, plötzlichen Rückſchritt. Für diefen Artilel find die 
Einfuhren aus Schweden maßgebend. In weiten 
Abftande Hievon ftehen die norwegiſchen Provenienzen 
und verſchwindend Mein find die Importe aus anderen 
Ländern. 

Die Ausfuhr von Holzwaren beträgt im 
ganzen ungefähr die Hälfte des Wertes der Einfuhr. 
Nachdem aber diefe Werte erſt feit 1897 ſpeziell nach- 
gewiefen werben, läßt ſich noch fein beftimmtes Geſetz 
des Verlaufe derjelben finden. 

In den Maffen, deren Ausweiſe weiter zurüd- 
reichen, iſt die Ausfuhr jedoch feit 1891 in ftarfer 
Steigerung begriffen (von 43 auf 8°5 Millionen 
Bund.) 

Den Hauptartitel bilden die Böttherwaren, 
welche bei ftarf zunehmender Quantität in den letzten 
Jahren jedoch eine auffallende Minderung des Hanbels- 
werte3 aufweiſen. Als hervorragendfte Käufer treten 
abwechſelnd Schweden, Rußland und Deutichland 
auf. Größere Duantitäten werden außerdem an 
Norwegen, Hamburg, Großbritannien, Belgien, 
Island und Grönland geliefert. 

Der nad den Werte nächftwichtige Ausfuhr- 
artifel find die Zündhölzchen, deren Abjag nach 
Oſtindien in den legten Jahren — unter gleichzeitigem 
auffallenden Rüdgange der Verfendungen nad Ham- 
burg — ſich ſehr gefteigert hat. Außerdem befteht ein 
bfeibender Abſatz nur nach den dänifchen Kolonien. 

Einen auffallend unregelmäßigen Verlauf zeigt 
— ganz abgefehen von der bedeutenden Abnahme 





133 


des ausgewieſenen Werte von 1897 auf 1898, 
welche darauf zurüdzuführen ift, daß bis 1897 auch 
die feinen Kunfttifchlererzeugnifie Hier eingeſchloſſen 
waren — ber Abfag von Tifhlerwaren. In den 
legten Jahren find als Hauptabnehmer Groß- 
Britannien und Deutſchland zuibezeichnen. Ständige 
Bezugsländer find auch noch Schweden und Nor- 
wegen, erftereö mit verhältnismäßig oft bedeutenden, 
die erfte Stelle einnehmenden Bezügen. 


Die Ausfuhr von Dachſchindeln, Holz 
ſchuhen und ähnlichen Waren zeigt nad; Quantität 
und Wert eine gute, ziemlich regelmäßige Steigerung. 
Die Ausfuhr diefer Urtifel findet vorzugsweiſe nach 
Rußland ftatt, doch fteht Schweben in den Bezügen 
nur wenig zurüd. Der ftarten, jeit 1898 eingetretenen 
Steigerung des Abſatzes nad; diejen beiden Bezugs- 
ändern ift die Entwicklung diefes Handels größten- 
teils zu danken. Die Sendungen nad) Deutichland, 
welche früher an erfter Stelle ftanden, wurden dadurch 
an bie dritte Stelle zurüdgebrängt, obwohl auch fie 
fi) ganz befriedigend entwidelt haben. An vierter 
Stelle fteht unter den Bezugsftaaten Großbritannien, 
wohin fi) der Export aus verichiedenen Anfängen 
ebenfalls gut entwidelt Hat. Wechielnd und anjcheinend 
in Abnahme begriffen find die Verjendungen dieſer 
Waren nad) Norivegen und auch noch den Kolonien. 


6. Hofzftoff. 


Der Handel mit Holzftoff endlich (Tabelle VII, 
pag. 152) wird erft feit 1897 fo ausgewieſen, daß 
ein Vergleich der ftatiftifchen Taten möglich ift. Bon 
diefer Zeit bis 1901 hat eine lebhafte Steigerung ber 
Einfuhr (von 48°4 Millionen Pfund im Werte von 
174 Millionen Kronen auf 52°2 Millionen Pfund im 
Werte von 1'8 Millionen Kronen) und eine Abnahme 
ber Ausfuhr von 79 Millionen Pfund im Werte von 
02 Millionen Kronen auf 3°9 Millionen Pfund im 
Werte von 01 Millionen Kronen ftattgefunden. Die 
Urſache diefer Entwidlung ift zweifellos in der Ent- 
faltung der dänifchen Papierinduftrie zu ſuchen. 

Den Markt beherricht die ſtandinaviſche Pro- 
duftion; die Einfuhr aus Schweden — zulept 
224 Millionen Pfund — befigt Hiebei eine fallende, 
jene aus Norwegen eine fteigende Tendenz, jo daß 
Tegtere im Jahre 1901 mit 27'2 Millionen Pfund 
die erfte Stelle unter ben Herkunftsftaaten ein- 
nahm. Hingegen find die Einfuhren aus Rußland 
und den ®ereinigten Staaten (je 04 Millionen Pfund) 
unbebeutend und noch geringfügiger jene aus Deutich- 
and, Holland, Hamburg, Großbritannien u. a. 

Die Ausfuhr ift — wenn auch ftarf abnehmend 
— in erſter Linie nach Rußland gerichtet (10°25 
Millionen Pfund). Diefes Abjapgebiet jcheint mit 
der zunehmenden Entwidlung der ruffiichen Induftrie 
verloren zu gehen und auch der Export nad) Groß- 
britannien zeigt eine faft ftändige Minderung ſowie 
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endlich auch ber bemerfendwerte Aufſchwung des 
Erporte® nad den Pereinigten Staaten im Jahre 
1899 ſehr raſch wieder verloren ging. Die übrigen 
Verſendungen find belanglos. 


Aus diefer Schilderung des Handel3 mit den 
wichtigften Sortimenten ergibt ſich zufammenfafjend, 
daß den Brennholz- und Weichholzmarkt die 
ſtandinaviſchen Provenienzen beherrichen, daß aber 
in ben legten Jahren (jeit 1897) die Vereinigten 
Staaten, Rußland und Deutſchland in Konkurrenz 
treten. 


Eine bemerkenswerte Tatſache ift, daß in ge- 
wiſſen Holzwaren, wie Dachſchindein, Holzſchuhen und 
Tiſchlerarbeiten der Erport aus Schweden rüd- 
läufig ift. 





In anderen Artikeln, wie Bünbhölzchen und 
Holzftoff iſt die Vorherrichaft der ffandinavifchen Bro- 
dufte jedoch unbeftritten. 

In der Einfuhr von Hartholz herrſcht Kin- 
gegen bie deutſche Provenienz vor, welche jedoch feit 
1897 durch einen ftetig wachjenden Import ber Ver- 
einigten Staaten mit Erfolg konkurrenziert wird. Die 
Konkurrenz Schwedens und Norwegens auf bem 
Hartholzmarkte ift Hingegen ſtark im Ruchſchritte. 

Als wichtigfter Abnehmer im däniſchen Holz- 
handel ift Großbritannien zu bezeichnen, welches fait 
in allen Sortimenten unter ben Beitimmungsländern 
voranftcht. Nur Brennhölzer gehen vorwiegend nad 
Norwegen und die Bottcherwaren, Dachſchindeln 
und Holzſchuhe nad Skandinavien, Rußland und 
Deutſchland. 





Statiſtik des Bulkhandelse Dänemarks. 
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Tabelle 1. 
raldandels. 
+ Bert der Ein- und Ausfuhr 
Be j Holz und Holg- 
— Sãmtliche r Waren waren 
5 
53 1000 Kronen 
€. 334.613 19.468 
| 249.033 3.058 
€. 324.637 18.569 
'la 252.319 4.103 
€. 320.295 17.808 
a 235.116] 3.383 
€. 348.969 17311 
a 263.666] 3.434 
€. 325.803 18.887 
'Ia. 216.724 2.470 
€. 383.937 22.686 
' 283.879) 2.816 
e. 416.798 24.184 
a. 328.121 2.009 
€. 367.828] 27.591 
a 238.525 1.570 
€. 492.079) 235.311 
I. 364.521 2.104 
€. 626.803) 25.608 
a 393.5° 2.162 
€. 512.787 22.916 
a. 408.568 1m 
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Unverarbeifefes Gihenholz in 




























































Geſamt Ein- und Ausfuhr dievon 
Deutfhland | Hamburg 
103.986] 21.147 121] 45817 
| 683 150) 1.272 
116.019] 15.518 20 52951 
38 1.185 
6.196 2183| 109.385 
. "334 
sose 2570| 47.366 
21 383 
11.878 3) 71.7 
22 2.868 
11.086) 23 84.505 
=) 89 
18.043] 1.361 71.631 
189 3.516 
18.878 8 67.901 
sss 6.489 
8.262 1820| 56.290 
6344| 5.140 
16.288] 319] 34.097 
4 8. 10.727 
14.822] 0] 36319 
1 19 = 











*) Ein- und Ausfuhr der einzelnen Staaten ift nur im Generalhandel nachgewieſen; in der Rubrik Insgeſamt 
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Tabelle IU. 


Stämmen, Planken und Brettern. 


entfallenauf 


Holland Belgien 






























































jebod nur ber Spezialhandel. 


140 


ı 


l® 


= 





Deutfchland 
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Tabelle IV. 








Großbritan- 
Frankreich 






















































































Teilweiſe oder ganz verarßeifefe Hölzer. 
Bauz- und Schiffbauholi 


bis 1897: P. Nr. 250 = tildannet Hus-og Skibs Tömmer; nad) 1897: Gruppe O, Boft 7. 


Hievon entfallen auf 





Deutſchland 





Kubitfn 
76.478 | 117.487] 
23 - 





12.600| 7.331] 





- 
76.094 | 168.14: 





85.274 | 171.403 








66.470 | 198.324] 








64.031 | 260.602) 





66.143 | 311.390] 





ae |am| se| e| =® 


[109.803 | 341. 
. 11 





60.442 | 423.674] 





8 5.591] 495.421 
B 624) 





as | ae | ®e 


73.234 | 461.827 
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Solzwaren aller 
Einfuhr 


Bor 1897 find auch feinere Mahagoniarbeiten 2c. eingeſchloſſen.) Artifel 9. Pipenftäbe, Bacıfeindein, Holzſchuhe, 






































arbeiten von feinen Holzſorten mit Vergoldung. 
Hievon 
Einfuhr 
Artitelgruppen | inägejamt Deutſchland Hamburg | Rufland | Norwegen 
100 Pfund 
Bipenftäbe 
15.714 4.408 | 1.779 71 
ps . 62 19 . 
Bündpölzden - 994 163 28 17 
Zifhlerwaren . 12.514 1.834 | 6.395 59 
Summe . 29.284 6.424 7.202 147 
Biepenftäbe . . 
Schindeln, Holz- 
fnhe x * 15.855 3342 | 1.036 218 
Nippes... . » 40 14 1 
Hündhölchen . 1.414 224 30 221 
Tiilermaren . 6.771 2.025 530 164 
Summe . 24. —— — 603 
Vipenftäbe . . 
Schindeln, Holz · 
fhube x. . . 21.046 3.615 902 257 
Nippes . 12 . 
Bündhöfzchen 966 218 17 9 
Tiſchlerwaren 16 
Summe . 2.094 3.845 99 266 
8 
Pipenftäben . . — 302 1 
Schindeln, Sol. 8 
{&hube 2c. 5 23.487 2491 | 1.375 464 
Nippes... . 3 19 19 
Zundholzchen — 1.078 214 3 7 
Liſchlerwaren = 4,876 751 1.276 26 
Summe . 3 29.797 3.40 | 2.673 198 
2 _ 
Wipenftäbe . ® 623 1 
Schindeln, Hol 
igubex. . . . 21.212 119 | 2142 227 
Nippes... . 567 510 17 02 
Kündhölzchen 2.578 1.160 245 13 16 
Tilgjlerwaren 33.386 7.443 1.572 182 110 
Summe. | 113.382 30.548 2.903 | 2.387 363 
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Tabelle Via. 


Art ohne Solzftoff. 


im Detail. 


ee Faßdauben. Artikel 10. Böttcherarbeiten, einfache Tiichlerarbeiten, feinere Fourniere. Artikel 11. Tiſchler- 
Zandholzchen. 


Artilel 12. Nippes und Etuis. Artilel 13. 









entfallen auf 













ienn ö N R Bereinigte 
Frankreich Holland Belgien Spanien Sum | Freilager — 





















































37.243 
1 10 
223 64 3 
26 . 
— — 
37.493 1.592 3 
229 5 
4474 278 6 2.757 3 119 
ı 3 . . . . 
310 78 12 9 15 . 
18.012 401 431 19 58 B 1 
63.026 765 449 2.785 76 119 1 
18 46 
41.093 145 29 6.514 302 8 
4 1 03 
121 25 4 27 1 7 
21.724 612 42 44 27 01 5b 
63.441 878 97 6.608 356 1 16 









Einfuhr 
Artitelgruppen | insgefamt 
100 Pfund 


—8*— 
Bien 


Summe . 






ſpeziel 
ausgewieſen. 


Preis nicht 


Hievon 





Deutſchland 


Hamburg 


Rußland 


Norwegen 















Vipenftäbe . - 
Schindeln, Holz- 
Schuhe zc. 
Boitcherwaren . 
Tiſchlerwaren 
Nippes 
Zundholzchen 


Summe . 



























Pipenftäbe . 
Schinbeln, Holz 

ſchuhe ze. . - 
Böttcherwaren . 
Tiſchlerwaren . 


Nippes... . 
Bändgölzchen 
Summe . 





























Pipenftäbe . . 
Schindeln, Holz 
ſchuhe ꝛc. .. 
Böttcherwaren . 
Aaleoren 


Banopoinden 
Summe . 













































30.149 


Pipenftäbe . . . 5.455 . 
Schindeln, Holz- 
ihuhexe. . . B 18.957 2.867 1.832 1.324 
Böttcherwaren . 1.048 8.409 1.562 4.190 167 
Zilgterwaren . 1 1.366 171 383 384 
Nippi oo. 51 17 . . 
Bimopptgdien . 7 2 1 2.079 
Summe . 34.235 4.609 6.406 3.954 
Bipenftäbe . . . 9 
Schindeln, Holz- 
ſchuhe 2c. . “ 0ö| 2.721 2.549 80 
Böttcherwaren . 398 5.927 2.757 344 
Tiſchlerwaren 2 270 448 164 
Wippe. 0... 04 7 01 01 
Zündhölzhen . . . 01 . 
Summe . 401 8.925 5.754 588 























ö Tabelle VI a (Bortfegung). 


entfallen auf 
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Shwehen | z.crohr | Beankreich | Holand | Meigien | Cpanten | Stalin | Beeifnger | ezinigte 
Pfund 
41.734 170 ı| 7188 184 2) 1m 

. 3 1 2 . 

237 29 1 14 I u 
33.100 563 102 4 2 708 
75.071 815 7.290 246 — 2.291 

627 329 . 

4.831 304 3| 8837 340 . 5 210 
36.804 854 176 2 175 01 2 918 
248 98 4 7 18 [1 2 397 
1 3 1 y 6 . . 12 

473 1 1 . ! 5 
82.984 1.260 228 | 8.997 539 [7] 9| 187 
2.087 . 

37.063 260 189 | 13.043 16 54 209 
27.829 859 8 37 1 2 649 
100 199 76 2 26 1 1.391 
1 2 1 . 3 13 

215 9 . 4 . . 

I erus5 | 1.320 347 | 13.108 56 0| 226 

863 u 
39.296 814 2| 14.289 279 304 
12.229 756 66 73 336 888 

82 11 139 30 30 1 597 

3 1 . Bu 2ı 
8.054 \ ! 
%.527 1712 206 | 14373 1.740 
4.373 18 
39.979 203 5| 120 390 1 105 
28.920 687 140 48 102 2 707 
851 132 81 14 33 6 1 480 
1 1 . . . 
6.877 . ! ! 16 
81.011 1.205 226 | 12.108 525 8 2| 1.208 
2 
37.989 -138 134 183 
28.849 962 93 893 
9 9 59 619 
05 1 21 

#1 . . 

67.983 1.788 286 1716 
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Solzwaren aller Art 


























Ausfuhr 
Hievon 
Geſamt⸗ 7 
gabe Artuelaruppen Pe 1000K Deutfh- | gamsurg| Brußtand | Rormegen Schweden 
fun! H 
Bumntibe 
eln, Holz- 
PA a“... 3.028 7 1.278 1.094 
Sanpgächen . 4433| 6116| - 23 7 
Tifchlerarbeiten 17) sol 425| 1.085 | 8.597 
Summe . 9435| 6962| 1285| 2386| 9.628 
ipenftäbe - . 336 
hindeln, Holz- 
65 — 1.784 19| 5668| 1088| 2814 
ip} .. . . - . 
h . = 5462 | 6169| . 1 15 
Tifchlerarbeiten ha 2) 237 | 2.874 452 | 19.188 
Summe . 2 10.034 | 6.425 | 8542| 1.496 | 22.053 
2 —— — 
Bipenftäbe . . = 48 120 
Schindeln, Holz- - 
he Baar zZ 1728 6 . 886 | 1.008 
pp. ©.» . . . ! 
Bündpöfgchen - 2289| 6100| - 17 12 
Tifchlerarbeiten * 8936 | 218 | 226 535 | 10.482 
Summe . > 15.454 | 6.379 2235| 1.486 
3 
= 
* 


Nippes 
Zůnbhotzchen 
Tiſchlerarbeiten 


Summe . 





Bipenftäbe . . 
Schindeln, Holz- 
ſchuhe ꝛc. . . 
Nippes . . 

Zündhölgdhen . 
Zifchlerarbeiten 


Summe . 
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_ Tabelle VIb. 


ohne Solzftoff. 


im Detail. 





entfallen auf 




















































































































en | Term“ | Holland | Beigien | Spanien |Bortugat | Ztatien | Zerd | Seland Gelne (Rereiigte 
Pfund 
. s . 8) 874 3.861 
. . . . wo) 94 08 
3| . : j nl. i "s| 1s0| "28 
5.456 | 1.669 1806 | 1060| 213 n| 118 a 
5.509 | 1.559 1606| 17| . 2ı3| 1285| 3090| 1488 
1247|. 2) ul . . . | 307 | 206 
'm|. ! al. "90 : \ . 
10.989 | 283 | 3 1 a 42 23| 1788| 150 
12311 | 288 51 | 668 u a e| ıe| 2100| 406 
> 28 B . ı| el m 
| ı| ! 4 ! | : "| 1s| '» 
3338) sol . s| ! |. | 0 3 
3.881 | 608 4 3| . 546 al 8809| 26 
— — — _ 
| . . B 47 
“|. B . . 3| us| so 
| ! . ö j 188| . 5| ıs| a 
5.786 5: 2 n 4 32 | 119 13 
6.252 | . 2 | 20 3) 108] 1488| 698 
8 . 
983 | »0| 101 .3| . al | 408 
| wo| : w| | ! 271 1409 10 
1559 | 356 al mel 28 a) | 1.187 4 
2568 | 368 107 | al Bel mul . 09 | 1008| 528 
ı 




















10* 


















































































































| Iase | Artiteigruppen quantität 
100 
Bipenftäbe . . 
indeln, dotz⸗ 5 - 
huhe 2. . PR 1301 17 297 454 438 
1896 | Rippe . . ... &8 . . . . 
Bündhölzchen 5 1299| 4.091 113 115 86 
Tiſchlerarbeiten 55 10.362 178 291 684 | 22.198 
Summe . 13.063 4.286 701 1.253 22.722 
Pipenſtaͤbe . 17 
Schindeln, Holz: 
ſchuhe ze. . . 972 29 274 1.116 378 
Börterwaren . 1.919 4.100 3.353 1.119 23.727 
zulotererbeiten u us 44 2 bi H 
1 
I ſdehehen 396 | 4.052 
Summe . 3.439 | 8.298 | 3.688 2.277 | 24.199 
Bipenftäbe . . 21 
Sqhindeln ıc. . 1.724 26 | 1.044 850 1.635 
j Böttcherwaren . 78 13.576 6.659 3.316 1.239 9.889 
1898 Tijchlerarbeiten . 19 . 4 2 7 » 
Nippes... - . 1 
Zandholzchen 258 | 3.283 . 
Summe . 15.577 8.982 4.363 2.096 11.569 
i täbe . “ B 
— ꝛe.. 1.375 75 7.341 
Böttcherwaren . — J— 
Tiſchlerwaren . 
isoo ai a). . 
Sindpötgehen 342 | 2.981 
Summe . 25.875 5.240 8.525 
Bipenftäbe . . . . . . . 
Schindeln zc. . 2.042 51 6.351 553 4.968 
Böttcherwaren . 12.433 3.037 2.498 1.206 19.281 
1900 | Ziihterwaren . 13 . B 12 59 
Nippes. . - 5 . 
Bündgöfgchen 8 | 1916 ! 
Summe . 14.700 5.004 7.849 1.771 24.298 
Bipenftäbe . . B B B . . 
Scindeln x 2.761 . "6.826 560 5.530 
BVöttcherwaren . 9.934 6.753 | 21.415 1.382 13.002 
1901 Fe . 1 . 8 120 
HDDEB 0. B . 
Zundhölzchen 102 1.518 . 1 
Summe . 12.889 | 8.272 | 28.241 1.950 | 18.653 




















1 



























































Zabelle VI b (Fortſehung) 
entfallen auf 
een Sean” | Holland | Belgien | Spanien |ortugat Statien | Zerd | Yatanı | Geän- |Bereinigt 
Pfund 
| - | . . . | 402 8862 at 
wer: 'n|.: ! | ! al 208 67 "a 
19907 | 1a 15) 2 u 5 a| 68 2 3€ 
2990| 1 a| am u| 107 »0| 1300| ası 118 
. . . 2 1 
239 
6 f 
2 4 
| 
404 18 
. . . . . 2 2| . . 
|: ! |: ! 8 2| 36 
232 | 2 ! ! ! | aer| 1] . 
1): 3 ıl ! ! 16 “| . ! 
ze] j 5 ! a “al al 
20| . 6 2. . . 109 | 300 | 2314 4 
| . : j . I ! al ea | 
20 | 17 | | - ! ! 191 | 1.896 | 1.917 so 
3 ! ! . 8 
! ! u 



































1.279 ! Kl : ! I 4 27 | : 
| Mel . |! . I 18) | a 16 
ml |. . ! ! ! 3 43 4 
. . ! ! ! ! oa) 2m Fri 
4 u| ! ! : ! . . 
su) ml . 1.049 . ım| 1388) 39 16 
18 | 1 2) | \ ! ! 2165| 10) 1 
Ba | 28) . 1285| - : 54) 1807| 11 . 
“| . ! . ! \ 5 s|. ! 
al 1m) ! \ ! "ol 6) “| "so 
2334| 1.409 | 1.286 . . 128 | 2077 | 1.81 142 
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Tabelle vi. 


Holzſtoff. 
Gejamt-Einfuhr €) und 


Ausfuhr (A) Hiedon entfallen auf 
T T 





Ver⸗ 
Holland | Belgien | Island einigte 
! Staaten 


Deutfch- 


Quantität Wert Tan Hamburg Rußland ‚Norwegen Schweden drant. 





100 Pfund | 1000 Kronen 


483.777 8 329.842] 


79.067 . 373) 





487.694 338.186 
5.000) . . 3 





463.221 E 248.799] 
91.475 





493.136 4 192.897] 272.407 
72.150) 





521.690] 
38.957 












































VI Diederlande, 


153 


oboeo GOOgle 
c 





155 


I. Die Forfte der Biederlande. 





Die Niederlande befiten nach beiliegender Das Landesinnere Hingegen ift dichter bewaldet, 
Tabelle eine Waldfläche von 025 Millionen Hektar |fo Nordbrabant (12°2 Prozent), Utrecht (18°1 Pro- 
und fomit eine durchſchnittliche Bewaldung von|zent), Gelderland (16'8 Prozent) und Limburg 
77 Brozent. Die Bewaldung der einzelnen Provinzen | (17’9 Prozent); hier findet ſich vorwiegend Nadelwald, 
iſt gr ſehr verichiedene und ſchwankt zwiſchen 0'5 | der faſt Die Hälfte der bortigen Forſte bildet. 
und 17°9 Prozent. Am walbärmften find die un- 
mittelbar an Ger Nordfee gelegenen Provinzen: In ben Tepten 20 Jahren breitete ſich bie Yolg- 
Groningen (05 Prozent), Seeland (0:9 Prozent), zucht, wie die Summendaten der Tabelle nachweiſen, 
Friesland (2°4 Prozent), Norbholland (2'8 Prozent) ſtark aus. 
und Südholland (3:0 Prozent), wo Eichenſchälwald, 

Nieberwälder und Weidenheger vorherrichen. 


Bon ber Waldfläche entfällt auf 


Gefamt- 


Waldflache aus Roden Gigen. | Yrennioß- 
(Stand 1901) yeah York —z a 





Groningen . . 

Friesland . . 8.008 
Drenthe . 11.490 
Overyſſel . . 19.420 
Gelberland . . 78.126 
ütregt ...| 18188 
|| Norbhollend . 7.647 
Sübholland . 9.076 
| Seeland... . 1.506 
| Norbbrabant . 59.601 
| Limburg... . 37.769 
Niederland . . 251.917 





























Insbeſondere von den Öbländereien, welche in 
den Niederlanden auf zirka 06 Millionen Hektar ge- 
ſchätzt werben, gelangen alljährlich große Flächen in 
den Staat3befig, werden dann urbar gemacht und zum 


Zeile aufgeforftet. Man ſchätzte diefe Flächen 


im Jahre 1900 auf zirka 1000 Heftar, 
1901 „ „ 1200 „ 
n„ n 1902 „ „ 150 „ 
und dürften bievon zirka zwei Fünftel zu Wald um- 
gewandelt worden fein. 

Der Staat ftellt fich bei diejer Aktion auf den 
Standpunkt, nur dort Urbarmachungen jelbft vorzu- 
nehmen, wo nicht ein Eigeninterefje Hiezu Anftoß 
geben kann und daher werden größtenteils vom Staate 


, nur Dünen und Sandfelder aufgeforftet. 


Die Privaten bedienen ſich bei ihren Urbar— 
machungen meift der Hilfe der flaatlich jubventionierten 
„Niederländiſchen Heidegeſellſchaft“. 

In früheren Jahrhunderten bedeckte faſt aus- 
ſchließlich Laubholz den Waldgrund Hollands, nach- 





dem aber die beſſeren Gründe jetzt für Ackerbau und 
Viehzucht beanſprucht werden, iſt in den letzten hundert 
Jahren der reine Nadelholzwald vorherrſchend ge 
worden. Auch gibt es noch viele Eichen-Brennholz - 
beftände, welche zum Teile Überrefte alter Eichen- 
hochwãlder find. 

Geſetzliche Einſchränkungen der Privatforftwirt- 
ſchaft beftehen nicht. 

Der Wald ftodt zumeift auf Sand, welcher jedoch 
von jehr verſchiedener Qualität ift. Auf den Kleie- 
gründen längs der Wafjerläufe wird Weidenbrennholz 
gezogen. 

Der Zuftand der Wälder in Niederland ift in 
ganzen genommen ziemlich günftig. Ein entſchieden 
ungünftiger Zuftand ergab fi bei den legten bies- 
bezüglichen Erhebungen nur auf einer Waldfläche von 
5337 Heltar, wovon ungefähr 1700 Hektar Weiden- 
gebüfch, 150 Hektar weiche Brennholzwälder und 
1500 Hektar Nabelholz waren. 
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II. Der Bolzhandel der Miederlande, 


Die Eigenproduktion des Landes an Nupholz 
Tann den hohen Bedarf der Induftrie, des Bauweſens 
und des Schiffbaues nicht deden und die Einfuhr über- 
trifft daher die Ausfuhr bedeutend an Wert. 

Das inländiihe Nadelholz ift meift grobfaferig 
und findet vorwiegend dreißig- bis fünfzigjährig als 
Grubenholz einen guten Abſatz nach Belgien. Es 
befigt in dieſem Alter eine Mittenftärfe von 8 
bis 16 Bentimeter und wurden in ber letzten Beit 
750 Franks pro Kubikmeter oder 1050 Franks pro 
Heltar bezahlt. Die Holzpreife find übrigens nad) Lage 
und Qualität ſehr verſchieden. Beſſeres Holz wird im 
Inlande ald Zaunholz verbraucht. 

Das Brennholz befigt wegen der häufigen Ver- 
wendung bon Moor- und Heidetorf einen geringen 
Wert, Erft in neuerer Zeit geftaltete ſich der Brenn- 
holzhandel infolge der fteigenden Preife günftiger. 

Die Eihenrinde wurde in den Iegten 20 Jahren 
durch eingeführte Gerbmittel im Preife gebrüdt; der 
Preis ift jegt ziemlich konſtant mittelmäßig. 

Der Holzerport beichränte ſich auf Brennholz, 
Grubenholz, Weidenbufhholz und einzelne Bauhölzer. 

Die vornehmſten, wenn nicht einzigen Abnehmer 
für nieberländifches Holz find: 

ri für Grubenholz: Belgien, Deutihland, Frank⸗ 
reich; 

für Reifholz und Reifen: England, Norwegen, 
Schweden und Frankreich; 

für Buſchholz und Reifen: Deutſchland. 

Mittelpunkte bes Iebhaften Holzhanbels, ind- 
beſonders des Imports, find die Börſen zu Amſter- 
dam und Baandam, wo ſich auch große Holziägereien 
und Stapelpläge für Holz vorfinden. 

Wenn auch die Einfuhr noch immer die Ausfuhr 
im Werte übertrifft, fo ift dieſes Verhältnis doch in 
den leßten Jahren bejonders infolge der Steigerung 
der Ausfuhr von Holzwert (Zimmermanns- und 
Schreinerwaren) und Holzwaren günftiger geworben. 

Im Jahre 1880 verhielt ſich der Wert der 
Einfuhr zu jenem der Ausfuhr wie 3:1, im Jahre 
1897 hatte fich dieſes Verhältnis ſchon auf 11:1 
ermäßigt. Mit dem Jahre 1899 tritt aber, wie das 
Diagramm fehr deutlich zeigt, ein Rüdgang in ber 





Ausfuhr auf, während die Einfuhr noch bis 1900 
ftarf anftieg und es hat ſich daher das Verhältnis 
zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr wieder aufzirfa 1°5:1 
verjchlechtert und bfieb dieſes Verhältnis auch 1902 
aufrecht. 

Das Diagramm zeigt ferner deutlich, daß die 
Steigerung der Einfuhr noch 1897 vorwiegend durch 
die Steigerung der Sägewaren-Einfuhr hervor- 
gerufen wurde, da die Einfuhr von Rohholz weit 
weniger ſtark anfteigt. Erſt im Jahre 1900 wird bie 
Rohholzeinfuhr - Steigerung entſcheidend und die 
Sägemwaren- Einfuhr beginnt rüdläufig zu werben. 
Nach Tabelle III beginnen aber in dieſen legten Jahren 
befonders die Rohholzeinfuhren aus ben Bereinigten 
Staaten plöglich bedeutend zu fteigen, ſo daß alfo 
angenommen werben Tann, daß dieſes Material 
(Bitchpine) es ift, welches die bedeutende Entwidlung 
der Holzinduftrie der Niederlande veranlaßt habe. 

Die Wirkungen der im Herbfte 1900 einge- 
tretenen Krife im Baugewerbe und die allgemeinen 
ungünftigen Hanbelsverhältniffe der Jahre 1901 und 
1902 zeigen fi in ihrer Rückwirkung auf den Holz- 
handel der Niederlande in den Diagrammen und 
Daten ſehr deutlich. Im Jahre 1903 trat wieder 
Beflerung ein. 

Biffermäßig ftelen fi die foeben in ihrem 
allgemeinen Berlauf gefennzeichneten Schwankungen 
des Holzhandels der Niederlande während der letzten 
Jahrzehnte in folgender Weife dar: 

Im Jahre 1880 bejaß die Holz- und Holz- 
wareneinfuhr (fiehe Tabelle I) einen Gefamtwert von 
183 Millionen holländifher Gulden (22 Prozent 
der Gefamteinfuhr), die Ausfuhr einen folhen von 
58 Millionen Gulden (09 Prozent der Gefamt- 
audfuhr). In den folgenden Jahren ftiegen Ein- und 
Ausfuhr faft ftetig, erreichten 1900 den Höhepunkt mit 
58°5, refpektive 42°2 Millionen Gulden und fielen 
dann bis 1902 auf 52°5 Millionen Gulden (25 Pro- 
zent der Gefamteinfuhr), reipeftive 36°5 Millionen 
Gulden (2°0 Prozent der Gejamtausfuhr). Die Aus- 
fuhr zeigt ſohin auch ziffermäßig eine weit günftigere 
Entwidlung als die Einfuhr. 
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Die Nachweifung des Holzhandels in der nieber- | bezüglich welder die Angabe bed ſummariſchen 
Tändifchen Hanbelsftatiftit ift eine ſehr detaillierte. | Handelswertes der Ein- und Ausfuhr und ber 
Außer ben in den Tabellen II bis VII aufgenommenen | wichtigften Herkunfts- und Bezugsländer im Jahre 
Artikeln find noch die nachfolgenden ausgewieſen, 1901 wohl genügen dürften. 


Artitel 


Fas holz (Einfupr: Breußen; Ausfuhr: Hamburg, Dänemark) 





| Maften, Spieren und Riemen 





Neifenholz (Ein- und Ausfuhr: Preußen; Einfuhr: Belgien, Rubland, 


Amerita, Schweden; Ausfuhr: Belgien) 





Reifen (Ein und Ausfuhr: Belgien, Frankreich, Großbritannien, Norwegen, 


Preußen, Amerika u. a.) 





| Reiſig (Einfuhr: Belgien, Preußen; Ausfuhr: Großbritannien, Hamburg 


und Amerika) 














Aus dieſer Bufammenftellung geht hervor, daß 
unter diefen weniger wichtigen Artikeln befonber3 die 
aus den Niederwäldern ftammenden Reifen und 
Reifenhölzer einen verhältnismäßig wertvollen Aus- 
fuhrartikel bilden. 

Die wichtigften Jmportartifel bilden Roh- 
holz, Sägeware, behauenes Holz, Faßholz und Eichen- 
ichwellen, weniger bedeutend iſt die Einfuhr von 
Parketten und WBarkettenbeftandteilen, weil in den 
Niederlanden noch wenig parfettiert wird. Flecht · 
weiden und Korbwaren werden nicht eingeführt, da 
ſie im Lande ſelbſt maſſenhaft erzeugt werden. Auch 
Furniere werden nicht importiert. 

Die Importe aus Oſterreich Ungarn find größer 
als fie nach den Ziffern der Handelsftatiftil erfcheinen, 
da die hohen Eiſenbahnfrachten den direlten Import 
unmöglid machen und die via Gala und Odeſſa 








gelieferten Produkte aus Galizien, Siebenbürgen und 
aus der Bukowina al3 rumänifche, refpektive ruſſiſche 
Provenienzen in ber Handelsſtatiſtik erfcheinen. In 
Eichenholz, Brettern und Parketten ift der hervor» 
ragendfte Konkurrent auf dem niederländischen Markte 
Rußland, in Tannen- und Fichtenholz Skandinavien, 
Rußland und Finnland. *) 

Teiltweife verdankt der niederländifche Holzhandel 
feine Bedeutung auch dem Zwiſchenhandel mit den 
Hinterländern, befonder3 mit Deutſchland, und de3- 
halb war die deutſche Krifis von 1900 auch von 
ſolcher ftarfer Rückwirkung auf den holländifchen 
Holzhandel. Der direkte Tranfitverfehr ift in dem bei- 
gegebenen Tabellen jedoch nicht berüdjichtigt worden. 


*) Siehe Berichte ber k. k. Konfularämter über bie 
Jahre 1900 u. ff. 


Um den fo wichtigen Handel am Rhein in feiner 
Bebeutung zu charakterifieren, follen im folgenden 
einige Daten über bie bei Lobith paffierenden Floß - 


1899 
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Iadungen gegeben werden. Im übrigen wird anf bie 
Erörterung bes Rheinhandels im Abfchnitt „Deutjches 
Reich“ verwieſen. 


1900 1901 





ftrom- 
aufwärts 


| Sto8e, Singast 


Hartholz in Stämmen, Tonnen. . . 
Weiches Stammholz, Tonnen 
Gefägtes Holz, Tonnen 


Bujammen, Tonnen . 


Die Flöße, welche ſtromaufwärts befördert wurden, 
gingen im Jahre 1901 allevon Amſterdam aus, während 
im Jahre 1900 faft die Hälfte von Rotterdam und 
ein kleines Quantum von Dortrecht verſchifft wurden. 
Dieſe drei Pläte find es alſo, von welchen der Rund- 
holzimport am Rhein nach Deutſchland ausgeht. Es 
kann wohl mit ziemlicher Sicherheit angenommen 
werben, daß dies zumeift amerikaniſches Pitchpine- 
oder ruſſiſches Erlenrundholz iſt, welches auf dieſem 
Wege, geſchleppt von Dampfern auf den rheiniſchen 
Holzmarkt gelangt. Das hervorragendſte Sortiment 
dieſes Handels ift aber, wie vorftehende Biffern 
erweifen, Hartholz in Stämmen (ameritanifches Eichen- 
bolz?). Das Weichholz in Stämmen tritt dagegen 
namentlich in ben legten Jahren ftarf zurüd und das 
Schnittwarenguantum ift ganz unweſentlich. 

Nach an Ort und Stelle vollzogenen Erhebungen 
hat fich die Erpebition von RundHolz rheinaufwärts 
jedoch nicht als rentabel erwieſen. Die Manipulation 
und das Floßziehen Eoften zu viel und die Ber- 
frachtung von Rundholz in Schiffen ift ebenfalls 
wegen ber fchwierigen Manipulation, der ſchlechten 
Raumausnügung und Verladung undurdführbar und 
für die Schiffe geradezu gefährlich. 

Unverhältnismäßig wichtiger ift die Flößerei 
ſtromabwärts, alfo der Export am Mhein von 
Deutfchland nach den Niederlanden, durch welchen 
vorwiegend weiches Stammholz bem niederlänbifchen 
Markt zugeführt wird. Das zugeflößte Hartholz- 
quantum beträgt nur zirka 1/, biß 1/ı des Weichholzes. 
Diefed Material ftammt vom Oberrhein und Mittel- 
thein. Die großen Floße gehen bis Dortrecht, werden 
dort geteilt und gehen in Heineren Flößen an ihren 
Beitimmungsort. Die Beförderung von Brettern als 
Dblaft Hat wegen der unvermeiblichen Durchnäffung 
der Ware in neuerer Beit ganz aufgehört und das 
Schnittwarenquantum ift daher ganz unweſentlich. 


ftrom«- 
abwärts 








ſtrom · 
aufwärts 


ſtrom⸗ 
aufwärts 


ftrom- 
abwärts 


ftrom- Ni 
abwarts 


In den wichtigſten Sortimenten zeigt der Holz- 
handel der Niederlande feit 1880 den in ben 
Tabellen II bis VII, pag. 165 bis 179, dargeftellten 
Berlauf. 


1. Brennholz. 


Der Brennholzhandel (Tabelle ID ftieg 
langſam in ber Einfuhr, welche zu faft ganz gleichen 
Zeilen von Preußen und Belgien beftritten wird. Die 
Ausfuhr, welde in der Hauptfahe nach denjelben 
Ländern gerichtet ift, fiel im ganzen infolge der ftarfen 
Abnahme der Ausfuhr nach Belgien, melde durch den 
fteigenden Abſatz nad} Preußen nicht paralifiert wurde. 


2. Rohholz. 


Bezüglich des Handel mit ungefägtem und 
gefägtem Schiffbau und Bimmerholz (Ta- 
belle III und IV) ift zu bemerken, daß in ber nieder- 
ländifchen Handelsftatiftif die Einfuhr jedes der beiden 
Artikel in zwei Teilen nachgewiejen wird, und zwar: 
als „Einfuhr zur See in ganzen Schiffslaſten“ (ter 
zee met ongebroken last angevoerd) und als 
„Einfuhr aller anderen nicht bejonder3 benannten 
Schiffs · und Zimmerhölzer“. Erſtere Einfuhr wird 
nach Tonnen und Wert, letztere nur nach dem Werte 
ausgewieſen und dadurch iſt die Trennung ber Ein- 
fuhr in diefen Tabellen nach zwei Kategorien erklärt. 
Die Ausfuhr diefer Artikel ericheint Hingegen in der 
Handelsftatiftit nur in je einer Tarifpoft, und zwar 
nad) Quantität und Wert ausgewieſen. 


Der Handel mit ungefägtem Rohholz 
(Zabelle IIT) Hat fi) von 1880 bis 1902 im der 
Einfuhr von zufammen 99 auf 181 Millionen 
Holländifche Gulden, in der Ausfuhr Hingegen von 
17 auf 6°0 Millionen holländifche Gulden gehoben. 
Den Rulminationspunft Hat biefer Handel im Werte im 
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Jahre 1901 mit 24°7 Millionen in der Einfuhr und 
76 Millionen in der Ausfuhr erreicht. Won großer 
Bedeutung ift die ruſſiſche Einfuhr. Diefelbe hat 
jih von 0'16 Millionen Tonnen und 0'9 Millionen 
Gulden auf 0°23 Millionen Tonnen und 2°5 Millionen 
Gulden gehoben. Es ift aber auffallend, daß biß zum 
Jahre 1890 der ruſſiſche Import konſtant bis auf 
48.408 Tonnen fiel und nur im Import von nicht 
befonder8 benannten Höfzern bis 15 Millionen 
Gulden ſtieg. 

Die Importe aus Schtweden und Norwegen find 
jchr ſtark zurüdgegangen (auf 26.920, rejpeftive 
14.007 Tonnen) und werden, obwohl die Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten feit 1898 einen aufe 
fallenden Rückgang zeigt, ſelbſt jet noch von derſelben 
erreicht. 

Der Import aus Preußen und Oſterreich (letz- 
tever erſt feit 1891 notiert), zeigt im ganzen eine 
gute Entwiclung und betrug im Jahre 1901 je zirfa 
6300 Tonnen und 2°0, reſpektive 11 Millionen 
Gulden. Die Schwäche diefer Handelöbeziehungen 
zeigt fich aber wohl deutlich darin, daß diejelben von 
der Kriſe des Jahres 1901 beſonders empfindlich ge- 
troffen wurden, doc) foll fich jegt der Import aus Öfter- 
reih-Ungarn, der, wie früher erwähnt, zum großen 
Teile als ruffifcher und rumänifcher ausgewieſen wird, 
wegen ber Produktiondeinihränfung in Skandinavien 
und Finnland und wegen der abnehmenden Dimenfionen 
diefes Materiales und defien hohen Preis, in fteigen- 
der Entwidlung befinden. Bon den übrigen Importen 
ift nur jener aus Guyana (2760 Tonnen) noch 
bemerkenswert. 

Die Ausfuhr von ungefägtem Schiffbau- und 
Bimmerhofz ift vorwiegend nah Belgien(128.916Ton- 
nen) und mit geringeren Maſſen nad Preußen 
(57.993 Tonnen) gerichtet. Die Ausfuhr nad) Eng- 
land, obwohl fteigend, ift nicht ſehr belangreich 
(12.313 Tonnen), jene nach den übrigen Ländern gan; 
unbedeutend. 


3. Sägewaren. 


Der Handel mit gefägtem Schiffban- und 
Bimmerholz (Tabelle IV) Hat ſich in der Einfuhr 
von 7 Millionen auf 307 Millionen, in der Ausfuhr 
von 0°9 auf 25'4 Millionen gehoben. Der Handel 
mit Sägewaren hat fich alfo viel beffer entwidelt als 
jener mit nicht gejägtem Holz und die Kriſe der 
Tegten Jahre ſcheint nach den Biffern des Jahres 
1902 auch bereitö überwunden zu fein. 

In der Einfuhr fteht ſchon feit 1880 an erfter 
Stelle Rußland (196.268 Tonnen). Die zu Beginn 
der Periode an zweiter und britter Stelle ftehenden 
Einfuhren aus Norwegen und Preußen haben in den 
Tegten Jahren große Einbuße erlitten, während bie 
Importe aus Schweden und den Vereinigten Staaten 
fid) ganz außerordentlich gehoben und daher die erft- 





genannten zurüdgedrängt Haben. Übrigens ift die 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten eine ſehr 
ſchwankende. Bois rouge und Pitchpine find eben die 
geſchätzteſten Marten von Konſtruktionsholz. 

Neben diefen Hauptlieferanten tritt feit 1897 
noch Rumänien (einſchließlich öſterreichiſch ungariſche 
Provenienzen) mit ſtets ſteigenden Quantitäten in 
Konkurrenz. Die Lieferungen aus England, Engliſch- 
Indien, Java, Hamburg, Dänemark, Öfterreih-Ungarn 
(1902 = 6494 Tonnen), Belgien, Bentralamerifa 
und anderen Ländern jind ziemlich unbedeutend, hin- 
gegen find die in den Iegten Jahren aus der Türkei 
nachgewiejenen Einfuhren (025 Millionen Gulden) 
auffallend hoch. 

Auf den riefigen Holzlagern, welche auf den Kais 
des großen, ausgezeichnet eingerichteten Holzhafens 
von Umfterbam liegen, findet ſich Holz aller möglichen 
Provenienzen vertreten. Pitchpine kommt fajt aus- 
ſchließlich in roh mit der Kreisfäge ausgeformten 
Vierkantern von oft riejigen Dimenfionen (80 Fuß 
Länge) nach Umfterdam, wird im Holzhafen ſchwimmend 
verfauft und nach Bedarf am Plage verarbeitet, even- 
tuell auch unverarbeitet nach Deutſchland, Belgien, 
England zc. weiter geliefert. 

Das fhwediiche Holz wird mit Rückſicht auf 
feine Qualität als nicht zu teuer bezeichnet. Zwiſchen 
ſchwediſchem Rot- und Weißholz befteht auch fein 
befonder8 großer Preisunterſchied, nur die erfte 
Qualität von Rotholz ift ſehr teuer. Bei ſchwediſchem 
Holz find fo ziemlich die ftärkften vorkommenden 
Dimenfionen ®/,, Zoll ſtark und 16 bis 17 Fuß lang. 
Das finnländiſche Holz ijt meijt nur zwiſchen 3 bis 
9 Zoll breit, ift aber 14 bis 20, und ſelbſt 28 Fuß 
lang. Tas Holz von Archangel hat nur 20 Fuß 
Durchſchnittslänge, ift daher auch billiger. Galiziſches 
und bosnifches Holz ift zwar breiter, aber kürzer und 
gröber und fteht daher tiefer im Preife. Sehr wichtig 
für den Abfag dieſes Holzes wäre, wenn man fich in 
den Längendimenfionen mehr an die nieberländiichen 
Maße und Bedürfniffe halten würde. 

Die Ausfuhr, welche in Tonnen notiert iſt, 
geht feit jeher faft ausfchließlih nad Preußen 
(477.216 Tonnen). Es ift dies nur Tranjithandel, 
aber die Entwidlung desſelben ift eine ganz außer- 
ordentliche, denn er betrug nod) int Jahre 1880 bloß 
14.239 Tonnen. 

Neben diefer ift die ebenfalls fteigende Ausfuhr 
nad) Belgien (24.234 Tonnen) und nad) England 
(4642 Tonnen) erwähnenswert. Alle übrigen Ver— 
fendungen find ganz geringfügig, fo jene nah Ham- 
burg, Bremen, Spanien, Portugal, Java u. a. 


4 Faßholz. 


Einen fehr bedeutenden Handelsartikel bilden die 
rohen Faßdauben (Tabelle V). In diefem Artikel 
ift die Einfuhr nur nach dem Werte nachgewieſen; fie 


fteigerte ſich von 1880 bis 1901 von 05 auf 
31 Millionen Gulden, alfo zirka auf das Sechsfache, 
fiel aber im Jahre 1902 auf 17 Millionen Gulden; 
die Ausfuhr erhöhte fih von 1890 bis 1901 von 
7000 fl. auf 1'6 Millionen Gulden, alfo um mehr 
als da8 200 fache, fiel jedoch 1902 auf 13 Millionen 
Gulden. 


Die Einfuhr, welche früher (bis 1889) vor- 
wiegend aus Preußen ftammte, aljo wohl auch öfter- 
reichifch-ungarifches Tranfitomaterial enthielt, wird 
nun überwiegend aus Amerika beftritten und hat 
fich aus dieſem Lande bis 1901 von 0'16 auf 1'98 
Millionen Gulden gehoben, ift aber im Jahre 1902 
auf 0'867 Millionen gefallen. Zunächſt der ameri— 
tanifchen fteht aber noch immer die Einfuhr aus 
Preußen, melde ſich von 1880 bis 1902 von 015 
auf 028 Millionen Gulden erhöht Hat. Aber auch 
aus jenen Herfunftsländern, welche unbedeutender an 
diefem Handel beteiligt jind, zeigen die Bezüge eine 
fteigende Entwicklung und betrugen biefelben im Jahre 
1902 in Taufenden von holländifhen Gulden, aus 
Hamburg 73, Norwegen 211, Schweben 69, DOfter- 
reih-Upgarn 5 (exit jeit 1890 überhaupt nad- 
gewiefen), Belgien 66. Der Rüdgang des Jahres 
1902 verteilt ſich faſt auf alle Bezugsländer, nur 
Norwegen hat in dieſem Jahre eine Steigerung feiner 
Einfuhr erreicht. 


Die Ausfuhr von rohen Faßdauben war im 
Jahre 1880 faft nur auf Belgien (62 Tonnen) und 
Guynea (11 Tonnen) beſchränkt, Hat ſich aber ſowohl in 
der Quantität als in der Mannigfaltigfeit der Abſatz⸗ 
orte ſchnell entwickelt. In den legten Jahren der Periode 
ftand Preußen unter den Bezugsitaaten weitaus in 
erfter Linie (im Jahre 1902 — 10.284 Tonnen), 
in großen Abſtand folgen Afrifa (1093 Tonnen), 
Hamburg (98 Tonnen) und Großbritannien (556 
Tonnen). Der Abſatz nad Belgien ift zwar ein 
jtändiger, zeigt aber auffallende Schwankungen (zulegt 
298 Tonnen). Nach den übrigen Bezugsftaaten: 
Dänemark, Bremen, Stalien, Java, Norwegen, 
Portugal u. a. ift der Abfag ein unregefmäßiger und 
ausfegender. 


5. Rohe Holzwaren. 


Einen ſehr bedeutenden Handelsartikel bildet 
das fogenannte Houtwerk (Holzwert) (Tabelle VD), 
unter welchem Artikel vorzugsweiſe Bimmermanng- und 
Schreinerarbeiten zufammengefaßt find. Diefer und 
der folgende Urtifel „Flechtwaren“ (Tabelle VI), 
fowie das früher erwähnte Reifenholz find die wenigen 
aktiven Artifel des niederländiſchen Holz- und Holz- 
warenhanbels. Die Einfuhr von Holzwerk Hat ſich von 
1880 bi3 1902 in ununterbrocdhenem Unfteigen von 
0°3 auf 1°0, die Ausfuhr von 0'8 auf 176 Millionen 
Gulden gehoben. 
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Auch in diefem Artikel ift die Einfuhr nur nach 
dem Werte auögewiefen, fchon deshalb, weil die Waren 
einem fünfprozentigen Einfuhrzolle unterliegen. Den 
Markt beherrſcht Preußen mit fait der Hälfte des 
Gefamtimportes. aber die Einfuhren aus Belgien und 
Schweden haben ſich jo gut entwidelt, daß diefe brei 
Einfuhrsländer als die Hauptfonfurrenten in dieſem 
Artilel bezeichnet werden müſſen. Die Einfuhren aus 
Großbritannien und Umerifa find wenig belangreic, 
ganz verjchwindend jene aus Hamburg, Rußland, 
Branfreich, Norwegen u. a. 


Die Ausfuhr von Holzwerk, welche wieder nach 
Maffe und Wert nachgewieſen ift, geht überwiegend, 
nah Belgien (0'9 Millionen), Preußen und Groß— 
Britannien (je 0°3 Millionen), in Meineren Poſten nach 
Java, Frankreih, Hamburg, Portugal, Amerifa und 
noch anderen Ländern. 


Der Handel mit Waren aus Weidenholz, 
Korbmweiden zc. (Tabelle VII) Hat ſich in der Ein- 
fuhr von 1880 bis 1901 von 1753 Tonnen im 
Werte von 0'14 Millionen auf 3418 Tonnen im 
Werte von 027 Millionen, in der Ausfuhr von 
3626 Tonnen im Werte von 028 Millionen auf 
5178 Tonnen im Werte von 041 Millionen Gulden 
gehoben. Im Jahre 1902 erlitt dieſer Handel jedoch 
einen empfindlichen Rüdgang und ftellte ſich die Ein- 
fuhr auf 2621 Tonnen im Werte von 0'2 Millionen, 
die Ausfuhr auf nur 2760 Tonnen im Werte von 
02 Millionen Gulden. 


Die Einfuhr diefes Artikels lag zu Unfang der 
Adhtzigerjahre in der Hand Preußens, feit 1R87 
hat Belgien den Vorrang gewonnen. Die Einfuhr 
Preußens erlitt nämlich einen bedeutenden -Rüdgang 
(von 1420 Tonnen auf 946 Tonnen), jene Belgiens 
gewann eine bebeutende Entwidiung (von 333 Tonnen 
auf 1631 Tonnen). Daneben beftehen nur ganz unbe- 
deutende Einfuhren aus Malakka, Großbritannien, 
Hamburg und zeitweilig aus Java. 


Die Ausfuhr von folhen Waren ging bis 
1901 in erfter Linie zumeift nach Belgien, öfter aber 
auch (1902) nach Preußen. Die Ausfuhr nad) Groß- 
britannien hat eine Abnahme erlitten (von 988 Tonnen 
auf 346 Tonnen), nachdem fie fi bis 1885 fehr gut 
(bis 3866 Tonnen) entwidelt hatte. Unbedeutend iſt 
der Abſatz nach Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Hamburg und Italien. 


Sehr intereffant ift, daß man im Jahre 1899 in 
Holland daran dachte, einen Holzeinfuhrzoll zu 
ſchaffen. Nachdem es fich bei dem geſchilderten Bu- 
ftande der Forſte der Niederlande gewiß nicht darum 
handeln kann, hiedurch eine inländifche Produktion zu 
ſchũtzen, fo trüge diefer Zoll nur den Charakter eines 
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Finanzzolles. Es ſoll auch Heute noch erwogen werben, |leicht als unerwünfchte Folge einer ſolchen Maßregel 
menigften® auf gejägte Ware, Eifenbahnjchwellen und [eintreten würbe, daß die Holz produzierenden Länder 
beſonders auf Hobelware, Türen, Fenſter u. dgl. das Rundholz ganz an fi ziehen und nur gehobelte 
Einfuhrzölle zu legen. Ware liefern. i 


Die maßgebenditen Firmen Haben fi aber Bon dem projektierten Zolle auf Hobelwaren ver- 
gegen die Einführung eines Zolles auf Sägewaren |fpriht man fi aud nur dann eine hebende Rüd- 
ausgeſprochen, weil die Einfuhr von Rundholz in den | wirkung auf die holländifchen Hobeleien, wenn ber 
benötigten Maffen kaum möglich und die Rundholz- Zoll ſehr Hoch, gewiſſermaßen als Prohibitivzoll, 
Schiffsfracht viel teuerer und umficherer fei, als die |fonftruiert würde, Hält aber die Durchführung einer 
Fracht von Sägeware. Es wird befürchtet, daß viel- | jolhen Maßregel für unmöglich. 
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Htafiftik des Holzhandels der Niederlande. 
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__Tabelle l. 





Aberſicht. 


Bert des Holzhandels ohne Farbholz und Kunſttiſchlerholzer Mahagoni zc.) berechnet und umfaßt einerſeits Einfuhr zum 
Berbraude (einjchliehlich ber Einfuhr aus Depots), anderſeits die Ausfuhr aus bem freien Verkehre. Die Durchfuhr ift 
nicht einbezogen. 


Holz und Holz- 


waren 


Holz und Holz- 
waren 


dr (€, 


Ausfuhr (A) 
Einfuhr (€) 
Ausfuhr (9.) 


839.724 . 1,283 069 
629.738 , 1,183.931 





919.671 a 1,408.724 
690.386 “ 1.116.618 





992.108 h 1,460.830 
752.061 . 1,114.739 





1,072.474 . 1,443.839 
684.409 . 1,178.079 


zaeleelee|se 








1,128.471 3 1,634.981 
841.232 . 1,337.464 


1,091.488 . 1,706.145 
891.086 a 1.479.147 





zeige 





1,102.693 2 1,795.746 
919.489 . 1,515.851 





1,136.997 . 1,916.485 
991.618 a 1,582.644 


aeles 





1,272.098 . 1,967.840 
1,114.806 . 1,695.251 








1,245.287 . 2,047.082 
1,094.079 . 1,733.686 





1,299.750. 2 2,171.778 
1,087.582 . 1.827.903 








1,856.059 
1,189.278 


aelas|=ze|=s. 
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Tabelle II. 


Rrennholz aller Art. 


Hievon entfällt in Tonnen 
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und Bimmerholz. ' 


(in Tonnen und nad} bem Werte); 2. für alle fonftigen Einfuhren (nur nad) dem Werte). 





fremde Staaten entfällt auf 





ii Sranf- i ii Ru- il 
\Englanb| Belgien er Italien Spanien! mänien Indien Guyana 





in 1000 Gulben; Ausfuhr in Tonnen: 












































































































































168, Er 
Bon ber Ein- und Ausfuhr in 
3 
Jahr — Samsung Bremen [meenomegen mußt 
was 
ES 
3 Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 
| 
48.490] 13.665 | 68.721 
1891 10 6 sel 373 | 2.000 
2 1 u | . 
. . . 68200] 5500 | asııs 
9 ler . 709] - 1511 2.667 2a | 1m 78 | 186 
“ | 100 Ad . 4 2 © 04 
@.aj| 149.207 4300 3.9 . 68 | 46.092] 6.291 | 74.949 
18 jerl . 150) 1.809 14 8| 100) sı | 1716 
«| 157.988 207] eos] 388 1 26) 
E.aj| 224.148 120 7.111 se . 88.882] 8.694 | 144.700 
4 lei . 152] 1.989) u. W 93 | 2.098 
«._| 236.207) ag 1120 178] 104 20) 
@.aı| 184.046] . 6.991 “ . 45.248] 9.860 | 82.676] 
15 jerl . 2700| 2814 14 9 sl 168 | 2.447 
a. J 210.537) 8642| 100] 108 21 
@.aı 178.261 4986 3.818 . 190 | 30.899] 7.818 | 110.287 
8 Jjerl . 12] 2.85] a 8) 1 17 | 2818 
a. 200.849 9.712 37 1 7 
En Musa) 53 re 55 . . 26.769] 18.839 | 147.248] 
107 jerl . 11.449 390| 2.462 “al 5) 103 87 | 3848 
w. | 220506 60 . 94.571 a - 0 ® 
@.aıl 2sscıel 5206| 7.160] 5.000 | . 86.502] 19.692 | 111.317 
18 jeErl . 11.885 5ıl 2.476 | a| ıml 47 |’ 3.96 
“| nu zu 124.109 1] 106 CE) 188 
€. a|| 208.386| 13.50 5982| 610 u. 23.400] 8.802 | 143.250 
10 jeHl . 4.584 186| 2.108] 80 4 sl 86 | 4.088 
ı “ | as 0 . m a . a # 12 
) Gay 281.6600 Bol Bl 787 3 26.194] 8.306 | 169.034 
1000 jerl . 18.899] 676 2.018 el 15 7a 79 | 5.328 
u | 2000 6a . es 17 Bol . 23 
- @.aıl 2os.ssaſ Bo 6.3311 Val . . 34.010| 13.875 | 221.089 
ıı je» 2 11 2.0460 187 03] 263) 3.535 
a. | ae. 7.570 s| 108.285| 183] 61 10 
E.aq soa.ı2el 6.801 mo 3 . . 26.920] 14.007 | 234.371 
oa jerl . 11.279 el 1897| 207 6 | 130 | 2.18 
| a | a00.77] 6.08 57.998] 204) 7 
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1902; Dänemark 53 Tonnen, Griechenland 262 Tonnen. 
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Tabelle II (Hortfegung). 
fremde Stanten entfällt auf: 








[Spanien] 
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Geſägtes Schiffbau⸗ 


Von ber Ein- und Ausfuhr 

































































Gefomt-Einfuhr ( 
Ausfuhr (U.) öfter Rußland FR 
reich" | Preußen |Hamburg - Schweden 
Ouantitãt Ungarn . he re wegen 
Tonnen Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 
92.127 11.403 . B 
B 2.696°3| 150) 3296 19] 1445| 3664 
17.799) 14.239 
116.015] 53 | 10.639 . 48.477 . 10.585. | 32.848 
B 2.3922 01 3740| 06| 186°5| 4227 
23.114 19.018 10 
106.112] 7.684 34.279 . 25.519 | 33.295 
. 2.9650) 43 7796| 53] 460°9 6438 
34.385 27.951 
124.519] 13.998 70 | 36.785 209 | 26.851 | 34.562 
B 2.7058 225) 6790| 865 5518 616°0 
30.837 26.618 22 
165.547 18.492 57.702 932 | 41.936 | 27.892 
. ! 2.5923 06) 2376] 187) 2977 5153 
50.876] 42.119 6 
147.283] . 6.678 56.361 . 43.704 | 24.487 
. 120] 1.8375) 81 83671 237 5037) 7836 
78.942 67.561 1 
142.648) . 4.211 64.107 786 | 54.178 | 9.967 
. 02] 1.3961 84 4490] 512 9974 95" 
87.174 72.370 9 . 
198.424] 12.671 . 72,999 78.631 | 27.209 
. 1.710 16 744 965 13% 
118.765) 102.573 35 
187.606] 15.714 . 63.807 70.999 | 18.671 
. 1.270 10 961 1.213 981 
139,549) 19320 | 2 15 
198.067) 13.196 161 | 83.666 53.818 | 20.102 
. 1.272 52 1.526 10 | 2.642 1.567 
146.483) 130.745 23 
206.894 13.578 5 63.404 72.279 | 28.111 
. 1.421 11 1.573 1.600 | 1.851 
157 298] _ 141 373 06) 12 10 

















und Bimmerholz. 





in fremden Staaten entfält auf: 





































































































Däne- i Srant- i Rumã * Bereinigte Engliſch-⸗ f 
nes | Beigien | Engtand | Gran” | Ztatien | Mm“ | Meita | Rerenigte | Gratiheg gudien Iana 
in 1000 Gulden; Ausfuhr in Tonnen 
. 451 . . 7.618 . 
3498 15 08 03 3548 1038| - 
2373 | 846 73 4 
| . |. 188 | 82 | . 
422) 2680| 59 04) 22] 322-0 er1 179 72 
. 3.267 588 197 15 12 
183 . 6 4.089 624 . 
01 3700 207 . . 4408 38:9 166 13 
5.094 969 253 84 32 2 
1.736 . 366 . 10.448 . . . 
310] 4009 47 05) B ses] 10000 402] 153 
371 | 123 | 218 58 12 1 
3.386 . 90 13.789 | 1.328 . 5 
387) 2773 25 01 . 2815| 158 02 
7992 | 644 | 10 4 
7.068 . 74 8.921 B 
120) 8196| 264 05 . 1893) 105 20 
10.876 | 1831 20 256 107 
10 7.046 | 1.280 | 1.008 
ıo 2001 176 13 . sl 1700 Br. 
. 14.323 106 335 14 
. . . . 6.888 26 . 
6 348 4 2 11 224 153 30 
L . 15.159 141 ou 224 631 33 
1.519 . 293 . . 16.603 « 
10 269 23 05 04 . 367 213 . 
9.742 107 197 10 10 
1.701 . 154 . 5 25.188 . . 
353 18 33 11 . 445 26 7 
14.223 125 414 42 6 
. . . 28.961 47 335 . 
. 39 55 02) . 494 19 47 
47 | 14.949 90 5 611 40 113 
! 
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Sefomt-Ein- und Bon ber Ein- und Ausfuhr 
— Ausfuhr Ser- Rußland or 
Ss * ia Preußen |Hamburg Nordoft- | Schwar- Sweden) „.., gen 
88 ‚ngarn fee |z08 Meer 
5 
88 | Tonnen . Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 
212.627) . . 15.427 . 77.740 . 72.768 | 26.064 
. 2 1.646 2 1.999 . 1.795 1.058 
177.912] 160.344 04) . . 75 566 
269.734 ‚563 5 18.435 ” 82.180 . 93.482 | 25.594 
. B 1.727 2 | 3.130 3 1.801 1.329 
226.979] 349 . 213.404 06 . . 1 61 
221.337 . B 13.701 B 86.211 B 67.757 | 19.541 
. 9 03| 3.620 8 2.688 3 2.456 1.040 
197.413] . . 182.026 6 
204.288] 12 . 15.282 . 91.182 . 83.640 | 21.404 
. 6 3.314 19 3.474 B 2.704 1.183 
210.313] 192.343 116 7 
212.424 ‚948 . 11.762 . 90.185 . 62.651 | 19.642 
B “0 2.028 8 5.371 B 4.307 944 
224.157 „208 B 1205.991 3 5 J 21 
256.398 .179 812 | 21.616 1.186 | 96.788 . 79.572 | 25.461 
. . 3.077 73 4.718 313 3.386 1.375 
276.590] 29 . 1264.587 24 . . . 6 
330.108| .243 . 23.914 . 112.989 . 111.047 | 24.265 
. 26 4.040 118 6.977 1.710 3.261 1.912 
215.406] 2 . 491.249 5 
339.391 . 3.409 | 26.652 182 [123.476 . 112.402 | 31.324 
B 3 80 4.407 106 4.924 466 2.746 2.382 
682.915) .14 . 1653.360 146 . . 14 
323.473] . 1.251 | 14.673 304 |114.547 . 107.940 | 35.270 
. 26 3.943 226 7.309 . 3.393 2.519 
658.510] .62 . 1619.769 572 . . . 6 
302.412 .468 600 | 13.855 140 [115.956 B 101.398 | 29.678 
B 25 | 3.608 71 6.263 1.880 | 4.272 1.899 
601.174 .059 . 104.025 1.091 B B 36 82 
838.682] 342 820 | 15.906 700 |149.145 . 97.009 | 14.938 
1 3.611 33 . B B 1.294 
481.084 112 15 B 9 10 
6.494 8.196 . 196.268 B 128.672 | 24.164 
3.233 18 | 4.092 1.194 2.770 1.896 
477.216 80 














in fremden Staaten entfällt auf: 
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Tabelle IV (Fortjegung). 





art | Belgien 


in 1000 Gulden; Ausfuhr in Tonnen 
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Jahr — Öerreid 
| 3 is Rußtand | Danemart | 
55 I1ooopt. nooo RL] « Jrooon 
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Bon der Ein- und Ausfuhr in fremden Staaten entfällt auf 





Belgien Schweden Norwegen | Britannien | Franfreih Italien Portugal Bereinigte 




























































































e jaoooft.| = Jnooom.| = Jaooof.| © jtooopt| # jJaoooit.| + jtooom.| = jrooost. 
. | 7 4 50 4 
e| 6 - . . 5 . 
. | am 18:3] 18° ol. 74 
9-8] 10 B 1 1 . 
. | 140 82- 21 06 273 
21 + . . . . 
263 46 78- 5 384 
. . (2 . 
. 1198 65 63 01 260 
20 | 24 . õ 
. [248 128 £} . [885 
4 4 . 5 ol: 
208 79 127 ı|l.|. - | 286 
. . 6 02 | 02 . 
. | 152 110 33 268 
per | 37 . 43 6 
Ies B- .1.1.| B 
| 8 3 2 vl.) . ru u R 
. [251 97 1 15 . [188 
| 3 02 03. 
. 1414 % 166 3 B 407 
@| 6 . 5 . . 
. 222 73 28 22 . 335 
| 8% . 18 0 . 
. [10 68 9 5 606 
| 3 . 30 . 
. |128 103 23 5 540 
4 | 6 . 52 . 
. [165 il 133 11 573 
| 8 . 48 - 1:12:21: 1:21: 
. [288 172 192 ss). of. 1. j. | 7a 
|. . 36 B 1:1. ko 4 
198 100 6 5 870 
| 36 . 14 . 
1 268 172 67 906 
a7 | 97 . 48 3 6 
Ti 168 81 1. 1.006 
2 | 17 . 49 - je | 2 200) 20. |. 
. [18 57 6 oa.) . |. 1368 
1 |. . . os. | a1 84.1. 
. |1% 114 55 |. 1.036 
282 | 28 9 4 2| 02] 05 alı) . 
. [118 137 117 . . 1980 | . 
a| 9 1 4 4 ıle 7 ._f1.107 
. | 6 11 [2 . e3| . 
298 | 30 12 56 2 Ir | 3 | is] ı1dors| . J[1oB8 
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Bon Ein; 


Ohne Rüdfiht auf bie verhältnismäßig unbedeutende Einfußt 


































































































3 und Ausfuhr in fremden Staaten entfällt auf 
zo 
82 Preußen Hamburg Bremen Schweden Rußland 
E35 
= « _jtooon.] = Tıooopt] 2 _T1ooont]_e « _]tooor. 
€. . sel . lad. | v1 2 0-6 
0 | 1.150) 791]064-3] 3960| 6-0] 0-6 . . 
ale - sl. mal. | 30 v1 7] 
E « 536) aaslısö-2] 108-6] 2-5] 1-8 . . 
€. - | . [eure . | a3) v os 
182 | sog) a68l1ao-o| 98-4] 3-7] 2-6 . . 
€. B al . ers |. | 7 vi 1 
18 | «. aa) scher | a | 3 | 2 . . 
€. - 2 . | 266 2 2 
1 | x 1.018) ziaboa | | 2 | 1-4 . 
€. - al . [26 |. | 5 7 
isss 1.198) saglaas | 170 |10. | 13 ! . 
€. - a0 . [12 |. | 2 %1 1 
| 86 I 833 ösalees | 184 [22 | 15 N . 
€. : 308) . .| 191 1 - 2 
| 1887 | 1.127 megleıi | 148 2 ! . 
| €. B 369] . |206 | . 3 1 2 
| | osb ssahas | 9 . . 
1 €. . 371 . 3 0.2 1 
us | x 964 eos | 146 (ui | 7 . . 
| €. B a0 . las |. 73 B ⸗ 
ısel aa0dlıss |11 | 3 | 2 ! . 
€. as . |era | . 6 06 ö 
| « 1.344 salss [5 li l ı Ji | a . 
ı €. - sel . |15 |. | 3 - ⸗ 
| | x 1.345 vaıleeo |182 | 9 | 6 ! . 
€. . see . |ı99 |. | 3 |. 02 4 
1893 | 1000 ale I20 | 2 | 2 | ol . - 
e. - sol . |eıe |. | 5 2. . | 
| 189 | 1.160 sosjees | 187 | 5 | 8 . 105 62 01 
1 | & : al .. | |. | 15 3. | 
« 1542) 10ndlıas | 88 | 8 | 5 104 62] 01 
€. - see . |s |. 5 1 . 13 
1866 | x. 22000 1540les |349 | 4 | 3 . i | os 
| €. B 590) . |802 | . 2 1 . . 3 
| 156 1.09 | 280 | a | 3 12 0.2] 08 
18 | & . se. 25 |. | Io. 4 
| « 12 11a Is | 3 | 2 lo 01 4 . 
19 | & . 67 . |a08 | . | 6 0. . |3 
BEE 137 1318462 |sı16 | 6 | 4 . 166 °|6& 
€. . zı0 . |30 |. | 7 ol. - 13 
j 00 | «x au] 14slera |335 |ı3 | 9 .1 2 . 
| le® . sie . ao |. | 5 DE u 3 
[4 200| 1.4sejoo | 385 | 2a | 15 . | 8 . 
Io | € — | . [as |. | 7 I. | 03. 2 
« 2.262] ssskıi | 287 | 61] sl 0-0] 0-6] 02] 26 1-8 
| 




















177 


Tabelle VI. 
und Solzwaren. 
Schreinerarbeiten. 

aus Depots. — Einfuhrzoll 5 Prozent bes Wertes. 
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Ei 
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—  Hievon entfällt auf —_ 





Quantität 


Preußen 


Hamburg | 





Tonnen 
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Schweden 
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Tabelle VII. 
Reiſig efc. ohne Weifen und Reifenholz. 
Hievdon entfallen auf 
J 7 — . te 
Rormegen | Meisien | Dänemark | Grantreih | „oh, T Statim | Sereiiate ] apatatt 
Tonnen 
. 333 j 1 . . 
. 1.889 . 988 . 
- #9 5 * - 
. 1.864 . 1.17 . . 
366 1 u . . 
5.477 7.590 . . . 
172 1 J 
7.045 09 1.580 7 : 
1.188 3 . 
6 517 2.100 2 . 
706 5 0:4 J 
5.185 5 3 865 . . 
. 1.471 0-4 11 5 . 
. 3.075 10 1.849 5 4 . 
883 03 
2.200 5 1.349 3 
- 1.219 B 0:6 - - 
109 1.092 J 1.450 . 
1.603 Bu 02 0.4 . . 
774 i 918 1 20 
- 226 j fl 6 - . 
! 179 2 689 ! 21 
1.148 3 0:6 . 
1.880 . 651 06 10 . 
- 865 j 03 Fr - ẽe 
2.770 5 656 1 1 . 
. 1 578 u 0:7 11 . . 68 
. 3.186 r 285 0-3 . . 
1.614 B 0:2 10 . 62 
4.150 01 145 2 10 . 
1.675 . 0:3 . 70 
2.615 1 480 5 . 
1.319 5 9 2 5 192 
1.937 16 373 1 . 
898 5 1 0-2 . 68 
2.023 16 122 3 . . 
1.148 6 8 . 50 
1.002 4 201 1 . . 
. 1.684 08 16 - 121 
01 1.631 3 . 49 2 . . 

. 1.803 . 01 22 5 . 68 
15 3.667 3 . 569 1 
2.275 , 3 . B 56 
8 3.059 10 ! Fin 2 2 

1.631 u 3:7 8 1 8 
16 749 2 . 346 1 3 
\ 
\ 
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II. Die Holzinduſtrie der Niederlande. 





Nach der legten Berufszählung vom Jahre 1899 
beftehen in ben Niederlanden insgefamt in den ver- 
fchiedenen Zweigen ber Holzinduftrie 22.253 Unter- 
nchmungen, welche 1267 Beamte und 58.999 Arbeiter 
beichäftigen. Die wichtigften Zweige der Holzinduftrie 
find in der folgenden Tabelle zufammengefaßt. 

Die größte Entwicklung befitt die Holzinduftrie 
in der Provinz Sübholland, welche faft in allen 
Induſtriezweigen nach der Urbeiterzahl an der Spite 
fteht (17.763 Arbeiter). Troß dieſer verhältnismäßig 
großen Wrbeiterzahl ift die Anzahl der Unterneh- 
mungen in Sübholland jedoch relativ Fein (3675), 
fo daß hieraus geſchloſſen werben kann, daß Hier der 
Sig der Großinduftrie zu fuchen ift. So entfallen zum 
Beifpiel in der Sägeinbuftrie Südhollands auf einen 
Unternehmer 22 Urbeiter, in der Böttcherei 7 Arbeiter, 
in ber Reifenerzeugung 12 Arbeiter, während in ber 
an zweiter Stelle ftehenden Provinz Gelderland auf 
einen Unternehmer in der Sägeinduftrie nur 5 Ar⸗ 
beiter, im ber Vöttcherei 1 Arbeiter, in ber Reifen- 
erzeugung 2 Arbeiter entfallen. 

An dritter Stelle nach Unternehmer» und Ar⸗ 
beiterzahl fteht die Provinz Norbbrabant. 

Die Provinz Utrecht befigt zwar die geringfte 
Zahl von Unternehmungen (360), doch ſcheinen die- 
ſelben im Vergleiche zu dem durchſchnittlichen Urbeiter- 
ftande pro Unternehmung in ben anderen Provinzen 
die größten des Landes zu fein; fo zählt die einzige 
ausgewieſene Sägewerksunternehmung 44 Urbeiter. 
In den übrigen Provinzen jcheint die Holzinduftrie 
nur in Heinerem Umfange in Betrieb zu ftehen. 

Nah der Mrbeiterzahl (88.400) ift das 
Bimmermannshandmerk ber wichtigſte Holzindu- 
ftriezweig. Durch die almähliche Auflaffung der Wind- 





mühlen fol jedoch jegt den Bimmerleuten viel Be- 
ſchäftigung entgehen. Der Hauptfit dieſes Handwerkes 
Tiegt in Sübholland und NordHolland. 

Unter den Induftriebetrieben ragt die Möbel. 
tiſchlerei duch ihre Urbeiterzahl (6231) hervor. 
Sie hat ihren Hauptfig in Süd- und Nordholland 
und Limburg. Insbeſonders in der Fabrifation feiner 
Möbel ift die niederländiiche Produktion fehr vorge- 
ſchritten. Die in kleinerem Umfange betriebene Stuhl- 
fabritation ift befonders in Gelderland und Süd- 
holland in wenigen, aber relativ größeren Betrieben 
in Utrecht verbreitet. Sehr bedeutend ift die Fabrikation 
von Holzſchuhen, die meift in kleineren Betrieben 
erzeugt werben. Mehr als die Hälfte derjelben befindet 
ſich in Gelderland und Nordbrabant. 

Die Böttherei Hat ihren Hauptfig in Süd- 
holland, mo auch die Vetriebe, nach der Arbeiterzahl 
zu fchließen, größeren Umfang befigen als in ben 
übrigen Provinzen; zahlreiche, aber Heinere Betriebe 
finden ſich auch in Friesland und Nordbrabant. 

Die Holzfägerei hat ihren Hauptfig in Güb- 
holland, Gelderland, Norbbrabant und Overijſſel. 
Wenige, aber nach der Ürbeiterzahl größere Säge- 
werke finden fic in Drenthe und Utrecht. 

Die Reifenerzeugung hat ihren Haupfſitz in 
Stdholland, Seeland ımd Nordbrabant, wo ſich ja 
auch, wie auß der Bewaldungstabelle zu erjehen ift, 
der größte Teil der Weidenheger vorfindet. 

Die übrigen Zweige der Holginduftrie find 
bebeutend ſchwacher entwidelt. Die Kiftentifchlerei 
und Leiftenfabrifation zum Beifpiel Hat nur in 
Nord- und Südholland, die Dreherei- und Holz 
mwarenerzeugung auch noch in Overijſſel eine 
größere Entwidlung erreicht. 


12* 
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I. Die Jorſte Belgiens. 





1. Fläche und Perfeilung des Waldlandes. 


Nah den legten foritftatiftiihen Erhebungen 
des Jahres 1895*), deren Hauptdaten in den fols 
genden Tabellen zufammengeftellt find, beträgt die 
Waldflähe Belgiens 052 Millionen Hektar, das 
find 20 Prozent der produftiven, reſpektive 18 Pro- 
zent dev Geſamtfläche. 

Die Bewaldung Hat in der legten Beit nicht 
unmejentli zugenommen, da die Statiftit von 1880 
nur 049 Millionen Hektar Wald auswies; zweifel⸗ 
108 haben die Aufforftungen von unprobultiven oder 
landwirtſchaftlich aufgegebenen Flächen zu dieſer 
Waldvermehrung den größten Teil beigetragen. 

Wie die beiliegende Tabelle nachweiſt, ift der 
Wald fehr ungleihmäßig verteilt, da, wo immer die 
Berhältniffe e3 geftatten, der Boden landwirtſchaftlich 
benüßt wird. **) 

Weft- und Oſtflandern gehören teils der 
Volderregion (eingedeichtes Marfchland), teils der 
Sanbbobenregion an, befigen eine hochentiidelte 
Landwirtſchaft und der Wald ift daher auf 4 bi 
5 Prozent der Fläche zurüdgebrängt. Die früher 
übliche Ausbeutung ber Moore zur Torfgewinnung 
wurde in neuerer Beit jehr eingefchräntt. 

Die Provinz Brabant, fajt ganz Antwerpen und 
die nördliche Hälfte von Limburg, insbeſondere das 
brabantiche Heideland, gehören ber Sandregion an. 

Dieſe fogenannte „Sampine” befteht aus unfrucht- 
barem Sandboben, von welchem ein großer Teil noch 
heute unfuftiviert ift. Hier finden fich ausgedehnte 
Kiefernbeftände, welche den größten Teil der Nadelholz⸗ 
forjte Belgiens bilden. Ein großer Teil Brabants befitt 
übrigens fruchtbare, fandig-lehmige Böden, melde 


#) Recensement General de 1895 publie par le 
Ministre de /’Agrieulture et des Traveaux Publies. 
Bruxelles 1900. 

**) Siehe hierüber: Malalse. La Belgique agricole 
1870 Laveleye, L’Agriculture belge, Paris 1878. — 
Chlapowo chlapowski. bie belgijche Landwirtſchaft, Stutt- 
gart 1900. 





landwirtſchaftlich benügt werden und baher ift die 
Bewaldung dieſer Provinz im Durchſchnitte eine 
geringere (101 Prozent) al3 jene von Antwerpen 
(21'6 Prozent) und Limburg (197 Prozent). 

Das Hennegau gehört im die Tehmig-fandige 
Region und befigt daher nur eine geringere Bewal- 
dung (13°9 Prozent). Diefe letztgenannte Provinz, 
ferner Lüttich und Namur fallen teilweife ſchon in die 
tondrufifche Region, welche eine Vorftufe der Ardennen 
bildet, und in das rauhe Gebirgsland der Arbermen 
ſelbſt. Im diefen Regionen gewinnt der Wald je nad 
der Bodenkonfiguration und Rauheit der Lage eine 
immer größere Ausdehnung, fo daß auch die durchſchnitt⸗ 
Tiche Bewaldung eine immer Höhere wird und Lüttich 
mit 23°5 Prozent, Namur mit 30°9 Prozent Wald- 
land ſchon zu den beftbewalbeten Provinzen Belgiens 
zählen. 

Die Provinz Lugemburg endlich umfaßt den 
größten Teil des rauhen Arbennengebicte8 und bie 
füdlich anfchließende, gefchügte und daher mildere 
Yuraformation. In diefem Berglande findet fi daher 
eine reiche Bewaldung (40°6 Prozent), die in den 
geſchutzten Lagen vorwiegend aus Laubhölzern (Eiche 
und Buche) befteht. 


2. Die Verteilung des Waldlandes narh 
Belikkategorien. 


Der Staatsforſtbeſitz iſt ein geringer; er beträgt 
nur 25.041 Hektar oder 48 Prozent de3 ganzen 
Walblandes. Haft die Hälfte der Staatsforfte Tiegt in 
Luxemburg; nennenswerte Ausdehnung befigen fie 
auch in Lüttich (7047 Hektar) und Brabant (4199 
Heltar). 

Noch unbebeutender als die Ausdehnung ber 
Staatsforfte ift jene der Sorfte Öffentlicher Anſtalten, 
welche im ganzen nur 695°2 Heltar = 1'3 Prozent 
des Walblandes umfafjen und zumeift in Antwerpen, 
Dftflandern und Brabant Tiegen. 

Sehr bedeutend ift Hingegen der Unteil der 
Gemeinden am Walblande. Diefelben beſitzen 
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158.181 Heltar — 30°3 Prozent der ganzen Fläche, 
In den reichit bewaldeten Provinzen Luxemburg und 
Namur befindet fich faft die Hälfte der Forſte in 
Gemeindebeſitz, der übrigens auch noch in Hennegau 
und in Lüttich ſehr bedeutend ift. 

Die Wälder diefer drei Beſitzkategorien unter- 
ftehen der Staatsverwaltung, welche fi ſonach auf 
190.174 Heftar — 36°5 Prozent aller Wälder er- 


ftredt; der Reſt, alſo faft zwei Drittel des belgiſchen] 


Waldlandes, befindet ſich im freien Privatbeſitz, 
welcher daher auch in allen Teilen bes Reiches 
weitaus vorherrſcht, mit Ausnahme der Provinzen 
Lugemburg und Namur, wo er vom Gemeindebeſitz 
erreicht wird. 


3. Das Waldland nadı Holiarten und 
Betriebsformen. 


Bon dem gefamten Walblande Belgiens ent- 
falfen nach der folgenden Tabelle faft drei Viertel der 
Fläche auf Laubholz und etwas über ein Viertel auf 
Radelholz. Über die Verbreitung der einzelnen Laub- 
Holzarten liegen feine Daten vor. Vom Nadelholz ent- 
fallen 87°9 Prozent der Fläche auf Kiefer, welche, wie 
ſchon früher erwähnt, die mageren Sandböben beftodt. 

Die vorherrſchende Betriebsform im Laubwald 
ift der Mittelwaldbetrieb (56 Prozeut). In allen Befig- 
Tategorien überwiegt derfelbe in der Fläche bedeutend. 
Gegenüber den Ergebnifjen der Erhebungen von 1880 
zeigt übrigens der Mittelmald in den Gemeindeforiten 
eine fo bebeutende Abnahme (— 8764 Hektar) zu 
gunften bes Hochwaldgebiete8 (+ 7124 Hektar) und 
des Niederwaldes (+ 1600 Hektar), daß bieje Ab- 
nahme durch die verhältnismäßig unbebeutende Aus- 
dehnung de3 Mittelwaldes. in den übrigen Befig- 
fategorien nicht paralyfiert wird und jomit eine Ein- 
fchränfung diefer Betriebsform (— 6315 Hektar) zu 
konſtatieren ift. 

Als Niederwald werden 31 Prozent ber Laub- 
holzfläche bewirtfchaftet. Diefe Betriebsform erfuhr in 
allen Befiglategorien, mit Ausnahme der Staatsforite, 
wo eine Verminderung ftattfand, feit 1880 eine ftarfe 
Vermehrung (+ 22.086 Hektar). Ausichlaggebend 
war diesbezüglich die Ausbreitung der Nieberwald- 
wirtichaft im Privatforſtbeſitz, wo insbefondere auf 
Koften des Hochwaldes die Niederwälder um 20.204 
Heftar vermehrt wurden. 

Der Hochwaldbetrieb endlich fteht nur mehr auf 
102 Prozent der Laubwaldflähe in Anwendung. Die 
Verminderung der Hochwälder macht, wie ſoeben er— 
wähnt, beſonders in der Privatforftwirtichaft, aber aud) 
in der Staatsforftwirtihaft große Fortichritte und 
wirb durch die Vermehrung der Hochwälder in den 
Gemeindeforjten nicht paralyfiert. Die Abnahme des 
Hochwaldes beträgt daher von 1800 —1895 relativ 
ſehr viel, nämlich 7562 Hektar. 





Die belgiſche Forſtwirtſchaft wird infolge der 
Ausdehnung des Niederwaldbetriebes auf Koften des 
Hoch- und Mittelmaldes immer weniger imftande fein, 
den Nugholzbedarf de3 Landes zu deden. Speziell der 
Eichenhochwald wird immer feitener, während ſich der 
in 8- bis 20jährigem Umtriebe bewirtſchaftete 
Eichenſchälwald Häufig findet, obwohl defien Renta- 
bifität infolge der fteigenden Einfuhr von überſeeiſchen 
Gerbftoffen in neuerer Beit zurüdgehen foll. 


4. Per Ertrag der Forfte. 


Auf Grund der erhobenen Forfterträge der Jahre 
1892, 1893 und 1894 bringt die Forftftatiftit des 
Jahres 1895 auch Daten über den mittleren Ertrag 
der belgiſchen Forſte, aus welchen ſich, trotz ihrer Un- 
ſicherheit in bezug auf die Privatwirtſchaft, doch 
einige Folgerungen allgemeiner Natur ziehen laſſen. 
(Siehe Tabelle.) 

Bor allem fällt auf, daß der durchſchnittliche 
Jahresgejamtertrag von 1880 bis 1895 eine 
bedeutende Minderung (von 217 Millionen auf 
173 Millionen Franken) erfahren bat. Bon 
diefem letzteren Ertrage entfallen 1429 Millionen 
Franken auf Hauptnugungen und 297 Mil- 
lionen Franken auf Nebennugungen. Läßt man Die 
NichtHolz-Nebennugungen außeracht, fo vermindert fich 
der Ertrag der Nebennugungen auf 1'238 Millionen 
Franken und der GejamtHolzertrag auf 15°57 Mil- 
Tionen. 

Diejer Rüdgang des Ertrages ift nur in den 
Provinzen Brabant und Oftflandern nicht eingetreten, 
iſt aber fehr bedeutend in den waldreichen Provinzen 
Namur (von 5°2 auf 3'0 Millionen) und Lugemburg 
(von 4°1 auf 3°6 Millionen). Einen großen Rüdgang 
erlitten auch die orfterträge in der Holzarmen 
Provinz Weftflandern (von 18 auf 1°0 Millionen). 

Der Forftertrag pro Hektar behauptet jedoch 
troß dieſes Rüdganges und trotz der Einbeziehung der 
nenfultivierten, daher ertraglofen Flächen no immer 
eine bedeutende Höhe, da er zwiſchen 89'6 Franken in 
Weftflandern und 217 Franken in Limburg ſchwankt 
und im großen Durchſchnitte 33°1 Franken gegen 
442 Franken im Jahre 1880 erreicht. 

Bezüglich der Staatöforfte ift zu bemerken, daß 
die Erträge einſchließlich aller Abgaben angegeben find. 

Zur Erflärung der ganz außergewöhnlich ftarfen 
Ertragsſchwankungen der belgiichen Forſte wird eine 
Reihe von Gründen angeführt. 

Der hohe Heftarertrag der Staatsforſte in 
Brabant ift auf den hohen Ertrag der Forfte von 
Soignes zurüdzuführen, welche troß ftarfer Reduktion 
der Kahlſchläge und der Verlängerung der Umtriebd- 
zeit, noch immer 111 Franken pro Hektar abiwerfen. 
Anderfeits ift der geringe Ertrag der Forte in Lüttich 
und Oftflandern auf den fchlechten Buftand der dortigen 
Staatswaldungen zurüdzuführen. 





Der auffallende Rückgang des Ertrages der 
Staatsforfle in der Provinz Antwerpen beruht auf der 
Einbeziehung großer Neuaufforftungen. Übrigens 
gehören diefe Forſte fowie jene von Limburg ber 
unfruchtbaren Bone der Campine an. 

Im ganzen hat fid) der Ertrag der Staatsforſte 
von 34'8 auf 432 Franken pro Hektar gehoben. 

Auh in der Kategorie der Gemeindewälder 
zeigen die Provinzen Antwerpen und Limburg in ihren 
Gampinemäldern den geringften Ertrag. In Lüttich) 
finden fi) neben auögedehnten Niedermäldern 
hoffnungsvolle Kiefern-Neuaufforftungen, welche aber 
jetzt noch feinen bedeutenden Ertrag abwerfen. Der 
Nüdgang de3 Ertrages in der Provinz Namur endlich) 
fol eine Folge des Preisrüdganges der Rinde, des 
Brennholzes und ber hiedurch veranlaßten Reduktion 
der Nieberwalbnugungen fein, welche durch die Wert- 
fteigerung der Nugungen in den Hochwäldern nicht 
ganz gebedt wird. 

Für den bedeutenden Rückgang der Erträge ber 
Wälder der öffentlichen Unftalten findet ſich feine 
eigentliche Erklärung. Mit Rückſicht auf die kleinen 
Flãchen, welche in Frage tommen, können dieſe Ertrags⸗ 
minderungen wohl auch Zufall fein. 

Die niedrigere Notierung des Ertrages der Privat- 
forfte wird dem Umftande zugefchrieben, daß bie 
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Erhebungen des Jahres 1895 durch Forſtorgane 
vorgenommen und daher viele Unrichtigfeiten ber 
Erhebung von 1880 vermieden wurden. Es mögen 
ſich übrigens die finfenden Rinden- und Brennholz- 
preife im Crtrage der faft den ganzen Privat 
laubwald umfafienden Mittel- und Niederwaldwirt⸗ 
ſchaft bedeutend fühlbar gemacht Haben. 

Mit Rüdfiht auf die vielfach durchgeführte Er- 
höhung der Umtriebszeit und Die duch Reftringierung 
der Schläge enftandenen Referven glaubt man übrigens, 
daß troß des Rückſchrittes des Ertrages von 44'2 auf 
31°1 Franken pro Hektar eine Erhöhung des Wertes 
des Forftbefiges Belgiens in den legten 15 Jahren 
eingetreten ift. 

Zur richtigen Feſtſtellung des Gefamtholzertrages 
des Landes wäre aber auch noch der Ertrag aus den 
Parts und aus dem zerjtreuten Baumwuchs, wie 
Alleen, Orenzbepflanzungen uſw. zu berüdffichtigen und 
wird ſodann der Wert auf das Doppelte des früher 
angegebenen Ertrages, nämfich auf rund 31 Millionen 
Franten geſchãtzt. 

Leider Hat ſich die forſtliche Ertragsſtatiſtit nur 
auf die Erhebung des Geldwertes, nicht aber auf eine 


Erhebung der Materialproduktion erſtreckt, ſo daß in 


letzterer Beziehung kein Urteil gewonnen werden kann. 
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II. Bolzhandel Belgiens. 





Wie aus der Schilderung ber Forſtwirtſchaft 
Belgiens hervorgeht, genügt ber geringe Waldſtand 
um fo weniger zur Dedung bes großen Bebarfes des 
induftriell hochentwidelten Landes an Nupholz, als 
87 Prozent des Laubwaldes als Mittel- und Niederwald 
bewirtfchaftet werden. 

Die Holzeinfuhr bat daher feit Langem ſchon 
die Ausfuhr bedeutend übertroffen. 

Im Jahre 1880 war das Verhältnis der erfteren 
zur Iegteren, wie. aus Tabelle I, pag. 200, zu erjehen 
if, 5 zu 1 und bis zum Jahre 1902 fteigerte ſich 
dieſes Verhältnis infolge der ftetig und ftarf zu- 
nehmenden Einfuhr (von 569 Millionen auf 
1335 Millionen Frans) und der nur ſchwach und 
unregelmäßig anwachſenden Ausfuhr (von 11'6 auf 
159 Millionen) fogar auf 9 zu 1. 

Die Überficht des Gefamtholzhandels nad) Her- 
kunfts · und Beftimmungsländern zeigt die große, 
wahrhaft internationale Bedeutung des belgifchen 
Holzhandels, welche auch relativ eine jehr Hohe ift, 
da die Holzeinfuhr in der Gefamteinfuhr Belgiens 
die dritte Stelle einnimmt. 

Unter den Herkunftsländern find nach dem 
Stande des Jahres 1902 als die bebeutendften zu 
nennen: Rußland (867 Millionen), Schweden 
(34°8 Millionen), Norwegen (122 Millionen), 
Frankreich (12°1 Millionen), die Vereinigten Staaten 
(113 Milionen), Deutihland (79 Millionen), 
Niederlande (71 Millionen), Rumänien (54 Mil- 
lionen) und Öfterreih-Ungaen (43 Millionen). In 
geringerem Ausmaße find England, Kanada, Stalien 
und andere an ber Holzeinfuhr beteiligt. 

In der ruffiihen und rumäniſchen Einfuhr ift 
zweifello8 zum großen Zeile öſterreichiſche, in ber 
engliſchen Einfuhr kanadiſche Ware enthalten. Un der 
Steigerung der Gejamteinfuhr Haben alle Staaten 
mehr oder weniger großen Anteil. Verhältnismäßig 
am günftigften jedoch Hat fi} die Einfuhr aus Rußland 
(fiehe Diagramm), aus Rumänien, welches erftfeit 1899 
mit höheren Ziffern in der Einfuhr vertreten ift, aus 
Dfterreich-Ungarn und aus den Vereinigten Staaten und 





Ranaba entwidelt. Die Krifis der legten Jahre hat den 
Holzhandel Belgiens, wie die Diagramme zeigen, nur 
vorübergehend beeinflußt. Bemerkenswert ift aber, 
daß der Geſamtwert der Holzeinfuhr aus Deutſchland 
und Norwegen ſchon feit mehreren Jahren konſtant in 
Abnahme ift. 

Die Ausfuhr Belgiens ift vorzugsweiſe nad 
Großbritannien (44 Millionen), Niederlande (2°9Mil- 
Tionen), Deutſchland (12 Millionen), Frankreich 
(11 Millionen) und nad) den Vereinigten Staaten 
(17 Millionen) gerichtet. Außerdem find aber fait alle 
Handelsſtaaten der Erde als Abſatzgebiete beſonders 
für belgiſche Holzwaren zu bezeichnen (ſiehe 
Tabelle VIII), wenn auch dieſer Export in der Regel 
feinen beſonders hohen Wert befigt. 

Wie das Diagramm deutlich zeigt, ift ber 
Gefamtwert der Holzausfuhr tro einiger nicht un 
bebeutenden Schwankungen im ganzen ziemlich 
gleich geblieben. Eine etwas Iebhaftere Entwidlung 
zeigt die Ausfuhr feit dem Tiefſtande des Jahres 
1892, von welchem Jahre ab bemerfenswerter Weiſe 
auch eine bebeutend ftärfere Zunahme der Einfuhr 
ftattfand, jo daß es fi Hier um eine Entwidlung 
des Zwiſchenhandels drehen dürfte. ft ja doch auch 
nach dem geſchilderten Waldftande eine ſehr große 
forftliche Eigenprobuftion in Belgien nicht möglich. 

Der Verlauf der Diagramme zeigt auch augen- 
fällig, daß der Stand der Einfuhr vorzugsweiſe von 
dem Berlaufe des Importes der nicht eichenen Säge- 
waren abhängt, während die Geſamthöhe der Aus— 
fuhr faft ausſchließlich duch den Erport von Holz 
waren (bois our6s) bedingt ift. Unter „Holzwaren“ 
find auch Korbflehtwaren, Beſen, Fäſſer, nicht aber 
Möbel einbezogen. 

Im Holzhandel Belgiens fpielt der Seeverkehr 
die bedeutenfte Rolle. 

Der Hafen von Antwerpen ift einer der 
wichtigiten Häfen des europäijchen Kontinentes. Ob- 
wohl der Hafen vom Meere 80 Kilometer entfernt 
liegt, ift derfelbe durch eine Verbreiterung der Schelde 
und eine Reihe von baulichen Vorkehrungen felbft den 
größten Seejchiffen zugänglih und ift auch fonft 
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techniſch höchſt vollfommen ausgerüftet. Es beiteht 
auch in Antwerpen ein eigener Holzhafen. 

Der Unteil des Holzhandel3 an dem Gejamt- 
Handel Antwerpens ift nad) der auf pag. 195 folgen- 
den Tabelle als ein ſehr beträchtlicher zu bezeichnen, 
und zwar nicht nur wegen des bedeutenden Eigen- 
handels, fondern auch wegen des bedeutenden Tranfit- 
verkehres gegen den Rhein, mit welchem bie Schelbe 
durch einen Kanal verbunden ift. 

AS die wichtigften Einfuhrartitel find zu ber 
zeichnen: Rohes und gefägtes, nicht eichenes Kon- 
ſtruktionsholz, gefägtes Eichen- und Nußholz, und 
rohes, nicht gefägtes Kunſttiſchlerholz, in der Ausfuhr 
ftehen weitaus an erfter Stelle Holzwaren, dann nicht» 
eichenes Konſtrultionsholz. 

Am Hafen von Dftende ift ber Holzverkehr 
bebeutend geringer, dennoch bildet das „bois du 
Nord“ einen der wichtigften Hanbelsartifel diejes 
Hafens. In der Ausfuhr it wieder beſonders jene 
von Holzwaren fehr beträchtlich. 

Der Hafen von Gent ift mit der Norbfee durch 
den Ranal von Gent nach Terneuzen (Nieberlanb) 
an der Schelde verbunden und fteht außerdem durch 
ein Netz von Kanälen und Eiſenbahnen mit den 
wichtigten Handelszentren von Belgien und Nord- 
frankreich in Verbindung. 

Gent befigt ebenfalls einen eigenen Holzhafen 
und unter den verichiedenen Einfuhrs- und Ausfuhrs- 
artifeln fpielen Holz und Holzwaren, wie aus ber 
Zabelle auf pag. 196 hervorgeht, eine bedeutende 
Rolle. 

Gent ift überdies auch hervorragend als Indu⸗ 
ftrieftabt. Es finden ſich dort mehrere Dampfiägen, 
welche das zur Eee eingelangte „bois du Nord“ 

- verarbeiten. 

Weniger umfangreih ift der Handel im Hafen 
von Nieuport, jedoch fpielt die Holzeinfuhr, welche 
mit zirka 1/, Millionen Franks die Hälfte des Geſamt ⸗ 
wertes erreicht, eine bebeutende Rolle. 

Im Handel Brüffels zählen ebenfalls Holz 
und Holzwaren fowohl in der Einfuhr als auch in der 
Ausfuhr zu den wichtigften Urtifeln. 

" Im Handel von Brügge ift nur die Holzeinfuhr 
(07 Millionen), welche fait die Hälfte des Gefamt- 
wertes der Einfuhr erreicht, bedeutend, während eine 
Ausfuhr fehlt. 

Der Handel de3 Hafens von Selzaete, am 
Kanal von Gent nad) Terneuzen gelegen, ift wieder 
bedeutend umfangreicher. (Bert der Einfuhr 206 Mil- 
Tionen, der Ausfuhr 5°7 Millionen). Der Holzhandel 
hat auch hier bejonders in der Einfuhr Bedeutung 
(0°9 Milfionen Franks), während die Ausfuhr, ins- 
befonders in Holzwaren, eine nicht ſehr bebeutende ift. 

Bezüglich des Handels in ben einzelnen Gorti- 
menten wäre folgendes zu erwähnen. 





1. Eijen- und Nußrohholz. 

Eichen- und Nußrohholz (fiehe Tabelle I, 
pag. 202) wurde von 1880 bis 1902 mit etwas 
fallenden Preifen gehandelt (150 bis 125 Franks 
pro Feitmeter). 

Die Einfuhr Hat feit 1880 wiederholt große 
Schwankungen durchgemacht, zeigt im ganzen jedoch 
eine fallende Tendenz (von 26.006 Stubilmeter im 
Werte von 39 Millionen Franks auf 17.546 Aubit- 
meter im Werte von 22 Millionen Franks). Der 
Import aus Frankreich Hat als der herborragendfte, 
in erfter Linie diefe Schwankungen zu beftehen und 
wurde auch) einige Zeit von dem beutichen Importe 
bedeutend überflügelt; feit 1899 behauptet derjelbe 
aber wieber infolge des ftarfen Rückſchrittes der 
deutſchen Einfuhr den eriten Rang. Der öfterreichiich- 
ungarifche Abſatz fcheint fich, wenn auch unregelmäßig, 
doch befriedigend zu entwickeln. Zweifellos wird viel 
folches Material als „deutihe Einfuhr“ notiert. Die 
weniger umfangreichen Sendungen aus den Vereinigten 
Staaten, aus den Niederlanden, Rußland u. a. ver- 
Taufen fehr unregelmäßig und zeigen im ganzen eine 
fallende Tendenz. 

Die Ausfuhr von Eichen- und Nußrohholz zeigt 
ebenfall8 im ganzen einen bedeutenden Rüchſchritt 
(von 2111 Kubifmeter im Werte von 0'3 Millionen 
auf 1332 Kubifmeter im Werte von 0'2 Millionen 
Franks); jie ift insbeſonders nach Frankreich und nach 
den Niederlanden gerichtet, ohne jedoch die Einfuhr 
aus dieſen Ländern im Entfernteſten zu erreichen. 
Außerdem werden noch Heinere Maffen nach Deutich- 
fand und Lugemburg zc. erportiert. 


2. Gefpaltenes Eichen · und Nußholz. 

Der Handel mit gefpaltenem Eihen- und 
Nußholz (Tabelle IH, pag. 208) ift ein ziemlich 
unbebeutenber und ebenfalls im Rüdjchritte begriffen. 

Der Import ift bis 1894 bedeutend gefallen 
(von 8822 Kubitmeter auf 912 Kubikmeter), iſt fo- 
dann bis zum Jahre 1898 auf 3648 Kubikmeter 
geftiegen, um ſich bis 1902 wieber auf 1971 Kubit- 
meter zu verringern. 

Die Ausfuhr Hingegen hat ſich von 1880 bis 
1890 ſtark gehoben (von 415 auf 1287 Kubikmeter), 
dann aber, wohl infolge der bei der Schilderung ber 
Forſtwirtſchaft Belgiens erwähnten Minderung der 
Eichenhochwälber ſich fait ftändig vermindert, fo daß 
fie jept nur die Hälfte der Einfuhr beträgt. . 

Die Handelswerte Haben ſich unbedeutend 
ermäßigt. 

Als Herkunftsland ftcht in dieſem Artikel eben: 
falls Frankreich an der Spitze; der amerikaniſche 
Import, der bis 1899 den Markt beherrſchte und ben 
frangöfifchen weitaus überragte, hat feither bedeutend 
nachgelaſſen. Außer dieſen ift nur noch der nieder- 
ländifche Import von Bedeutung, während die übrigen 
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Staaten: Deutjchland, England, Italien ze. nur mit 
geringen Quantitäten in Konkurrenz treten. 

Die Ausfuhr geht faft zur Gänze, und zwar die 
Einfuhr meift überragend nach Frankreich. 


3. Geſchnittenes Eichen · und Nußhelz. 

Weitaus bedeutender ift der Handel in gefchnit- 
tenem Eichen-undNußholz (Tabelle IV, pag. 204), 
der ſich von 1880 bis 1902 in der Einfuhr von 
75.040 Kubikmeter im Werte von 146 Millionen, 
auf 116.956 Kubikmeter im Werte von 228 Millionen, 
alfo faft un das doppelte, erhöhte, in ber ziemlich un- 
bedeutenden Ausfuhr jedod mit mehrfachen Schwan« 
kungen ſich ziemlich gleich geblieben iſt. Im Jahre 
1880 war Deutfchland das den Markt unbeftritten 
beherrfchende Land. Dann hob ſich bis 1890 ber 
franzöfiiche Import ſehr ftark, gewann jogar in ein- 
zelnen Jahren das Übergewicht, Hat ſich jedoch feither 
wieder bedeutend verringert (auf 13.197 Kubitmeter). 

Seit Anfang der Neunzigerjahre zeigt fich eine 
ſehr ftarfe Entwicklung der Importe aus Oſterreich- 
Ungarn und aus ben Vereinigten Staaten, welche 
beide Herfunftsftaaten nunmehr dicht nach Dentfchland 
rangieren. Auch der ruffiiche Import hatte fich weient- 
ich gehoben (von 2379 auf 15.372 Kubikmeter). Alle 
dieſe Importe erlitten jedoch 1902 einen bedeutenden 
Rüdgang. 

In neuefter Beit tritt Rumänien mit bedeutenden 
Quantitäten in den Wettbewerb ein und hat jogar im 
Jahre 1902 den erften Plaß errungen. Die übrigen 
Staaten führen gejchnittenes Eichen- und Nußholz 
nur unregelmäßig und in geringen Maffen nad 
Belgien ein. 

Unter den Exporten von gefägtem Eichen- und 
Nußholz find jene nad) den Niederlanden die 
wichtigften; feit 1898 beziehen auch Deutſchland, 
England und Frankreich, fowie Luxemburg Heinere 
Poſten. 

Der Handel in nicht eichenem Holze (Tabelle 
V bis VIII) übertrifft den Eichenholzhandel bedeutend 
in Quantität und Wert. 


4. Weiches Rohholz. 

Bei ſteigenden Preiſen beſaß der Rohholz- 
import (Tabelle V, pag.206) im Jahre 1902 ungefähr 
den doppelten Umfang wie im Jahre 1880 
(158.134 Kubikmeter im Werte von on2 Millionen 
gegen 77.610 Kubitmeter im Werte von 43 Mil- 
tionen), nachdem er jedoch ſchon im Jahre 1900 
einen weit bedeutenderen Umfang erreicht hatte. Das 
Nohholz ftammt vorzugsweiſe aus Rußland (im 
Jahre 1902 — 64.744 Kubikmeter), Frankreich 
(65.129 Kubikmeter), Niederlande (14.420 Kubik- 
meter) und Deutſchland (12.182 Kubikmeter). 

Relativ hat ſich der franzöfiihe Import am 
beften entwidelt; er weift eine fiebenfache Steigerung 
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auf. Rußland und die Niederlande zeigen ungefähr 
eine erdoppelung ihrer Importe, während Deutih- 
land in feinen Sendungen zurückgeht. Die Robholz- 
importe aus Norwegen und Schweben erhalten fich 
ziemlich ftationär, jene aus England und den Ber- 
einigten Stanten find geringfügig und in neuerer Zeit 
auch rüdgängig. 

Der Erport von Rohholz ift. unbedeutend und 
geht Hauptfählih in die Niederlande, Frankreich, 
Deutſchland und Lugemburg; der Erport nad) Frant- 
reich zeigt jedoch eine merflihe Abnahme. 

In Maftenholz (Tabelle VI, pag. 207) zeigt die 
faft nur aus den Niederlanden und Rußland ftam- 
mende Einfuhr einen ftarfen Rüdgang. Die Ausfuhr 
hat in den legten Jahren ganz aufgehört. 


5. Weihe Sägeware. 


Die weiche Sägeware (Tabelle VII, pag. 208) 
erfuhr bei bi81898 etwas rüdgängigen, dann fteigenben 
Durchſchnittspreiſen in der Einfuhr eine Vermehrung 
von 330.195 Kubikmeter im Werte von 28°1 Mil- 
lionen Franks auf 938.403 Kubilmeter im Werte 
von 839 Millionen Franks, in der Ausfuhr hingegen 
eine Verminderung von 17.643 Kubikmeter im Werte 
von 1'5 Millionen auf 8285 Kubikmeter im Werte 
von 0°7 Millionen Franks. Der Erport von weicher 
Schnittware kann daher ala faft belanglo8 gemorden 
bezeichnet werden. 

Die Einfuhr von Sägewaren, und zwar 
Balken, ſowie gehobelte und ungehobelte Bretter ftammt 
weitaus überwiegend aus Rußland (307.391 Kubik⸗ 
meter), Schweden (382.823 Kubikmeter) und Nor- 
wegen (129.206 Kubitmeter), relativ Hat ſich aber 
troß des Sturzes im Jahre 1902 am beften die Ein- 
fuhr aus den Vereinigten Staaten entwidelt, nämlich 
von 5006 Kubikmeter auf 87.665 Kubikmeter. Die 
Sägewareneinfuhr aus Deutſchland und aus Franf- 
reich hat bebeutend abgenommen, während ſich die 
Einfuhr aus den Niederlanden bis 1890 hob, either 
aber abnimmt. 

Die Sägewarenausfuhr zeigt die erwähnte 
ſtarke Abnahme, beſonders im Handel nach Franf- 
reich; eine nennenswerte Bedeutung hat diefelbe heute 
nur mehr nad) den Niederlanden und Deutichland. 


6. NKouſtruktiousholz. 


In der Tabelle VIII, pag. 211, ift endlich die 
Ein- und Ausfuhr verſchie dener Konſtruktions— 
Hölzer bargeftellt. 

Es wurden bier, unter Beibehaltung der bis 
1896 in ber belgifchen Statiftit durchgeführten Bu- 
fammengtehung, die ſeit 1896 getrennt ausgewieſenen 
ſchwächeren und ftärferen Sorten vereint aus— 
gewieſen 

Das ſchwächere Holz (rohe Stangen und 
Holzftüde unter 75 Bentimeter Umfang) dürfte wahr - 
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ſcheinlich zumeiſt Gruben- und Bellulofeholz fein. In 
diefem Sortimente zeigt fich feit 1880 eine bedeutende 
Steigerung der Einfuhr (von 3°4 Millionen auf 
167 Millionen Franks); es wird vorzugsweiſe aus 
den Niederlanden, Frankreich, Rußland und Deutfch- 
land bezogen. 

Die Ausfuhr von folhem Holze hat hingegen 
bebeutend (von 1'9 Millionen auf 1'2 Millionen 
Franks) abgenommen und findet diefer Export 
borzugateife nad) England und Frankreich, in Heinen 
Mengen auch nah Deutſchland und den Nieder- 
landen ftatt. 

7. Holzwaren. 

Der Handel in Holzwaren (Tabelle IX, 
pag. 212) ift in der Einfuhr ziemlich konftant geblieben; 
er betrug 1902 rund 1°9 Millionen Franks. 

Die Ausfuhr hingegen hat ſich von 6°5 Millionen 
auf 123 Millionen Franks gehoben, ein feltenes 
Vorkommen der Träftigen Entwidlung der Holz 
inbuftrie in einem Holzarmen Lande. 

Die bedeutendften Anteile an der Einfuhr ent- 
fallen auf Deutſchland, Frankreich, Niederlande. Die 
Ausfuhr Hingegen findet nad allen Handelsſtaaten 
der Welt ftatt. B 

Die hervorragendften Konfumenten find Eng- 
land, die Niederlande und die Vereinigten Staaten. 


8. Holzkohle und Torf, 


Holzkohle und Torf endlih (Tabelle X, 
pag. 214) wird in größeren Mafjen aber mit viel 
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geringerem durchſchnittlichen Handelswerte (2107 
Franks pro Meterzentner) eingeführt, als ausgeführt 
(904 Franks pro Meterzentner). Der Import hat trotz 
des bedeutenden Rüdganges im Jahre 1902 eine be 
deutende Entwidlung aufzumeifen, ba er von 1880 bis 
1892 von 5597 Meterzentner im Werte von 45.000 
Franks auf 282.162 Meterzentner im Werte von 
633.000 Franks geftiegen ift. Der Export hingegen 
hat fi nur von 1880 bis 1896 gehoben (vom 
54.312 Meterzentner im Werte von 434.000 Franks 
auf 120.417 Meterzentner im Werte von 106 Mil- 
fionen), dann aber bi8 1902 bedeutend abgenommen 
(84.108 Meterzentner im Werte von 530.000 Frans). 


Die Einfuhr ftammt vorzugsweiſe aus den 
Niederlanden und nur in fehr Meinen Maffen aus 
England und Frankreich her. 


Die Ausfuhr if vorzugsweiſe nach Frankreich 
gerichtet, zeigt aber ungeachtet des feit 1901 wieder 
eingetretenen Aufſchwunges gegenüber dem Stande 
von 1880 eine nicht unbeträchtliche Abrrafme. Hin- 
gegen Hat fich der einft ganz unbedeutende Erport 
von Holzkohle und Torf nad) Deutfchland, Luremburg, 
Niederlande, Amerifa und Spanien nicht unbeträcht- 
lich gehoben. Im ganzen hat aber diefer Export feinen 
Höhepuntt von Jahre 1896 fpäter nicht mehr erreicht, 
eine Erfcheinung, welche wohl, im Bufammenhalte mit 
ber ſtets fteigenben bedeutenden Einfuhr, den früher 
erwähnten Rüdgeng der Torfgevinnung in Belgien 
beftätigt. 
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Sandelsverkehr 


von Gent. 





Sefamtausfuhr 
































































































Menge ber Einfuhr Menge ber Ausfuhr | 
i T_, T T Wert 
| ? 
„ee enden! zuſammen | 8 ano Sifen| zuſammen 
| 
| & Tonnen 1000 Franken Tonnen 1000 Franlen 
| 
| 751.683|*) 23.206| 775.430] 148.086 || 401.875) 67.3451 4u8710l 125.460 | 
' Gejamtfumme 762.614] 297.061] 1,050.676| 177.120 . . . . 
Eichen und Rufgofg, roh, nicht gefänt a > u PH : : 
. 190: 14.980] 322 3.274 2 2 04 
Eigen- und Nußholz, gefägt ıoe| 1528 137 3.928 . 50 5 u 
- 1901| 41.467] 21.467] 3.436 T 13) 13) 1 
Anderes Lonſtrultionsholz, roh 1902| 35.227] sos 36.190) 2.993 212 242) 1° | 
Anderes Konſtruktionsholz, gefägte Ballen 10 „1369 FH 100 a \ \ | 
R 1901| 131.015) 2000 131215) 15.746 3 83 92] 1 
Anderes Konftruttionäholg, anderes 1902| 166.324] 1 1064| 19.074 . 236 236) | 
Anderes Ronfteultiondgolg, gehobeit 0 = 21 = 2 3 0] 
. . . | 
In | 
Runfttiflerhöfger, roh, nicht gejägt 10 MM 2 al: : | 
Runftrifclechöfger, gefägt und gehobelt 11 a: 3 : 41 
. 2. 4.069 | 1. . 74 
Verſchiedene Hölger, unter 75 Zentimeter Umfang 10 Ba 20m 2.361 \ in 1 11 a 
R 1901 1.748] a 8 6398 698] 9 
Verſchiedene Hölger, andere 1902 1.266) 832 109 726 726 9 
1901 866 350) 200 2.207] 6 220 00 | 
Holzwaren 1902 655] 768 161 1.809 5 1.804 482 | 


j *) Unvollſtändige Notierungen. 
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Stafiftik des Sbolzbandels Belgiens. 


Enlwicklung der Einfuhr vun 1880 bis 1902. 








Gefamteinfubr. 



































77 Einfuße „Andere Säge- 
waren“, 
































Millionen Franes. 


























Gei.-Einfuhr aus Standi · 
navten. 




















Gef-Einfubr aus Rubland. 














Einfuhr „Eiche gefägt*. 





Geſamtausfuhr. 

I 
ee, auß Deutichland. 
--| Einfuße Eiche rehe. 
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Millionen Frances. 





Entivicklung der Rusfuhr von 1880 bis 1902. 



























































Gel Mutfafe nah Grob: 


Gei.-Kusf, n. Niederlande. 
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Überfiht des gefamfen 





(ohne Bunf- 

Cin- und Zutfuhr- Hievon entfallen auf 
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€.| 1,680. 

“| 1216.741 

€] 1,629872 

«| 1302.67 

€] 1,607. 

“| 1.325.918] 

€| 152.131 

WM] 1,343.126| 

€) 1,425.745| 

%] 1.337.479) 

€.| 1,397.048 

«| 1,200. 

€] 1,335.049 

«| 1.181.974] 

€| 1,431.933 

«| 1.240.625 
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| 14585 
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«| 1355.945 u 
€| 1.574.549 5 
«1.303.686 B 9 
©| 1.680.108] Er 
W| 1.385.439] . 1 
| 1,776.732] 11 
«| 1.467.944] 7 
€] 1873.08) Eu] 
«| 126.372 . Ei 
© | 2,044727 sl 211 
A 1,787.007 . 1 
© 2,260.213 2 72 
| 1.949.292 . 9 
©] 2,215.753 2] 16 
w.| 1.922.884 . E2 
€. 14} BEI 
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€. 4 38 
«. 157| 2.920 8 
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Bon der Ein- und Ausfuhr in fremde Staaten ent] 


Eichen und Nup-Nohhol;. 


Eabelle II. 


ällt auf 








Auk- 
land 


Skandi · 
navien 


Eng· 
land 


Qugem- Nieder · 
burg | lande 





Grant» 
reich 
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5 1.100| 
1 . . . 5| 160] 1.935 
3.181) 1.300| 445| 1.039] 1.349] 9.552] 
107) . . B 105| 2.271] 
14.674| 864 5 668| 1.320] 6.600] 
41 6 B 167) 1.95] 
11.042) 796) 999) 1.330] 6.786) 
35 . 68| 169) 2.568] 
. 8.285 . 345) 944| 1.290) 6.169] 
B 5. B - 228| 2.906) 
867) 7.165 . 680| 1.681] 7.568] 
B 42) . 34) 221] 1.894] 














































































































































































































1.804) 6.230] 1.008 6 831] 1217] 5.684 
. 3. 5 3 356 1.574 
22.088] 3. 2.259 8.4755 8000 325) 434) 438] 2482| 5.824 
3.013] 452 . I. . . 36| 207) 2.8391 
32.420] 4.863 1.176 11.840) 888 73] 1.5600 924| 3418| 8.876 
2.599] . 2 . . 23] 187] 2.297 
33.097 1.726 15.296 256 . 3064| 857] 1.471| 10.410 
2.359 . . . . 200 
19.789] 2. - [578 1101] 490) 237) 409 578] 10.288) 
2.766 415] . 8°. . . . 289| 2.256 
22.173| 3.326 678 4302] . ı. 1.997| 12.132 
a1) 626 . sl . . \ 449) 2713 
31.414| 4.398 3.640] 4.858] 1.559) 382) . 455| 1.139] 14.508 
254 : . 508 . 0 . sul 883 
28.047] 2. 587] 6.200 4679) 370 . 612] 917) 12.141 
109] 148 . 8 . . 113) 298] 50a 
| 24.216] 2.906 2.194| 7.487) 1.018) 228] 152) 744] 1.1311 8.283 
“| 1162 . 160) . . . 228] 597 
€.| 24315 2.641| 6.672) 2.103 a7) 486] 1431| 7.913 
“| 1.667 . a. B 87) 96 1.172 
€.| 21.774) 2.613 14] 6.781| 3.908 231 481] 1.297] 6.567 
«| zul 346 . 3] . . 356) 425] 94 
€.| 19.626) 2.365] 1.672) 6.194| 868 194 298) 1.528] 6.994 
“| 3416| 210 . 78 . 10] 986) 832] 688 
€.| 20.365) 2.444] 1.620) 8.013] 2.221] . 153 9e6| 5.218 
x] 2409] 28 . 13) 86 . sel 565 674 
€.| 17.031) 2.129] 1.247] 4.837] 189 2460| 258) 927] 6.784] 
«| 2106| 263 . 2 . 270) es] 4ool 580 
€.| 23.811) 2.976] 4357| 4.640] 1.134 23) 127) 1.242| 9.198 
«| 104 . 3) . 33 666 
21.240 2.112) 3.481) 1.251 3200 . | 1.932) 9.920) 
1.026) . 133 . 65 As] 388] 
17.546 1.037| 1.822| 578 222) 119) 1270| 9.821 
1.332 . % . 7 104 508 479 
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Tabelle DI. 


©efpaltenes Eichen- und Nußholz. 

























































































Ausfupı — j 
— | 
\ Rubit- | 1000 | 
| meter | $ranfen I 
| 10 || 382] 6soß 170 a8) 1282| 21a] 80ol 1001 815 | 
«. 415 71] 170 . ! . 418 2. 4 
| issı le. | sm es] 170 103 1408| 208 al . 1.180 | 
« 810 139] 170 . B . 637] 1 . 
| ses & | sem 5] 1m 2700| eo 20 8) 1.608 
| sn] 1a] 10 BE Bl 0 m) | 
ssle.| 2er 481m ss 70 ar a2 910 | 
« sl 109] 170 . . . el u. . 
sale. | eo 2] io 1a 0 18 30 1 1) Vo] 
=. 97] 169l 170 . . . sl a. 1 
I | | a ro 10 200 40 eo 600 0 sel ass 
«. sei] 140] 170 . . . 1. | 
I issele| 230 0 m 7 a0 mal 637 182| 329 | 
| ®.| 1ose| 186] 170 . . 5 0 a . . 
1ssr |&.| 1eral 10] 170 B ar 488 541 1 168 
| | vom 182] 170 ! . . ol 10 1 . 1 
isses | 17] 308] 170 25 700 200 310 . ® #0] 
| 2. 1.169 199] 170 . . - 8 100) 1 . 4 
so |&. | 1er] 2eal 170 7 58 sa . 1 93] 
) ®.| 1370) 833] 170 . . 128] 10 . N 
le] 1 eo] 170 1761 200 106 a. 1060| 425 | 
I “| 1887 219] 170 . . B 1251 3 . ‚ 
ss |e.| Taer 20 m 1068| 150) 131 . 1a 488 
“| 1160) 641 . . 10) 4) 1 
ie | 8660| 137| 160 126) 370 274 
| €. 521] 83] 160 . ! 500 16 . 
isses |e.| 2a] 380] 160 1.391 10) 486 298 
“| vol 174] 180 . . se 1: | 
1 | & sı2l 146] 160 103) a 2 . 3 37 
| « 77] 126] 160 . . 1 0. . 
us )&| ml ie] 100 103) a. 465 
| «. 8ıol 130] 160 . w 21 1 
@| 140] 2ssl 160 118 23 43 791 
1896 | x. 807) 145] 160 ! . ma] 100) 4 
le | a io |." 2 5 89 
| | 11 185| 160 . \ R 1.055) & J— 
le] Sul lo 124] sl 558) 28 2.450 
n. 858 186] 160 . B B 813 28) 1 
soo |&.| zu sel 1or-oo) 1 2 67) GM 1m . | 1271| 
« 870] 146] 187-50 . . . 834 EEE 
1000 |& | os] 51] 107.500 . [| 50 7a 50) 670 
|. %. 777 130] 167500 . . B 773 4 . 
iso |® | 108 382 1er.col 100) 166) es 206 436 
j « 92 18el 17:00) . . | au) m) Al 
1902 |®.| 187] 30) 167.50 326 cl al 368 373 
i «. 948 159] 167-50 40 . sul 9 1 
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Geſägtes Eichen- 


Bon der gejamten Einfuhr und 
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3 
SE 
SE Oſterreich | Deutſch · Standi- 
Fe jarn land Rußland navien 
| I 
€. 37 57.222] 2.379] 
M. B 85 . 
€. 54.075 100) . 
a. 59 . . 
€. 155] 55.407 1.778) . 
u. B 2 . 
€. 1370) 40.178] 1.172) 138 
1. . 86 . . 
. 3214| 20.87 3363| 1.030 
. 88 . 
373| 20.020 510) B 
B 112 B 
10.964 714 102 
. 35) . 
. 1518| 20.844 90 1.263 
. . 55 . 
1453| 27.051 2.356) 421 
. 182 . . 
. 7599| 31.149] 259 201 
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7.782 34.227 6.508] 
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533) . 

13.674 37.860 12:828| 

B 1.414 72) . 
€. 17.770) 33.131 7.158) 792 
u. B 1.260) . 12 
€. 26.090) 30.101 14.681) 
A. 814 
E. 23.226 30.721 15.372] . 
A. 279 
€. 
A. 
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Tabelle IV. 
und Nußholz. 
Ausfuhr entfallen auf 
Frant · Rieder- Luxem · B . A “ Ber. 
England Teich) Tande burg Schweiz Stalien Türkei | Rumänien Staaten 
metern 
1.146 3183| . 402 
1. 2.860 6 . - 
2 - . . 
1.576) 2.688] 126 . 
504 7 . . . fl 
1.282) 250 - 264 16) 
1.234 166 . . . . j 
82 . 301 . . 
473 0 .- . 
739) 5.665 30 237 Fl 82 
637 23 . . . s 
%2 2.924 16 #4 - Fl 
684 u. . . i . 
835 2.357 310) 46 
603 B El 
908 300) . “8 . E 124 
793 8 B . j 
823 3.405 . 209 — 78 
1885| - . B B . . 
400 1.305 77 1 . il 476 
1185 “% - 309 j 373 
105  . . . . E . 
705 622 12 39 - E 720 
15) - . . B j . 
3.703 396] 291 401 2.416 
1585| . . . B . 
1.296 232 320 315 4.552 
648 B B j . 
2.238  . 515 476 4.763 
8 . . J 
1.158 Ey] 639 60 . 10.801 
1085|. 15 . B . j . 
3189 . . 130 . j 21.484 
943) a . . . f . 
3.437 225 187 12 - j 22.168 
1.101 ee . . s . 
25 - . 33 . 1363| 24.041 
891 a . . B s . i 
3.766 . . 259) 1.085) 14.798] 29.889 | 
1.270) a . . . B . 
5.187 . . . ss 27810 24240 | 
Er! #3 - . . E 51 
242 - . . . 26.835) 17.6413 
1.239 a. . . E 9 
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A R of elle Y. 
Anderes (nicht Eicden-) Konftrüßfionsholz, roh. rer. 
8 _f Gelamt-Ein- und Ausfuhr Bon der hefamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
3 vw i2.l8l: 3: [,; 
S 2 3 sla8 
Schr DF Onantität Bert m 38 &|8 32 7 sale 
* 
ee Fronten | @ 8 |o an & & 
5 | Rusitmeter | 1000 Franten 
1880 | © . 72.810 17.711) 32.282 8.749] 225) 6505| 
| 5.200] . . 20 .|. 
11 & 74.265) 55] 13.537| 33.460) 6.146 2.517 
Ei 5.898] 55) . 275 . 
1892 | & 75.681 15.163] 31.590) 8817) . |2.886| 
«. 7.456] . . 2a :|. 
1888 | & 81.713 55] 18.970| 31.047 7.687) 765] 6.181 
x 8.311 B | sa. |. 
1 | © 72.589 56] 16.699] 23.779) | 789|5.454 
«. 7.283 5| 2 . so - |. |. 
1835 | & 67.894 55] 11.082] 24.222) 7123| 4583| 4.137 
ü. 4.976 Bl. 42 . | - 
1886 | & 50.644] 55] 6.973) 15.116 7.%05| 499] 2.935 
« 3.980) 4. 1800 . |. 
1897 | & 61.189 55] 5.926| 22.010 10.776| 507| 2.583 
« 5.162] _ . sa. |. 
18 | & 64.580 8.063| 22.169 12.541| 808] 1.182 
It 4.234 5.» 9 803 . |. | 
19 | & 63.022 7.488] 20.164] 15.037] 1.080] 2.783 
« 3.934 |: 15). |. 
1800 | & 64.359 7.288| 18.404] 18.619) 428] 1.778 
Be 2.966 5 0. 9 50. |. 
19 | & 66.824 55| 5.604] 17.661 18:941| 603] 4.501 
« 4.370) 55] . [ ae. |: 
1992 | & 73.276) 52] 6.829 26.150002° 5.834 | 464|14.362114.792| 7341 5.018] 
“| 3.406) 8. . B | 1802] 828) 760) . 
10 | ® 65.540] 52] 8.8381 22.592) 5.189 |1.244| 13.0041 10269] 5043.86) . 
FI 2.514 eh. . . KEITEN 
1990| & 70.58 ö2| 6.525|26.211 6.398 |2.08| 13.718] 10.515] 5931 4.306 . | 
it 3.463] a. | . | tasel 1.890) . |. | 
15 | 74.477 62] 7.352)353.018) 4.690] 39i] 60414.570] 8.456] 2835.07 
re 2.170) 8 3. . |. | 866 Zar] 100 . | 842 
1896 | © 106.771) 52] 7.188| 38.949] 14.259] 3.307) 934|24.123]16.048| 5285223) . 
Et 3.268 5] 370 . . |. las) 1100) . |. | 208 
| 197 | © 129.012) 52] 11.548] 54.967| 6.389) 5.808] 1.270| 29.034] 16.278] 5852.70 
el 2.803  kLo.ko . 0 34. | 221 
08 | & 150.371 9| 78.843] 3.616] 1.676] 317) 38.737] 16.795) 370 . 
Du 2.440) Di . N 1.186] 584] | 80 
| ıa0o | & 134.923 58] 13.167| 57.147] 1.740] 4.834 45.007] 10.222] . |159 . 
1189 | 3.685 öl 386 . B . 1531| 708] 907 . | so 
1900 | & 179.596 58] 23.332) 75.664| 2.872) 4.582] 690 47.546 22.494| 2461. . 
«. 3.33 öl 6. . 157] eo] 18 . |. 
so | & 157.496) 58[ 11.115] 69.550) 2.906| 6547|1.697]48.769| 14.214] 64212.030 . | 
a 4.240) öl 308 . . 10 [1223] 2208) 182] . jmerit 
1902 | € 158.134 58|12.182|64.744| 2.826) 4.912] 386] 55.1291 14.420) . [1.964] 453 
« 5.081 5 280 26 . 11 333 al . |. 





























Im der Ausfuhr ift Veredlungsverlehr (Hobeln, jägen und imprägnieren) eingejchloffen. 





















































at} Nieber- 
und S7 
Ss 
Norwegen sE lande 
er 
ES 
5 l 
ö nten | 
€. 35.589 € 18.487 | 
1892 
1880 u. 550 \ 8 Q. 500 | 
€. 11.100 7.050 I €. 14.655 ! 
1893 I 
181 | y | 7 
E. 21.916 5.805 5.900 €. 11.0 | 
1082 | 5 10 | »0 
€. 10.918 1.585 6.963 €. 9.19 | 
183 |. 1805 | y. 3.000 | 
€. 15.887 2.473 | 10.244 €. 6.325 1 
1884 Q. . j 186 4. 300 | 
. 2. . .150 . . 
1885 €. 12.285 2.720 9. 1897 € 13.523 
a | a. 
€. 2.930 N €. 6.315 k 
1 
1886 a. ee n. 3.680 
€. 8.800 €. 3.390 
1887 1899 
8 1.8 a. 
| 
€. 89.005 28.975 |} €. 1.320 
188 | . 100 | y. 100 
€. 40.858 83.850 €. 800 
100 |. u Bon | 
I 
€. 7.050 1.825 €. 2.150 
1 
100 | gu. u 
€. 15.655 j 
1891 
u. 

















Anderes (nichf Eichen-) 


Geſãgt („Poutresseises“ und „autres- 


Bon der gefamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 





Öfterreich- 
















































































Ungam Bes Echweben | Norwegen 
21.607 29311 
856) . 
222 25.725 
309 . 
32.843 ea | 
379 . 
2.874 258.920 
37 . 
B 15.923 280.072 
! 374 . 
381.321 8.287 293.971 
25.624 1.018) . 
372.798 7.188) 285.617 
28.862 1.382 . 
429.607] 8.103) 332.686 
31.987 1.625) . 
497.962 au san 352.841 
28.803) . 950 . 
407.346 1388| 7.978 280.026 
24168 2.833 1 
487.700) a 6401 323.177 
23.862 1311 . 
497.478 — 126) 6.302) 336.240 
42.503 80-00 1.608 . 
623.499) . 59 3.824 342.025 
21.003 81-00 1.203 . 
598.148 - 3.100 415.288 
14.589] 81.00 2.121 . 
620.447] - 3 3429 392.624 
10.912 1.00 1.303] . 
589.866 - 3568| 262.636) 120.089 
13.776 8100 | sl . . 
707.352] 6. 3.87i|*) 319.245| *) 138.190 
9.772] 81:00 (8600) 796) B . 
676.371 — B 1291| 332.286] 161.800 
7.096) 81.00 (86:00) a 1 . 
772.341 on tos- 2350| 276.905| 176.688 
7.076) 81-00 (8600) 181  - . 
853.202 2.014| 304.679] 161.926 
14.091 0% ! 32018) . . 
838.678 2560) 456al 268.251] 160.620 
8.067 Ei . 190 . 
821.175 Poutres 38 1253| 4600| z11601l 1a122L 
8.922 autren 90 1819 . . 
rabotö 95 
938.403 5072| 382.828] 129.206 
8.285 " 148 . 




















Konftrußtionshoßz. Labeue VO. 
seises“‘) einfchliehlich gehobelt. 

Bon der gejamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 
Rußland | England | Srantreid; Riederiande Sugemburg | Bereinigte I Kanada 








Staaten 
Kubilmeter 

















31.026) . 4.494) 5.376] 
. 1 14.300) 1.907] 
31.331 . 3.286) 4.549| 
. 500) 12,776) 1.686) 
32.416 . 3.220 8.776) 
B . 20.588] 1.834 
44.760| 868] 3.562] 5.286) 
. 132) 33.085 2.416) 
31.889] 535) 3.460) 12.272] 


1566| 27.162 2.625) 


39.339] 1.695 3.083] 19.074 
« B 20.543) 3.513| 
41.177 569 3.146) 22.268] 
. 140) 16.864] 4.723| 
46.625) 2.112] 3.420| 22.152] 
B 724 17.366) 3.449] 
76.494 4.472 4.416 31.059 
. 450) 17.328 3.618 
68.567] 4.023) 6.188] 23.653 
. . 14.963] 4.300) 
103.861 4.034] 5.221 23.947 
. 396 14.619] 5.632] 
" 110.362 2.137] 5.572 17.557] 

. 513] 34.080| 5.395] 


136.019] 2.492 3.517 14.151 
. . 13.038) 6.021] 






























































186.531 1.504] 2.75 11.654 

. . 1.624 7.685) 

177.946] 1.863 2336| 11.701] 28.396 B 

. . 1.163) 7.498 al . 206 | 
156.912) 1.981] 1.99] 8.135) 221] 35.607 109 

. 186 734| 11.737 se . . 281 
187.825] 1.183 2.789|*) 6.849) 275 45.476 166] . 

. 9807 1.372 6.070) 7. . 460 
215.928 1.190 2.510 338  - 50365 .. . B 

. 1.189 1.163 2.67 ee . ! . 190 
226.677 2.627 2.819 270 . 71.612 1.529 
1 710) 989 2.653 0 . . 5832 | 
274.423 1.481 2608 1a . 85.602 2.239 . 
. 1.360 1.115) 4.548 137). . 802 
290.97 2.147 2.346 3 . 94.245 
. 353] 726) 4.036 3 . 325 | 
205.798] 2.039 308) 14223 . 134.420 
4 5941 1.074) 4221 a . 614 

307.391 3.378) 28314 12.101 . 87.665] 3. 08 . 553 
875 4.608) 3 . . 215 636 | 


























fuhr iſt der Veredlungsverkehr inbegriffen. 


Dies, GOOgle 





Verſchiedene Hölze 


Vor 1806 bloß als „bois divers“ ausgewieſen; nach 1896 geteilt in: „Perch 
moins de 75 cm de eirconference“ und „bois : 


Bon der gefamten Ein- und Aus 













































































Deutiches Nor- Großbri⸗· 
Reich Rußland Schweden wegen | tannien 
0m Fran 
— — — 
€. 908 46 63 . 
“. 0 . . 340 
€. 1.125 32 21 
«. 2 . 12 74 
€. 1121 5 24 . 
. . . 12 241 
€. 1.482 EN) 15 . 
a. I. 9 203 
€. 1.689] 69 14 
«. 3 . 123) 
€. 1.459 88) 12 . 
a. 3 6 240 
€. 1.024 67) 119 1 
u Er 140 
1026| 106 109 3 
3. 150) 
736 di 32 
2. . 123) 
6 368 188 
3 . 136 
720 246 172 17 
3 - . 32) 
775 263 125 10 
3 . . 70) 
1048 1.646 447 7 
a . . 
1.016) 960) Ei Pr 
2 20 38 56] 
1.280] 1.120] 135 12 
a. 40 246 
1.5500 1.120] 429 246) 17 
| . . 425 
1.5031 2.043 355) %) 1 
\ 30 - . 554 
€. 1.334) 4.068 206 - . 
w. . B 640 
€. 1104 3892) 337 u . | 
« 4. . . 575 
€. 110) 4082 71 37 7 
«. 29 20 
€. 1408 4.041 205) 101 5 
«. 6“. 494 
€. 970 6.232] 13 ae . | 
E8 6. . . 610 
€. 82 3.516 1) 200 
% 6. 630 
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Holz Bearbeitet 




























































































Bon der gefamten Einfupr 
u - 
8 2 Pi 
SSEH e|$|& 2|:|%|8|> 
25] 2® s|%|2 =ei2|:|5|3% 
s2] 83 el:le E\2läl&8|$ 
=3]83 E3 Ö a |& | @ @ 
58|8 (000 € 
_ 
€. 360 as 80 . 3 ı 
a. 12 37 1656| 1101| 10 1 14 
€. . 65 797) 8 B 1 
J « 30) 61 6.007) 1377) 00 Bl 2 
" €. 40 738 18 . - 17 
” « 57 3 4215| 158) 16 33 14 
. B 3 a0 176 . 1 5 
18 28 2 6 . 6 
B 6 38 389 107 1 1 
. 12) 18 55 6 24 9 
#0 4241] 201 . 5 
110) 28 a  . *. 
19) 122 322) 463 ER 
29 28 5 u 2 
59 41 7 | 
« ER 30 508 Hi) 20) 
€. 58 #4 5 5 
« 27 36 a7 1388| 17 
€. 1 & 436) 95 6 
« 19 38 sl a 16 
€. . 70 477 94 - . 
« Eu) 37 543| 1.060 . 
€. 1 37 5383| 122] . 4 . 
« 38) 53 2 12 | . 27 
€. . 34 553 90 B Bu 
« 20) 3 a8 1106| 21 2 14 
€. 13) 22 85 zZ . . 2 
« . 38 sı5l 131] 23 4 7 
€. 21 23 93 10) - 4 2 
« 24 40 321] 1366| 2 57) 39 
€. al 10 1 541 146 2 
«. a 1 24 a 1485| al 48 61 
€. 21 20 2 as 536 184 . 2 
« 29) 2 al 2.767] 446] 1.499) 53 
€. a 4 1 90 a2 220 . B 3 
« 1 mal Bel a0 1837] 50 . 57 
€. sa 10 11 69 am 28 . . 3 
« 65 713376] 47 110] 52 . so 
€. 2a 8. 6 512 218 . . + 
« 62 . 131l 3418| 482] 123] 6] . 66 
€. 2 2 . 8 A 22 . 1 
« 9 - 1) 3335| au) 1738 54 . 45 
€. Bl 21 2 87] 480) 294 3 
« 8. . | 8026| 529) 1.88] 48 3 
€. 1060 9] 16 116) 454 288 4 
. 3 . . 1 3816| 491 179) 02] . 32 









































(Bois ouvres). _ Tabelle IX. _ 





entfallen auf 
T 7 












































= 8 |g 3 ge] 
a lölala la llsielelslEl8 85|3|58 
10 5 ranten 
. Fa u . Fa rn 
10) sel 52] 108) al | ml 3] "m 8 
"sul 302 "al 50] "su —E ee. | | 
2) 2 a 5. PrS Le ar ur 1 e: 
20 RT ET er ag BE RTT auau BT a ET a Ba BE EN 
al se. oo 28 10] IE BE un BE u ae ar EB 7 
a aloe Te m a "16 1 ou: |ım 
ae io solar el Tal 1 a "4 „2 17 44] 100 
5 5 1 an 1028] 1861 140 1a] "sol 122 10 en 1 
zu 10 "al non] al ze) ie mal a eo . ° 177] se] 118 
1) 8 ⸗e 100 a8) 1261 19) 1m] 122] 48 ee 
Fi 





















































2 "2| 10] 107 120 im 0 ish 129 181] 20] 144 
el 1 108 148 250) el 17] 101 si 20 me oe io 
J | a se] 206] 125 1.0 2os) 208) 1m] 192] "50 210 10) ae] io 
\ ea 1 —— 1.807 285] 32 wol 1a] m) 2m mmol 124 96 
sl "eo 1 Bl 1.77 mal 314 398 sıal 246] 158] 183 
JJ 15 ii. 177 H 
104 551 130] 100 1581 Boa rl 880 220] Son] Sail ıaı 
1. | 80) 120] 80 10 Bol en2] "o7] es 20 10 — 1188| 
ml "sul u An] 15% Do as a al 20 sa] rl 200l 14 
° 104 80] 109] 681. 3 360 50 el 121] 188 En 213] 197] 186 
J 1 a a! al 07 580 2 00 10] Biol 11] 254l 108 
ol 100l 20 "sol 1a As Bu : | "ol Dual al 307) Basl 166 | 
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Tabelle X. 
|__| Yelamt-Ein- und Auafuße Bon der gefamten Ein« und Wusfuge entfallen auf 
8 
dahr (25| Ouantität | Bet Deutftand | Gnpland | Wrantseih | Riedertande | Susemburg | Bereinigte 
| MOuintat |1000 Granten Ouintal 
180 
[3 8.897 “ 490 B . 7 5 7 
1880 1800 
u 54.312 134 . B 52.805 1.507 . . 
er 708 2 
®. 12.981 1 10.7 . 1.106 sa B 
1081 A800 
“. u s” 108 B 38.767 2.251 B 
3800 
3 9.008 ” 5.010 B B 3.388 5 68 
u |® 1800 
«. 31.410 as B B 28.268 8.148 B 
18:00 | 
®. 8.408 @ ass B 718 8.501 B B 
1888 800 
a 55.851 2 B B 88.978 1.645 . B ! 
®. 20.928 E77 3.184 B 2 16.242 E71 B ] 
wu |. 53.230 a8 a : 50.828 as 547 . 
€. 39.228 sı 7.118 . 338 31.088 =07 B 
15 Im. 16.997 [0 . : 74.196 1.801 B : | 
®. 59.746 478 [7 w 3” 55.784 720 B } 
1286 “. 73.238 586 9 1.091 8.411 2.326 . | 
€. 121.609 973 2.870 B 99 117.881 628 J 
ass Im. 34.481 6” 500 : 7a 1200 2.04 
8. 189.092 1.358 67] 428 164.911 768 B 
18 [u 61.918 485 8 55.471 1.486 B : 
176.558 1.588 856 1.108 B 178.897 B B 
1889 u 61.450 863 B 5.000 44.875 2.005 5 9.056 
€. 126.958 1.148 1.787 581 836 B B 
so x. 45.247 407 5» 2.768 39.979 5 . 
G. 235.893 307 28 Fr 2.598 B B 
1891 u. 68.384 Ex 684 4.293 36.292 7 B 
©. 289.188 FT} [7 6.500 3.244 B B 
m x. 58.950 501 u 8.215 41.091 718 6.473 | 
€. 39.196 1.188 2.200 B 2.208 B B 
188 I. 88.822 755 586 : 56.846 2.528 . 
6. 310.015 6x0 3.001 2.001 B 304.347 B B ! 
20 Im. N. 729 3.893 17.807 87.789 21.168 . B 
®. 197.575 ss 1.688 5.748 - 188.085 B B 
1 (m. 71.690 860 4.24 15.301 33.332 7.188 2.350 18.071 
8. 2.19 * : B - 337.518 B B 
1806 u. 120.417 1.060 7.986 30.884 31.368 6.685 2.651 41.158 
e —D 24 
. 230.730 2.818 B Kr 225.003 . . 
1897 iso 
u 108.103 897 12.994 20.320 18.046 10.512 588 33.627 
#150 
[3 205.388 08 815 2.778 2.071 199.722 - . 
1008 as 
a. 77.565 6” 15.755 21.766 17.890 7.114 6.861 5.008 | 
1000 | & 165.248 B B - 100.985 - . 
“ 63.258 18.281 12.924 17.748 8.358 8.830 8 
1 
. 228.148 . 4.88 1.981 216.170 . . 1 
1 |® o 
a. 3.305 12.934 . 15.559 9.658 10.881 24.07 
€. 410.019 35 1216 1.875 405.242 . 130 
1901 janada 
u. 112.383 926 11.021 . s.161 9.678 9.588 18.954 
€. sen | „ 83] N 8.006 203 2.252 278.888 . B 
1908 « 8.108 "50 |) 9.755 6.530 89.608 5.264 6.157 15.267 
l 








*) Hofstohfe alein 6.276 Quintal im Werte von 57.000 Aranten, 
#*) Holyfohle alein 51.166 Duintal im Berte von 462,000 dranien. 
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IH. Die Bokinduftrie Belgienz. 





Die Induftrie Belgiens ift bekanntlich außer- 
ordentlich entwidelt und mit Recht wird behauptet, 
daß es feinen Imbuftrieziveig gibt, ber in Belgien 
nicht vertreten wäre. Nach der Induſtrie⸗ und Ge- 
werbezählung von 1896 *) ftanden in biefem Jahre 
in Belgien — abgefehen von den Staatsbahnen — 
325.965 inbuftrielle Privatunternehmungen mit einer 
motorifchen Kraft von 698.254 Pferbefräften in Be- 
trieb. Auf die Holz und Möbelinduftrie entfielen 
bievon 38.718 Unternehmungen mit 88.526 Be— 
ſchäftigten (8°1 Prozent der gefamten inbuftriellen 
Bevölterung), und zivar 38.096 Unternehmer, Ber 
amte zc. und 50.430 Arbeiter, fowie 7.429 Pferbe- 
ftärfen. 

Die Ausdehnung der wichtigften Zweige der 
Holz und Möbelinduftrie in Belgien ift in beigegebener 
Tabelle nach Provinzen bargeftellt und auch noch 
die Zündhölzchen und Holzitoffinduftrie einbezogen 
worben. 

Nach der Zahl der Unternehmungen und der 
beſchäftigten Arbeiter ift die Tiſchlerei der herbor- 
ragendſte Zweig der Holzinduftrie Belgiens. Nach 
den vorliegenden Daten beurteilt, befindet fi) ber 
Hauptfig dieſer Induftrie in Brabant, Oſt⸗Flandern 
und im Hennegau. 

Größere Betriebe mit einer freilih nur ſehr 
beſcheidenen Verwendung von motorijcher Kraft finden 
fi in Luttich. 

Die mehanifhe Tiſchlerei ift in den Pro- 
vinzen Antwerpen und Namur mit nur wenigen, aber 
größeren Werfen vertreten (20 bis 25 Pferdeftärken); 
Meinere, aber zahlreiche ſolche Werke finden fi in 
Brabant, Hennegau, Weft- und Dft-Slandern und 
Lüttich. 

Die Möbeltifchlerei mit mechanifchem Kraft- 
betrieb ift befonder3 in Hennegau, in Brabant und 
Antwerpen verbreitet; in den übrigen Provinzen finden 
fi nur kleinere Betriebe. Dasſelbe gilt auch von der 


*) Recensement göneral des Industries et des 
Metiers (31. octobre 1896). Bruxelles 1900. 





Stuhlfabrifation, welche nur in den Probinzen 
Antwerpen und Brabant eine größere Verbreitung 
erreicht. 

Nach der Anzahl der Betriebspferdeſtärken fteht 
naturgemäß die mecjanifhe Sägeinduftrie mit 
3513 Pferdekräften der Tifchlerei voraus. Da fich 
dieſe Betriebäfraft jeboch auf 271 Werke verteilt, jo 
kann ſchon aus der geringen durchſchnittlichen Be⸗ 
triebsſtärke von 18 Pferdekräften pro Wert geſchlofſen 
werden, daß es ſich hier zumeiſt wohl nicht um eine 
Maffenprobuftion, beiſpielsweiſe im Sinne der großer 
Bfterreichifch-ungarifchen Werken handelt, fondern daß 
eine betailliertere Arbeit für einen engeren Konfum 
ftattfindet. 

Nicht unintereffant find die Beziehungen zwiſchen 
Waldftand- und Gägeinbuftrie in den verjchiebenen 
Provinzen. In ber dichteft (40'6 Prozent) bewaldeten 
Provinz Lugemburg, in welcher ſich auch ziemlich viel 
Hochwald und Mittelwald findet, Tiegt fait die Häffte 
fämtlicher mechaniſcher Sägewerle. Diefe Sägen 
werben wahrfcheinlih zum großen Teile mit Wafjer- 
kraft betrieben, welche in der Erhebung nicht berüd- 
ſichtigt wurbe, da die durchſchnittliche mechanifche Be— 
trieböraft von 4t/, Perdekräften außerordentlich 
Hein wäre. 

Namur und Lüttich, die in ber Bewaldungs⸗ 
dichte nächſtſtehenden Provinzen, befigen wenig Hoch- 
wald, doch ziemlich viel Mittelwald. Die Sägen find 
verhältnismäßig zahlreich und der Betrieb mit Dampf- 
kraft fteigt auf durchſchnittlich 10 bis 15 Pferde- 
Träften. 

In den Provinzen Limburg und Antwerpen 
findet ſich ziemlich viel Nadelhochwald. In erfterer 
Provinz beftehen drei Eleinere (15'/. Pferbekräften), 
in letzterer 19 größere (33 Pferdekräften) Dampf- 
fägen. Während erftere wohl vorzugsweiſe die Auf- 
arbeitung der heimifchen Produktion beforgen mögen, 
find bie zahfreichen verhältnismäßig ftarfen Sägen in 
der Provinz Antwerpen zweifellos zum größten Teil 
auf den Bezug von Rohholz durch den Seehandel aus 
dem Auslande angewieſen. Dasjelbe gilt zweifellos 
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auch von den zahlreichen Dampfjägen ber übrigen 
Provinzen, wo die Hochmwalbbeftände noch unbe» 
deutender find. 

Sehr entwidelt ift die Handfägerei, wenn in 
derfelben auch felbftverjtändlich nicht von größeren 
Unternehmungen, fonbern nur von Heinen Hand- 
werföbetrieben (durchſchnittlich entfällt auf einen 
Unternehmer ein Urbeiter) die Rebe fein fann. In 
jeder Provinz finden fich dieſe ‚Längsſchneider“, am 
meiften find fie aber in Dft-Flandern und Brabant 
verbreitet. Ziemlich auf demfelben Stande befindet 
die Holzſchuhfabrikation, die ihren Hauptfig in 
Dft-Slandern und im Hennegau hat. 

Die Kiftenfabrikation (einfchließlich Bigarren- 
fiften) fehlt in vier Provinzen vollftändig und ift am 
ftärfften in Brabant entwidelt. Die Bottcherei 
findet fi) zwar überall im Lande, befit jedoch eine 
größere Entwidlung mit mechanifchen Betriebe nur 
in Oft-ladern, Brabant und Weit-Flandern. Im 
Hennegau, wo ein mechanifcher Betrieb noch nicht 
verbreitet ift, fteht eine verhältnismäßig höhere 
Urbeiterzahl in Verwendung. 

Die Holzdreherei ift ebenfalls im ganzen 
Lande verbreitet. Die größte Zahl der Betriebe und 
auch die herborragendfte Verwendung mechaniſcher 
Kraft findet fi) in Brabant; aber aud) in Antwerpen, 
DOft-Slandern und im Hennegau ift dieſe Induftrie 
recht gut entwidelt. 

Zundhölzchenfabriken mit mechanischen Be- 
trieb finden ſich nur in Oft-Slandern in größerer Bahl, 
einzelne auch in Antwerpen und im Hennegau. 

Die Holzftoff-Sabriken befigen nur eine Heine 
Ausdehnung und fommen nur in ben Provinzen Lüttich 
und Luxemburg vor. 

Die Holzbdebitage zur Erzeugung von Brenn- 
holz, Zäfelholz, Faßtauben, Reifenholz, Latten zc. ift 
nad ber Anzahl der Unternehmungen am beften in 
Brabant und Weit-Flandern entwidelt. Im Hennegau, 
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in Oft-Slandern und Lüttich Hingegen finden fich 
wenige, aber anjcheinend größere Betriebe, da in den 
erften beiden biefer Provinzen die Anzahl der in 
Verwendung ftehenden Pferdeſtärken die größte des 
Landes ift, während Lüttich die größte Zahl von in 
dieſen Betrieben befchäftigten Arbeiter ausweiſt. 

Um einen Einblid in den Entwicklungsgang ber 
Holzinduftie zu gewinnen, können die Ergebniſſe der 
nah ziemlich denſelben Prinzipien durchgeführten 
Gemwerbezählung des Jahres 1846 zum Vergleich 
herangezogen werben. 

Aus denfelben erhellt vor allem eine riefige 
Entwicklung der mechanifchen Sägeinduftrie. Die Zahl 
der Etablifjements Hat fi von 62 auf 271, die Zahl 
der Urbeiter von 246 auf 2246, die Unzahl der in 
Betrieb ftehenden Pferbeftärten von 116 auf 3492 
vermehrt. Berechnet man unter der Annahme, daß 
eine Pferbeftärfe der Arbeitsleiftung von 10 Arbeitern 
gleich fei, eine filtive Gejamtarbeiterzahl, fo ftehen 
1406 Arbeitern im Jahre 1846, 37.166 Arbeiter im 
Jahre 1896 gegemüber. Der Zuwachs an Arbeits 
Traft in dieſen 50 Jahren beträgt daher 2554 Prozent. 
Nachdem aber derſelbe fich bedeutend mehr in ber 
motoriſchen Kraft als in der Arbeiterzahl geltend 
macht, fo beweift dies auch die Konzentration ber Be- 
triebe in größeren Anlagen. 

Noch mehr zeigt fich diefe Erfcheinung in der 
HündHölzcheninduftrie, in welcher ſich ſogat troß der 
Steigerung der fummarifchen fittiven Arbeitskraft von 
379 auf 12.056 Arbeiter eine Abnahme ber Unter- 
nehmungen von 34 auf 17 herauögeftellt hat. 

In den Handwerken, für welche Vergleihsdaten 
vorliegen, zum Beifpiel in der Bimmerei, Tiſchlerei 
und Böttcherei, insbeſonders in letzterer, ift ein nicht 
unbebeutender Rüdjcritt der in Verwendung ftehen- 
den Arbeitskräfte nachgewielen; auch dies fteht wohl 
mit der oben nachgewieſenen allgemeinen Tendenz der 
Entwicklung der belgifchen Induftrie zur Großinduftrie 
im Bufammenhange. 
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I. Die Jorſte Großbrifanniens und Irlands. 





Großbritannien befigt nach ber beigegebenen 
Tabelle I. eine Waldfläche von 1'1 Millionen Heltar, 
fomit eime durchſchnittliche Bewaldung von 48 Prozent. 
Am ſchwächſten find die Inſeln und Wales bewaldet, 
auch Schottland bleibt mit 46 Prozent noch etwas 
unter dem Mittel, während England mit 4°9 Prozent 
etwas über dem Reichsmittel fteht. Noch ſchwächer 
als Großbritannien ift Irland bewaldet, welches nur 
0:12 Millionen Hektar Wald und fomit eine durd- 
ſchnittliche Bewaldung von nur 1'5 Prozent befigt. 
Das Reich ift daher als der ſchwächſt bewaldete Staat 
Europas zu bezeichnen. 

Nah Profeſſor Schlich“) Tiefern die englifchen 
Forſte jährlich zirka 2 Millionen engliihe Tons an 
Bauholz, während 11 Millionen Tons importiert 
werben. 

In neuerer Beit beginnt man ber dorſtwirtſchaft 
größere Aufmerkſamkeit zuzumenden und wäre nad 
Schlich eine bedeutende Vermehrung des Waldlandes 
leicht möglich, da von den 6 Millionen Hektar 
„Mountain and Heath Land“ zitfa ein Drittel auf- 
geforftet werben fönnte. Einer erhöhten Aufforftungs- 
tätigfeit ftehen aber freilich nicht nur bie großen 
Koften, fondern auch klimatiſche Hinderniffe entgegen, 
da nach Dr. Sommervilled Verſuchen in Nord» 
england und Schottland in Höhen über 300 Meter 
ein lohnender Hochwaldbetrieb nicht möglich ift. 

In England ftehen die ausgedehnten, von größten: 
teil8 fonft anfteigenden Hügeln unterbrocyenen Ebenen 
in erfter Linie im landwirtſchaftlichen Großbetriebe. 
Niederwaldiwirtfchaft findet ſich längs den Flüſſen in 
allen Teilen des Reiches teils ala Korbweidenkulturen, 
teils als Eichenſchälwald oft mit Eichenüberhältern. 
In Zurrey, Suffey und Kent und anderen Orten beftehen 
die Nieberwälder aus einem Gemifche von Eiche, Eſche, 
Raftanie mit Beimiſchung von Lärche und anderen 
Nadelhölzern und werden hier vorzugsweiſe Gruben- 
bölger erzeugt. 


*) Siehe Dr. B. Stalmeit. Engliſche Forſtwirtſchaft 
im Bentralblatte für den Holz und Holzwarenhanbel, 
Trier, 1904, Ar. 21. 





Mittelwaldbetriebe, beſonders mit Eichen- 
oberholz, find im üblichen England ziemlich häufig, 
doch follen dieſe erwachſenen Eichenoberhölzer für 
Bauzwecke nicht die nötigen Dimenfionen erreichen. 

Hochwälder endlich finden fi in allen Teilen 
Englands und zwar von Eiche, Buche, Birfe und 
NadelHölzern. Die reinen Nadelhblzer treten vorzug3- 
weiſe in den Gebirgen Schottlands auf. 


In früherer Beit hat man zur Dedung des Be- 
darfes an Schiffbauholz in verſchiedenen Teilen Eng- 
lands, beſonders in den Kronforften, die Nachzucht 
der Eiche fogar durch Parlamentsafte angeordnet und 
hiebei vielfah auf die Eignung des Boden und bie 
anderen Bedingungen des Eichenhochwaldbetriebes 
nicht genügend Rüdficht genommen. Jetzt, da man in 
dem aus Indien billig und in großen Maſſen einge- 
führten Tealholz einen vorzüglichen Erſatz für Eichen- 
ſchiffbauholz gefunden Hat, legt man auf die Nachzucht 
der Eiche weniger Gewicht und begünftigt die rentablere 
Nadelpolzwirtichaft. 


Die Forſtwirtſchaft Englands wird vielfach 
weniger wegen be3 Ertrages geführt als wegen ber 
Jagd, der Viehzucht und der landſchaftlichen Schön- 
heit der Güter. Sie ſcheint fi) daher nur felten in 
Bezug auf Imtenfität und Pfleglichkeit auf höherer 
Stufe zu befinden, fo zum Beifpiel in den k. Forften 
„Alice Holl Wood New Forest“ in Hampfhire und 
„Forest of Dean“ in Glouceſterſhire. 


Die Bewaldung Irlands) Fünnte nach überein- 
ftimmenbem Urteil von Fachmännern zum größten 
volkswirtſchaftlichen Nugen des Landes durch Aufe 
forftung weiter Öbländer bedeutend gehoben werben. 
Schon im Jahre 1885 wurde in einem bezüglichen 
Berichte die aufforftungsbebürftige Fläche auf zwei 
Millionen acres — 08 Millionen Hektar geſchätzt. 
Nicht nur die Induftrie Irlands würde durch dieje 


„) Department of Agriculture for Ireland: Agri- 
eultural Statistics of Ireland 1902. Dublin 1903. 
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Aufforſtungen gewinnen, ſondern man glaubt auch ſich 
dadurch von dem Importe des europäiſchen Nutzholzes 
unabhängiger machen zu fönnen. 

Trotz diefer Erkenntnis nimmt jedoch bie Be- 
waldung Irlands immer mehr ab. 

Nach den legten Erhebungen von 1902 verteilt 
fi die ausgewieſene Waldfläche Irlands auf die ein- 
zelnen Holzarten wie folgt: 


Läcde. 2... 18.200 Heltar 
Gichtee 2... 13.344 „ 
Tan» 22... 6.054 „ 
Kiefer 2.2.0. . 1010 
Ede 2-2 .2.. 10.760 „ 
Ehe - . . . . 2.922 „ 
Bit ». 2... 4.080 „ 
Sykomore . . . - 1.020 „ 
Um 2.2200. 1093 „ 
Andere Arten 1900 „ 
Miſchbeſtãnde 62.250 „ 





Bufammen . . 122.633 Hettar 


Am Jahre 1902 wurden in den irländijchen 
Forſten 12 Millionen Stämme gefält. Das Material 
fand hauptſächlich folgende Verwendungen: 

Bu Grubenhofz von . . . 440.741 Stämmen 


„ Schweller von 23.292 ” 
„ Bfählen von 21.261 ” 
„ Benerholz von 35.955 ” 





Zu Möbelbau- und Baus 
zwecken von 20.732 Stämmen 
„ Waggons ıc. von 3.307 ” 
„ Holzſchuhen von 5.380 ” 
» Schiffbau von 22.450 ” 
n Unfpezifizierter Zofalver- 
brauch 2.2.2.0. 177.414 n 
„ Unfpezifizierter Erport- 
verbrunh - -» - . - 440.208 ” 


Der Hauptfache nad) beftand die Erzeugung 
aus Fichte (278.785 Bäume), Lärche (390.098 
Stämme), Eiche (126.740 Stämme), Tanne (64.147 
Stämme), Birke (67.824 Stämme). Diefe Materialien 
find es aud, welche hauptſächlich erportiert, das 
heißt wohl in der Hauptfache nad) England verſchifft 
werden. 

Bei dem außerordentlich geringen Waldſtand 
kann aber der Holzbebarf ber dichten Bevölkerung und 
der intenfiven Induſtrie Großbritanniens felbftverftänd- 
lich durch die eigene Produktion nicht gebedt werben und 
deshalb ſteht einem fehr bedeutenden Holzimport nur 
ein verhältnismäßig unbedentender Export gegenüber, 
welcher überdies nur Bwifchenhandel mit vorzugsweiie 
amerifanifchen Holz jein dürfte. 

Der Holzimport wird übrigens durch den kurzen 
Landtransport von der Küfte an die Verbrauchsſtellen 
im Inneren fowie Durch den regen Seeverfehr nad 
allen Produktionsſtaaten ſehr gefördert. 


| Northampton 
Rortjumbesfand 


Worceſter . . 
York, E. Riding 
m R.Riding. . 
m ®. Ribing 


Bufammen. . 
I. Wales. 


Bufammen.. 181.610] 
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Sutherland 
Wigiown 


Iſle of Man 
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Großbritannien insgeſamt . . . . 
Heltar . 


IV. Irland. 





Eonnaught 


Sufammen.. 


BufammenHeltar. . 


826) 
42 
ı 


2,726.985 
1,103.611) 








225 


- 


85 
23 
3b 
76 
52 
26 
.02 
85 
51 
+5 
51 
57 
74 
56 
61 
55 
05 
58 


878.765) 


22 
[ce 





Dies, GOOgle 





227 


2. Der Bolztandel Großbritanniens, 





In den beigegebenen Ausweiſen über die Entwid- 
fung des englifchen Holzhandels von 1880 bis 1902 
wurde die Einfuhr aus der Abteilung der englifchen 
Handelsftatiftit, welche die „zollftei eingeführten 
fremden und Kolonialprodufte” enthält, entnommen, 
während die Ausfuhr aus den beiden Abteilungen 
der Hanbelsftatiftit: „fremde und Kolonialprodukte“ 
und „eigene (britifche) Produkte“, zufammengefaßt ift. 


In der ſummariſchen Darftellung des geſamten 
Holzhandels (Tabelle I, pag. 235) wurden, fo wie bei 
allen anderen Ländern, die feinen Tifchlerhölger nicht, 
wohl aber Teafholz; einbezogen, da lehteres ein Kon- 
ſtruktionsholz ift, welches befonders im Schiffbau den 
europäifchen Nughölgern, vor allem der Eiche, ſtark 
Konkurrenz macht. Mit Rüdfiht auf feine große 
Bedeutung fol jedoch der Handel mit feinen Tiih- 
Terhölgern bei Großbritannien ausnahmsweiſe kurz 
befprochen werben. 

Die Entwicklung des Holzhandels (fiehe Dia- 
gramme) zeigt mannigfache Schwankungen, ftet3 ift 
aber in der Einfuhr die Sägeware der mwichtigfte, das 
Rohholz der zweitwichtigfte Artikel geblieben. Hieran 
fließen fi) dem Werte nach die unbenannten Tiſchler⸗ 
hoͤlzer (nicht Eiche, Buche, Birke, Ulme oder Eiche). 
Die weiteren Artikel: Faßholz, Tealholz und 
Mahagoni Halten ſich fo ziemlich in den Einfuhrs- 
werten in gleicher Höhe. 

In der Ausfuhr ift bis 1899 das Faßholz der 
hochſtbewertete Artikel, feither das Mahagoniholz. 
Robholz und Sägeware werben verhältnismäßig nur 
wenig auögeführt. 

Der Wert des gefamten Holzhandels (ohne 
Kunfttifchkerhöfger und einige erſt feit 1900 aus— 
gewiefene Holzwaren) ift nad} der Überficht, Tabelle I, 
und wie auch die Diagramme zeigen, von 1880 bis 
1902 in der Einfuhr ziemlich unregelmäßig von 166 
auf 244 Millionen Pfund Sterling geftiegen. Der 
Bert der Ausfuhr Hingegen hat fich, wie das Diagramm 
deutlich zeigt, mit einigen Schwankungen ziemlich in 
gleicher Höhe erhalten und betrug im Jahre 1902 
rund eine Million Pfund Sterling. 





Die in der Tabelle gegebenen Daten über den 
Wert der Ein- und Ausfuhr nad) den verfchiedenen 
Staaten find infofern unfiher, al3 in ben bezüglichen 
Tabellen ber englifchen Hanbelsftatiftit nur die nad 
dem Werte hervorragenden Artikel fpeziell aus- 
gewiefen, bie minder wichtigen jedoch unter „all other 
articles“ zufammengefaßt find. In den legten Jahren 
ift jedoch der Holzhandel in der fummarifchen Dar- 
ftellung des Handel mit den einzelnen Ländern etwas 
detaillierter audgetwiefen worden, und die gegebenen 
Hahlen dürften daher wenigftens in dieſen Jahren den 
Gefamthandelswert ber Einfuhr und Ausfuhr nad 
den einzelnen Ländern ziemlich richtig darftellen. 

Immerhin geben biefe Ziffern eine Überficht der 
Entwidlung des Holzhandels im ganzen und den 
Anteil der wichtigiten Herfunfts- und Bezugsländer 
an demfelben. 

Zu Anfang der Periode 1880 bis 1902 ftand 
Kanada (fiehe Didgramm „Einfuhr“, ftarfe Linie) 
unter ben Herfunftsfändern anerfter Stelle (4°7 Millio- 
nen Pfund Sterling). Diefe Bezüge gingen jedoch 
bis 1895 fast ftändig zurüd und erhoben ſich erft in 
den legten Jahren der Periode wieder auf bie ur- 
Iprünglihe Höhe (1902 = 5 Millionen Pfund Sterling). 

ber 4 Millionen Pfund Sterling von diefer Summe 

entfallen auf weiche Schnittwaren aller Urt, neben 
welchen nur noch die Sendungen von behauenem 
Weichholz (02 Million) und behauenem Eichenholz 
(01 Million) eine größere Bebeutung befigen. 

Infolge des Müdganges der kanadiſchen 
Sendungen gelangte im Jahre 1888 Schweben 
(pumftierte Linie) an bie erfte Stelle unter ben 
Hechunftsländern, welche Stelle es erft im Jahre 1900 
infolge der flarf anwachſenden Exporte aus den ndrb« 
lichen Häfen Rußlands an diefen Staat (fiehe 
geftrichelte Linie) verlor, der auch noch bis heute 
(1902 — 6'1 Millionen Pfund Sterling) feinen Bor- 
rang behauptete. 

Seit 1900 litt übrigens bie Aufnahmsfähigkeit 
des britifchen Marktes. Die nordiſche Produktion 
wurde, wie früher erörtert, bedeutend reduziert und 
fpeziell die ſtandinaviſchen Sendungen in dem teueren 
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„Bois du Nord“ gingen ftarf zurüd und ſanken bis 
1902 aus Schweden auf 47 Millionen Pfund Sterling, 
fo daß dieſes Land nun wieder hinter Kanada an dritter 
Stelle rangiert. 

Die Sendungen Rußlands und Schwedens be— 
ftehen fo wie jene Kanadas überwiegend aus weicher 
Schnittware (5°0, reſpektive 3°8 Millionen Pfund 
Sterling); außerdem fommt aus beiden Ländern auch 
noch Grubenholz (0'3, refpeftive 06 Million Pfund 
Sterling). Außer diefen Sortimenten fendet Rußland 
nur noch behauenes Eichenholz (0'1 Milion Pfund 
Sterling) und Faßdauben (02 Million Pfund 
Sterling), Schweden hingegen Holzwaren (01 Million 
Pfund Sterling) und behauened Weichholz (0'065 
Million Pfund Sterling). 

Norwegens Abſatz nad) Großbritannien ging 
— mohl infolge der Erjhöpfung ber Wälder in der 
Küftenregion — bis 1886 nicht unbedeutend zurüd, 
ftieg dann langſam, aber fontinuierlich 6i3 zum Jahre 
1900 (20 Millionen Pfund Sterling), um jedoch in 
den folgenden Depreffionsjahren ebenfalls bis auf 
185 Millionen Pfund Sterling zu ſinken. 

Der norwegische Holzhandel nach Großbritannien 
umfaßt ungefähr diefelben Sortimente wie ber 
ſchwediſche. 

Der Import aus den Vereinigten Staaten 
nahm, wie dad Diagramm beutlich zeigt, feit 1895 
eine ſehr günftige Entwicklung. 

Er ftieg von 1880 biß 1900 von 1'2 auf 41 
Millionen Pfund Sterling und fanf dann bis 1902 auf 
3°4 Millionen Pfund Sterling, fo daß jet die Ver- 
einigten Staaten mit den ſchwediſchen Provenienzen 
faft auf gleicher Stufe ftehen. 

Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten befteht 
vorzugsweiſe aus Saͤgewaren aller Art (19 Millionen 
Pfund Sterling), and behauenem Holz (0'9 Million), 
Faßdauben (02 Million), Konftruftions- und Tifchler- 
waren (0'4 Million). 

Nicht einbezogen find in obige Nachweifung die 
Einfuhren von Mahagoni (31.000 2), von unbe 
nanntem Kunſttiſchlerholz (Furniture-Woods) (0'7 
Million Pfund Sterling) und verfchiebene Holzwaren 
(0°6 Million Pfund Sterling). 

Die Einfuhr and Deutihland ift, wie das 
Diagranın zeigt, in der ganzen Periode ziemlich gleich 
geblieben (zirka 1°0 Million Pfund Sterling), nur 
vorübergehend erreichte diefe Einfuhr in bejonbers 
günftigen Jahren 13 Millionen Pfund Sterling. Die 
deutſche Einfuhr befteht in erfter Linie aus behauenem 
Holz aller Art (0'6 Million Pfund Gterling), in 
zweiter Linie ftehen Sägewaren (02 Million Pfund 
Sterling), dann folgen Faßdauben (0'14 Million 
Pfund Sterling) und Konftruftionsholz. Außerdem 
liefert Deutichland in abnehmender Menge Mahagoni 
(32.000 E)und andere Runfttifchlerhölger (17.0002), 
Hingegen in ſtark anfteigender Menge verjchiebene 
Holzwaren (0'16 Million). 





Die Holzeinfuhr aus Frankreich hat ſich zwar 
gut entwidelt. (von 0'3 auf 08 Million Pfund 
Sterling), fie fteht aber im Gefamtwerte gegenüber 
den bisher genannten Provenienzen bebeutend zurüd. 
Hauptgegenftand derjelben ift behauenes und rohes 
Holz (05 Million), ſowie Konſtruktionsholz (0'2 
Million). Die Einfuhr von Sägewaren (48.000 2) 
und cbenfo bie in ber Zufammenftellung nicht in- 
begriffene Einfuhr von Kunſttiſchlerholz und ver- 
ſchiedenen Holzwaren ift nicht ſehr bedeutend. 

Auf die Einfuhr aus Frankreich folgt nach dem 
Werte die Einfuhr aus Oftindien, welche fi von 
1880 bis 1900 fehr ftarf hob, dann aber wohl wegen 
des bedeutenden Rüdganges des Bedarfes an Teafholz 
auf rund 0'5 Million Pfund Sterling ſank. Außer 
Teakholz wird nur noch Kunſttiſchlerholz infehrgeringen 
Mengen aus Indien eingeführt (6000 2). 

Die Einfuhren aus Holland haben ſich faft 
verdoppelt. (Bon 75.000 auf 0'14 Million Pfund 
Sterling). Sie umfaßten in erfter Linie Konftruktiond- 
holz (87.000), und zwar ift dies zweifellos nur 
holändifcher Zwiſchenhandel. Diefes Material dürfte 
vorwiegend ruffiichen, auch ſtandinaviſchen, amerifani- 
chen, vielleicht auch öfterreichifchen und rumänifchen 
Urjprunges fein und endlich auch oberrheinifches 
Holz enthalten. Die Holändiiche Einfuhr von Säge- 
waren, Rohholz und Faßdauben nach Großbritannien 
ift unbedeutend, ebenfo jene von Runfttifchlerhölzern. 
Hingegen ift die Einfuhr von verſchiedenen „anderen 
Holzwaren“, welche, wie erwähnt, erft feit 1900 fpeziell 
ausgewieſen wird, eine ſehr bebeutende (faſt 100.000). 

Der Holzhandel mit Belgien erjtredt ſich nur 
auf „Konftruftionsholz ze.“ und zeigt eine gute Ent- 
widlung; auch hier dürfte nur Zwiſchenhandel vor⸗ 
liegen, wie im gleichen holländiſchen Handel, Die 
Einfuhr von hartem, feinem Kunſttiſchlerholz ift eine 
ganz geringfügige; jene von „anderen Holzwaren“ 
betrug im Jahre 1902 zirka 79.000 2. 

Die direfte Einfuhr von Oſterreich ⸗ Ungarn 
nach Großbritannien iftjehr unbedeutend; fie erftreckt ſich 
nur auf Eichenholz und betrug 1902 zirfa 94.000 £. 
Es wurde aber ſchon wiederholt erwähnt, daß öfter 
reichiich-ungarifches Material infolge der günftigeren 
Srachtenrelation in bedeutenden Maſſen über fremde 
Häfen (Odeffa und Galag) geht und daher nicht als 
oͤſterreichiſch ungariſche Provenienz in der britischen 
Statiftif erjcheint. Die Beteiligung Öfterreich-Ungarns 
am engliſchen Holzmarkte ift Daher eine weit größere, 
ala wie fie ſich aus den Ziffern der Statiftit ergibt. 

Die Einfuhren aus den übrigen Herkunftsländern 
find nicht fehr bedeutend und werben bei Erörterung 
des Handels in ben einzelnen Sortimenten noch des 
näheren erörtert werden. 

Die Holz und Holzwarenausfuhr Eng- 
lands, welche in der Tabelle I wieder mit Außeracht- 
laſſung der Kunfttifchlerhölger und der ſeit 1900 be- 
fonder8 außgewiefenen Holzwaren dargeftellt wurde, 





ift — wie die Ziffern der Tabelle erweiſen — gegen» 
über biefer riefigen Einfuhr eine verhältnismäßig fehr 
unbedeutende. 

Nach dem Stande von 1902 entfielen von dem 
Gefamterportwerte von 1 Million Pfund Sterling auf 
einheimifche Produkte 06 Million Pfund Sterling, 
auf fremde und Kolonialprodukte (alfo Zwiſchenhandel) 
0,4 Million Pfund Sterling. Unter der Ausfuhr von 
einheimischer Probuftion nehmen die Holzwaren weit- 
aus den erften Bla ein (04 Million Pfund Ster- 
fing), an zweiter Stelle ftehen Faßholz und Fäſſer 
(02 Million Pfund Sterling), während unter den 
ausgeführten fremden und Kolonialprobuften rohes 
Teatholz (01 Million Pfund Eterling), weiche und 
andere unbenannte Sägeware (14 Millionen Pfund 
Sterling), Fakdauben, Fäfler- und Konftruftions- 
holzer vertreten find. 

Die Ausfuhr nach den verſchiedenen Beftimmungs- 
ländern ift, wie bie Ziffern der Tabelle I zeigen, ihrem 
Werte nach nicht befonders bedeutend und wird bei 
den verfchiebenen Sortimenten im Detail erörtert 
werben. Die Stellung des großbritannifchen Handels 
und der Zufammenhang mit den Kolonien bringt es 
aber mit ſich, daß diefer Holzerport bie ganze Handels- 
welt umfaßt. 

Die Bedeutung des britifchen Holzmarktes 
liegt nicht nur in dem riefigen Konfum des Landes, 
fondern auch barin, daß bie produzierenden Staaten 
vielfach durch bie Preife der Schiffsfrachten dazu ver- 
anlaßt werben, ihre Exporte nach Ländern, mit welchen 
eigene direkte Schiffsverbindungen gar. nicht oder. nur 
ungenügend beftehen, wenn auch miteinem oft bebeuten- 
den Umwege über Großbritannien zu effeftuieren. 

Der Handel, mit den verjchiebenen Sortimenten 
nahm in der Periode 1880—1902 nad; den Daten 
ber britifchen Handelsſtatiſtik nachftehende Entwidlung: 


1. Rohholz. 


J Nachdem Feuerholz in ber britiſchen Hanbels- 
ftatiftif nicht Speziell ausgewieſen wird, dürfte das⸗ 
ſelbe wohl in Robholz einbezogen fein. Die Zufammen- 
ftellung (Zabelle IT) gibt die Summe der drei Artikel: 
„Rohes Nadelholz“ (einſchließlich Grubenholz, welches 
in Quantität und Wert weitaus überwiegt) 1902 = 
20 Millionen Loads im Werte von 21 Millionen 
Pfund Sterling), „rohes Eichenholz” (019 Mil- 
lion Loads im Werte von 1 Million Pfund Ster- 
fing) und „nicht benanntes Rohholz“ (69.517 Loads 
im Werte von 0'3 Millionen Pfund Sterling). 

Der Wert der Gefamteinfuhr unterlag in ber 
Beit von 1880 bis 1902 bedeutenden Schwankungen 
und verlief fait genau fo wie der Schnittiwarenimport 
(fiehe Diagramm); fie fiel von 1880 bis 1886 von 
48 auf 29 Millionen Pfund Sterling, ftieg dann 
unter mannigfadhen Schwankungen bi8 1900 auf 
57 Millionen Pfund Sterling und ſank bis 1902 
wieder auf 4°8 Milltonen Pfund Sterling. 
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Zu Beginn der Periode ftand Norwegen an 
ber Spige ber Herkunftsländer. Während aber biefe 
Einfuhr ziemlich Tonftant blieb (zirka 05 Million ' 
Kubifmeter), haben fih die Rohhofzfendungen aus 
Rußland und Schweden (von 0'4 auf 07 Million 
Kubikmeter) und befonderd jene aus Frankreich 
(von 04 auf faft 10 Million Kubikmeter) fo 
ſehr erhöht, daß Norwegen nunmehr an die vierte 
Stelle zurüdgetreten ift. Unter diefen Staaten befigt 
nur Rußland eine nennenswerte und fteigende Eichen- 
rohholzeinfuhr, im übrigen wird nur Nadelholz ge- 
handelt. 

Der Rohholzimport aus Deutſchland, von 
welchem zirfa ein Behntel des Wertes aus Eichenholz 
beftegt, ift ziemlich fonftant geblieben, während fi 
die Einfuhren aus Portugal und Spanien, welde 
faft ausſchließlich Grubenholz bringen, fehr gut ent- 
widelt haben; befonders die Einfuhren aus Portugal 
find auffallend Hoch (02 Million Kubikmeter). 

Die Rohholzeinfuhr aus Öfterreih-Ungarn 
umfaßt ausſchließlich Eichenholz (zirla 13.000 Kubik⸗ 
meter) und zeigt eine langſam anfteigende Ent- 
widlung. 

Die Rohholzimporte aus Umerifa haben fi 
verichieden entwidelt: Die Sendungen aus den Ver- 
einigten Staaten haben ſich etwas gehoben (von 
02 auf 023 Million Kubilmeter), jene aus 
Kanada find bedeutend zurüdgegangen (von 0'5 auf 
01 Million Kubikmeter). Diefe Entwidlung findet 
wohl in der Entwidlung des amerifanifhen Schnitt- 
bolerporte3 feine zwanglofe Erklärung. 

Die Sendungen aus ben Vereinigten Staaten, 
welche früher nur Nabelholz enthielten, beftehen jeht 
zu zwei Drittel des Wertes aus Cichenholz. Aus 
Kanada kommt vorwiegend Nadelholz, jeboch fein 
Grubenholz. 

Die Ausfuhr von Rohholz iſt inſofern nicht 
ganz vollftändig in Tabelle II ausgewieſen, als in der 
britifchen Handelsftatiftit die Ausfuhr von Rohholz 
eigener Probuftion mit derjenigen von Schnittware 
gemeinfam ausgewieſen ift. Daraus kann wohl ge 
ſchloſſen werden, daß diefe Ausfuhr von Rohholz 
eigener Produktion einen verſchwindenden Umfang hat. 
Übrigens tft auch der in der Tabelle II ausgewieſene 
Export von Rohholz fremder Provenienz ein außer⸗ 
ordentlich Heiner und — feit einem vorübergehenden 
Anſchwellen im Jahre 1888 — aud ziemlich gleid- 
bleibender (durchſchnittlich 18.000 2 jährlich). Mit 
Rückſicht auf die geſchilderten Produktionsverhältniſſe 
und den ſtarken Konſum iſt die Geringfügigkeit des 
Rohholzerportes leicht erflärlich. 

Ein Drittel der Rohholzſendungen geht in die 
britiſchen Kolonien, der Reſt in ſehr unregelmäßigen 
Duantitäten na Spanien, Belgien, Portugal und in 
die Vereinigten Staaten. Unbedeutend find die Roh- 
holzſendungen nach Schweden, Deutſchland, Däne- 
mark und Holland, 
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2. Gefägtes, gefpaltenes, gehobeltes und zugerichtetes Holz. 


Die britifche Statiftit unterfcheidet hier „Nabel- 
holz“ (Fir) und „Unbenanntes“ (Unenumerated); 
die Tabelle III gibt die Summe diefer beiden Artikel. 
Das Nadelholz ift Übrigens in der Einfuhr und Aus— 
fuhr weitaus übertviegend. 


In der Periode 1880 bis 1902 ergab fi in 
Schnittwaren eine Einfuhrsfteigerung von 5'8 Millio- 
nen Kubikmeter (10°6 Millionen Pfund Sterling) 
auf 9°4 Millionen Kubikmeter (172 Millionen Pfund 
Sterling), während fi die Ausfuhr von 52.000 
Kubitmeter (015 Million Pfund Sterling) auf 
42.000 Kubikmeter (016 Million Pfund Ster- 
ling) verringert hat. 

Wie die beigegebenen Diagramme erfichtlich 
machen, ift die Einfuhr von Schnittwaren weitaus bie 
wertvollſte unter allen Sortimenten und von maß- 
gebendftem Einfluffe auf die Geftaltung des Gefamt- 
holzhandels. 

Der Hbhepunkt des Importes wurde im Jahre 
1900 erreicht (1827 Millionen Pfund Sterling), 
ſeither erfolgte ein Rüdgang (17°2 Millionen Pfund 
Sterling). 

Ten erften Rang in der Schnittiwareneinfuhr 
behauptete bis zur Produktionseinſchränkung im 
Jahre 1900 Schweden, feither die raſch anfteigenbe 
zuffifhe Einfuhr. Biemlih im gleicher Werts- 
höhe mit ber ſchwediſchen Einfuhr Hält fi jene 
aus Kanada, fo daß diefe drei Herkunftäländer mit 
ihren Einfuhren von je 2t/, bis 2 Millionen Kubik— 
meier als die den Markt beherrichenden Lieferanten 
bezeichnet werben müffen. 


Sehr gut entiwidelt Hat ſich auch der Sägewaren- 
import auß ben Vereinigten Staaten (von 0'3 
auf 08 Million Kubifmeter), doch hat auch Hier in 
ben legten fünf Jahren eine Steigerung nicht mehr 
ftattgefunden, in den legten drei Jahren fogar ein 
ausgefprochener Rüdgang. 


Die von Norwegen ausgehenden Importe find 
faft durch die ganze Periode konſtant auf 07 Million 
Kubikmeter geblieben. 


Die an fi freilich bedeutend Meinere Einfuhr 
aus Deutfhland hat fi gut entwidelt (von O'1 
auf 012 Million Kubikmeter), ebenſo jene aus 
Frankreich; die Meinen Einfuhren aus Holland, 
Belgien und Dänemark find Hingegen im Ub- 
nehmen. 


Öfterreih-Ungarn wird al Herkunftsland 
gar nicht ausgewieſen. So wie früher muß auch hier 
darauf verwieſen werden, daf die gefteigerte ruſſiſche 
und rumänifhe Einfuhr die öfterreichifch-ungarifche 
Produktion eingejchloffen enthalten. 

Der rumänifche Import erreichte 1902 bereits 
zund 70.000 Rubifmeter. 





Sehr anfehnlich ift endlich der Import aus Neu- 
fundland, der ſich zulegt auf zirka 40.000 Kubikmeter 
belief. 

Die Ausfuhr von Sägewaren war, wie das 
Diagramm zeigt (geftrichelte Linie), einft ein bebeuten- 
der Artikel des britifchen Holzhandels; feit 1883/84 
iſt diefe Ausfuhr jedoch infolge des Aufhörens des 
Exportes nad) Auftralien ſehr ſtark geſunken und findet 
heute nur nach dem Raplande, Natal und Oftindien 
in größeren Mafjen ftatt. Die Entwidlung bes 
Sägetwarenabfaged auf ben füdafrifaniichen Kriegd- 
ſchauplatz Hat in den letzten Jahren eine erfichtliche 
Beflerung der Ausfuhr in diefem Artikel hervor- 
gerufen. 

Unter den europäifchen Staaten treten nur 
Deutfchland, Belgien und Frankreich für Heine Maffen 
als Abnehmer auf. 


3, Faßdauben. 


In ber den Verlauf diefes Handels von 1880 
bis 1902 barftellenden Zabelle IV findet ſich die 
Einfuhr und Ausfuhr von fremden Produkten nad 
der Quantität und bie Ausfuhr eigener (englifcher) 
Produkte nach dem Geldwerte ausgewieſen. In diefen 
fegteren Daten find übrigens auch feere Fäffer (empty 
kasks) eingefchloffen. 

Die Einfuhr war (fiehe Diagramme in der 
Ausfuhr“) während der ganzen Periode in unvegel- 
mäßiger, langfamer Steigerung begriffen und ftellte 
fi im Jahre 1902 auf 017 Million Kubikmeter 
im Werte von 0°67 Million Pfund Sterling gegen- 
über 010 Million Kubikmeter im Werte von 
047 Million Pfund Sterling im Jahre 1880. 

Der Handel Hat in der genannten Periode 
mehrfache Derfchiebungen erlitten. Skandinavien, 
welches einft infolge der bedeutenden Lieferungen 
Norwegens ben Markt beherricht bat, erlitt feit 
1890 in feiner Einfuhr bedeutende Einfchränkungen, 
fo daß es jetzt ebenjo wie Deutfchland, deſſen 
Handel genau benfelben Verlauf nahm, von Ruß- 
Iand und den Vereinigten Staaten, melde ihre 
Lieferungen weſentlich erhöht Haben, überflügelt 
wurde. Kanada und Öfterreih-Ungarn, deren 
Lieferungen ebenfall® gegenüber dem Stande zu 
Anfang der Periode eine Verminderung erlitten 
haben, find nur mehr ganz unbedeutend an biefem 
Handel beteiligt, ebenfo Holland und Frankreich. 


Bei Betrachtung der bebeutend kleineren Aus⸗ 
fuhr fällt vor allem auf, daß nur zirka ein Viertel 
derſelben al3 fremde, jedoch drei Viertel als eigene 
Produktion angegeben werden. 


Nachdem der Rohſtoff diefer Faßdauben und 
leeren Fäſſer gewiß, nicht britanniſches Holz ift, fo 
handelt e3 fich Hier wahrſcheinlich nur um die Ausfuhr 


von aus jrembem Holz hergeftellten Weredlungs- 
‚probuften. 


Die Ausfuhr von Fasdauben ift übrigens im 
Gegenfage zu ber ſchwankenden Einfuhr von 
bemerkenswerter Gleichförmigfeit, obwohl in den’ Be- 
ftimmungsfändern größere Verſchiebungen ftattfanden. 
Zu Beginn der Periode ging von den fremden 
Produtten faft die Hälfte nach Portugal und Britiſch- 
Afrika, einſchließlich Natal, während die eigenen 
Produkte überwiegend nach dem nicht englifchen 
Afrika und nur zum geringen Teile nad) Britiſch- 
Südafrita Abſatz fanden. 


Nach dem Stande von 1902 ift num die Aus- 
fuhr fremder Produtte in erfter Linie nad) Spanien, 
dann nad) Portugal, Oftindien und Holland gerichtet, 
während die eigenen Probufte vorwiegend nad 
Britifh-Südafrifa, in weit Heineren Maſſen nad 
Dftindien, Afrika und Südamerika gehen. Unter den 
europäifchen Staaten haben nur Spanien, Frankreich 
und Holland fteigende Bezüge von eigenen Erzeugniffen 
Großbritanniend auszuweiſen, während die Bezüge 
Portugals und Deutſchlands zurüdgingen. 


4. Teakholz und Mahagoni. 


Diefer Handel, welcher nur für den Schiffbau 
und die Runfttifchlerei ein fpezielles Intereſſe befitt, 
wurbe in den Tabellen V mb VI für den Beitraum 
von 1892 bis 1902 dargeftellt. 


Die Einfuhr von Teakholz (Tabelle V) Hat fi 
bon 0'55 Million Kubikmeter im Werte von 04 Million 
Pfund Sterling auf 0'67 Million Rubitmeter im Werte 
von 0°59 Million Pfund Sterling erhöht. Die Aus- 
fuhr ift eine weit geringere, fteigerte fich jedoch ver- 
bältnismäßig ftärker al3 die Einfuhr, nämlich von 
45.000 Aubifmeter im Werte von 41.400 2 auf 
111.000 Rubifmeter im Werte von 113.000 ©. 


Die Einfuhr ftammt zumeift aus Britifch- 
Dftindien. Bon fremden Staaten ift nur nod; Siam 
als Herkunftsland zu nennen, obwohl bie jeßigen 
Bezüge gegen jene in Mitte der Neunzigerjahre 
bedeutend abgenommen haben. Unbebeutende Quanti= 
täten fommen durch Zwiſchenhandel aus Deutjch- 
land und Dänemark. 


Der Export ift vorzugsweife nah Deutfch- 
land, Belgien und Holland gerichtet und entwidelte 
ſich (fiehe Diagramm) befonder3 bis 1899 in einem 
immer größeren Umfange. Kleinere Partien von Teal- 
Holz gehen nach faſt allen Handelsftaaten Europas 
und Amerifas. 


Mahagonigolz (Zabele VI) zeigt im all- 
gemeinen bie gleiche Handelsbewegung wie Teakholz. 
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Die Einfuhr, welche in den letzten drei Jahren 
zweifellos unter dem Drude der allgemein ungünftigen 
Verhältniffe litt, ftieg von 1892 bis 1902 von 
56.315 Tonnen im Werte von O'b Million Pfund 
Sterling auf 61.896 Tonnen im Werte von 
053 Million Pfund Sterling, während ſich bie Aus- 
fuhr relativ noch viel bedeutender hob, nämlich von 
3315 Tonnen im Werte von 44.294 auf 
23.804 Tonnen im Werte von 0'24 Million Pfund 
Sterling. 

Die Einfuhr wird felbftverftänblich zumeift von 
Bentralamerifa und zum geringen Teile von Weſt ⸗ 
afrifa beftritten. 


Die Ausfuhr verteilt ſich auf die verſchiedenen 
europäifchen Länder und zeigt insbefondere nad) 
Belgien, Holland, Deutfhland und Bortugal 
eine ſehr gute Entwidlung. Auffallend ift bie außer- 
ordentlich ftarke Ausfuhr von Mahagoniholz nad} den 
Vereinigten Staaten. 


5. Holzwaren. 


Die britifche Statiftit faßt alle Holzwaren 
in einem Xrtifel zufammen; feit 1900 werben 
Drechſlerwaren u. dgl, welche bisher unter „Unbe- 
zeichnete Güter“ geführt wurden, fpeziell außgeriefen, 
obwohl biejelben in. der Einfuhr einen Wert von 
11 Millionen Pfund Sterling, in der Ausfuhr einen 
folhen von O0'1 Million Pfund Sterling befigen. 


Um bie Kontinuität der Biffern ber Tabelle VII 
zu wahren, wurde von der Einbeziehung diefer leh- 
teren Gruppe jedoch abgejehen und dieſelbe nur im 
Diagramme „Ausfuhr“ angedeutet. Die Werte der 
Tabelle umfafjen daher nur die Artikel: Hausträger, 
Hauseinrichtungen, Tifchler- und Kunſttiſchlerwaren. 
Dieſe Einfuhr zeigt im Beitraume von 1880 bi3 1902 
eine Wertserhöhung von 02 auf 1:15 Millionen 
Pfund Sterling, die Ausfuhr eine ſolche von 0'26 
auf 043 Million Pfund Sterling; letztere befteht 
vorwiegend (zu 10/14) aus englifchen Produften. 

In der Einfuhr, welche ſich befonders ſeit 1895 
rapid erhöhte, waren ſchon 1880 die Vereinigten 
Staaten mit zwei Drittel vorherrſchend, während 
den Reit Schweden beitritt. 

Wie die Tabelle zeigt, Hat ich zwar im Laufe 
der Beit in diefem Artikel eine großartige Konkurrenz, 
insbefondere aus Sranfreih, Deutſchland, Hol- 
Land und Belgien entwidelt, aber die Vereinigten 
Staaten behaupten auch heute noch troß des bebeuten- 
den Rüdganges feit 1900 mit zirka einem Drittel des 
Gefamtimportes den Vorrang. 


Außer den genannten Staaten find mit gerin- 
geren Duantitäten an diefem Importe noch beteiligt: 
Ranada, Öfterreih-Ungarn, Norwegen, Ita- 
lien, Rußland, Ügypten und Dänemark. 
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Der aud hier feit 1900 auftretende Rüdgang | (17.489 E). Der einft jehr bedeutende Export nad 
des Importes iſi übrigens noch in den Sendungen | Ägypten, Frankreich, Deutfchland, Türkei, Spanien, 
mehrerer anderer Staaten zu Eonftatieren; vieleicht ift | Brafifien, Argentinien, Vritiih-Indien und Auftralien 
derſelbe auch eine Folge des ſchon feit 1897 ans ift fehr in Abnahme. Selbft nad) Kanada und in bie 
dauernden Rüdganges des Erportes von jolchen |übrigen Kolonien zeigt ſich diefer Nüdgang. 
Holzwaren. Eine gute Entwicklung zeigt der Handel neben 

Die Ausfuhr von Holzwaren iſt wieder getrennt Belgien nur nach den Vereinigten Staaten, doch 
nad eigenen und fremden Provenienzen angegeben; | find zumeift „fremde“ Holzwaren Gegenſtand dieſes 
fie war früher in erfter Linie nach Rußland gerichtet, | Verkehres. Die Ausfuhr englifher Waren nad) 
doch fällt diefer Abſatz feit 1900 fehr ftart (1902 — | Öfterreic"- Ungarn ift eine unbedeutende und feit 1900 
10.414 2), während er ſich nad) Belgien ftetig hebt | ebenfalls in ftarfem Rüchſchritt. 


Millionen Pfund Sterling. 


z.eusua ne. 58 
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SHtatiftik des Holzhandels Großßrifanniens. 


Entwicklung der Einfuhr von 1880 bis 1902. 




































































































































































Vel. Einfuhr Hol und Holgmaren. 


Einfuhr Schnittware. 


— Gef. Einfußr aus Siuhland. 


” ” „ Kanada. 
Einfuhr Robbolz. 
Geſ. Einfuhr aus Schweden. 
- B m ben Ber. Staaten. 
- - „ Rorwegen. 
. "m Deutihland, 
. Husfuhr 9:19 und Holgwaren. 
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Enfivicklung der Rusfuhre von 1880 bis 1902. 
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Tabelle I. 


QÜberfiht des gefamten Kolzhandels nad) Ländern. 
Bol und Bolwaren aller Art (ohne Kunfttifchlerhöfger und ohne ber erſt feit 1900 ſpeiiell 
ausgeiviefenen Boljwaren), Einfuhr von Waren aus fremden Sfaaten und Kolonien und 
Ausfuhr eigener und fremder und Rolvnialyrvdukten. 


Hievon entfällt auf 
nördliche [übliche Echwe· ¶ Nor- 
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Rohholz (Wood 
(Badelkol; [fir], Eiche [oak], Unbenanntes 
Unmertung. In der Einfuhr und Ausfuhr nur „eremde und Kolonialwaren“. Die Ausfuhr von 
















































































8 &efamt-Ein- und Ausfuhrſ dievon enfalen in Summe Bon der gefamten 
= 

& - — Fr] 
33 Quantität gotonien | Yılanam | Deutictand | Frankreich | 
5 
55] Moads Loadsa 560 ch Fuß 
€. | 2,096.678 | 4,841.716 . . 272.240 | 294.323 
ll. 2.104 | "10.659 . ! . . . 

€. | 1851.246 | 4,267.400 . . 1077 | ses | 294.997 
«. 6,546 | "21.378 ! \ . . . 

€. | 1.981.504 | 4,708.929 . . 3270 | 207.200 | 304618 
« #152 | "19.384 ! ! . . . 

€. | 2,102328 | 4,967.219 B : 3.250 | 350.062 | 343.181 
« 2833| 12.971 . ! . . . 

€. | 1,918.261 | 4,088.787 . - #108 | 275384 | 341.362 
«. 4574 | "20.655 ! ! . . . 

€. | 1.887.078 | 3088.659 | 1,088.419 | 264.254 Bo | Bus | 346.100| 
« 4182 | 19.863 3.176 982 . . | 
€. | 1.541.867 | 2,028.978 | 1,386.798 | 168.069 6.998 | 164.697 | 336.441 
« 7.862 | "29.661 5.820 1.882 . . . 

@. | 1.095.097 | 5,018.998 | 1,026.969 | 188.728 5308 | s14408 | 378.519 
«. 6332| 26.158 4.590 1.798 . . . 

G. | 1,002.184 | 3625.072 | 1,696.233 | 256.201 677 | Baar | aaa 
“| "1501| ae] "14.974 1.317 . . . 

€. | 2,925.353 | 4838.105 | 2,092.887 | 232.466 6628 | 287.008 | 5020041 
«. 5.401 | "27.742 4.017 1.384 . . . 

€. | 2217.989 | #,924.412 | 2,090.842 | 187.147 6.700 | 287.482 | 581.292 
« 6.73 | "37.589 5.672 ER . 956 . 

€. | 2200.30 | 3,987.015 | 2.048.186 | 157.594 | 6.507 | 278.084 | oeo.S44 
Kl 5161 | "27.987 4.053 1.108 . 801 | 
€. | 220019 | #4603.622 | 2.228.363 | 202.256 6072 | 288570 | 608415" 
ü. 3879| 18.746 3.231 202 . . .. 
€. | 2,092.620 | 3695600 | 2,060.986 | 310.088 | 7.018 | 215.978 | 569.600 
«. 3.420 | "19.950 2.817 603 . 805 . 

€. | 2,993.789 | 3,722.084 | 2.171149 | 122.580 5188 | 228.982 | 678.410 
« 3147 | 18.198 2.537 610 223 321 13 | 
€. | 2,201.296 | 3606.554 | 2,073.010 | 128.286 4868 | 225.647 | 616.840 
« 4017) 19.195 3.392 685 56 118 Ey 
€. | 2866.23 | 4.184.100 | 2,209.184 | 157.289 6.566 | 2202 | 688.385 
« 2455| 12.041 2.108 349 . a1 17 
€. | 3751.191 | 4,918.556 | 2,87.508 | 168.988 6.768 | 361.065 | 781.675 
«. 2.836 | 14.900 2.396 429 . 168 16 
€. | 2272833 | 4,107.010 | 2,156.898 | 116.940 7494 | 278.181 | 611.088 
«. 3.598 | ’ 18.608 3.023 575 . 277 764 | 
€. | 2610947 | 4,606.071 | 2,488.357 | 122.00 Sa8 | 230871 | TOM 
«. 2.968 | "18.070 2.009 969 . 36 682 | 
€. | 3.058.068 | 5,676.659 | 2,912.836 | 116.282 967 | 372.600 | Bar0971 
«. 1888 | 13.276 1.270 818 . 237 52 
©. | 27127 | 4,800.285 | 2033.00 | 98.278 5040 | 20r1e7 | 08.775 
«. 2348 | "14.904 1.469 879 . 1 19, 
@. | 2,763.727 | 4,840.026 | 2,678.058 | 88.709 79 | 222.08 | 668.078] 
« 3306 | 21.346 2.280 1.046 . 60 . 
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and Timber, Hewn), Tapete u 


[Unenumerated] und Pit Props or Pit Wood). 
„Produce of the United Kingdom“ ift mit „Holz gelägt“ gemein’am ausgewieſen, erſcheint baher in Tabelle III. 
















































































Ein- und Ausfuhr entfallen auf 
Rußland | Schmweben | Normegen | Dänemark | Belgien | Bortugat | Spanien Vereinigte Ranata 
englifg = 1416 Kubilmeter 
334.297 | 313.377 | 344.19 . . . . 188.742 | 373.063 
227.146 | 279.497 | 320.611 B — — "166.732 | 302.822 
297.010 | auro7a | Be166 | - . — 21.635 | 156.599 | 281.661 
281315 | 299.795 | 331.111 479 B B 33316 | 112.984 | 344.134 
230.082 | 261.918 | 342.825 . 2.885 . 63.048 | 160.243 | 231.289 
267.398 | 261.158 | 279.672 . 2.373 . 40.508 | 138.976 | 266.280 
203.070 | 280.306 | 265.868 . 3) - 375 75.347 | 161.732 
253.996 | 264.079 | 279.328 988 899 . 48541 | 83.437 | 166.240 
328.598 | 284.188 | 299.986 . . . 34.736 | 101.982 | 191.374 
364.436 | 362.098 | 373.791 — Zu . 42.973 | 148.683 | 228.005 
316.952 | 340.014 | 382.184 B . . 61.462 | 151.697 | 180.066 
. . . . . . 1.166 . . 
289.089 | 354.500 | 340.016 . 21164692 | 149.086 | 151.828 
. . . . . . 1.240 . . 
329.114 | 397.872 | 384.718 . 3 B 49.264 | 165.418 | 194.654 
335.317 | 379.343 | 260.832 1.347 1 . ara | ass | 186.364 
3 . . o| 11 . 578 . 
390.438 | 453.892 | 274.756 0 . B 37898 | 91.716 | 118.145 
58 40 . 149 Eu u 277 . . 
393.467 | 396.577 | 255.896 2.057 40 1.250 | 52.684 | 124.168 | 124.046 
. 102 . 334 “| . 122 . . 
428.283 | 416.291 | 267.782 1.916 31 9934 | 43.218 | 183.559 | 151.082 
. 25 . 159 174 108 . . 
508.805 | 408.892 | 323.841 650 117 | 21.089 | 35.432 | 174983 | 157.438 
182 205 . 266 306 | 8 23 . 
488.215 | 398.411 | 267.697 1.440 108 | 26.685 | 37.388 | 139.418 | 108.554 
. 200 . 88 | __868 4 25 . . 
470.825 | 415.326 | 320.720 1.786 648 | 17819 | 31.395 | 179.186 | 111.405 
4 27 . | “| m 64 29 . 
607345 | 541.820 | 347.455 1.202 892 | 89.327 | 46.382 | 180666 | 114.480 
. ft} . . 254 86 39 57 . 
532.876 | 495.486 | 301.802 . 49 | 149911 | 38.747 | 163.308 | 88.738 
. 152 - 36 134 56 117 221 . 
506.989 | 498.314 | 316.180 . . 223.295 | 49.029 | 180.742 | 78.887 
. 84 . 37 247 215 I 381 187 . 
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Holz gefägt oder gefpalten, gehoßelt 


(Wood and Tumber, sawn or plit, planed or 


Anmerkung: Die Einfuhr umfaßt Produfte aus fremden und KRoloniafländern. 
Die Ausfuhr umfaßt: „Brodufte aus fremden und Kolonialländern“ und „Brobutte des Vereinigten 





Gejamt-Ein: und Bon berfelben entfallen 
Ausfuhr in Summe 


Quantität Kolonien Deutſchland Frantreih | Rußland | Schweden 










Bondber Ein und 








































































































Sonde Load3 0 Kubitfuß 
4,116.749 5 . 30 . 1,062.018| 1,203.013 
37.077] 1498 |. a 137. . 
3,673.407| 9,201. . B 720 . 929.695] 1,054.419 
56.272] . . 1 1881| . . 
4,198.311 — 7820 . 1.179.969] 1,241.139 
69.899) . . . 18. 1238 . . 
4,315.622 \ 78.046 2.%04| 1,075.187| 1,291.975 
39.224 5.300) . Ir . 
| 3,049.464 . 63.987] 6811| 1,101.668| 1,208.896 
28.23) 961 . . . . . Bi 
4,235.508 .001| 3,235.037] 71.024 2945| 1,189.961| 1,831.074 
33.807 . 1084| 2 . . . . 
3,785.786| 8,205.492] 2,832.060] . 29.293] 3.811) 1.035.667] 1,129.346 
22.895 . 7.262] . . . . 
3,797.741 . 2,924.320] . 52.866] 6.039| 1,057.069| 1,205.298 
221 . 9.733] 19.488 . . . . 
4,357.064 .410| 3,426.682 61.436) 4202| 1,238.867| 1,486.937 
40.657 . 17.227 . . . . 
5,319.326 4,083.038 . 102.267) 3.756) 1,476.373| 1,660.989 
29.366) 8.5%5) y . . . . 
4,778.676| . 3,585.744| 1,192. 81.048 6.348| 1,202.222| 1,562.895 
20.024] 88. 10.075) . . . . 
‚486.13 z 83.394| 8.856] 1,218.026| 1,467.261 
8.323) . . . . . 
3,877.581| 1,213. 86.461 10.716] 1,316.258| 1,598.008 
6.662 99 a  . . . 
4,761.717 . 3,637.338] . 68.167 11.742) 1,481.846 
15.000| 583 6.885 8 593 19. . 
.| 5,446.48 4,179.161 E 73445] 11,649] 1,557.685| 1,618.994 
ul 19.986) 7.268 . 318 630. . 
€.| 5,061.986| 10,695.916| 3,891.157| 1,170.82 65.267) 10.945) 1,492.819| 1,549.472 
“| oral 6800| 640 "14.242 130) 16. . 
€.| 6,031.492 . 4,567.84 ‚643| 80.808) 16.562) 1,693.864| 1,843.7%7 
w.| 34385) ‚60 8430| 25.96 48 2. . 
€.| 7,024.492| 16,639. 5.034.418) . 83.321 11.878) 1,768.817| 1,986.024 
« 25.104 5 6.911 85 \ . . 
€.| 6,363,357) T 4,708.894) . 78.176) 12.951| 1,660.382| 1,907.192 
“| 26537) 1009 15.108 200 2a . . 
€.| 6,639.548) >51] 4,816.352 . 100.821 15.182] 1,231.212| 1,903.588 | 
w| 20.568 5.809 8 2 . . 
€. 97.883] 15.312] 1,724.745| 1,866.936 
« 5 4864 13, 263 2. . 
€. | 6,231.000) . 4,712.376| ‚625 103.355  14.387| 1,828.287| 1,685.862 
“l 23618) sl 5.582] .086) 741 29 . . 
€. | 6,676.726) . 5,001.84 F 85.023] 15.691] 2,049.850| 1,680.371 
“| 30.06. 2.567] 6.901] 2.637] 129) 100°. . 
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1j Tabelle IM. 
oder zugerichfef (one Teakholz). Gabel un 
dressed: „ſir“ und „unenumerated“). 

Königreiches“ fummiert, wobei in den letzteren Rohholz und gejägtes Holz vereinigt nachgemiefen ift. 
Ausfuhr entfallen auf 
Norroegen |Tänemart| Holland | Belgien | auch ganada |eufnnstam| Rapfand | Oftindien | 1 uralten 
englifh = 146m 
405.160] 15.886] 181.675] 1,173.020) . . . 
. . . - 7205) 5192| 15.883 
367.847 16.687 229.268] 999.260 . . . 
. . . B 749) 2287] 34.908 
412.303] 15.309) 237.741] 1,029.502) . . . 
. . . . . . 16.890] 2.066] 38.608 
424.571 622] 16.788 1.117) 241.684] 1,182.962) . . 
. . - . . 5.383 20.309 
401.575) 14.450 269.345| 978.781 . . 
B . . . . B 8.328 10.912 
384008) 1.608) 13.5166 1.908) 237.691] 999.775 . . 
Fa EEE . . . . 4.722 12.122 
365.09 . 12.478) 235.326| 953.440) . . . 
. . \ . . 2806| 3301| 6.889 
380.131] 1.902] 13.901 205.184) 872.406 . . . 
. . . . . 508 5.897] 5.491 
397786) 4.537] 14.897 265.114] 980.623 . . 685 
. . . . . 3877 1.140) 14.180 
443.302) 1.720) 12.379] 380.126] 1,235.258 . . 760 
. . . . . 1.79) 1.447] 3.929 
408.392] 11.893 308.424| 1,1855) . " . 7.095 
. . . . . . 1.679 4.846 
386.494) 2.002] 11.013 208.034| 891.094] . . 1.090 
. . . . . 3381 1.505] 2.385 
45329) . 694 . 407.854] 1,204.838 . . 1.497 
. . - 2 . - . 68 1.774 3.187 
a2772| 1032) 8509) 1.180] 309.196] 11a 3.80 . . 4.331 
. . 55| & . . B 368 1.090] 1.356 
40.679] 2.350] 7.954 42| 444425] 1,2888) 12810 - . 3.618 
. . 4 3 . . |. 2318| 1.243) 5.776 | 
433486) 1.740) 8,152 66) 328.618] 1,160.66) 17.208) . 2.504 
. . 156 6. . . 260) 3439| 1.492 
501.220) 667] 8.267 6583| 421.246] 1,428. 12.381) . . 7.053 
. . 460 13 . . . ac Al 9.24 
532.289] sl 9.224 384| 639.390] 19720166 7.130 - . 10.837 
. . 291 408 sa . . 3265| 5063| 65.273 
610849) 1.539) 7.287 683] 628.129] 1,626.664| 18.1600 . . 9.354 
. . 3 1.546) 39. . 25 192 1.197 
516.838 680 8.489 10) 537.965| 1,7548) 62.200 . . 8.689 
. 56] 122) a. B 2305| 6.849 662 
492.419 5600 8.815 653] 729.370] 1688.08) 1.17] . B 5.086 
. 62 166) 02 . . 276) 431 1.714 
468.537 928| 8.620] 286| 612.785] 1,512.234] 11.12] . . 9.663 
B . 123 46 21 . . 6308| 42100 1.028 
504.110 es 9.348) 32| 593.478] 1,639.668| 28.612] . . 6.316 
B . 596) 297 se  . . 7.601 5.578 860 
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Faß- 


E = Einfuhr frember und Kolonialwaren nad; Loads. — Af — Ausfuhr fremder und 





Gefamt-Ein- und . Von ber geſamten Einfugr und 
Ausfuhr 





ruht (E) 
Ausfuhr (A) 


eich Schweben | Norwegen | Holland | 


Einfuhr und Ausfuhr fremder Produkte (A f) in Loabs. 





16.592] 





16.931 





















































holz. 
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dabei m. 


Kolonialwaren nach Loads. — A — Ausfuhr eigener Produkte nad) Livres Sterling. 


Ausfuhr entfallen auf 





ien Nicht engl. Oftindii Britiſch · 
— Spanien eitas Dftindien Sübateita 


Verein 
Staaten 


Kauada 


Brafilien 





Ausfuhr eigener Produkte (A e) in Pfund Sterling 























19.691 





21.446) 





25.466) 






































ut- 


Rußland 


Schweden 


Norwegen 


Holland 





26.416 


Einfuhr und Ausfuhr 


fremder Produkte ( f) 


in Loads 





26.497 





23.551 





























25.232) 
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Tabelle IV (Sortjegung). 
Ausfuhr entfallen auf 















































1 | Spanien Nicht engl.| Hftindii Sritiſch⸗ Verein. de Argen · ie fü 
Portugal ;panien Arita Oftindien Shvafeita | Ctanten Ranada den Brafilien | Auftealien 
Ausfuhr eigener Produkte (A e) in Pfund Sterling 

. . * 21.831 1.550) 5 . . 
344) 1.112) . . . 5 i . . . 
Dr . 54.205) 6.490| 15.211 . B 
. . 1 . 17.978) 2.169) . . 
. 1.089] . . . B B . . 
. 1.867) 17.372) 3.568] 66.553 . . 
. B . 22.761 2.872 
821] 1.09 . . . . 
. se 840 A Ta . 1514 1.447 
. . . . 24.548) 560) . 
6%) 1.918] . . . . . . . 117 
. 196) 1986| 151 » 5 3.026) 391 601 
B “ . 25.062 542] . 
311) 2.642] B . . . B . B 129 
. 2.430) 5.150] 74.093 5 5 1.468) 6.507 1.266 
. . 327 2217 . 
7) 2160 . . . . - . . 300 
. 8113| 3674| 65.155) - 1815| 9.334 39 
. B . . . 25.638 3.609 B 
167 1.850) . B . B . B B 226 
. 6.872 1.206| 62.452] . . 2.498 2.083 2.057 
568 B . . . 25.699 3.082) 299 
848] 1871 B . . 5 5 5 B 1.986 
2.051 6.624) 268) 52.944 . . 2.339] 1.213 . 
. 25.440] 6.286] . 
351 3.785} . 49 53 . . B . 150 
209) 3.387] 7.018) 7.863) 49.561 70) . 2.720) 73} 2.191 
. B . B B 30.927 6.161) . 
295 1.875) . 535 ö| . . . . 119 
2640) 1606| 6551 11.469) 6358| 51 . 3.823 sol 1.074 
. . . 36.755) 4.543 
428) 1.433) . 2.305| 32) . 46 
1.214 1.215] 7.578) 2.144] 74.455] 1.928] . 3.705) 2.965 1.674 
. . \ . 36.567 4.758] 5 
167 1.158] . 405 21) B B . . 316 
167] 2.319 4.876 4.0201 65.958] 3.162 . 8.629 1.485 547 
B B . . 5 32.355 1.821) 
1.568] 2.486) . 617) 9 . . B . 72 
693) 5.590 12.096] 18.733] 100.327) 545| . 11.358] 2.152 6.353 
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Gaport) 
Sen 
— — — — — 
Gefamt-Ein- und Ausfuhr Bon ber gefamtn | 
SE B Oſterreich · * M 1 
AAantuui Bert ara Deutſchland Seantreic; | Jtalien | Ruland | Schmem 
5 
HE Loads * Loads & bo ubitfuß engliſch = 1:416m# 
E. 422.228 . . » . . | 
a. 41.402 . 656 . . 284 ! 
€. 353.148 . 8 165 . B | 
a. 45.270 7 1.621 . 8 480 | 
@. 465.709 . 4 131 B . 
4. 55.275 93 2.000 . 300 453 
€. 574.882 . 12 . . . 
u. 50.685 . 2.174 214 9 71 
€ war 4 204 | . | 
u. 76.138 . 3.404 . 260 17 
€. 867.083 . 30 59 20 . . 
1. 93.502 . 2.836 179 824 220 4 
€. 693.629 . 8 461 . . B 
A. 60.721 . 2.111 48 617 287 25 
e. 654.304 . . 58 B . . 
a 130.125 61 3.598 . 556 33 18 
€. 786.066 . 169 149 . . . ' 
a. 90.965 15 2.149 6 140 73 1m: 
€. 554.767 . 1.039 165 . . . 
a. 91.980 2 2.441 B . 388 C3 
€. 590.178 . 39 121 . . . 
A. 113.189 324 1.945 . 227 158 128 





























von Teakholz. 


Ein, und Ausfuhr entfallen auf 





















































Norwegen | Dänemart | Holland | Belgien | Spanien | Oftintien | Java | Ciam | Beritigte Iyıgeninien 
! Loads & 50 Rubitfuß englilh — 1-416me 
! . . | . 4.381 
! 628 596 
225 2 . en) . 867 
0 o 505 602 386 46 
0u4| . | . . 
35 72 982 373 9a — 249 47 
3 120 . 44.613 . 14.673 . . 
114 4 628 905 194 . . . 214 21 
. 197 | . 0| . 1068| . . 
118 3| 1068 608 w| - . . 19 266 
. au | . 64.072 so |. 4 
120 10 1.186 91 173 . . . 937 12 
300 2). . ss | /. se| . 4 
24 106 6” 730 |. . . 388 1231 
818 wm| . . 510) . 1268| . . 
344 a) 202 10 m| . . . 939 20 
| 1806| . . sul - 19) . . 
“ | 1483| 118 al . . . 1.044 a6 | 
809 | . . 39.063 | | . 4 
74 | 1206| 138 | . . 451 131 | 
224 151 - 40.756 459 6.222 
89 104 1.632 1.958 84 918 165 
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Deutſchland 


Rußland | Dänemark 





n 






























































von Mahagoniholz. 
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Tabelle VI. 

























































































Ein und Ausfuhr entfallen auf 
Britii- er- | Kuba, — Vrinſch⸗ 
J Beit- Dfte X Pr P Nila- Ro» 
Belgien |Bortugal| Malta Weft- | Rap einigte | _Por- | Haiti | Merito — on⸗ 
afrila afrika indien Staaten] u⸗ ragua | lombia gr 
Tonnen 
. 1.871| 3.937 878| 1.919] 3.988] 2.289] 18.184) 2.908] 14.831 
352 1.048) 
5 5 . 4.368| 5.922] . 606) 3.350) 3.2881 3.0307 15.444| 27) 3.169] 19.992 
241 331 157 67 u 
. . 5.083| 7.131 . 174| 1.842| 6.859] 899| 21.309 10) 4.379] 14.313 
354| 207 119 . 53 130) 
. B . 3.719] 5.338] . 30] 2.068| 2.819] 1.225 6.507) 2.381| 7.404 
187 224 138] 24) 22 
. 5.669) 8.202] . 346| 6.034| 2.083] 864| 13.976] 1.548) 2.880] 9.525 
730) 161 132) 108) 51 
. . 14.196) 10.681 . 300) 13.186| 1.456] 9651| 8.175] 1.843] 2.822] 13.543 
1.325 111 225) 72 44 1.454] 
. B B 9.210] 21.426) 5 17) 13.179) 890 3658| 8.122 83) 2.008] 15.218 
1234| 820| 136] 85 35| 3.737 
B . B 6.687) 26.782) . B 9.693] 2798| 6.024 809) 921| 14.201 
1.091 1.734) 123 52) 41] 5.167 
. . . 8.636| 32.817) . 36| 13.329] 3.137 806| 5.291 799] 7255| 17.542 
2.205) 1.303 102] 230) 53| 5.888] 
. . . 3.881] 26.988] B 3| 5.338] 3.622] 7.721] 2.064 997| 15.919 
3.545 993) 132 38) 135] 11.291] 
. . . 7.574| 18.191 . 4) 2.929] 2.915) 348| 9.091 1.237| 13.376 
2.042| 1.196] 128] 116) 51| 16.734 
! | 
! | 
j 
| ö 
\ | H ; 
| ' i 
j \ ! 
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Einfuhr und Ausfuhr 
(Manufactures of wood: House frames, 


Anmerkung. Die vor 1900 in „Unbenannte Güter“ einbegogenen no And ot —* jereien“ find in der Einfuhr und Ausfuhr 
diejer Einfuhr und Ausfuhr don 1900 bis 1902 = 1,190. e 125.000 2. — Außerdem find nich 


— Durchſchnittlicher Wert 1898 bis 1902 von Mahagoni: — Br. 000 2, Ausfuhr 169.0002; ber 
eigener roßöcitammiher) Produlte. 


Import Hiedon 





Insgeſamt Kolonien Reich Sranfreih | Italien Rufland | Schweden | Rormegen 








Ei: €) 
Auch 


Wert in Livres Sterling 
































186.881 . . . . . . 57.493 . 
5.896 . . . . . . . 
251.350 . . . 10.406 . 8.197 
077 

193.860 . . . . . . 51.509 

2.983 . . — 
181.745 . . . 5.479 . 4.564 . _ — 
244.742 . . . . . . 72.197 | 
10.620 . . . . . . . sn} 
352.192 . . - 11.839 

254.592 . . 13.285 1.234 . . 64.705 2.32% | 
16.226 . . . . | 
409.109 . . . 12.787 _ — 
270.449 . . 13.748 . . . oa) 286, 
8.082 . B . . ! 
295.110 . . . 9.822 _ 
271.495 1.516 . 32.607 . . . 75.086 3713 
6009| 2.32 . . . 
832.080 200.265 . . 10.494 
545.305 9.480 A 127.014 79.000 3.438 . 66.442 4.121 
31.565 19.977 . . . . . . “| 
287.167 | 189.817 . 4986| 6192| 9.2082 
488.434 8.936 141.901 50.790 2.218 . 61.575 2.085 , 
42.650 16.977 . . . . 

294.702 | 167.166 . | | Vu . 
511.952 10.851 3.216) 110.939 77.327 2.650 1.454 62.574 2.60 
43.787 23.751 . . . . 
336.288 | 207.091 . 5818 | 19007 | 6.04 
591.753 6.526 R 119.209 97.550 1.819 2.269 82.460 2811 


54.906 35.458 . . . . 
505.445 225.771 . 9.630 20.670 7.978 
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Tabelle VII. 


von Solzwaren. 


Fittings, Joiness’ and Cabinet-Work). 

von fremben und Kolonialwaren“ nicht aufgenommen worden, um bie Kontinuität ber Ziffern zu erhalten. Durchſchnittlicher Wert 
einbezogen die „Erzeugniffe aus Mahagoni” und bie „unbenannten Waren, nicht Eiche, Buche, Birke, Ulme, Eiche oder Waindeot“. 
Baren: Einfuhr 1,238.000 2, Ausfuhr 100.000. 2. — "af. bebeutet Ausfuhr fremder und Kolonialprodufte. — We. bedeutet Ausfuhr 










































































entfallen auf 
Nide- F Ber- 
. . Ri Britiſch⸗ Argen- n 
and | Belgien | Spanien | Egypten | Zürkei | Englifch- einigte | Ramada Brafilien 
| 8 er uhr | Indien | Snake, tinien 
Wert in Livres Gterlings 
106.259 | 
5.485 . . . . 5.748 |103.327 | . . . 4918 | 7.648 
u] . . . . . . [116.361 
5214 | 59.002 | . . B 16.073 | 10.488 
24941 | 15.599 . . B . . [118.097 | 
15.789 . . 1108445 | 1118| . . 7.424 | 17.496 | 
20.311 | 12.791 . . - . . |188.016 | 1.095 . 
. . . . . . . . . . . 10.558 | 
— 25.935 . . - j108.90 | 8754| . . 10.168 | 49.628 | 
23.496 | 8.354 . B 5 . .  jıssses | 109 | . . . 
as) . . 10.127 | 39003 | 6520| . 6.767 | 10.830 nal 
26.028 | 15.147 . . . . .  j116.728 | 1.485 | 
| 
. 44.562 | 10.616 | 18.545 | 2.089 | 5818| - . . 102.106 | 
||.) 45er | SIE R 
54.149 | 58.830 . . . . . 182807 | 3411| . . 4 
. . . . . 4168| . . . 14.106 | 
| 6.699 . 12.551 | 18.142 | 23261 | 470] . |» 107.853 | 
43.899 | 54.846 . . . . .  j1o0.s58 | sea| . . B 
. . B . - . . sse2| . . . 10.316 
5460| 6419 | 6.140 . 4.290 | 15.986 | 46.020 | 4728| . 7.640 | 7.567 | 89.051 | 
50.646 | 65.117 . 1.896 5 . . Tuızos| 5465| . Bu B 
. B . . - B . 1003) . . . 13. 868 
2831| 5202| 1606| 3581 | 7.077 | 12.198 | 42.000 | 21) . 7.341 | 85.000 | 118.541 
44.168 | 65.721 . 1.802 s . . 164.826. zu] . . 
. . . . B . . s| . . . 25.115 
360 | 4180| 2434| 1816| 27.297 | 14242 | aan | 2713) . 42.188 | 5.114 | 115.080 











rt 

































































| 
Impoi Hievon | 
- | 
Indgefamt | Kolonien —E Br Frankreich Italien | Rußland | Schweren | Norwegen! | 
Bert in Livres Gterling 
616.479 | 12.888 2.761 | 116343 | 112.382 2.467 2.458 | 65.705 | 363% 
60873 | 16.912 . . B . 
499.006 | 233.189 B 10.418 | 14.356 B 5.039 . . 
663.835 | 16.444 2.898 | 121.001 | 98.454 3.207 3519 | Te078 | 21% 
39.748 | 22.603 . 2.724 . . . 
364.351 | 217.563 . 7.468 | 18.775 3.163 5.405 . | 
675.188 | 19.146 3.726 | 121.088 | 84.805 3.982 8.039 | 9221| eu 
46.149 | 24313] . 2.579 . . 
262.179 | 152.551 11173 | 13.188 2.297 4.128 . | 
660315 | 23.462 109.277 | 81.335 1417 | 9289 | 86.026 | 90m] 
29.778 | 17.997 . 821 893 V 
270.050 | 143.681 1.458 9.713 | 12.983 1.005 7.340 . . 
668.325 | . 25.652 4.755 | 115.998 | 66.651 2.715 9473 | 89661 | 2.8} 
24047 | 14.419 su 543 . . Mi 
237.299 | 112.323 694 | 14871 | 12.190 3.182 8.159 . . 
762.838 | 25.351] 5413 | 123.152 | 88.236 2.621 7.129 | 89.301 | - 4.80 
30.460 9.087 475 1.206 . . 
275.131 | 161.924 3.783 | 12.467 | 12.779 1.810 5.229 . . 
974.802 | 44.649 7.170 | 126.166 | 101.256 3.479 6.250 | 122.587 | 4331 
29.642 | 10.278 . 1.183 1.258 . . 37 
402.786 .| 218.020 5.93 | 13.791 | 18141 1.576 8.090 . . 
1146240 | 52.435 6.239 | 140.99 | 122338 | 2.881 4.128 | 140.318 Ei: 
28.687 | 10.179 . 2.584 3.278 . B 364 
443.699 | 248.439 4610 | 13.365 | 13.810 1.107 4.301 . Bu 
La88.822 | 63.278 4.570 | 131.187 | 149.154 3029 | 14307 | 1naa32 | 446] 
38.499 7.554 2.256 5.676 . . 2.615 
393.797 | 233.493 3.288 | 12.836 | 10.730 1151| 12.444 . . 
1,445.425 | 71.030 4.248 | 136.583 | 144.958 2.460 | 19.220 | 148.101 | 668% 
47.835 5.900 . 3.274 4.981 . . 02 
370.080 | 214.919 4.781 | 10.801 7.574 1157| 29.642 B ol 
1,195.314 | 34.560 4.166 | 101.959 | 169.124 2.033 4.749 | 130.10 | 5.88 
38.393 6.195 3211 2.391 . . 196 . 
328.190 | 187.763 1585 | 10374 | 23.196 2.141 | 38.753 . a 
1,183.769 | 36.505 5.100 | 110.424 | 214.112 3.640 1777| 96.525 | 3.328) 
38.391 6.155 . 589 1.440 . 597 50 
333.359 | 219.446 2.188 6.971 5.359 267 | 21.390 . . 
115.154 | 49,500 1852 | 112.175 | 247.514 5297| 14113 | 1083094 3228 
48.887 | 10.977 826 5.288 . 888 45 
376.901 | 228.719 598 7.309 7141 1.005 | 10.414 
| | 
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Tabelle VII (Fortfegung). 









entfallen auf 





Mit 
Holland | Belgien | Epanien | Egppten | Xürtei |Engufg| Orth | cinigte | Kanada | Argen- |grofitienl und 


Indien | Staaten tinien Reufeefanp| 
Bert in LSivres Sterling | 


B B B 162.924 9.233 . . I 























13.643 | 86.612 . . 
. . . . . . . 1665| . . . 8.768 
4256 | 3.597 | 35.137 . 23.056 | 15.970 | 33.528 | 304 | . | 21311 | 11.317 | 118.047 
a7572 | 89.021 . . B B .  [ies.a81 | 9.4961 . 
. . . . . . . 1263| . . . 9.699 
a7 | 6388| 2ore| . 14.004 | 6916 | 45.465 | 1674 | 3047 | 3.441 | 18.498 | 82.210 
55218 | 87.029 . — — . 77 Ti85.110 | T1826 |. . . 
. . . . . . . 9887| . . . 11.287 
8031 | 7öo| me) 300| . 9.419 | 59.094 | 6314 | 1.962 | 2.883 | 11.867 | 24.788 | 
51.205 | 85.217 . 1.887 . — . 193.681 | 179090 | . . B 
. . . . ml. 1888 | 5426| . . . 8.061 | 
7452| 6313) 10545 | 8307) 7.190 | 3.744 | 67.333 | 18,390 | 1.098 | 4.858 | 7.719 | 28.208 
63.185 | 76.391 . 1807|. . . j206.922 | 1929| . . 
. - . . |. 29) 4880| . . . 6.875 
1559| 7246| 18.648 | 11401 | a2a8 | 6394 | A248 | za] 976 a5 | 5526 | 23.821 
7u16 | 7120| . 25%| . B . ee) 1885| . B . 
1306| - 773 | 13.947 . 2.179 


6.805 6.545 6.829 5.975 7.060 5.229 | 87.560 | 10.085 1.344 2.065 | 11.139 23.368 
82.623 | 104.106 . 1.921 . 362.956 | 33.877 . . . 
1.294 | 11.504 























. . . . . . . . 4.316 
802 | 8251| Too | 26846 | 1471 | 7.437 138868 | 6.168 | 1.488 | 3.212 | 12.618 | 17.817 
91.642 | 140.307 . 2.317 . 12 1480.70 | 48.769 - . . 
810 301 . . 2| . an| Bl 18) . . 5.010 
7276| 10643 | 11.429 | 42.080 | 13811 | 11.283 |124.541 | 9.405 | 786. | 5.583 | 22.304 | 13.812 
118.041 | 123.330 . 2.936 : . 4.862 [581.87 | 55.10 | - . . 
314 766 . . 3383| . 615 | 12217 | 1288| . . 3.031 
6144 | 10849 | 6.121 | 26.367 esı | 9.375 | 98806 | 5.944 | 1.610 | 3.198 | 25.898 | 24.598 
113.144 | 185.437 . 3208| . . 5.163 | 648.346 | 61.94 . 
2.593 | 3.388 . . 59) . 674 18880 1 . B 1.521 
7705| 1421| 3095| 34086 | 661 | 8.710 73.890 | 3.675 | 1.715 | 4.379 | 7.480 | 21.724 
9256 | 94.534 . 2.810 . . 3.269 [516.876 | 28.239 | . B . 
1599 | 3.025 . . 5| . sis | 11) 99) . . 1.207 
8.331 | 14012 | 4076 | 2.908 528 | 8961 | 72251 | 7371 | 3162 | 3.542 | 2.400 | 18.057 
100.817 | 99.892 . 1.525 Bu . 3.357 |475.657 | 30.151 | . . B 
923 218 . . . . ol 24.1b6 | . . 1.884 
7266) 14005 | 4.084. 9713| 5654| 5.762 | 45476 5008| 861 7340 | 1642 | 19.684 
86.548 | 138.079 . 2.361 B B 4.199 |386.507 | 40.998 | . . B 
357 80 . . 09 | a | | . . 3.156 


8.865 | 17.489 3.773 | 40.296 199 | 8.851 | 51.868 | 9.088 7920 | 2.680 | 16.644 
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I. Die Jorſte Frankreichs, Algiers und Tunis. 





A. Die Jorſte Jrankreichs.“) 
1. Fläche und Verteilung des Waldlandes. 


Frankreich ift verhältnismäßig | wach bewaldet. 
Nach der Statistique agricole vom Jahre 1892 be- 
deden die Wälder 9,521.568 Heftar, das find 18°87 
Prozent der ganzen Släde. In neueren Publikationen 
“geben. 

In Hinfiht auf die Verteilung des Waldes 
(Kolonne 3 der beigegebenen Tabelle) fällt vor allem 
die dichte Bewaldung des Departements „Landes“ 
mit 56 Prozent auf, während das nächſt dichtejt 
bemwaldete Bar nur 43°2 Prozent Wald beſitzt. Das 
Departement Landes und das nördlich anjchließende, 
ebenfalls verhältnismäßig dicht bewaldete Departe- 
ment Gironde (36'7 Prozent) verdanken ihren hohen 
Baldbeftand der Nadelholzbewaldung der Dünen, 
während dad Departement Bar eine befonder3 große 
Nieberwaldfläche befigt. 

Holiert zwiſchen waldarmen Departements Tiegt 
das mit 34°6 Prozent der Fläche bewaldete Ariege in 
den Pyrenäen. Bon diefen Wäldern ift zirka ein 
Drittel als Perimeter ausgefchieben; von den ver- 
bleibenden Wirtſchaftswaldungen find 70 Prozent 
Niederwald. Zwei Drittel der Waldfläche ftehen unter 
Staatsaufficht, ein für Frankreich felten hoher Prozent · 
fat. Auch in den übrigen Departements der Pyrenäen 
ift wohl infolge der Bodenkonfiguration ein verhältnis- 
mäßig großer Waldanteil der Staatsaufſicht unter- 
worfen. 

Einen großen zufammenhängenden dichten Wald- 
gürtel befigt Frankreich weiters nod) in den Gebirgs- 
gegenden an der öftfihen Grenze u. zw. vom Depar- 
tement Ardennes bis zum Departement Haute Savoie 
üblich vom Genferjee. Die Bewaldung ſchwankt in 
diefer Bone zwiſchen 25°6 in Haute Savoie und 


*) Mathieu W.: Statistique torestiöre, 2 Bände, 
Paris 1878 unb 1879. Ministere de l’Agrieulture: 
Statistique agricole 1892. Ministöre du Commerce: 
Annuaire statistique 1901. 





357 Prozent im Departement Vosges. Der größere 
Teil diefer Waldfläche fteht ebenfalls unter Staats- 
aufficht, der Staatsbefig jelbit ift relativ bedeutend. 
Nur im Departement Urbennes herrſchen die freien 
Waldungen vor. 

Endlich findet ſich noch an der italienischen Küſte, 
in ben Departement3 Alpes maritimes (23°2 Prozent), 
Hautes Alpes (25°3 Prozent) und Dröme (28°4 
Prozent) eine ftärfere Bewaldung. 

Am ſchwächſten find zwei zufammenhängende 
Gebiete im nörblichen und öftlihen Frankreich be- 
waldet, von melden das Heinere an der belgiichen 
Grenze gelegen ift und die drei Departements Calais, 
Nord und Somme umfaßt, das zweite, größere, den 
nörblichen Teil der Normandie, die Bretagne und die 
Bendee umschließt und gegen Oſten ungefähr duch 
eine Linie von der Seine-Mündung nach Bordeaur 
abgegrenzt ift. Die Wälder diefer Zonen ftehen zumeift 
in freier Bewirtichaftung. 

Erwähnt fol wegen feiner ifolierten Lage endlich 
noch Korſika werden. Die Bewaldung ſtellt ſich auf 
20°9 Prozent der Fläche und ftehen zwei Drittel der 
Wälder unter Staatsauffiht. Die Privat: und Ge- 
meinbewälber find zumeift Nieder- und Mittelmald, 
während der Staatswald fait ausſchließlich Hoch⸗ 
wald ift. 


2. Verteilung des Waldlandes nach Befit- 
Tategorien. 


Nach der Statistique agricole von 1892 ver- 
teilt ſich die gefamte Waldfläche (fiehe Tabelle I) mit 
Rückſicht auf die ftaatliche Beauffichtigung in folgender 
Weiſe: 


a) freie Wälder 6,514.842 Heltar 
’b) beauffichtigte Wälder 3,006.726 „ 
jufammen . 9,521.568 Heltar 
Hievon find jedod die unter Staatsaufſicht 
ftehenden unprobultiven Dünen und Perimeter im 
Ausmaße von 266.324 Hektar abzuziehen, jo daß 
fi) die eigentliche bewirtſchaftete Walbflähe auf 
9,265.244 Heltar rebugiert. 


256 


Nach obigen Daten ftehen daher nur 29°6 Pro- 
zent der gefamten produftiven Waldflache unter 
Staatsauffſicht, von welchen übrigens zirka ein Drittel 
im Staatseigentum fich befindet, während 704 Brozent 
frei bewirtfchaftet werden. 

Vergleicht man diefe Daten mit jenen der Forſt⸗ 
ftatiftit von 1882 in Hinficht darauf, ob bie Wälder 
frei oder unter Aufficht bewirtfchaftet werden, fo findet 
man, daß ſich in diefem Dezennium die freien Wälder 
fi von 6'49 auf 6°651 Millionen Hektar, alfo um 
0'3 Prozent, die beauffichtigten Wälder von 2’96 auf 
301 Millionen Hektar, aljo um 0'2 Prozent ver- 
mehrt haben. Würde man die Perimeterflächen außer 
Betracht laſſen, jo ergäbe fich jedoch eine Wermin- 
derung ber ftaatlich beauffichtigten Wirtfchaftswälder 
von 2°87 auf 2:74 Millionen Hektar, was aber wohl 
darin begründet ift, daß größere Flächen von früher 
als Wirtſchaftswald behandelten Forften nunmehr 
als Perimeter ausgeſchieden und den für dieſelben 
geltenden ftrengeren Wirtſchaftsnormen unterworfen 
wurden. 


Ruükſichtlich der Beſitzkategorien find nad) dem 
Stande von 1892: 


Im Staatöbefige 109 Millionen 
Heltar .... 


im Befiße von Gemeinden 2722 Mil- 


11°4 Prozent 


Tionen Heftar . = 233 „ 
im Bejige von Privaten 6°22 Mil- 
tionen Heltar =653 „ 


Nachdem die Statistique "agrieole nur in zehn- 
jährigen Intervallen erfcheint, fo ift e8 nicht möglich, 
bezüglich der Veränderungen des Beſitzes nach Rate- 
gorien für die gejamte Forſtwirtſchaft Frankreichs 
einen auf neuere Daten geftügten Vergleich anzu- 
ftellen. 


Bezüglich der unter Staats aufſicht ftehen- 
den Waldungen erjcheint jedoch aljährlih im 
‚Annuaire statistique ein Flächenausweis, aus welchem 
ſich für den Zeitraum 1892 bis 1900 folgende Ver— 
änderungen ergeben: 


1892 1800 
Fläche der Staatäwälder . 1,089.096 1,148.419 
Fläche der Gemeinde- und 
öffentlichen Wälder. . 1,917.630 1,936.397 


Gefamtflähe der über 
wachten Wälder 3,006.726 3,084.816 
In diefem Beitraume erfolgte daher durchaus 
eine Ausdehnung der ftaatlichen Forftaufficht, indem 
die Wälder des Staates fi) um 59.823 Heftar, die 
überwachten Gemeinde- und öffentlichen Wälder fich 
um 18.767 Heftar vermehrt haben. 


Dieſe Waldvermehrung bürfte nicht nur auf eine 
Ausdehnung der ftaatlichen Aufficht, fondern auch auf 





größere Aufforftungen zurüdzuführen fein, mwo- 
durch fih auch erklärt, daß in neueren offiziellen 
Publikationen“) — wie ſchon früher erwähnt — die 
Baldflähe Frankreichs etwas größer, als in der 
legten offiziellen Statiftif angegeben wird. 

Es ſoll fehließlich noch hervorgehoben werben, 
daß nach diefen neueren Angaben von den Staats- 
forften 09 Millionen Hektar eingerichtet find und 
daß die noch nicht eingerichteten Forfte zum größten 
Zeile aus Aufforſtungsflächen beftehen, wie zum 
Beiipiel Dünen oder Weideflähen im Gebirge, zum 
Heinen Teile aus Forſten im Seljenterrain, welche 
wenig zugänglich und nicht nußbar find. 

Bon den Kommunalforiten und Forften öffentlicher 
Anftalten waren 1899 zirfa 1'6 Millionen Heltar 
eingerichtet. Die nicht eingerichteten Forjte vermindern 
ſich infolge der fortfchreitenden Arbeiten beftändig und 
finden ſich ſolche nur noch in den Alpen, Pyrenäen 
und in Korſika; doch befindet ſich auch von dieſen 
Borjten ſchon ein großer Teil in geregelter Nugung. 


3. Das Waldland nah Holzarten und Betricbs- 
formen. 


In Frankreich find alle Klimaten Europas ver- 
treten, deshalb herrſcht auch in der forftlichen Flora 
eine große Mannigfaltigkeit. Bejtandbildend fommen 
jedoch nur die gewöhnlichen mitteleuropäifchen Holz- 
arten vor. 

Man teilt Frankreich in drei Vegetations- 
zonen ein: 

1. die warme Zone am Mittelmeer und am füd- 
lichen Teile des Atlantiſchen Ozeans; 

2. die gemäßigte Zone, welche die übrigen ebenen 
Zeile des Landes umfaßt und 

3. die falte oder Gebirgszone. 


In der warmen Zone find neben einzelnen 
Holzarten der gemäßigten Zone charakteriſtiſch: die 
Quereus Ilex, welcher befonder3 auf den Kalkböden 
des Litorales des Mittelländiichen Meeres die Kort- 
eiche beigemengt ift, die Aleppofiefer und Geeftrands- 
tiefer. Letzterer, welche auf den Sandböden an den 
Ufern des Atlantiſchen Ozeans vorherricht, find mit 
fteigender Entfernung von der Küſte verſchiedene 
Eichenarten in erhöhtem Ausmaße beigemengt. 

Nach den Dimenfionen behauptet die Seeitrands- 
Hiefer den erjten Rang. In zweiter Linie fteht die 
Korkeiche, welde in Korſika und auf den Ubhängen 
gegen das Mittelländifche Meer gedeiht, die Quercus 
oceidentalis, welche auf den Abdachungen gegen den 
Ozean vorfommt und die Aleppokiefer, in Dritter 
Linie endli die Quercus Ilex. Untergeordnet 
fommen vor: die Pinie, als Baum erfter Größe, dann 


*) Ministöre de l’Agricnlture: Exposition univ. 
1900, ‚Catalogue des Colletions exp. par l’administration 
des eaux et foröts. 


Eiche, Zürgelbaum, verſchiedene Eichenarten, franzd- 
ſiſcher Ahorn, Olivenbaum u. a.; Buche und Hainbuche 
fehlen in dieſer Region fait gänzlich. Die Quercus 
sessiliflora, dort al3 Weiheiche bezeichnet, wird Hin- 
gegen noch mannbar. 

Die gemäßigte Zone, welche die Ebenen, das 
Hügelland und die unteren Partien der Gebirge um- 
faßt, ift der Standort der gewöhnlichen europäifchen 
Laubhölzer; Nadelhölzer kommen nur ſporadiſch vor 
und find zumeift aus der älteren Region eingeführt. 
Die beftandbildenden Holzarten find: Buche, Raftanie, 
Eiche und Weißkiefer ald Bäume erfter Größe, dann 
Hainbuche und Quereus toza als ſolche zweiter 
Größe. 

Die alte Zone endlich fällt fajt zufammen mit 
der Gebirgsregion des Landes, nur liegt bie untere 
Grenze derjelben je nach der geographiichen Breite 
verfchieden hoch, fo zum Beiſpiel in den Vogeſen bei 
300 Meter, in Korſika bei 800 Meter. Diefe Region 
ift die Region des Nadelholzes, und zwar find Tanne, 
Fichte, Schwarz. und Weißkiefer, Lärche und Bergkiefer 
beitandbildend. Eingemifcht finden fich in diejen Nabel- 
wälbern vielfach Laubhölzer der gemäßigten Wald⸗ 
region. Untergeordnet kommen vor: Alnus cordata in 
Korfita, Acer opulifolium, Alnus incana, welche 
längs den Wafferläufen bis in die warme Region 
herunterfteigt, ferner Weiden, Pappeln zc. 

Über die Flachen, welche von ben verſchiedenen 
Holzarten beftodt find, finden fich nur für die unter 
ftaatlicher Aufſicht bewirtſchafteten Wälder genaue 
Angaben. Unter Borausjegung analoger Verhältniſſe 
wurde aus dieſen Daten annähernd aud) die Fläche 
der verſchiedenen Holzarten in den nicht beauffichtigten 
Wäldern berechnet und ergaben fich hienach für die 
wichtigften Holzarten nach dem Stande von 1876 
ungefähr folgende beſtockte Flächen: 


2,663.740 
1,745.209 
1,101.237 
642.972 
413.339 
367.412 
276.559 
275.559 
183.706 
45.987 
1,469.650 


N Beißtiefer 


Smmergrüneice (Quercus Dex) 
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Wenn diefe Ziffern ſelbſtverſtändlich auch nur 
annähernd richtig find, fo geben fie doch ein bei- 
Täufige Bild der Beftandesverhältniffe und zeigen, 
daß die Saubhölzer zirka drei Viertel, die Nadelgöfger 
zirka ein Viertel der ganzen Waldfläche Frankreichs 
einnehmen. J 

In bezug auf die Wirtſchaftsform ergibt die 
Tabelle folgende Verteilung der Waldflächen. 


a) Der Niederwaldbetrieb. 
Als Niederwald werben bewirtfchaftet: 
Freie Öffentliche und Gemeinde- 


wäberr. . 2... 127.571 Heltar 
Freie Privatwälder . . - . . 3.080.608 „ 
Beaufjihtigte öffentlicdese. Wälder 272.045 „ 
Staatswäldr . . 2... 22.561 „ 


Summe . 3,502.800 Heltar 

Der Niederwald nimmt fohin zirka 36°8 Prozent 

ber Fläche des gefamten franzöfiichen Waldes ein; er 

it faft zur Gänze freier Privatwald, der wohl Haupt- 

fählih zur Dedung des Feuerholzbedarfes ber Be- 
figer beftimmt ift. 


b) Der Mittelmalbbetrieb. 
Als Mittelwald werden bewirtfchaftet: 
Freie Öffentliche Wälder 42.582 Hektar 


» Peivatwäler ..... 1,472.184 „ 
Beauffichtigte öffentliche Wälder 983.240 „ 
Staatswälder 2... 261.035 „ 


Summe . 2,759.041 Heltar 


Der Mittelmald nimmt fohin von der gefamten 
Waldfläche zund 29 Prozent ein. Dieje Wirtfcafts- 


„form wird ebenfalls beſonders bevorzugt von ben 


Privaten, den Gemeinden und anderen juridiſchen 
Perſonen, wohl deshalb, weil fie gleichzeitig die Ge- 
winnung des Lofal benötigten Seuerholzes aus dem 
Unterholge und von mertvollem Nubholze aus dem 
Oberholze (gewöhnlich Eiche) geftattet. 


©) Wälder in Umwandlung. 


In Umwandlung aus dem Niederwald- in den 
Hochmwaldbetrieb befinden ſich: 


Beauffichtigte öffentliche Wälder . 18.348 Heltar 
Staatsforſte - 202000. 149.256 „ 
Summe . 167.604 Heltar 


Diefe mit einem langjährigen Nugungsentgang 
verbundene Umwandlung findet fi alſo nur in 


1 | ftaatlich beauffichtigten Forſten, und zwar faft nur in 


Staatzforften, wird alfo wahrſcheinlich aus allgemeinen 
Rüdfichten durchgeführt; fie umfaßt ungefähr 18 Pro- 








I | zent ber gefamten Waldfläche. 
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d) Der Hochwaldbetrieb. 
Im Hochwaldbetriebe ftehen: 


Freie öffentliche ꝛc. Wälder 127.599 Hektar 


Privatwälder ... 1,664.303 „ 
Beaufſichtigte öffentliche Wälder 573.942 „ 
Staatswälder . -» 2... 459.955 „ 


Summe . 2,825.799 Heftar 


Nach diefer Zufammenftellung find nur ungefähr 
30 Prozent de3 gefamten Waldes Frankreichs Hod- 
wald. Der größte Zeil diefer Wälder ift Nadelholz 
und befindet ſich in freier Bewirtichaftung. 

Diefer verhältnismäßig außerordentlich Heine 
Hochwaldbeſtand erklärt, daß Frankreich feinen Nup- 
holzbedarf nicht ſelbſt decken Tann, fondern auf den 
Import angewieſen ift. 

Die Begünftigung der Feuerholzprodultion ift 
wohl auf den Mangel, reipeftive den hohen Preis der 
Kohle in Frankreich zurüdzuführen, die es fpeziell für 
den Privatbefiger vorteilhaft erſcheinen laſſen, Nieder- 
oder Mittelmaldwirtichaft zu führen. 

Heute haben ſich diefe Verhäftniffe freilich jehr 
geändert. Ter Abjag von Feuerholz ftodt und der 
Mangel an Nutzholz macht fi immer fühlbarer. Es 
entwidelt ſich baher auch jept bereits eine lebhafte 
Agitation für die Umwandlung eines Teiles der aus- 
gedehnten Niederwälder in Hochwald, eine Agitation, 


Stand 1882 


Betriebsart 





welcher wohl die früher notierte Ausdehnung ber 
in Umwandlung befindlichen Niederwälder zu— 
zuſchreiben ift. 


e) Unproduftive Dünen und Perimeter. 


Die Flähe der unproduftiven Dimen und 
gefeglich beftinmten Perimeter mit 266.324 Heftar 
= 27 Prozent der Gefamtfläche ift verhältnismäßig 
eine ſehr große. 

Die Gejamtflähe der Dünen, welche früher 
Sandflächen waren, jet aber durch Anpflanzung von 
Seeſtrandskiefer in Wald umgewandelt find und durch 
den Staat verwaltet werden, beträgt 65.261 Heltar, 
von welchen 59.412 Hektar StaatSeigentum find. 

Die Perimeterflächen, welche bis 1900 bereits 
definitiv ausgefchieden waren, umfaßten 84.840 Hektar, 
doch find noch zahlreiche Projekte in Ausarbeitung. 
Dieſes Terrain muß nad) den bezüglichen Gefeges- 
beftimmungen eventuell durch Eprpropriation vom 
Staate erivorben werben. 

Bon obigem Terrain find zirka zwei Drittel bereit 
wieder bewaldet und außerdem mit Staatdunter- 
ftügung durch Gemeinden und Private rund 80.000 
Heltar aufgeforftet. 

Sehr interefjant ift die Vergleihung des An— 
teile3 der verjchiedenen Wirtfchaftsformen an dem ge- 
ſamten Waldftande in den Jahren 1882 und 1892, 
welcher fi) wie folgt jtellten: 


Zu- oder Abnahme 
Stand 1892 von 1892 gegen 1882 





Flache in 
Heltar 


Nie derwald 3,789.477 


| Prozent 


Släde in 
Heltar 


Fläche in 


Prozent Hektar 


ıBrognt 
| 


3,502.800 286.677 





Mittelwald 2,577.006 


2,759.041 182.035 





280.333 


167.604 112.729 





2,709.066 
9,355.882 


Berimeter 99.343 


2,825.799 116.733 


9,255.244 100.638 


266.324 166.981 





Geſamtwaldflache 9,455.225 


9,521.568 66.343 











Aus diefer Zufammenftellung ergibt fi, daß in | Waldfläden eine Abnahme, die Mittel- und Hod- 
dem Dezennium 1882/92 der eigentlihe Wirt- | wälder jedod eine Bunahme. 


ſchaftswald um 171 Prozent abgenommen, die als 
Perimeter ausgeſchiedene Fläche aber um 167'9 Pro- 
zent zugenommen hat, und daß im ganzen eine Zu- 
nahme des Waldlandes um 0'7 Prozent refultiert. 


Von den verfchiedenen Betriebarten zeigen 
der Nieberwald und die in Umwandlung begriffenen 


Das Geſamtbild der Entwicklung kann daher 
als ein ſehr befriedigendes bezeichnet werben. 

Diefes Bild erhält noch eine günftigere Färbung, 
wenn man die Veränderungen in den Flächen an ber 
Hand des Summariums der Tabelle mit Rüchſicht 
auf die Befigerfategorien im Detail verfolgt. 


Die frei bewirtihafteten Wälder zeigen in der 
Klaſſe der öffentlichen, Departements- und Gemeinde- 
mwälber eine bemerkenswerte Vergrößerung der 
Flächen aller Betriebsarten; die freien Privat 
wälder hingegen eine Wergrößerung der Hoch- und 
Mittelwaldflächen und eine Verminderung ber Nieder- 
waldfläden. 

Die unter ftaatlicher Aufficht ftehenden Wälder 
ton Gemeinden und öffentlihen Anftalten zeigen in 
allen Betriebsarten mit Ausnahme der Mittelwälder 
eine auffallende Flächenverminderung. 

Die Staatswälder zeigen eine riefige Erhöhung 
ber „Perimeterflächen“, Hingegen eine bedeutende Ver⸗ 
minderung der Nieberwald- und Übergangswälder 
und eine unbebeutende Verminderung ber Hoch- 
wãlder. 


4. Der Ertrag der Forſte. 
Die Holzproduktion erreicht jährlich 


26 Millionen Feſtmeter, wovon entfallen auf: 
Millionen Feſtmeter 


rund 


L Staatsforſte oo. 29 
I. Staailich Beauffihtinte Bal- 

dungen . 48 

II. Sreie Waldungen . 183 

Summe . 26°0 


Mit Zugrundelegung einer produktiven Fläche 
(ohne Perimeter) von 9,255.244 Hektar würde ſich 
fonach eine Durchſchnittsproduktion von 2'8 Kubik- 
meter pro Heftar jährlich ergeben, eine Biffer, welche 
gewiß nicht als ſehr hoch zu bezeichnen ift. 

Die beiden erften obigen Daten über die Pro- 
duftion beruhen auf offiziellen Daten, die letzte An- 
gabe Hingegen auf Schägung. Diefe Produftion ergibt 
ſchätungsweiſe: 

Nutzholz 
Breunholz .... 


wovon wieder entfallen auf: 


6 Millionen Feſtmeter 
.20 ” ” 


Millionen Millionen 
Nutz holz Brennholz 
Staatswãlder oo... 1:08 182 
Staatlich) beauffichtigte 
Wälder . BER 125 355 
Freie Waldungen 367 1463 


Die bubgetären Einkünfte werden angegeben: 
für die Staat3waldungen . 305 Millionen Franken 
” „ unter Staatsaufficht 
ftehenden Waldungen 340 ” 
Sranfreih produziert feinen Holzbedarf nicht; 
im Quinquennium 1894 bis 1898 betrug der mittlere 


jährliche Wert: 
der Einfuhr + 14048 Millionen Franken 
41822 „ ” 


der Ausfuhr - 
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Im allgemeinen ergibt fi ein bebeutender 
Überfhuß von Brennholz gegenüber einem Mangel 
an Nutzholz, wie dies ja ſchon früher begründet 
wurde. 


B. Die Jorſte Algiers. 


Die Forſte Algiers bedecken nach ber bei— 
gegebenen Tabelle 3,247.692 Hektar, das find 
6'8 Prozent der ganzen Fläche.*) 

Ulgier ift fohin außerordentlich ſchwach be- 
maldet. Am beften Liegen noch die Waldverhäftnifje 
in Oran (10'82 Prozent), weniger gut in Conftautine 
(633 Prozent und am fchlechteften in Algier 
(4'67 Prozent). 

Der Befigerkategorie nad find von ben 
325 Millionen Hektar Walbland mehr als die 
Hälfte (175 Millionen Hektar) Domänenwald, 
074 Millionen Heltar Militärwald, 047 Millionen 
Heltar Privatwald und 028 Millionen Heltar 
Gemeindewald. 

Die Wälder Algiers beſtehen zu etwas mehr als 
einem Drittel aus Eichenwald (1°2 Millionen Hektar), 
zu etwas weniger al3 einem Drittel aus Nadelwald 
(1 Million Hettar). Der Reft der Waldungen wird 
aus anderen im Lande vorfommenden Laubhölzer, 
nämlich aus Ulme, Nußbaum, Ahorn, Raftanie, Eiche, 
Eucalyptus, Ölbaum u. a. gebildet. 

Unter den beftandbildenden Laubhölzern ift 
(fiche Tabelle) die Jmmergrüneiche am weiteften ver- 
breitet; ihr Holz ift als Marine, Wagner» und 
Schwellenholz wegen feiner Härte, Stärke und 
Elaſtizität ſehr geſchätzt. Die etwas mehr als Halb fo 
ſtark verbreitete Rorteiche hingegen ift wegen des ger 
Tieferten Korks, der einen der wichtigften Ausfuhrs- 
artikel von Algier bildet, ſehr wichtig. 

Die erſte Rinde der Korkeiche (liege mäle) ift 
jedoch unbrauchbar, fie muß beieiner Dice des Stanımes 
von 12 bis 15 Zentimeter Durchmeffer entfernt 
werden, worauf fi eine neue „liege femelle* 
genannte und zu Korkwaren geeignete Rinde bildet. 
Diefe Vorbereitungsarbeit, welche eine Vorbedingung 
für die Nutzbarmachung der Korkeichenwälber darſtellt, 
wird energifch auf immer größere Flächen ausgedehnt, 
um eine ausgedehntere Nutzung diefer wertvollen 
Waldbeſtände anzubahnen. 

Eine dritte Eichenart, die Mirbedeiche, Liefert 
ſehr gutes Konftruftiond- und Schiffbauhol;. 

Der Olbaum fol nad) Schägung 70.000 Hektar 
geichloffene Beftände bilden und außerordentlich große 
Dimenfionen erreichen. Das ausgezeichnete Holz dieſes 
Baumes ermöglicht die Herftellung fehr geihägter 
Zurniere und auch majfiver, höchſt wertvoller Möbel. 
Hiezu fommt felbftverftändlich die Ölfabrifation, fo daß 
die Ölbaumkultur die größte Aufmerkſamkeit verdient. 





das Jahresdefizit daher 98'658 Millionen Sranten 


‚Annuaeri statistique de la France 1890. 
17 
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Die Dottelpgfme iſt durch ihre Frucht ſowohl 
für die Ernährung ber Beväfferung, als auch für den 
Handel Algiers ſeht wichtig. Das Holz ift ſchwierig zu 
bearbeiten, wird aber bejonder3 in der Sahara als 
Konſtruktionsholz verwendet. 

Bon den Nobekhölgern ift Die Weppafiefer außer⸗ 
ordentlich verbreitet; nur in der Provinz Conftantine 
wird fie von der Immergrüneiche in der Ausdehnung 
übertroffen, fonft ift fie die Herrfchende Holzart und 
bildet große, geſchloſſene Beftände. Der Baum foll 
außerordentlich große Dimenfionen erreichen und bor- 
sügliche Zimmerhölzer, Pfoften und Bretter Kiefern. 

Die befonber8 im der Provinz Dran fehr ver- 
breitete Thuja erreicht in Brufthöhe zirka 50 Benti- 
meter Stärke. Die ausgezeichneten technifchen Eigen- 
ſchaften dieſes Holzes, melde es zu cinem Kunft- 
tiſchlerholz erſten Ranges ſtempeln, find befaunt. 

Die Zeder, welche beſonders in Conſtantine 
gedeiht, erreicht ſehr große Dimenſionen; das Holz 
gehört zu den „Motfichten“ beſter Gattung und wird 
dem ſtandinaviſchen Holze gleich geichägt. 

Dos. Materiql der algierfchen Wälder ift, wie 
aus dieſer kurzen Schilderung hervorgeht, gergdezu 
ein vorzügliches zu nennen, aber infolge der geringen 
Ausdehnung der Wälder ift, Algier dor zur Dedung 
feines Bedarfes zu einem bedeutenden Rohholzimport 
gezwungen und exportiert in nennenswerten Maſſen 
nur Kork, einige Holzkohle und unbebeutende Mengen 
von Sageware. 

Bei der Tonfernativen Tendenz der franzöfifchen 
Forſtverwaltung iſt gewiß ein ungefchmälerter Fort- 
beftand der Wälder und eine immer fteigende Inten- 
fität der algierſchen Forftwirtfchaft zu erwarten und 
Finden ſich auch tatfächlich in der Statiftil des Holz- 
handels einige Beweife für diefe Annahme. 

Die Nutzung der Wälder Algier ift wegen der 
großen Entfernung derfelben von der Küſte, wo ſich die 
großen Städte befinden, und wegen der ſchlechten 
Rommunitationen ſehr erſchwert. Die Koften des 
Transportes und der Handarbeit, find zu Hoch, um mit 
Erfolg gegen das am Meere billig zugeführte Holz 
fonfurrieren zu önnen. 

Der Holzhandel Algiers ift fait ausſchließlich 
Seehandel und fpielt diefer Artifel ſowohl in der See- 
ſchiffahrt, al3 au in der Küftenfchiffahrt eine wichtige 
Rolle. 


c. Die Borfte vom Tunis. 


Diefe Forſte befigen nad) ftatiftifchen Daten vom 

Ih 1889 nur eine Ausdehnung von 810.746 

far, *) bededen alfo nur ungefähr 6°1 Prozent der 
geſamten Fläche. 


*)Notice sur les foröts de la Tunisie, herausgegeben 
von ber Forftdireftion Tunis 1889. 





Bon diefen Wäldern find nur 80 Prozent 
nupbar, der Reit ift wertloſes Geftrüpp. 

Diefe Wälder find im nordweſtlichen Teil des 
Landes gelegen, und zwar ift diefe Waldregion gegen 
Süden durch eine Linie von Hayımamet gegen Teriana 
begrenzt. Südlich hievon kommen nur zwei größere 
Waldkomplexe vor, nämlich die Forſte aus Maſtix- 
bäumen und Philarisarten zwiſchen Mahedia und 
Slaho und die Gummibqumwälder zwiſchen Gafſa 
und Mahres. 

In der füblichen Hälfte des Landes findet man 
nur zerſtreutes Strauchwerf auf ben Bergen und in den 
Dünen der Sahara, melde als Wald nicht bezeichnet 
werben fönnen. 

In der forftlihen Region von Tunis treten zwei 
Gruppen auf: die eine in dem zentralen Felſengebiete, 
die andere in dem nörblichen Bergmaffiv. In dem 
letzteren finden ſich die fchönften Wälder Ulgiers, das 
find Die ausgezeichneten Korkeichen und Mirbedi-Eichen- 
hochwälder von Khroumirie, während die übrigen 
Wälder des Landes mehr weniger durch Weide und 
unpflegliche Behandlung ſtark gejchädigt worden find. 

Die forftliche Flora von Tunis enthält unter 
den 210 vorfommenden Spezies 79, welche eine wirt · 
ſchaftliche Ausnützung ermöglichen. Die wichtigiten 
beftanbbildenden Holzarten find dieſelben wie in Algier 
und ift deren Verteilung in ben einzelnen Landesteilen 
aus ber beigegebenen Tabelle erfichtlich. 

Die größte Waldfläche ift von der Aleppokiefer 
bebedt (zirfa ein Fünftel der Gefamtfläche) und von 
der Korkeiche (zirka ein Siebentel). Berftreut finden 
fih in den großen Maſſivs der Korkeiche auf ben 
Hängen frifchever Erpofition und im Grunde der Täler 
Altheftände der Mirbedeiche, 

Die Kermeseiche bildet: in den Dünen, die 
Seeſtrandkiefer in dem bergigen Weften von Tabarla 
geſchloſſene Beftände. Der wilde Olbaum findet ſich 
hauptſächlich in den Forſten von Khroumirie. 

Im allgemeinen find die Forſte von Tunis, mit 
Ausnahme jener von Khroumirie, in einem ziemlich 
ſchlechten Buftand, ihre Produktion aber genügend, um 
den geringen Lokalbedarf zu deden und fogar einigen 
Erport, bejonder3 von Rinde, Kohle und einigem 
Ronftruftionsholz zu ermöglichen. 

Die Einleitung von Nuungen muß jedoch, da 
der Wald ohnebies ſchon auf den fogenannten „abjo= 
Iuten Waldboden” zurücgedrängt und feine Erhaltung 
aus Öffentlichen Rückfichten abfolut notwendig ift, jehr 
vorſichtig durchgeführt werben, übrigens find durch 
die ſchlechten Kommunikationsverhältniffe ohnedies die 
Nutzungen ſehr erfchtwert. 

Die wichtigſte Tätigkeit des Forſtdienſtes beſteht 
jest in der Aufſchließung und Demaſtlage (Vor- 
bereitung zur Rindennutzung) der Korleichenforſte 
(zirka 116.000 Hektar) von Khroumirie. 
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Die Forſte Frankreichs. 





„ (autes) 2... 
6 m, (marttim). 2... 
7] Ardede. 2.2... 

8] Urdenne® . . 0... 
gl Ariege 2. ...... 
10] Aube .. 2220. 
11) Aue... 220. 
12] Aveoron . . 2.2... 85.111 
13] Baudesd.R. ..... 72.980 
14| Ealvade8 ....... 38.366 
15] Eantal . 2.2.2... 83.964 
16] Enarente ...... 88.212 


LIE 





— — 
52 


BBB 
723578822— 888535 288 
———28—— 























8 

3 J 36 
34] Herault 85.247 13 
35 48.511| 6 

36 88.026 | 12 

37 109.274 | 17° 

38 181.770 | 21 

39 157.615 | 31 

40 522.768 | 56 

415 Loir-et-Eher . 136.791 | 21 

42] Loire... . B 64.710 | 14 

43] „ (Haut) 90.626 | 18° 

4]. Snfer. 41.541| 6 
45| Loiret . . 130.781 | 19 
4| %t..... ... . .. 117.565 | 22: 
47| Lotet Garonme . . . . . 76.124 | 14° 5 
48] Lore... 222.20. 55.995 | 10° I 
49] Maine et Loire . . . 57.520| 8° . 7 . . . 
50| Mande .. . . . 20.874 | 3°5 20.522 35 352 1 19.582 960 332 
51] Mare . 158.497 | 19:3] 131.667 | 399 26.930 96] 124.961 20.232 13:304 














17% 


Departement 


Marne 


Gaut) . .... 


Mayenne 
Meute et Mofele . . 


Buy de Döme. . . . 
Porendes (Bafles) . . . 


Rhone 


Sadne (Haute) 


(Hauted). . . 
(orientales) 


et Loire .... 


n eMame.... 


Somme 


Taru 


Var* F 


Vaucluſe 


Vendẽe 


Insgeſamt 1892 . 


Stand 1882 . 


















































Geſamt · Waldfläche Hievon befanden ſich 1892 Bon der geſamten Forſtfläche find] | 
nad dem |E ng unter Aufficht Departe- | 
Stande 1892 | 3 Privat- ments · und; Staats- 
Enſchließlich Flache inde 
Berimeter) | Stäge |e „e| einst. | 3% forfte |@emeinde-| forfte || 
Er — 82 Berimeter) E 8 8 forfte 
— vaee E85] oma | 888 
Heltar & Heltar & Hektar 8 Hektar 
189.683 | 30°5 84.197 105.486 | 361 
27.551) 5:3] 27.408 143 0 
133.574 | 25-5 33.599 99.975) 331 
294 54.704 128.493| 514 
68 41.339 1.987 13 
29-3] 161.601 38.267) 118 
76 22.241 21.116 77 
174 68.966 33.289| 132 
13:3 58.326 23.059 24 
5:5 28.537 8.176 24 
11:8 72.840 21.659 46 
21-1] 103.843 57.474 77 
18-6 30.562 54.065 72 
68.387 |16°5 21.209 42.178 23 
20.234 |33°1 7.484 12.750 57 
31.638 | 11-3 31.383 255 J 
166.958 | 31°2 45.561 
151.407 |17 7| 109.220 
91.971 |14°8 81.118 
122.664 | 21°0 45.237 
110.463 | 25°6 65.909 
2.158) 4°5 1.792 
92.062 |15°2 68.379 
106.562|18:5| 82.302 
106.099 | 18.9 76.490 
43.691] 7°2 36.792 
40.447| 6°5 35.713 
77.125 |13°4 60.333 
47.624 | 12-8 46.258 
260.80 143-2] 206.823 
76.901 21:6 36.632 
31.373 | 4:6 23.450 
84.419 | 12-1 71.938 
45490| 8-2 45.057 
209.586 | 357 35.487 
171.689 |23-1| 124.583 
9,521.668 | 17:7 | 6,514.842 |20.074 | 3,006.726 | 7.513  |6,217.090 | 2,215.382 | 1,089.096 | | 
[Perimeter: 
266.324] 
9,455.225 6,490.236 |18.153 | 2,964.981| 6.917 |6,236.413 | 2,219.958 | 998.854 
[Berimeter: 


99.343] 
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Geſamtwaldfläche von Bunis. 


Forſtfläche 
nudder | mit nubtar zuſammen 








dettar 


463.497 
4.688 
84.750 
99538 


Insgejamt. 652.473 . 810.746 





Zerteilung der Holzarten i in den Staatsforſten. 


Stantsforfe ber Zirfonjfription 





dabbons ¶ Privatſorſte | Steitige Insgeſamt 
Tunis Tabarft Ain -Draham Le Kef Gafſa Forſte 





116.097 | 
19,599 
36.014 
42.019 
Aazi 32.000 | 
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I. Der Bolzhandel Frankreiche und Algiers. 





4. Der Boljhandel Frankreichs. 


Frankreich ift nächſt Großbritannien der be 
deutendſte Holzkonſument Europas, man fehägt ben 
jährlich zu deckenden Ausfall in der eigenen Holz= 
produftion gegenüber Dem Bedarfe auf 3°8 Millionen 
Kubikmeter. 

Bei dem Handel nach Frankreich find beſonders 
die mannigfaltigen Dimenftonen, Die verſchledenen, oft 
‚ziemlich ftrengen Holzhandelsuſancen, fowie die 
Unregelmäßigteiten der franzöfiihen Wulgärbezeich- 
nungen, welche fi} mit den botanijchen nicht deden, zu 
beachten. 

So bedeutet zum Beifpiel „sapin blanc“ nicht 
Weißtanne, fonbern diefe oder Fichte, „sapin rouge“ 
nicht Fichte, fondern Lärche. 

Außerdem wirb mit „bois rouge“ fpeziell das 
Ktieferhholz des nörblichen Europas, mit „bois blanc“ 
nordliches Fichten- und Tannenholz bezeichnet. 

Die Entwicklung des franzöfiihen Holzhandels 
tann auf Tängere Zeiträume zurüd nur auf Grund 
der Daten über den Geldwert der Holzeinfuhr und 
Ansfuhr *) erörtert werben, da die Quantitäten bis 
in die Iebte Beit je nach den Sortimenten in ver- 
fchiedenartigfter Weile angegeben waren. Im Detail 
ift der Verlauf von Einfuhr und Yusfuhr von 1880 
bis 1901 aus der beiliegenden Tabelle I und den 
bezüglichen graphiſchen Darftellungen zu erfehen; in 
Dezennaldurcjichnitten ftellen fich die Handelswerte, 
wie folgt: 


1827—1836 
1837—1846 


1847—1866 
1867—1866 
1867 — 1876 
1877—1886 
1887—1896 


Suinguennium 
1897— 1901 
1902 





Mlgpablonu general du commerce et de la naviga- 
tion. 1880 bis 1901. 








Mit Rüdficht auf bie geſchilderten Waldverhätt- 
niffe Frankreichs und den großen Bedarf der hoch 
enttwidelten Induftrie ift das bedeutende Übertoiegen 
der Einfuhr leicht erklärlich, doch Hat ſich nach vor- 
ſtehender Zuſammenſtellung die Bilanz des fraugzoſiſchen 
Holzhandels ſeit den Fünfzigerjahren faſt kontinuierlich 
gebeſſert. Obwohl ſich die forſiliche Eigenprvduktion 
Frankreichs nad dem geſchilderten Zuſtande ber 
Waldwirtſchaft zweifellos in den letzten Jahtzehnten 
hob, iſt doch eine ſo bedeutende Verſchiebung im Holz⸗ 
handel hieraus allein nicht zu erklären, ſondern es 
müffen beſondere Verhältniſſe der Indufttte ind des 
Konfumes in Frankreich hiezu beigetragen haben. 
Etwaige Schwankungen im Zwiſchenhandei dürften 
kaum von großem Einfluß geweſen fein, weil, wie bie 
Diagramme zeigen, bie Entwicklung dee Holgeinfuhr 
und Holzausfuhr ziemlich unabhängig voneinander 
verläuft. Aus Tabelle I, pag. 280, unb aus dem 
Graphiken ber Entwidlung des Holzhandels von 1880 
bis 1908, pag. 279, ift zu erſehen, daß In biefem 
Beitraume fi) die Einfuhr von gewdhnlichem Holze 
(bois communs) in fehr unregelmäßigem, fprung- 
haftem Verlaufe von 278 Millionen auf 169 Mil- 
fionen Franken verminderte, während gleichzeitig die 
Ausfuhr von 35 Millionen auf 47 Millionen 
Franken ftieg. 

Diefe Abnahme der Geſamteinfuhr ift von einigen 
unvermittelten, fehr bebeutenden Steigerungen in den 
Jahren 1880, 1884 und 189i unterbrochen, auf 
welche naturgemäß um fo größere Tiefftände folgen 
mußten. Aus den Diagrammen ift deutlich zu erfehen, 
daß dieſe Steigerungen vorzugsweiſe auf ftarfe Bejlige 
aus Schweden, Üfterreich « Ungarn und Rußland 
zurüdzuführen find. 

Die Handeleſtatiſtik diefer Jahre it nun be> 
dauerlicherweife ganz anders angelegt als jene nach 
1893, fo daß ein Vergleich der Einfuhr dieſer Jahre 
mit jener fpäterer Aeit in den einzelnen Sortimenten 
nicht wohl durchzufuhren IR. 

on 1892 ab, wo der tieffte Stanb ver Ein- 
fuhr innerhalb der ganzen Periode fich zeigte, fand 
ein langſanies, von einigen Rückfällen unterbrochenes 
Steigen der Einfuhr ftatt, welches beit jegigen 
normalen Marktbedarfe entiprechen dürfte. 

Wenn matt bie Biffern der Einfuhr von 1881 
als Vergleih3bafis annimmt, ſo zeigt ber Importwert 
der einzelnen Staaten bi8 1902 eltie ſeht verſchie—⸗ 
dene Entwicklung. 
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Eine Zunahme des Importwertes innerhalb dieſer Periode läßt fich nur Konftatieren bei 


Rußland » - 2... 

Schweden .. „ 474 n 
Rumänien 2.2... „ 04 ” 
Vereinigte Staaten . .» . „ 85 n 


86 Prozent, 
„508  „ „n 6. 
„#7 „nn 105 „ 
„ 197 ” nn 12 


Alle übrigen Staaten find an dem allgemeinen Rüdgang bes franzöfiichen Importes mehr weniger 


beteiligt und zeigen folgende Einbuße: 


Öfterreih-Ungam . . . - - 

Sanda -» . >22... .» 66 
alien.» 200. „ 64 
Norwegen.» 222.0. „ 217 
Belgien 2. „ 72 
Shwis - - 2.2... „ 16°6 
Deutſches Rh...» . - - „ 30°6 


Was die Holzhandelsbeziehungen mit ben ver- 
ſchiedenen Herkunftsländern anbelangt, fo erfolgen 
die Zufuhren aus Schweden, Norwegen und Rußland, 
einſchließlich Finnland, ausfchließlich zur See nad) den 
nördlichen franzöfiichen Häfen: Havre, Dunkirchen, 
Bordeaux, Nantes zc. 


Die ruffifchen Hölzer aus Polen und Volhynien 
find wegen ihrer Güte und ftarfen Dimenfionen zu 
Maſten und Balken ſehr gefucht; Hauptbezugshafen 
für dieſelben ift Riga. Aus Memel, Königsberg und 
Danzig kommt mit diefem ruſſiſchen auch galizifches 
und fchlefisches Holz, während von Stettin meift Holz 
aus Pofen und Schleſien, wohl auch etwas aus 
Oalizien, und zwar zumeift Tannen-, Fichten- und 
Eichenholz, erſteres als Bau-, Werf- und Marine- 
holz, letzteres als Faßholz zugeführt wird. 


Die Einfuhr aus dem Deutſchen Reiche nach 
Frankreich beſtand früher hauptſächlich aus Rundholz, 
welches per Bahn und auf dem Rhein -Marne- und 
Rhein-Rhönckanal eintrat. Infolge der außerorbent- 
lichen Steigerung des Konſumes ber deutfchen In— 
duftrie Hat ſich dies in neuerer Beit weſentlich 
geändert, wie aus der Beſprechung des deutſchen 
Binnenhandels hervorgeht. 


Die Einfuhr aus Öfterreih-Ungarn ſchlägt 
ſehr verfchiedene Wege ein und dürfte aus dieſem 
Grunde and) in der franzöfifchen Einfuhrsftatiftif nicht 
in ihrem vollen Betrage erſcheinen. Faßholz wird 
vorzugsweiſe zur See, von Trieſt oder Fiume aus 
eingeführt, während weiches Konftruktionsholz in 
großen Mengen via Galatz und Odeſſa direft nach 





n 2 nn m 
4186 
„53 nn En 
„12 nn 
n 2 nn m 
Pau: Be 7 Sn 


den meiften franzbſiſchen Häfen, aber auch indirekt 
über Rotterdam, Amfterdam und fogar über Ham- 
burg geht. Über Venedig kommt nad) den franzöfiichen 
Häfen Nadelholz-Brettware (Tanne, Fichte und 
Lärde) aus Südtirol und Kärnten und endlich 
gelangt ſehr viel Holz, zumeift weiche Schnittware, 
per Bahn über Deutfchland und die Schweiz nach 
Frankreich. Zweifellos wird infolge diefer Tranfport- 
wege des öfteren Material öſterreichiſch-ungariſcher 
Provenienz bei den ftatiftifchen Grenznotierungen 
andern Staaten (Schweiz, Deutſchland, Italien ze.) 
zugeſchrieben werben. 


Die Importe aus den Vereinigten Staaten und 
aus Kanada waren allein in ihrer Entwidlung jo 
kräftig, daß fie aud) nad) 1891, wo die europäifchen 
Importftaaten durch wegs eine bedeutende Einbuße 
im Holzimporte nad) Frankreich zu verzeichnen hatten, 
eine bedeutende und andauernde Steigerung aufweiſen. 


Der Holzerport Frankreichs hat im Jahre 
1886 einen Tiefftand im Betrage von 23°1 Millionen 
Sranfen erreicht. Bon da ab fteigerte fich der Wert 
der Ausfuhr fast fontinuierlih bis 1900 (49°6 Mil- 
fionen Franken), fiel aber in den folgenden zwei Jahren 
ein wenig bis auf 46°6 Millionen Franken. 


Der bedeutendfte Konfument ift England. Diefer 
Erport ift ausschlaggebend für die Entwidlung der 
gefaniten Holzausfuhr und Yaufen die Diagramme 
daher faſt parallel. Im ganzen hat fich die Ausfuhr 
von 12°0 Millionen auf 192 Millionen Franfen 
erhößt. b 


Spanien, welches 1880 als Konjument noch an 
weiter Gtelle ftand, hat ſchon ſeit 1893 feine Bezüge 
bebeutend vermindert. Seit 1899 nimmt die Aufe 
nahmsfähigkeit des fpanifchen Marktes aber wieder zu 
und tritt nun Spanien mit 6°1 Millionen nur mehr 
hinter Belgien zurüd, deſſen Bezug ſich bis 1902 von 
60 Millionen auf 111 Millionen (einſchließlich 
egotifchem Holz) gehoben hat. 

Die Schweiz und Algier haben ebenfalls ihre 
Bezüge etwas erhöht, während jene Italiens und 
Deutfchlands ſich verminderten. 


Der Sechandel Frankreichs mit Holz. 


Der Holzhandel Frankreichs ift zum großen 
Zeile Seehandel, weil dad Holz infolge feines relativ 
geringen fpezifiichen Wertes naturgemäß für meitere 
Tranjporte auf die niedrige Waſſerfracht ald Bei⸗ 
ladung zu Getreide und fonftigen wertvolleren 
Sendungen angewiefen ift. 

Daher zeigt ſich auch die Abnahme des Holz- 
importes Frankreichs in den Handelsausweiſen faſt 
ſämtlicher Häfen; nur dort, wo nad) der Lage be 
ſonders Einfuhren von wordeuropäiſchem und 
amerifanifhem Holz vorwalten, zeigt fi eine 
Steigerung der Importziffern, fo in ben Häfen an 
der Nordlüfte: Calais, Rouen und Dünkirchen (fiehe 
Tabelle II, pag. 282). 

In den beiden hervorragendften Häfen des 
Mittelmeeres, Marfeille und Cette, läßt fid) jedoch ein 
jehr bedeutender Rüdihritt der Einfuhr Tonftatieren 
und daraus kann, wenn auch jpezielle Daten über bie 
Herkunftsländer, welche in den einzelnen Häfen in 
Betracht kommen, nicht vorliegen, doch der Schluß 
gezogen werben, daß die Häfen der Nordfüfte jene 
Bläge jind, wo das nordeuropäifche und amerikaniſche 
Holz mit befonderem Erfolg ben Konkurrenzkampf 
gegen die übrigen Provenienzen aufnimmt. 

Von fämtlichen Hafenplägen Frankreichs dürften 
Bordeaux und Rouen als die wichtigſten Holz- 
bhandelspläge zu bezeichnen fein. 


Im Gefamtimporte von Bordeaug nimmt dag 
Holz dem Werte nad) die dritte Stelle cin. Nicht nur 
die Faßdaubeneinfuhr ift Hier eine fehr bedeutende, 
fondern Bordeaug ift aud), da das BHinterfiegende 
füdweftliche und mittlere Frankreich holzarm ift, ein 
Abfapgebiet für Bauhölzer aller Urt. 


Eichene Balken und Bretter liefert nad) Bor- 
deaux faft ausſchließlich Danzig und Stettin, etwas 
davon auch Libau in Rußland. Weiches Balkenholz 
tommt ebenfalls von Danzig und Stettin, feltener 
aus Schweden, Finnland, Rußland (Riga und 
Archangelst) und Kanada, Pithpine aus den Ver— 
einigten Staaten, weiche Schnittware (Bretter) 
endlich aus Rußland, Skandinavien, Deutichland und 
Amerika. Bon Skandinavien werden feit Anfang der 
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Achtzigerjahre aud) gehobelte Fußbodenhölger (frises) 
nad) Bordeaug eingeführt. Die Verminderung der 
Einfuhr in letzter Zeit wird auf die hohen Preife des 
ffandinavifchen Holzes zurücgeführt und e3 ift wahr- 
ſcheinlich, daß dieſe Abnahme auch in Zukunft an- 
dauern wird, wenn die ſtandinaviſchen Holzproduzenten 
fortfahren, die Schläge zu reftringieren, um ein Fallen 
der Holzpreife zu verhindern. 

Bordeaur ift auch ber einzige Hafen Frankreichs, 
in welchem die Holzausfuhr eine größere Bedeutung 
befigt. Hauptfählih wird Grubenholz aus den 
KRiefernforften der Departement? Landes und Gironde 
als Retourfracht mit den englifhen Rohlenfchiffen 
nad Großbritannien verfandt. 

In dem großen Umfange des Holzhandels in 
Rouen madt ſich zweifellos der Bedarf von Paris 
fühlbar, denn es wird dort faft gar fein inländifches 
Holz gehandelt, fondern nur ausländifches, zumeift 
über Sce eingeführtes Material, welches von Rouen 
aus in Flößen ſehr billig nad) Paris geftellt werden 
Kann. Konſtruktionsholz kommt Hauptfählih aus 
Rußland, Hfterreich - Ungarn und Skandinavien, 
Prügelgolz (rondins) von Rußland und Norwegen, 
Bellufofe von Schweden und Norwegen. 


In Marfeille fommen infolge der Lage diefes 
Hafens als Einfuhrländer für Bauhölzer in erfter 
Linie Rußland und Schweden in Betracht, doch auch 
öfterreichifche und deutſche Provenienzen treten hier in 
Konkurrenz. 


Die Aufhebung der Supertage, welche früher 
von allen ausländiſchen Schiffen in Borbeaur und 
Cette entrichtet werden mußte, hat Marfeille übrigens 
in feiner Bedeutung als Holzhandelsplatz etwas ge- 
ſchädigt, denn früher wurden, um dieſe Supertare zu 
erſparen, felbft die nach Bordeaux und Cette be- 
ftimmten Faßdauben in Marfeille gelandet und nad 
Borbcaug per Eifenbahn, nach Cette mit Küftenfchiffen 
gebracht. Diefer Zwiſchenhandel ift jetzt jelbitver- 
ſtändlich für Marfeille verloren. 


Bezüglich Cette, dem zweitgrößten franzöfifchen 
Mittelmeerhafen, ift zu erwähnen, daß von dem dort 
gehandelten Holze ein großer Teil, insbefondere das 
Schiffbau- und Wagnerholz, aus ben Pyrenäen und 
aus Burgund, alfo aus dem franzöfiichen Inlande 
ftammt und daß ferner auch auf den Kanälen der 
Saöne und Rhöne Eichenplanken und Maftholz nach 
Cette zugeliefert werben. Un der überjecifchen Holz= 
einfuhr diefes Hafens befigt Öfterreih den Haupi- 
anteil, und zwar in Dauben und andern Eichen- 
forten. 


In Havre nimmt der Holzhandel in ber 
geſamten Einfuhr cinen mittleren Rang ein. Aus- 
geführt werden Rohholz und Halbfabrifate überhaupt 
nicht, fondern nur Möbel und andere Holzwaren. 
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Daß Hadre im Holzhandel verhäftnismäßig zucid- 


fteht wird daburch erflärt, daß diefer Hafen kein her- | | 


vorragender Getreibeplag ift und fomit die por- 


erwähnte billige Zufuhr von Holz als Beiladung zu 


Getreibefrachten nur jelten möglich ift. 


In Dünlirhen ift ebenfalls neben einem || 
fehr bedeutenden Import von vorzugsweiſe norbiichem | || 


Holz, welches dann auf den Kanälen in das Inland 
und auch ſelbſt nach Deutſchland weitergeführt wird, 
nur eine ganz geringfügige Ausfuhr vorhanden, die in 
der Hauptſache jedoch aus Holzwaren befteht. 


In Boulogne uimmt in bem im ganzen 


ſchwächeren Handel die Holgeinfuhr eine hervorragende | || 
Stelle ein. Die Holzausfuhr, welche aus Möbeln und | | 


andern Holzartifeln beſteht, 
Bedeutung. 


In Dieppe ift Holz der hervorragendſte Ein- 
fuhrsartikel, während es im Handel von Calais bie 
vierte Stelle einnimmt; eine nennenswerte Ausfuhr 
von Holz oder Holzwaren findet in dieſen Häfen eben- 
falls nicht ſtatt. 

Über die Bedeutung des Holzhandels für bie 
Schiffahrt Fraukreichs geben auch nachftehende Daten 
einigen Aufihluß. 

In dem internationalen Schiffahrtsverkehr 
Frankreichs, das ift dem Verkehr zwifchen dem kon ⸗ 
tinentalen Frankreich, Korſika und den übrigen fran- 
zöſiſchen Inſeln einerfeit3 und den fremden Ländern, 
Algier und den Kolonien andrerſeits, wurden im 
Jahre 1902 im Generalganbel*) folgende Umſätze 
erzielt. 


befigt feine große 


Generaleinfuhr 
Holz 


Generalausfuhr 


im gauzen 


Daß die Tonnage in ber ganzen Einfuht 
weſentlich größer iſt als in der Ausfuhr kann nicht 
Wunder nehmen, da Frankreich fehr viele Rohſtoffe 
mit größerem Gewichte einführt, hingegen Juduſtrie- 
produkte von geringerem Gewichte aber hohem Werte 
ausfühzt. 

Von großer Bedeutung ift aber aud die 
Käſtenſchiffahrt und ift die große Küſtenſchiff- 
fahrt (grand cabotage) zwiſchen Häfen des 
Atlantiſchen Ozeans und des Mittelmeere® und die 
Heine Küſtenſchiffahrt (petit cabotage) zwiſchen 
den Häfen besjelben Meeres zu unterſcheiden. Für 
diefelben ergab fi im Jahre 1902 nachſtehende 





Handelsbewegung. 





Alantifchen Ozeans zum 
ittelmeer 


Mittelmeeres zum 
Wlantifcen Ozean 








Große Küftenihifiahrt. . 





Reine Küßenfäiffeget. . 


Bujammen. 





In der Gejamtheit der Küftenichiffahrt nimmt | fat in letzter Reihe, während es in der Meinen Küften- 
das Rohholz feinem Werte nad} den fünften Platz ein. | jhiffahrt ſowohl im Atlantiſchen Ozean ats auch im 
Diefe Bebentung ruht aber ausſchließlich in der | Mittelländifchen Meere den vierten Rang einnimmt 
Heinen Schiffahrt, denn in ber großen fteht das Holz | und nur von Baumaterial, Getreide und Mehl, Wein 


”) Tajel 23 unb 24 des Tabloau 
conmeree et de Ir navigation, Annee 1900, IT. vand. 


wméral du | (im Mittemeere), Stetnfohle und Kots (Im Ozem) 


im Werte übertroffen wich. 











Der Holzhaudel is den verſchiedenen Sorti- 
menten.*) 


In den Tabellen III bis XII, pag. 284 bis 295, 
wurde die Ein- und Ausfuhr der nad; dem Geldiwerte 
wichtigſten Sortimente nach Herkunfts- und Beftim- 
mungsländern für den Beitraum von 1892 bi 1902 
dargeftellt. Weiter zuräd fonnte die Entwicklung des 
Handels ſtatiſtiſch nicht verfolgt werden, weil vor 
1892 eine bedeutend einfachere Warenklaffifikation 
ftattfand und ſomit die Kontinuität der Biffern fehlt. 

Die dem Gefdwerte nach weniger bedeutenden 
Artikel des franzöfiichen Holzhandels follen nur unter 
Vergleih der ftatiftiichen Daten von 1893 und 
1902 Fury erörtert werden, während für die wichti- 
geren die Entwidlung in ben beigegebenen Tabellen 
im Detail verfolgt werben fann. 


1. Eicheurundholz. 


Die Einfuhr von Eichenrundholz iſt feine jehr 
bebeutende. Sie betrug im Jahre 1902 1140 Tonnen 
im Werte von 114.000 Franken. 

Die hervorragendſten Bezugsläuder waren in 
biefem Jahre: Belgien (332 Tonnen), Öfterreich- 
Ungarn (190 Tonnen), Italien (169 Tonnen), Schweiz 
(183 Zonnen). 

Berglihen mit dem Stande von 1893 ergibt 
ſich in der Einfuhr, welche damals 2307 Tonnen im 
Werte von 173.025 Franlken beitrug, ein nicht 
unbebeutender Mädgang. Die VBezugsländer waren 
damals biefelben wie heute, nur find die Bezüge 
aus Deutichland feither fo gering geworben, daß fie 
ar nicht mehr notiert werben und auc jene aus 

fterweich - Ungarn waren damals umfangreicher 
(656 Xonnen). 


Die Ausfuhr von Eihenrundholz ift Hingegen 
eine ziemlich bedeutende; fie betrug im Jahre 1902 
11.488 Tonnen im Werte von 1'15 Millionen 
Sranten. 

Sie war in erfter Linie nach Belgien gerichtet 
(6538 Tonnen) und nach Deutichland (3769 Tonnen). 
Die übrigen Abgaben (Schweiz, Algier u. a.) find 
unhebeutend, 

Gegenüber dem Stande von 1893 mit 
11.188 Tonnen im Werte von 0'90 Millionen zeigt 
ſich eine bedeutende Steigerung. Damals ftand 
Deutihland (5768 Tonnen) gegenüber Belgien 
(3873 Tonnen) in den Bezügen voraus. 


2. Eichenſchwellen. 
Der Import von Eicheneifenbahnjchwellen be- 
trug im Jahre 1909 2705 Tonnen im Werte von 
370.500 $ranfen. Diefelben rührten faft ausſchließ⸗ 


*) Siehe: Tableau general du commerce et de 
la navigation. Aunde 1892 -1902. 
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lich aus Italien her (2601 Tonnen). Gegenüber 
1893 zeigt die Einfuhr eine nicht unmejentliche 
Steigerung; fie betrug damald nur 1126 Tonnen im 
Werte von 78.820 Franken und war neben Stalien 
auch Belgien nicht unweſentlich an dieſer Einfuhr be= 
teiligt. 

Die Ausfuhr von eichenen Eiſenbahnſchwellen 
betrug 1902 8967 Tonnen im Werte von 
851.865 Franken. Zumeift gingen bie Schwellen 
nad) Belgien (3895 Tonnen), in die Schweiz 
(2819 Tonnen) und nad Spanien (1397 Tonnen); 
and; Ulgier bezog eine Heine Menge (296 Tonnen). 

Gegenüber 1893, in welchem Jahre eine Yus- 
fuhr von 28.331 Tonnen im Werte von 271 Mil- 
lionen Franken ausgewiefen war, hat baher ein ſehr 
bedeutender Rüdgang ftattgefunden. 


Die Bezugeländer waren dieſelben, jedoch be 
faßen die Sendungen nad; Spanien (14.134 Tonnen) 
und Algier (9832 Tonnen) einen weit größeren Um— 
fang und dürfte wohl dem Rüdgange dieſes Abſatzes 
hauptſächlich der Niedergang des Schwellenerportes 
zuzuſchreiben fein. 


3. Eichenlantholz (ohne Schwellen). 


Die Geſamteinfuhr hielt ſich von 1893 bis 
1899 ziemlich unverändert auf zirka 9000 Tonnen 
(Zabelle II), ftieg dann plöglid, um bis 1902 aber 
wieder auf 10.200 Tonnen zu fallen. Oſterreich- 
Ungarn nimmt in biefem Importe bie erfte Stelle 
ein, außerdem Hat ſich Rußlands Import anfehnlich 
vermehrt, während der Abjag Deutſchlands an Um- 
fang eingebüßt hat (von 2883 Tonnen auf 
1389 Tonnen). Bemerkenswert ift, daß die Ver- 
einigten Staaten feit 1898 beginnen, ben franzd- 
ſiſchen Markt mit Eichenkantholz zu beichiden und 
wird dieſe heranwachſende Konkurrenz noch wieder- 
holt bei den andern Sortimenten beobachtet werben 
tönnen. 

Die Preife (Handelswerte) der Eichenkanthöfzer 
find feit 1892 von 100 Franken pro Tonne auf 
125 Franken, jomit um 25 Prozent geftiegen. 


Der Erport von Eichenkantholz (180 Milli- 
meter ftart und barüber) iſt ein ziemlich unbebeutender 
und feit 1894, wo er ben Höhepunkt mit 6187 Tonnen 
im Werte von 0'685 Millionen Franken erreicht hatte, 
in ftetem Rüdgange, zeigt jedoch fteigende Handels⸗ 
werte (von 105 auf 130 Franken pro Tome). 

Zu Beginn der Periode fanden neben den in 
erſter Linie ftehenden Bezügen Belgiens, welde 
1902 noch 1615 Tonnen betrugen, auch nod ums» 
fangreihe Sendungen nad) Spanien ftatt; biefelben 
haben aber feit 1898 fait ganz aufgehört. Kleine 
Quantitäten werben auferbem noch nad Nigier 
(129 Tonnen) und in die Schweiz (184 Tonnen) 
verſandt. 
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4. Eichenſchnittware. 


Dieſe Schnittware wird in der franzöfiichen 
Statiftif in allen Sorten nad) zwei Stärkeflafjen aus- 
gewieſen, als Pfoften von 35 bis 80 Millimeter 
Stärke und als Bretter bis 35 Millimeter Stärke. 

Die Gefamtquantität der Einfuhr von Eichen: 
ſchnittware (Tabelle IV) hat ſich bis 1900 bedeutend 
gejteigert (von 37.000 auf 60.000 Tonnen), either 
aber wieder vermindert und betrug 1902 49.000 
Tonnen: In der Ießten Beit wurde aber nur mehr 
das ſchwächere Sortiment in fteigenden Mengen ein- 
geführt, während das jtärfere Sortiment eine Ab- 
nahme zeigte. Dementfprehend ift der Preis des 
ſchwachen Sortiments ftationärgeblieben (175 Franken), 
während jener des ftarfen Sortiment? von 135 auf 
160 $ranfen pro Tonne, das ift um 19 Prozent ftieg. 
An diefer Einfuhr ift vorzugsweiſe Öfterreich-Ungarn 
mit faft zwei Drittel der Gefamtmenge beteiligt. 
Endlich erjcheint feit 1899 aud Rumänien als Im- 
portftaat und dürfte dieſe nicht ſpeziell ausgewieſene 
Einfuhr zirfa 2000 Tonnen betragen. 

Entwidlungsgang und Hanbelöfortimente der 
einzelnen Staaten zeigen Verſchiedenheiten. 

Ofterreich-Ungarns Handel Hat ſich am günftigften 
von 16.000 auf 35.000 Tonnen) gehoben. Während 
das Probuft 1892 zu zwei Drittel aus ftarfem, zu 
ein Drittel aus ſchwachem Sortiment beftand, hat ſich 
dieſes Verhältnis infolge der Entwidlung des Abſatzes 
des ſchwächeren Sortimentes jetzt faſt umgekehrt. 

Im Importe der Vereinigten Staaten, der 
von 1896 bi3 1900 von 965 auf 7412 Tonnen 
geftiegen, feither aber wieder auf 3507 Tonnen ger 
fallen ift, fo daß die Vereinigten Staaten jegt wieder 
gegen Rußland und Deutfchland zurüdftehen, ſcheint 
das Hauptgewicht auf bie ftärfere Sorte gefegt zu 
werden, ba biejelbe in dem letzten Jahre überwog. 
Wird ja doc behauptet, daf die Kraft der Konkurrenz 
Amerikas beſonders in der Stärkefeines Materials liegt. 

Rußlands Import hat fi nicht unbedeutend 
(won 2994 auf 4686 Tonnen) gehoben. Charakteriftiich 
ift auch hier das Vorwalten des ftärkeren Sortiments. 


Der Import aus Deutfchland Hat fich hinge 
gen ſehr bedeutend vermindert (von 12843 auf 
3606 Tonnen); er zeigt fo wie jener aus Oſterreich⸗ 
Ungarn ein Vorwalten des ſchwächeren Sortimentes. 


Die Ausfuhr von Eichenſchnittware 
(Tabelle V) zeigt ſeit 1893 bemerkenswerter Weiſe 
ein unregelmäßiges Anſteigen und erreichte 1902 eine 
Menge von 5090 Tonnen im Werte von 0'88 Mil- 
tionen Franken. Mehr als die Hälfte diefer Ausfuhr 
geht nad) Belgien (3884 Tonnen). Sehr Heine Bezüge 
werden für Spanien, die Schweiz und Algier aus- 
gewiefen. Vorwiegend werben ftarfe Sorten erportiert 
(faft vier Fünftel), deren Preis fi von 140 auf 
165 Franken pro Tonne erhöht Hat; relativ ift aber 
die Ausfuhr der ſchwachen Sorten mehr geftiegen, 





deren Preis fi) nur von 180 auf 190 Franken pro 
Tonne erhöhte. Es dürfte dies doch wohl hauptſächlich 
auf einem Zwiſchenhandel mit amerikaniſchem Material 
beruhen. 


5. Eichenes Faßholz. 


Der Bezug Frankreichs an eihenem Faßholz ift 
infolge des ſchwankenden Bedarfes an Weinfäfjern ein 
ſehr variabler (fiehe Tabelle VI), zeigt aber im ganzen 
eine recht bedeutende Bunahme von 78.000 auf 157.000 
Tonnen. Diefer große Bedarf ift in der Ufance des 
frangöfifchen Weinhandels begründet, daß der Pro- 
duzent den Wein ftet3 influfive Faſſage, und zwar in 
neuen Gebinden zu liefern hat. Seitdem der Import 
der Vereinigten Staaten und Rußlands (1893) fi 
fo kräftig entwidelt, ift ein nicht unbedeutender Preis- 
rückgang in diejem Sortimente zu fonftatieren, welcher 
auch durch die Beſſerung im Jahre 1900 noch nicht 
ganz paralyfiert erfcheint. 

Noch immer ift Öfterreich-Ungarn am Faholz- 
marfte jedoch weitaus vorherrfchend; die Größe der 
öfterreihifch-ungarifchen Einfuhr ſchwankt mit dem 
Geſamtkonſum, während fich die Einfuhr aus Rußland 
und Amerika faft ftetig anfteigend entwidelt. Es ſei 
hier an bie früher gegebene Schilderung der ruffifchen 
Faßholztranſporte mit Benügung der Waſſerſtraßen 
erinnert, wodurch für die ruffiichen Provenienzen der 
Umweg über das Schwarze Meer vermieden wird. 

Die in der Literatur auftauchende Befürchtung, 
daß bie kroatiſch-⸗ſloveniſchen Eichenwälder zum großen 
Teile ausgenügt find und daß daher der öſterreichiſch- 
ungarifche Faßdaubenerport wegen Mangel an geeig- 
neten Wäldern nicht mehr Lange werde aufrecht- 
erhalten werben können, wird bis jet durch die 
ſtatiſtiſchen Notierungen nicht beftätigt. 

Die Daube aus den Schwarzen Meere (Gala, 
Braila, Odeffa und Raufafus) ift eine Nachahmung 
des öſterreichiſch · ungariſchen Produktes und wird 
nad) denfelben Ufancen gehandelt. 

Die amerikaniſchen Dauben aus New ⸗York, 
Baltimore und New-Orleans, auch ſchwere Pipenftäbe 
genannt, fommen meift in Form roher und unbear- 
beiteter Spaltftüde als Stappelgut zur Ausfüllung der 
Hohlräume zwiſchen den Stüdgütern zu den billigften 
Frachtſätzen nah Marfeille. Sie befigen weſentlich 
größere Dimenfionen als bie öſterreichiſch-ungariſche 
oder bosnifche Ware und die europäifche Produktion 
ift hiedurch gezwungen, fich immer mehr auf die Her- 
ftellung ſchmaler und mittlerer Ware zu befchränten. 

Die wenig befriedigende Qualität des amerifa- 
nifchen Eichenholzes ift anfcheinend in Frankreich nicht 
jo hemmend für den Abſatz, wie dies fpäter für 
Deutſchland konſtatiert werden wird. 

Stalien liefert fpeziell Kaftaniendauben, welche 
in ben Pyrenäen zwar aud) als Weinfäſſer, gewöhnlich 
aber nur zu Öffäffern verwendet werben. Das rötliche 
kalabreſiſche Eichenholz dient zu Spiritusfäflern. 


— 
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Die Ausfuhr vonEichenfaßholz (Tabelle VDund nad andern Kolonien; außerdem bezogen 
iſt in ben letzten Jahren nicht unbedeutend geſtiegen, und Belgien (261 Tonnen), England, Spanien und 
zwar werden verhältnismäßig große Mengen nach Algier | Argentinien nennenswerte Maſſen. 
und Spanien ausgeführt. Wahrſcheinlich ift dies ein: | Gegenüber 1893, in welchem Jahre die Einfuhr 
geführtes Material, welches duch Küftenfchiffahrt im| 1715 Tonnen im Werte von 188.640 Franken 
Zwiſchenhandel weiter beförbert wird und dürfte es | betrug, ift die Einfuhr wefentlich geitiegen. 
vielleicht möglich fein, die Verforgung diefer Konfum- US Bezugsländer waren damals neben Öfter- 
gebiete direft aus ben Probuftionsländern einzu- | reih-Ungarn hauptſächlich Schweden, Belgien und Ruf- 
leiten. - Auch Großbritannien, Belgien und Tunis land von Bedeutung; gegenwärtig Haben diefe Länder 
beziehen eihene Faßdauben; Belgien in fteigender, |ihre Bedeutung in diefem Handel gänzlich eingebüßt. 


Großbritannien und Tunis in falender Menge. Die Ausfuhr der nichteichenen Faßdauben 
J betrug im Jahre 1893 972 Tonnen im Werte von 
6. Faßdanben, andere als eichene. 106.939 Franken, fie ift alfo in dem legten Dezennium 


Die Einfuhr betrug im e 1902 3137 ziemlich konſtant geblieben und auch in den Bezugs- 
Tonnen im — von 3. en bie Ausfuhr fändern findet fich feine weſentliche Verſchiedenheit. 


1092 Tonnen im Werte von 120.120 Franken. Der 
Import rührt hauptfächlich aus Öfterreich- Ungarn her, 7. Der Nußhotzhandet. 
ſehr Heine Sendungen famen aus Italien, aus ber Der NußHolzhandel ift naturgemäß weniger um- 


Schweiz und den Vereinigten Staaten. Die Ausfuhr | fangreich. Dienachfolgenden Daten zeigen den Stand der 
mar in erfter Linie nach Algier gerichtet (392 Tonnen) | Einfuhr und Ausfuhr in den Jahren 1893 und 1902. 





Einfuhr Ausfuhr 
Sortiment T u 
ı 1600 1000 
Tonnen zranſen | Tonnen Ziamen 








Rohholz 





Geſagtes Holz 80 Millimeter und darüber 











Geſagtes Holz 35 bis 80 Millimeter 





Gejägtes Holz unter 35 Millimeter 





Bufamnten . 














Hienah hat ſowohl Einfuhr ald Ausfuhr, |im Jahre 1893 nur nach Deutſchland nnd in die 
tegtere aber in bebeutend höherem Grade, eine] Schweiz von Belang war, jet auch nach England, 
anfteigende Entwidlung genommen, jo daß dieſer Algier, in die Kolonien zc. ausgearbeitet. Zweifellos 
Hanbel jetzt ſehr ftarf aktiv ift. kann aus biefen Biffern aber gefchloffen werden, daß 

Diefe Entwidlung dürfte einerjeit3 darauf |fih auch die Nußholzproduktion Frankreichs felbft 
zurüdzuführen fein, daß im Jahre 1893 nur fehr | wefentlich gefteigert Haben muß. 
wenig amerifanifhes Nußholz gehandelt wurde, 
während es jept ſehr ftarf importiert wird und die . ii it-Ei . 
übrigen Herfunftsländer, Rufland, Zürfei und Neu- 8. Hundes Sonfteuttionspeig (lit-Eie oder Bu) 
tafedonien, nur mehr einen geringen Teil der Nußholz- Die Zufuhr von Rundholz nah Frankreich 
einfuhr beftreiten. Anderſeits hat fich ber Export, der | (fiehe Tabelle VIT) Hat, befonders feit 1899, bebeutend 
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abgenommen. Damit mar aber ein wefentliches Steigen 
de3 Handelswertes von 50 auf 75 Franken pro Tome 
(alfo um 50 Prozent) verbunden, jo daß der Gejamt- 
wert ber Einfuhr fi fogar etwas erhöhte. Die 
ufuhe von Rundholz aus Norwegen, Schweden und 
ſterreich Ungarn hat fait ganz aufgehört, jene aus 
Deutichland, aus den Vereinigten Staaten und aus 
der Schweiz erfuhr eine ſehr wefentliche Verminderung. 
Frankreich deckt nunmehr feinen Rundholzbedarf 
vorzugsweiſe aus Rußland, von wo, beſonders 1898 
und 1899, fehr bedeutende Rundholzmengen importiert 
wurden, wodurd die Aufmwärtäbewegung der Rund- 
holzpreiſe in den Jahren 1897 bis 1899 auch vorüber- 
gehend zum Gtillftand kam. Den erjten Pla unter 
den Bezugsländern für Rundholz behauptet jedoch 
trotz ber ftattgefundenen Bezugsreduktion noch immer 
weitaus die Schweiz. Es ift aber wohl fehr fraglich, 
ob dieſes Material ſchweizeriſcher Provenienz iſt. 
Die Ausfuhr von nicht eichenem Rundholz iſt 
im Jahre 1897 außerordentlich ſtark gefallen. Die 
früher ſehr bebeutende Ausfuhr nad, Großbritannien 
hat in diefem Jahre plöglich faſt aufgehört und jept 
ift diefelbe faſt ausſchließlich nach Belgien gerichtet. 
Neben England bezieht in neuerer Zeit nur noch 
Spanien nicht unbedeutende Rundholzmengen. 


9. Gefägtes oder beſchlagenes Ronfteuttionshon, anderes 
als Eiche oder Auf. 


In der Einfuhr von befchlagenem oder gefägtem 
Konſtruktionsholz diefer Art (Tabelle VIII) hat ſich 
in dem Beitraume 1892 bis 1902 ein weſentlicher, 
ſpeziell für Oſterreich- Ungarn wichtiger Umſchwung 
vollzogen. Die Geſamtquantität der Einfuhr hat ſich 
nämlich in ben legten Jahren nicht unweſentlich 
ermäßigt, aber vorwiegend haben die früher maß- 
gebenden Importſtaaten Schweden, Norwegen, Ruß- 
land und Deutſchland in ihrem Abſatze eingebüßt, 
während ſich das Abſatzquantum von Öfterreich- 
Ungaun von 8 auf 13 Tauſend Tonnen gehoben 
bat. Hiebei' muß noch berückfichtigt werden, daß der 
als rumänische und ruffifche Provenienz ausgewieſene 





Import auch hier zum Teile öjterreichiiches Holz ift. 
Aber auch in diefem Artikel teifft die Monarchie auf 
die Konkurvenz der Vereinigten Staaten, welche in der 
gleichen Zeit ihren Import von 21 auf 49 Tauſend 
Tonnen (!) erhoht und johin weitaus den erften Rang 
erobert Haben. Trotz dieſer riejigen überſeeiſchen 
Zufuhr aus Amerika wird ber franzöffihe Markt 
nicht übermäßig belaftet, wie dies ans dem Eonti- 
nuierfihen Steigen des Handelswertes von 70 auf 
100 Franken pro Tonne (43 Prozent) wohl gefolgert 
werden barf. 

Die Ausfuhr von nicht eichenem Konſtruktions— 
Holz (Zabelle VIIE) ift eine fehr ſchwankende und im 
ganzen nicht ſehr bedeutende (71069 Tonnen im 
Werte von 07 Millionen Franken). Diejelbe ift vor- 
zugsweiſe nad) Spanien gerichtet, außerdem gehen 
größere Mengen nad) Italien und Algier. Die früher 
nicht unbebeutenden Sendungen nad Belgien und 
Großbritannien werben nicht mehr ausgemwiejen, dürften 
aber noch immer in Dengen von zirka 1000 Tonnen 
ftattfinden. 


10. Schnittware, andere als Eiche und Ruf. 


Der Import in dieſem Artikel (Tabelle IX) er- 
fuhr in dem Dezennium 1892 bis 1902 eine weſent⸗ 
liche Erhöhung, und zwar wurde der Kulminations- 
punkt der Einfuhr im Jahre 1897 mit 1087 Taufend 
Tonnen (gegen 648 Tauſend im Jahre 1892) 
erreicht. 

Bon diefem Jahre ab trat eine langſame Ver- 
minderung der Einfuhr bet fteigenden Preifen ein, aber 
es zeigt das Jahr 1902 mit 953 Taufend Tonnen noch 
immer gegen 1892 eine Bufuhrsfteigerung um zirka 
54 Prozent. 

Mit Ausnahme vom Dentfchland, deſſen Zufuhr 
im Jahre 1897 und 1898 ganz aufhörte und aud 
jegt ſich nur auf ganz geringe Mafjen von ſchwächeret 
Ladware beichränft, und von Norwegen, welches jaft 
ftationär blieb, weift die Zufuhr aller Staaten Steir 
gerungen auf, und zwar: 


115 Prozent 


Rußland von 137 auf 295 Tauſend Tonnen = 

Schweden „321,453 „ n = 4. 
Oſterreich · Ungarn n 22, 40 u ” = 90 u 
Vereinigte Staaten „ 24 „ 56 „ Pi = 133 „ 
Kanada ” b„ 231 „ ” = 320 „ 


Hienach Hat quantitativ Rußland (zum Teile 
wohl wieder mit öfterreichifchem Holze) am meiften 
von dem erhöhten Konfume Frankreichs Vorteil ge- 
zogen, während relativ Kanadas Einfuhr die höchfte 
Steigerung erzielte. 

Auch der direlte Import Oſterreich · Ungarns zeigt 
abſolut und relativ eine höchſt befriedigende Ent- 
widfung. 


Der franzöfiihe Schnittwarenmarft wird aber 
heute no, wie aus Tabelle IX hervorgeht, von 
ſchwediſcher Ware weitaus beherricht, woran fih 
Rußland reiht. 

Die ftärfere Sorte der Schnitttvare wird über 
wiegend von dieſen beiden Staaten, von Rortvegen und 
Kanada geliefert, die ſchwache Sorte hingegen waltet 
in der Einfuhr Öfterreih-Ungarns, der Wereinigten 


Stoaten und Rumäniens vor, jo daß die Import 
fteigerung Öfterreih-Ungarng und der Vereinigten 
Staaten fait mus in ber Lieferung der ſchwächeren 
Sortimente berußt. 

Die Preife der beiden Sorten, melde im 
Jahre 1892 noch um 20 Franken pro Tonne ver- 
ſchieden waren, find jegt faft gleich geworden, nachdem 
die Preisfteigerung der ſchwachen Sorte von 100 auf 
110 Franlen — 10 Prozent mit jener ber ftarfen 
Sorte. von 80 auf 105 Franken — 31 Prozent nicht 
Schritt halten konnte. Beſonders die Madriers, dad 
find ftarfe Pfoften von 20°8 Zentimeter Dide und 
4 bis 10 Meter Länge, find jegt ſehr beliebt, da aus 
diefen auf ben Lolalfägen nad) Belieben ſchwächere 
Sortimente ausgeformt werben Können. 


Die Ausfuhr (Tabelle X) der nicht aus Gichen⸗ 
oder Nußholz Hergeftellten, aljo zumeift weichen 
Schnittimare ift nicht ſehr bedeutend, hat fih aber in 
den Tegten zehn Jahren ziemlich konftant auf rund 
41.000 bi3 42.000 Tonnen erhalten. Nach den 
einzelnen Sortimenten zeigt ſich eine erhebliche Ab⸗ 
nahme der Ausfuhr non. ftärferen Sorten (von 
20.000 auf 5000 Tonnen), bie durch die ſtark 
gefteigerta Ausfuhr. der ſchwächeren Schnittmare (von 
21.000 Tonnen auf 36.000 Tannen) aber mehr ald 
paralgfiert wurde. Die Einheitspreife zeigen jo wie 
bei der Einfuhr im allgemeinen eine bedeutende 
Steigerung, doch ift diefelbe auch in der Ausfuhr 
relativ Höher in den ftarfen Sorten (von 85 Franken 
pro Tonne auf 105 Franken) wie in den ſchwachen 
(von 105 Sranfen auf 110 Franken). 

Die Ausfuhr findet weitaus überwiegend nach 
Spanien ftatt und zeigt biefer Abſatz auch eine 
fteigende Entwicklung (von 28.252 Tonnen auf 
27.238 Tonnen). Rach Belgien, Algier, Deutſchland 
und Italien hingegen weifen die Berjendungen einen 
bemerfenswerten Rüdgang auf un. ftellen fich jene 
nach ben erfteren Staaten nur mehr auf ziehe 
2100 Tonnen, während die beiden leßteren gar nicht 
mehr ausgewieſen werben. 

Der jap nach Senegal ift zwar Hein 
(1600 Tonnen), ſcheint aber ziemlich konſtant zu fein, 
während der Handel nach Agypten fich anfteigend 
entiwidelt. 


11. Eiſenbahnſchwellen (Ridt-Eice). 


Bon nicht eichenen Eiſenbahnſchwellen wurden 
im Jahre 1902 2189 Tonnen im Werte von 
164.175 Franken importiert; gegenüber dem Stande 
von 1893 zeigt biefer faft ausſchließlich aus Italien 
herrüßsende Import eine fehr bedeutende Bunahme. 

Die Ausfuhr betrug 29.699 Tonnen im Werte 
von 2'23 Millionen Franken. Diefer Handel iſt alfa 
hervorragend altiv. Der Export ift in erſter Linie 
nach Spanien gerichtet (21.398 Tonnen); anſehnliche 
QDuantitäten gehen and) nach den Vereinigten Staoten 
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und nad Algier. Gegenüber dem Stande von 1893 
mit 12.726 Tonnen im Werte von 076 Millionen 
Franken zeigt diefe Ausfuhr eine ſehr befriedigende 
Entwicklung. Die Bezugsläuber waren au) damals 
diefelben. 


12. Stangen, Grubenhotz und Rebpfähte, 


Die Einfuhr diefer Sortimente (Tabelle XT) 
hat im Laufe des Dezenniums eine hebeutende Ber- 
minberung erfahren. 

Die ſchwediſchen und narwegiſchen Sendungen 
hörten in manchen Jahren faſt gänzlich auf; Deutſch⸗ 
fonds Sendungen find zirka auf zivei Drittel reduziert 
und nur jene aus Rußland behaupten fi, wenn 
auch in ſehr unregelmäßigen Verlaufe anfteigend, anf 
anfehnlicher Höhe. Es ſcheint, daß das ruſſiſche 
Material weitaus den Markt beherrfcht und je nad 
dem ſchwanlenden Bebarfe in Maſſen zugeſendet wird. 
Der Handelswert von 30 Franken pro Tonne erlitt 
feine Veränderung. Öfterreih-Ungaen ift an dieſer 
Einfuhr nicht beteiligt. 

Ron diefen Sorten merhen, mie ſchon gelegent- 
lich der Exrdrterung des Seehandels erwähnt wurde, 
große Duantitäten mad) Belgien und Großbritannien 
ausgeführt. 

Bei ber Mindermwertigfeit dieſes Artikels ift 
eine Konkurrenz; ferner gefegener Probuftionzftätten 
kaum möglich und Frankteich wird bader, infolge der 
ftarten Produktion von folhem Materiale in feinen 
Waldungen, in diefen Sortimenten die naheliegenden 
Märkte leicht verforgen können. 


13. Weiches Pragelholz. 


Die Einfuhr von weichem Prügelholz (Tabelle 
XII) hat ſich ſeit 1892 zirka um das Zweifache bis Drei⸗ 
fache erhöht. Wahrſcheinlich iſt in dieſem Sortimente, 
geradeſo tie in dem Sortiment „Brenmnholg” der 
öfterreichiichen Handelsausweiſe, das Hellulofe-Hnlz 
enthalten. Died würde auch den teoß der anfehn- 
lichen Zufuhrfteigerung (von 60 auf 128: Taufend 
Tonnen) mit 19 Franken pro Tonne behaupteten 
Handelöwert erklären. 

An diefem Importe ift nur Rußland, Norwegen 
und Deutihland in hervorragendem Maße beteiligt, 
insbeſonders ber Import des erjtgenannten Staates 
hat ſich bis 1900 ganz außerordentlich erhöht (von 
24 auf 109 Taufend Tonnen), dann aber wieder 
abgenommen (55 Tauſend Tonnen), während jener 
aus dem Deutſchen Reiche und Norwegen eine zwar 
geringere aber fortdauernde, fteigende Entwidtung 
zeigt; Schweden und die Schweiz find wenig, Öfter- 
reich⸗ Ungarn faſt gar nicht an diefem Import beteiligt. 


Die Ausfuhr ift minimal und faft ausſchließ⸗ 
lich nach des Schweiz gerichtet (160 Tonnen). 
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14. Alotzholz und Neifigbündel (büches, fagots et 
b . 


onrr6es). 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1902 30.588 
Tonnen im Werte von 0'655 Millionen Franken, die 
Ausfuhr 50.053 Tonnen im Werte von 0'80 Millionen 
Franken. Der Handel in diefem Sortiment ift johin 
verhältnismäßig ftarf aftiv. Die Einfuhr ftammt in 
erfter Linie aus Deutſchland (13.072 Tonnen), dann 
aus Belgien (5879 Tonnen), Rußland (3992 Tonnen), 
Schweiz (2642 Tonnen) und Italien (1946 Tonnen), 
die Ausfuhr ift überwiegend nad) Belgien (25.844 
Tonnen), Schweiz (10.869 Tonnen) und Deutſchland 
(8932 Tonnen) gerichtet. 

Im Jahre 1893 betrug die Einfuhr 36.604 
Tonnen im Werte von 066 Millionen Franken, die 
Ausfuhr 42,510 Tonnen im Werte von 0'68 Mil- 
Tionen Franken. Diefer Handel hat ſich daher im Laufe 
der Icgten zchn Jahre ſehr verbeffert; die Beteiligung 
der verſchiedenen Herkunfts- und Beſtimmungsländer 
an demfelben ift jedoch im Dezennium 1893 bis 1902 
‚ziemlich unverändert geblieben. 


15. Reifholz (Feuillards et 6chalas fabriqu6s). 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1902 2393 Tonnen 
im Werte von 0'6 Millionen Franken, die Ausfuhr 
10.162 Tonnen im Werte von 2°54 Millionen Sranfen. 
In diefem Sortimente ıft daher der franzdſiſche Handel 
ebenfalls ſtark aftiv. Der Import rührt faft ausfchließ- 
lich aus Italien her (1727 Tonnen), nur wenig 
Material kommt aus den Niederlanden (344 Tonnen) 
und aus Belgien (237 Tonnen). Die Ausfuhr ift in 
erfter Linie nach England gerichtet (5799 Tonnen), 
dann nad Norwegen (1450 Tonnen); kleinere Partien 
gehen nach Schweden, Deutihland, Belgien, Schtweiz, 
Spanien, Ägypten, Algier und nach andern Ländern. 

Gegenüber dem Stande von 1893, in welchem 
Jahre die Einfuhr 1928 Tonnen im Werte von 
048 Millionen, die Ausfuhr 8961 Tonnen im Werte 
von 2'24 Millionen Sranfen betrug, hat jich die Bilanz 
dieſes Handels etwas gebefiert, bedeutende Verfchie- 
bungen in den Bezug3- und Herkunftsländern Haben 
nicht ftattgefunden. 


16. Holz in Spänen und dünnen Brettdjen (Bois en 
selisses). 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1902 3070 
Tonnen im Werte von 767.500 Franken. Derfelben 
fteht eine Ausfuhr von 1480 Tonnen in Werte von 
357.500 $ranfen gegenüber. Die Einfuhr ftammt aus 
Rumänien (649 Tonnen), Schweiz (640 Tonnen), 
Belgien, (509 Tonnen), ferner aus Norwegen, Ruf: 
land, Öfterreih-Ungarn (181 Tonnen) und andern 
Ländern. 

Die Ausfuhr geht weitaus überwiegend nad) 
Spanien (1112 Tonnen) und in geringen Partien 
nad Algier (119 Tonnen), Belgien (104 Tonnen) ıc. 





Gegenüber dem Stande von 1903, in welchem 
Jahre die Einfuhr 2502 Tonnen im Werte von 
06 Millionen, die Ausfuhr 341 Tonnen im Werte 
von 85.204 Franken betrug, zeigt ſich zwar eine Er⸗ 
höhung der Einfuhr und Ausfuhr, das Paſſivum 
dieſes Handels Hat fich jedoch nur wenig vermindert. 
Die Bezüge aus Öfterreich-Ungarn waren feinerzeit 
etwas größere wie in ben Ichten Jahren, im ganzen 
find aber feine wefentlihen Verſchiebungen in den 
Herfunfts- und Beftimmungsländern zu verzeichnen. 


17. Oolztohle (Charbon de bois et de chönevottes). 


In diefem Artikel ftand im Jahre 1902 einer 
Einfuhr von 9847 Tonnen im Werte von 
861.613 Franken, eine Ausfuhr von 5439 Tonnen 
im Werte von 424.242 Franken gegenüber. 

Die Einfuhr rührt hauptjählih von Stalien 
(5337 Tonnen) und Belgien (3374 Tonnen) ber. 
Die anderweitigen Sendungen find ganz unbedeutend. 
Die Ausfuhr geht hauptſächlich nach der Schweiz 
(1815 Tonnen) und Jtalien (1580 Tonnen). 

Im Jahre 1893 betrug die Einfuhr nur 7980 
Tonnen im Werte von 07 Millionen Franken und 
war außer ben obigen Herfunftsländern auch Deutſch- 
land hervorragend in diefer Einfuhr beteiligt. Die 
Ausfuhr beirug 7026 Tonnen im Werte von 0°55 
Millionen Franken und ging damald vorzugsweiſe 
nad Italien (4399 Tonnen), welches aber feither 
feine Bezüge mefentlih vermindert hat. Der Holz- 
kohlenhandel ift daher jeßt paffiver wie vor zehn 
Jahren. 

18. Holzwolle. 

Im Jahre 1902 ftand einer Einfuhr von 
1095 Tonnen im Werte von 164.250 Franken eine 
Ausfuhr von nur 99 Tonnen im Werte bon 
14.850 Franken gegenüber. Die Einfuhr ftammte 
vorwiegend aus Belgien (976 Tonnen) und Deutich- 
land (105 Tonnen), die Ausfuhr verteilte fih in 
Heinen Quantitäten auf verfchiedene Länder. 

Gegenüber dem Stande von 1893, in welchem 
Jahre die Einfuhr 1712 Tonnen im Werte von 
026 Millionen, die Ausfuhr 12 Tonnen im Werte 
von 1831 Franken betrug, zeigt der Handel eine 
fallende Tendenz der Einfuhr und eine fteigende 
Tendenz der Ausfuhr. Das Paſſivum diefes Handels 
hat ſich daher auch vermindert. Die Beteiligung der 
verſchiedenen Länder in diefem Handel war diejelbe. 


19. Holzftödelpflafter. 

Im Jahre 1902 betrug die Einfuhr 95 Tonnen im 
Werte von 5700 Franken, die Ausfuhr nur 5 Tonnen 
im Werte von 300 Franken. Erftere ftammte zumeift 
aus der Schweiz (68 Tonnen) und aus. Belgien 
(27 Tonnen); feßtere war nur nach Belgien gerichtet. 

Im Jahre 1892 war diefer Handel noch unbe- 
deutender. Die Einfuhr von etwas über 2 Tonnen 
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fam aus Großbritannien, die Ausfuhr von zirka 
1 Tonne ging auch damals ſchon nad) Belgien. 


20. Kork, roh, gerafpelt oder in Platten. 


Der Korkholzhandel Frankreichs ift von fo be- 
deutendem Umfange, daß er eine fpezielle Erörterung 
verdient. Im Jahre 1902 ftellte fich die Einfuhr auf 
3480 Tonnen im Werte von 424 Millionen Sranten, 
die Ausfuhr auf 5447 Tonnen im Werte von 
272 Millionen Franken. 

Die Einfuhr rührte in weitaus hervorragenden 
Mengen aus Algier her (5578 Tonnen), bedeutende 
Sendungen famen aber auch aus Italien (1117 Ton- 
nen), Spanien (979 Tonnen), Tunis (560 Tonnen) 
und Portugal (232 Tonnen). 

Die Ausfuhr war hauptfählih nach den 
Vereinigten Staaten (1914 Tonnen), Deutſchland 
(1106 Tonnen) und England (923 Tonnen) gerichtet. 
Kleinere Partien gingen nach allen Handelsftaaten, 
darunter nad) Öfterreih-Ungarn 195 Tonnen. 

Gegenüber 1893, in welchem Jahre die Einfuhr 


8282 Tonnen im Werte von 4°14 Millionen Franken, 


275 


die Ausfuhr 2557 Tonnen im Werte von 1'28 Mil- 
lionen Franken betrug, ift daher eine jehr bedeutende 
Entwicklung dieſes Handels, verbunden mit einer fehr 
nennenswerten Minderung des Paſſivum besjelben zu 
Tonftatieren. Die Verhältniffe in der Einfuhr blieben 
im ganzen Zeitraume ziemlich ungeändert. Die 
Steigerung der Ausfuhr ift vorzugsweiſe der Ent- 
ftehung des oben angegebenen bedeutenden Abſatzes 
nad den Vereinigten Staaten umd der Steigerung 
des Abſatzes nach Dentfchland zuzuschreiben. 


21. Holzſtoff. 


Der Import von Holzftoff nach Frankreich ftieg 
im Beitraume 1880 bis 1892 von 11.486 Tonnen 
im Werte von 32 Millionen Franken auf 82.135 Ton- 
nen chemiſch hergeftellte Bellulofe und 116.296 Ton- 
nen mechaniſch erzeugten Holzſtoff, zufammen 
198.431 Tonnen im Werte von zufammen 42°0 Mil- 
lionen Franken. 

Der Anteil der verſchiedenen Staaten an dieſem 
Importe und die riefige Entwicklung desſelben in der 





‚Beit feit 1880 ift aus nachftehenber Tabelle erfichtlich. 
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Frankreich ift ein hervorragender Ronfument von | (18.033 Tonnen) 














und Norwegen (16.128 Tonnen) 


Zelluloſe und Holzftoff auf dem europäifchen Markte. | haben ihre Sendungen zwar ebenfalls weſentlich 
In Zelluloſe fteht heute Deutſchland mit mehr ald | erhöht, wurden aber von Deutſchland überflügelt. Die 
einem Viertel des ganzen Importes (23.994 Tonnen) Einfuhr aus Öfterreich-Ungarn entwidelte fich eben- 


an ber Spitze ber Herlunftsländer; 


Schweden | fall ſtark anfteigend (11.810 Tonnen), ebenfo jene 
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aus Belgien, während die der Schweiz einen Heinen | 
Nüdgang erlitt. Der Jmport aus den Vereinigten 
Staaten ift zwar anfteigend, im ganzen aber noch 
unbebeutend. 

In „mechaniſch erzeugtem Holzftoff“ 
beherrichen Norwegen (84.610 Tonnen) und Schweden 
(21.705 Tonnen) gänzlich den Markt. Schon bei ber 
Erörterung des Handels Diefer beiden Länder wurde 
auf die Bebentung der Holzftoffinduftrie in denſelben 
hingewieſen. Außerbem ift nur bie Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land noch erwähnenswert (5.943 Tonnen), alle| 
übrigen aber find befanglos. Öfterreih-Ungarn ift: 
an dieſer Einfuhr gar nicht beteiligt. 

Der Erport Frankreichs in diefen Artikeln war 
jeit jeher ziemlich unbedeutend und ift hauptſächlich 
nad Belgien, England und Spanien gerichtet. 


B. Der Holzhandel Algiers. 


Diejer Handel wird in ber franzöfifchen Sta— 
tiftif getrennt ausgewieſen nad) dem Verkehre mit dem 
fontinentalen Frankreich einerfeits und mit fremden 
Staaten und ben franzöfifchen Kolonien anderjeits 
Tabelle XI). 

Der eritere Verkehr Hat bei Erörterung des 
Holzhandels Frankreichs ſchon entſprechende Berüd- 
ſichtigung gefunden. Hier wäre nur zu erwähnen, daß 
dieſer Handel weitaus überwiegend Holzwaren und 
Holzmöbel umfaßt, deren Einfuhr auch von 1880 
bis 1892 von 1'38 auf 1177 Millionen Franken 
geftiegen ift. Die Einfuhr von gewöhnlichem Holz Hat 
ſich nur wenig erhöht (von 1'656 auf 1'93 Millionen 
Franken). Die Ausfuhr endlich umfaßt nur Korkrinde 
und zeitweilig etwas Holzwaren. Beſonders ift der 
Wert der Rindenausfuhr nad) Frankreich von 1'66 
auf 2'79 Millionen Franken geftiegen. 

Im Verkehre mit den fremden Staaten hat fi 
von 1880 bis 1902 im Rohholzhandel die Einfuhr 
von 3'79 auf 493 Millionen Franken, die Ausfuhr 
von 174 auf 464 Millionen Franken gehoben, hin- 
gegen ift die Einfuhr von Holzwaren eine fehr unbe: 
deutenbe. 

Von der Ausfuhr, welche fi von 174 auf 
464 Millionen Franken gehoben hat, entfällt auch 
hier der größte Teil auf Korkrinde, roh, gerafpelt oder 
in Platten; die übrige Ausfuhr ift jehr unbedeutend 
und wäre höchſtens noch die Holztohlenausfuhr nad) 
Spanien und Tunis zu erwähnen. 

Nach dem Stande des Jahres 1902 entfiel im 
Detail der Hauptteil der Einfuhr aus fremden Ländern 
(Zabelle XIV) auf gefägtes, nicht eichenes (alfo wohl 
faft ausſchließlich weiches) Konſtruktionsholz, von 
welchem in ben ftärferen Sortimenten von 35 bis 
80 Millimeter Dide 11.876 Tonnen im Werte von 





125 Millionen Franken und im fehwächeren unter 
35 Millimeter 11.773 Tonnen im Werte von 


13 Milionen Franken, aljo zufammen um 2'655 Mil: 
lionen Franken, das find zirka 60 Prozent ber ge: 
ſamten Holzeinfuhr geliefert wurden. 

Öfterreich-Ungarn Liefert in beiden Sorten ſehr 
bedeutende Mengen, wirb aber in ber ftarfen Ware 
von Rußland, in der ſchwachen von Rumänien über: 
teoffen. 

Zweifellos ift in diefen Provenienzen auch viel 
öfterreichijches, über Galatz und Odeſſa verfchifftes 
Material enthalten. An den Lieferungen der ftarten 
Sorten ijt außerdem noch Schweden, Rumänien und 
Kanada Hervorragend beteiligt, an ben Lieferungen 
ber ſchwächeren Sorten Rußland. Der ruffifche Holz 
handel ſcheint fich im allgemeinen erft in den letzten 
Jahren entwidelt zu haben und dürfte mit der fort- 
ſchreitenden Aufichließung ber oftruffiichen und faufa- 
ſiſchen Wälder dieſe Konkurrenz immer fchärfer 
werben. Die öfterreichifch-ungariihen Lieferungen 
ſollen in den legten Jahren hervorragend aus bo3: 
nischen Provenienzen bejtchen. 

Auch von niht eichenem Rohholz und 
Kantholz ift ein nennenswerter Import zu konſta- 
tieren; erfterer ſcheint ſich anfteigend zu entwideln, 
während ber leßtere, weit bebeutendere, eine Ab- 
ſchwächung erfahren Hat. Bezüglich Rohholz wird die 
Provenienz nicht ausgewieſen; in Kantholz hat ſich 
der Import aus Öfterreih-Ungarn ſtark entwickelt (von 
980 auf 1228 Tonnen) und nimmt jegt weitaus den 
erften Plaß ein. Die früher bedeutenden Importe aus 
Schweden haben in ben legten Jahren — wohl in- 
folge der früher erwähnten, von einer Preisjteigerung 
begleiteten Pesbuftionrebuftion ſtark abgenommen, 
Hingegen hat fi aus den Vereinigten Staaten eine 
bedentende Einfuhr entwidelt. 

Die Einfuhr von nit eihenen Faßdauben 
hat im letzten Jahrzehnt ebenfalls eine bedeutende 
Steigerung (von 198 Tonnen im Werte von 
22.000 Franken auf 2302 Tonnen im Werte von 
253.000 Franken) erfahren. Die öfterreihifch-unge- 
riſchen Lieferungen find in diefem Sortiment jedoch 
zurüdgegangen und wird die Einfuhr nunmehr ber- 
vorragendft von Rußland (1586 Tonnen) bejtritten. 

Im Eihenholzhandel find die Eichenſchwellen 
und Eichenfaßdauben von Bedeutung; der Schnitt 
warenhandel ift unbedeutend. 


Die Eihenjhwelleneinfuhr hat fi von 
1527 Tonnen im Werte von 107.000 Frauken auf 
3650 Tonnen im Werte von 365.000 Franfen 
gehoben. Diefe Schwellen dürften, obwohl dies nicht 
ausgewieſen ift, wohl auch noch jetzt wie einft, 
zumeift von Tunis geliefert werden. 

Der Handel mit eihenen Faß dauben zeigt 
nad) dem variierenden Bedarf jehr große Schwankun- 
gen, im ganzen aber eine fteigenbe Tendenz. Öfterreidh- 
Ungarn hat infolge eines bedeutenden Rüdganges 
feiner Sendungen (von 1310 auf 582 Tonnen) feine 


früher in diefem Urtifel herrſchende Pofition verloren 
und ftehen nun Rußland (2042 Tonnen) und die Ver- 
einigten Staaten (786 Tonnen) voran. 

Außerdem werden noch nennenswerte Quantitãten 
von ſchwachen Brettchen (bois en éclisses) aus 
Rumänien, Öfterreih-Ungarn und Italien, endlich 
Korkrinde aus Tunis eingeführt. 

Bon der Ausfuhr ift, wie ſchon erwähnt, nur 
die Korfrindenausfuhr erwähnenswert, welche im 
bergangenen Dezennium eine fehr bedeutende Steige- 
rung erreichte. (Bon 3586 Tonnen im Werte von 
179 Millionen auf 8731 Tonnen im Werte von 
437 Millionen Franken.) 

Diefe Ausfuhr ift vorwiegend nach Rußland und 
Deutfchland gerichtet, geht in geringeren Mengen 
aber aud) in alle andern Handelsftaaten. 

Wie im Holzhandel Frankreichs, fo ſpielt auch 
im Holzdandel Algier die Schiffahrt, und zwar 
speziell die Kuſtenſchiffahrt eine große Rolle. Im 
Jahre 1902 betrug das Gefamtquantum der Küften- 
ſchiffahrt 024 Millionen Tonnen, hievon entfielen 
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auf Rohholz 18.3238 Tonnen, ſomit zirka act 
Prozent. Nah dem Werte nahmen das Rohholz in 
diefem Jahre ben fechften, die Holzwaren und Holz- 
möbel den 21. Rang unter ben twichtigeren Waren- 
gruppen ein, und zwar waren am herborragendften 
die nachſtehend genannten Häfen an diefem Handel 
beteiligt. 


.  Berfandt Empfang 
Dan. 2.22 .. 1482 Tonnen, 511 Tonnen 
Alger 2.20. %8 „. 3981 „ 
Bongie - - >. 520 3443 „ 
Diidjeli . . . . - 1343 193 „ 
Cl ...... 311 „ 1606 „ 
Philippeville » » 899 „ 2237 
Bine » 22... 591 ” 3255 


Im allgemeinen zeigt fich in der Kabotage beim 
Vergleiche mit dem Tonnengehalte früherer Jahre im 
Verſandt eine Ubnahme, im Empfange hingegen, two 
das Holz in vielen Häfen an der erften Stelle unter 
allen Waren fteht, eine Zunahme. 


18* 


Millionen Franken 
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Statiftik des Kolzhandels Frankreichs. 


Enlwicklung der Ein- und Ausfuhr der wichtigſten Tänder von 1880 bie 1902. 
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Cinfuhr aus Rukland. 

Einfupe aus Öfterreih-Ungarn. 


II] Ginfuge aus Ber. Staaten. 
Ausfuhr 


aus Großbritannien. 
Einfuhr aus Deutſchland. 
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der Ein- und Ausfuhr von 
Gejamt- 
— 
infuhr 
und Schweden | Norwegen | England —— Niederlande Belgien 
Ausfuhr 
Tauſend 
278.021 65.711 | 26.394 . 35.558 12.711 
34.779 . . 12.016 2.236 6.042 | 
211.389 47.437 | 21.678 . 30.610 798 7.234 
31.729 . . 10.560 1.364 . 4.568 
228.398 55.680 | 25.988 . 31.546 609 8535 
“| 27.246 . . 10.59 737 . 4179 
€. | 217.002 654.987 | 10.998 . 28.768 63 | A881 
£4 27.984 . . 11.108 | 777 4.585 
€. | 294.067 46.393 | 12.001 . 22.682 554 9135 
u 29.303 . . 12.928 sl. 4.770 
€. | 159.487 37.735 8.702 . 18.847 359 64 
« 26.752 . . 12.531 532 . 3.628 
€ | 14371 37731 7.506 15.142 725 7.686 | 
« 23.052 . 9 8.939 650 4.552 
€. | 158.756 10.063 7.452 . 18.887 567 621 
« 25.896 . . 9429| 558 5.006 
€. | 165.569 40.111 | 13.675 . 16.661 747 7.047 
ũ. 32.133 . . 1163 | 776 6.509 
€. | 172.772 38.235 | 11.560 . 16.232 743 7.070 
a. 44.216 . . 14.021 1.640 . 11.063 
€. | 157.908 | 41.196 8.954 . 12.032 858 6.431 
u. 42.913 . . 17.671 1.895 . 9.086 
€. | 2084 63.414 | 15.820 . 1.106 | 10401 
« 46.230 . 1.21.20 8.741 
€. | 103.668 31.865 5.579 . 524 4.073 
« 44.083 . . 21.951 . 6.070 
€. | 18427 43.451 4591 327 2.057 
u. 39.982 . . 23.750 . 5.220 
€. | 147474 44.561 4.943 . 208 1.984 
«. 48.700 . . 30.150 . 5.468 
€. | 180141 44.605 4.016 . . 1.632 
«. 44.447 . . 27.802 5.798 
€. | 119.579 | 51.369 3.182 . 1.480 
«. B B 2.9% 6.154 | 
€. 52.441 6.177 . 1.590 
2. - . 29.283 6.975 
€. 45.684 6.151 . 191 1.350 
« . . 16.900 6.657 
€. 55.112 4.638 1.182 
« . - 23.773 214 4.919 
€. | ımo4 54.021 5.178 . 1.028 
« 49.608 . - 25.620 229 | *)9.40 
€. | 178.056 | 45.863 3.982 . . 1.006 
« 47.852 . . 20.863 . 11.214 
€. | 169.100 50.274 5.267 . 8 1.189 
2 46.800 j . 19.220 182 | 11.063 





*) Einfchließlich exotiſchem. 
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werf vabele n. 
gewõhmnlichem Bol; (bois communs). 
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Der Sbolzhandel der 
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Tabelle II. 


bedeutenöften Sbafenpläße 


und des allanfifcdren Dieanz. 


















































5.862 





5.020 





7.437 


5.793 


5.872 











5.728 





4.430 





4.149 
13.610 . 


21.916 3.517 
11.895 . . 
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Tabelle IV. 


Eichen Schniltware (Einfuhr). 


Hanbelöwert 

Jahr Sortiment 
35 bis 80 Millimeter 
ggg | 5is 35 Millimeter . 
Summe . 


35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 












Hievon entfallen auf 












Geſamt · 
einfuhr 








Oſterreich · Deutſches Vereinigte 
Ungem | Bei | Rubland | Staaten 


zxon 


pro Tonne i 














Tonnen 



























35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 
Summe . 





35 bis 80 Millimeter 
bis 356 Millimeter . 


Summe . 








35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 








35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 














35 bis 80 Millimeter 16.291 
bis 35 Millimeter . 26.723 


Summe . 48.014 





35 bis 80 Milimeter 
bis 35 Millimeter . 
Summe . 





35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 





35 bi3 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 





35 bis 80 Miffimeter 
bis 35 Millimeter . 
Summe . 

















Sortiment | 


Tabelle V. 


Eichenſchnittware (Ausfuhr). 





Gefamt- 
ausfuhr 


Handelswert 


on ber ge} 


jamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf | 





— 
pro Tonne | zuſammen 


D 
Ei 


Schweiz 


Belgien 


Spanien 


Algier 





Tonnen 


Franken 


1000 Franten 


onne 





















































35—80 mm . 8.367 . 
| 1803 | Bis 35 nm . 3.865 J 
Summe.. 12.232 . 
35—-80 mm . 2.384 250 
1993 | 5i3 3 mm .. 197 . 
Summe.. 8.181 2 
| 36-80 zım . 2.107 . 
1294 | 519 35 mm .. 510 . 
| Summe.. 2.617 B 
| 36—80 mm . 1.797 . 
1895 | bis 35 mm .. 1.122 . 
Summe.. 2.919 
| 
| 35—80 mm . 2.145 u 
| 1896 | Die 35m .. 1.093 . 
| Summe . 8.288 . 
| 
| 
| 3580 mm . 2.665 . 
| 1897 | His 35 mm .. 1.690 126 | 
| Sunme.. 4.865 126 
| 35—80 mm . 2.771 4 
|| 1808 | bis 35 mm .. 2.072 . 
Sunme.. 4.348 
35-80 nım . 3.405 
1899 | bis 35 mm .. 1.217 
| Summe.. 4.022 
| 4.146 {AM 
1.618 110 | 
5.764 110 
2.995 
| 1901 915 0 
| 8.910 @ B 
| 35—80 mm . 3.669 . . 
bi 35 mm .. 1.421 88 Bi 
| Summe.. 5.090 875 CIBEI:T : 























Is 
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Ana 





Rundes, rohes Konftrußfionsholz (nicht Eiche oder Nuß). 


Geſamt. Handelswert Hievonentfallen auf 


Ein · und pro 


Ausfupe | 1 Zenne | Insseſamt NDeutſches heich Ruhland Sehweig Wetine Weldien 











Tonnen Franken | 1000 Sranfen onne 


54.955 . . 
207.720 . 173.293 
46.091 . - 
203.116 J 183.840 
45.561 . . . 
258.804 . . A 244.641 
37.118 . 
247.726 E . 231.468 
48 262 . . . . . 
269.602 — — 243.442 
59.529 . . 
30.431 ! 2.087 
58.331 | . . . 
39.717 3.228 


44.042 
56.334 


37.440 
65.744 
50.028 
63.212 


43.078 
68.789 

















| 














ENEDEDEREDEREREDIERIERTET 


























Außerdem: Ausfuhr 1902 Italien 4439 Tonnen, Algier 1886 Tonnen, Tunis 254 Tonnen. 
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Tabelle IX. 


Einfuhr von Schnittwaren (micht Eiche). 





Ausfuhr von Schnittwaren (nicht Eiche). 








Gejamtausfuhr Hanbelöwert Hievon entfallen auf 


Sorti- pro i Deutfi | it E Ügyp- 
ment fand Belgien | Spanien Yien | ten Algier | Senegat 


Dimen- 








Tonnen | Sranten 















































Tabelle xı. 


Stangen, Grubenholz, Rebpfähle. 





Hievonentfallen auf 


Geſamt⸗ | 
Bereinigte i Grob. | Soanien | Algier Tunis | 





Handelswert 








Eins» und 
pro ins· 
Ausfuhre Tonne] gejamt Schweden | Norwegen | Staaten Britannien 








Tonnen 


Tonnen 
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Tabelle XII. 


Geſamtholzhandel von Algier. 


Holzhbandel Algiers 








































































































SE misemben Einasen ; 
unt en i 
er — mit Frankreich mögefamt 
| Hu 506 _ | Holgmaren 
1 
5 1000 $ranfen 
€. 3.786 1558 | 1.884 6.728 
« 1.742 |») 1.657 . 3.399 | +) Kur Rinbenausfufr. | 
€. 2060| 2388| 1.100 7.548 
« 1588| 1.715 . 3.298 
€. 4000| 181 1.501 7.172 
u 1410| 32681 . 4.291 . 
€. 5.103 1.573 1.336 | 8.012 ” 
« 1.841 2.356 4 4.197 
€. 4610 | 2.210 1332 8.157 | 
« 1.548 1.866 . 3.414 
€. 4.514 1.491 1.592 1.597 | 
« 1.656 | 3.022 . 4.678 
€. 5.030 1.467 | 1.748 8.245 j 
« 1274| 2756 . 4.030 
€. 3773 6.532 j 
« 2.397 5.399 
€. 4.021 7.965 | 
« 2.410 5.660 
E €. 3833| 9.759 
. 1889 « 2.938 6.831 j 
\ €. 5.081 9.822 
1890 « 3.761 7.701 | 
€. 3.6091 10.174 i 
1891 4.073 9.243 
e €. 3.907 9.966 
1892 «. 3.970 8.624 
€. 2.688 7.142 
‚1803 « 2.053 5.626 
€. 2.860 10.024 
1894 « 1.929 5.840 
€ | 3.174 10.958 
1895 « 2.892 5.465 | 
€. 2.450 14.836 
1896 «. 3183| 5.958 
€. 4417 15.720 
„1897 « 3.024 6.552 
€ 7 16.767 
1808 « 390 4.91 
” €. 5.819 | 17.573 
189 x 3.560 7.465 
€. 4.792 16.134 
| _ 10 « 3.988 6.11 | 
€. 6.563 17217 
wo 4.431 7.787 
. 4.92 *) 1.934 | **) 11.76: 2 *) Gemöhnliches Holz. 
ee | Fe 





++) Rinde. 
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Holzhandel Algiers mit fremden Staaten nad Sortimenten 
1893 und 1902. 
© ah mb Bon ber gejamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
E 
2175 = A — 7 
21 555 —53352383 
Sortiment * Wert &£ = 2|8 s Ss ä 73 E 
s|ä alEıd5l8lE|?® 8ö|& 
8 — 
& |: em EACH Tonnen 
Siepentot |1o00| & . 
roh, rund ug 3) 100) — 
1802215.. 
1898 & 1.27) % 1.527 
| itenboßnjcweten I] e.] 5801 100 : 
%.| 456) 100) |: 456 
€. | 817) 140) 11a) 651] 148 7 
1893 
veiag, 36 Kis 80 “|. . Pa a HE EEE 
illimeter €. 106| 60) 59 . B B 47] . 
1202| 7) — 7 
€ B 
1893 
gefägt bis 36 Mili- u 6 16) - B 
meter €. | 169) 176) 168) - 
. 1s02| | 8 1) BE 8 
Anderes Kun- 
Rruktionsholz |1893 $ 42 56 23 
roh, rund | — * 
€) 9 7% B 
j 1202| 1 © _L.-h2 ]asel |: 
1893 € 3.985] 70) 270) 980 . |1.600 
antholz wor] & | a m FI a bu I 77 up era u) 
\ 1893| & 112421 80) 994] 581] . |7.26411.40811.207| . B » [982 
| gefägt, 86 bis 80 “| el Pa a FE 3 B 
| Willimeter  Njgog| ©. 111.867) 105) 1247]2.47113.1848078 . 2287] 197] . |. 11707 
j u. 30) 106) . . 5 . . . 1 .|. 
1893| & | 6226| 90) 560[j4070| |. | 46011382) 
gefägt bis 35 Mitli- “l : 1 .l 21-1212, 
meter 1902| € |11.778| 110) 1.205[494811.175| 220) . |6.3%6 - 17 
«. 20] 110 ILL 1: 
1898 F 2.470| 200) 494|1.310| 587 5) - 
Eichenfaßdauben] g MEIE 58212028) 768 
| sin Fre ı 
93 
Andere Jag · || x Ja DEREN KEG DEE RE EEE BER 
dauben 1902 FB 2.302| 110) 8811.86) . B . 627 . 
Binde Ijgo| & | „,sel soo Ian Dr I Br Er BE u 
roh, gerafpelt ober in u. | 3.586] 500 76| 1.864| 312| B 28 . 181 
Platten 1502| € | 112] 500 - 1 II Te 
"| 8231] 600 ale 2 . |. 20] 40) 362) 






































X. Schweiz 


Dies, GOOgle 





299 


I. Die Jorſte der Schweiz. 





Die Gefamtwalbflähe der Schweiz ftellt fich 
nad) der beigegebenen Tabelle *) auf 0'865 Millionen 
Heltar, das find 20'4 Prozent der Geſamtfläche des 
Landes. Berüdjichtigt man jedoch, daß 1'18 Millionen 
Hektar der Landesfläche unproduktiv find, fo bededt 
der Wald zirka 28 Prozent der probuktiven Fläche. 

Die Bewaldung ift — abgefehen von den unge 
wöhnlich ſchwach bewaldeten Kantonen Uri (10'2 Pro- 
zent) und Genf (93 Prozent) und von den ftarf 
bewalbeten Kantonen Solothurn (36'8 Prozent), 
Bafel Land (341 Prozent) und Schaffhaufen 
(89 Prozent) — im Sande ziemlih gleihmäßig 
verteilt. 

Nach der anliegenden Tabelle ift der Bunbes- 
forjtbefig außerordentlich gering (38.045 Hektar); 
der größte Teil der Sorte (566.715 Hektar) ift 
Eigentum von Gemeinden und Korporationen, der 
Net von 242.524 Heltar ift Privatwald. Es unter- 
ftehen jedoch alle Wälder der behördlichen Aufficht. 

Die jährliche Nugung wird auf 28 Millionen 
Kubikmeter angeſchätzt, von welchen entfallen: 


Kubitmeter 
auf die Staatäforfte. - . . - - 016 Millionen 
Gemeinde- und Korporationzforfte 1'886 ” 
Brivatforfte. 2222. . 0:77 r 


Die Nugung pro Heltar ftelt fich: 
in den Staatsforften auf. . -. . 475 Kubikmeter 
in den Gemeinde- und Korpora⸗ 

tionsforften auf 
in den Privatforiten auf. . - - 


3'37 D 
Im Mittel auf . 


3'57 Kubikmeter 


Bon dem Gejamtanfall follen zirka 40 Prozent 
Nutzholz und 60 Prozent Brennholz fein und wird 
der Jahreswert der Nugungen auf zirka 33 Millionen 
Franlks oder 42°13 Franks pro Hektar geſchätzt. 

Der Walberhaltung und Wiederaufforftung wird 
in der Schweiz ein großes Augenmerk zugeivenbet. 
Im Beitraume von 1872 bis 1900 wurben 5409 Heltar 


*) Statiſtiſches Jahrbuch ber Schweiz 1900. 





mit einem Koftenaufwande von 4°7 Millionen Franks 
aufgeforftet **). Nach der Fläche find hieran am 
meiften beteifigt die Kantone Zeffin mit 1305 Heftar, 
Bern mit 1732 Heftar, Graubünden mit 661 und 
St. Gallen mit 538 Heltar. 


Infolge des ertenfiven Charakter der Weide- 
wirtſchaft und der Armut der Bevölferung wurde der 
Wald überall, wo Weide zu erhoffen war, vernichtet; 
dort, wo er erhalten bleiben follte, wurde er in den 
Dienft der Weide geftellt und dadurch freilich auch 
teilweife dort vernichtet, wo feine Erhaltung zur 
Dedung des Holzbedarfes notwendig gemejen wäre. 

In Bezug auf das Verhältnis zwiſchen Wald 
und SKopfzahl ftcht die Schweiz im Durchſchnitt 
Deutichland fait gleich. Die Hochgebirgsfantone, welche 
die beften Waldverhältniffe zeigen, werden in biefer 
Beziehung aber von den öfterreichifchen Alpenländern 
nod übertroffen. Obwohl dieſe Waldungen felbit- 
verftändlich geringer in ihrer Produktion find, übertrifft 
die Holzprobuftion in den Gebirgsfantonen doch weit- 
aus den Bedarf, weshalb von dort ſchon feit Tanger 
Zeit eine ftarfe Holzausfuhr nach dem angrenzenden 
Italien und nad) Frankreich ftattfindet. 

Die finanziellen Erträge der Holzgebirgsforſte 
find jedoch mit Rüdficht auf die hohen Gewinnungs- 
und Lieferungäfoften auch jegt troß der höheren Holz- 
‚preife noch immer ziemlich gering und außerdem wird 
ſehr viel Material für die üblichen Holzbauten 
und zur Dedung bed großen Bebarfes an Zaunholz 
benötigt. Wo bie Bevölferung ſich fo ſtark vermehrte, 
daß der Bedarf nicht mehr gededt werben konnte, 
ging man vielfady zum Steinbau über und erjegte 
auch dad Konſtruktionsholz duch Eifen. So ift jetzt 
außerhalb des Gebirges der Steinbau Regel getvor- 
den. In neuerer Beit Hat jeboch die Verwendung von 
Holz wieder zur Herſtellung hölgerner Sommerhäufer, 
fogenannter Chälets, welche von den Fabriken in Chur 
und Interlafen fertig geliefert werden, bedeutenden 
Aufſchwung genommen. 


**) Statiſtiſches Jahrbuch ber Schweiz 1901. 









Rantone 




















Bewaldungsverhäffniffe der Schweiz. 


(Stand im Jahre 1899.) 


BValdfläde 








Summe. 


4,146.870 




























Het 


41.233 
151.181 
31.064 
10.985 
16.817 
12.195 
6.925 
10.627 
5.131 
80.906 





15.900 1.167 
201.900 24.118 
718.480 110.744 
140.410 33.334 
102.930 5.490 
281.840 49.863 
325.200 44.105 
524.710 

80.780 


27.200 . 196 


71.131 
11.032 


















Gemeinde | Privatwaldungen 
Staats. | und Kor- Waldflache Vrozent 
wald | yorationd- | Sgug. | ige, | imögeiamt et 
wald | mätder | fGupmwald Gefamt- 1 
flüge N 





Die Nupholzausbeute ift nad) der Dualität des 
Holzes und den Handelöverhältniffen ſelbſt innerhalb 
enger Gebiete ſehr ſchwankend, hauptſächlich aber 
davon abhängig, in welchem Miſchungsverhältniſſe 
Nadel- und Laubwald auftreten. 

Im allgemeinen fteht da3 anfallende Nutzholz⸗ 
prozent nur wenig gegen bie in Deutichland erreichte 
Höhe zurüd und in den vorzugsweiſe mit Laubwald 
beftodten Kantonen ift die Nachfrage nad; Nutzholz 
eine fo große, daß infolge ber forgfältigen Sortierung 
die Nukholzprozente Deutſchlands fogar überfchritten 
werben. Hingegen ift bie Ausnugung in den baubaren 
Gebirgswäldern wohl noch auf lange hinaus eine un- 
vollftänbige, da die Ausgleihung bes Holzüberflufjes 
der Jura- und Alpenfantone mit dem Holzmangel ber 
Nordoftkantone wegen Mangels an Tranfportanitalten 
nur ſchwer möglih ift. No im Jahre 1885 
tonnte darauf verwieſen werben, daß es ausgebehnte 
unaufgeſchloſſene, vernachläffigte Hochgebirgswälder 
gibt, in melden das Holz ohne Rückſicht auf das 
Sortiment im Stehenden verfauft wird. 

In den Gemeinde und Rorporationswaldungen 
wird das Holz fat ausnahmslos ftehend unter die 
Bezugäberechtigten verteilt und von benfelben zum 
eigenen Bedarf oder zum Verkaufe verwendet; aus 
diefen Wäldern ift daher weder ein Verkaufspreis 
noch ein Nutzungsquantum befannt. 

In den Staatswaldungen Hingegen wird das 
Holz zumeift im Wege der Öffentlichen Verfteigerung, 
feltener im Submiſſionswege oder zu Vertragspreiſen 
veräußert. Die Abgabe auf Grund von Verträgen ift 
erſt in neuerer Zeit, beſonders für Abgaben an Bellu- 
Iofefabrifen üblich geworben. 
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Die Preisbewegung zeigt feit 1850 in ber 
Schweiz denfelben Verlauf wie in Deutſchland und 
Frankreich. 


In den Vorbergen und im Hügellande find die 
Preiſe meift etwas höher als in Deutſchland. In 
dem Gebiete zwiſchen Jura und Alpen herrſchen ſehr 
hohe Brennholzpreife, die teils auf die Dichte und bie 
Wohlhabenheit der Bevölferung, teils auf den Mangel 
an Brennftoffen zurüdzuführen find. Die Berfplitterung 
des Walbbefites, die leichte Zugänglichkeit und die 
Nähe der Ortichaften ermöglichen hohe Stodpreife. 

Ebenfowenig wie der Bedarf der Bevölkerung 
Tann ber Bedarf der Induftrie im Inlande gededt 
werben und fo ift troß der vorermähnten nicht unbe» 
deutenden Ausfuhr der an der italienifhen und fran- 
zöfifchen Grenze gelegenen Kantone die Holzeinfuhr 
bebentenb überwiegend. 

Profeſſor Landolt *) ſchätzte im Jahre 1883 
den Jahreskonſum der ſchweizeriſchen Wevölferung 
auf 3:65 Millionen Kubikmeter oder auf 6 Kubik- 
meter pro Haushalt, jo daß, wenn man den Zuwachs 
der Bevölferung und ben früher angegebenen Jahres- 
ertrag von nur 28 Millionen Kubikmeter berüdfichtigt, 
jegt wohl eine Million Kubikmeter Holz duch Import 
gebedt werden muß. Beſonders fällt Bier auch ins 
Gewicht, daß die Schweiz keine Kohlenlager befikt. 

Unter dieſen Verhältnifien ift e8 leicht erflärlich, 
daß der Holzhandel der Schweiz ſehr bebeutend 
paſſiv ift und wohl auch paſſiv bleiben wird. 


*) Sanbolt. Bericht an bad Schweizer Forftbeparte- 
ment 1883. 


Digitizec » Google 
< 





303 


II. Bolzhandel der Bchweiz. 





Die Einfuhr von Holz und Holzwaren aller Urt 
bat fi von 1885 bi3 1902 von 187 Millionen 
Meterzentner im Werte von 12'4 Millionen Franks 
auf 3°39 Millionen Meterzentner im Werte von 
26°9 Millionen Franks gehoben, die Ausfuhr ift 
hingegen in bemfelben Zeitraum von 148 Millionen 
Meterzentner im Werte von 10 Millionen Franks 
anf 09 Millionen Meterzentner im Werte bon 
65 Millionen Franks geſunken. Die für 1903 ange- 
gebenen Werte find erft proviſoriſch ermittelt, laſſen 
aber bie Fortdauer berjelben Tendenz: Steigen der 
Einfuhr und Fallen der Ausfuhr, erkennen. 

Diefe Steigerung der Einfuhr und Abnahme 
der Ausfuhr läßt fih in allen Artilelgruppen (ſiehe 
Überficht, Tabelle I, pag. 312) verfolgen, ift jedoch 
am bebeutendften in „rohem“ und „gefägtem Nuß- 
bolz“. 

In der erfteren Urtikelgruppe „rohes Nutz⸗ 
holz“ betrug die Einfuhr am Beginne der Periode 
faft nur die Hälfte der Ausfuhr, in den legten Jahren 
hat fich dieſes Verhältnis faft umgekehrt. 

Noch greller tritt die Abnahme der Ausfuhr 
in ber Artifelgruppe „geſägtes Nutzholz“ auf. 
Während in gleicher Weile wie bei Rohholz am 
Beginne der Periode die Ausfuhr quantitativ faft 
doppelt fo groß war wie bie Einfuhr, ift am Ende 
der Neunzigerjahte die Einfuhr mehr als zehnmal () 
jo groß wie die Ausfuhr geweſen und in den legten 
Jahren ftellt fi trog des Rüdganges der Einfuhr 
und der Steigerung der Ausfuhr das Verhältnis 
noch immer anf zirka 7:1. 

Die beigegebenen Diagramme zeigen ganz deut 
fi, daß die ganze Periode von 1885 bis 1903 in 
der Einfuhr fünf Ubjchnitte von mwechjelnder Tendenz 
bejigt, nämlich von 1885 bis 1891 kontinuierliches 
Steigen, von 1892 bis 1893 Fallen, von 1893 bis 
1897 fontinuierfiches Steigen, von 1897 bis 1901 
Tontinuierliches Fallen und ab 1901 wieder Anfteigen. 

Der Verlauf der Einfuhr war am maß 
gebenbiten von der Sägetvareneinfuhr, weniger von 
der Rohholzeinfuhr abhängig. 


Die Ausfuhr fiel hingegen faft fontinuierlich und 
‚ziemlich rapid bis 1893, begann von hier ab wieder 
langſam bis 1901 zu fteigen, dann trat wieber eine 
Abſchwächung ein. Für den Verlauf der Ausfuhr ift 
aber nicht wie bei der Einfuhr der Schnittwaren-, 
fondern der Rohholgerport der maßgebendere Faktor. 

Aus diefen allgemeinen Erörterungen über die 
Artitelgruppen geht hervor, daß die Schweiz einen 
außerorbentlich gefteigerten Bedarf an Rohholz und 
Halbfabrifaten befigt., 

Wie aus der Überfiht und den Diagrammen 
weiters zu entnehmen ift, hat auch die Beteiligung der 
Herkunfts- und Beftimmungsländer am ſchweizeriſchen 
Holzhandel in der beiprochenen Periode eine bedeu⸗ 
tende Verſchiebung erfahren. Zu Unfang derjelben 
war Deutfhland das hervorragendite Herkunftsland; 
in bedeutenden Abftänden folgten Frankreich und 
Öfterreich-Ungarn, während alle übrigen Staaten nur 
mit unbebeutenden Werten am Importe beteiligt 
waren, Außerdem übertraf auch nur im Handel mit 
Deutſchland und Öfterreih-Ungam und in dem un- 
bedeutenden Handel mit Spanien der Wert der Ein- 
fuhr den Wert der Ausfuhr. Lebtere war weitaus in 
erſter Linie gegen Frankreich gerichtet, in zweiter Linie 
in fast gleichen Werten nach Stalien und Deutfchland. 

Zum Schluffe der ‘Periode war die Verteilung 
des Gefamthandels eine wejentlich geänderte. In der 
Einfuhr — wenn aud) nur wenig Deutichland über- 
ragend — fteht nunmehr Ofterreich- Ungarn an der 
Spige, in großem Abſtande folgen dieſen beiden 
Herkunftsländern Frankreich, dann die Vereinigten 
Staaten und Italien. Insbeſondere die Entwidlung 
der Einfuhr diefer beiben legten Staaten ift eine auf⸗ 
fallende Erfcheinung, und zwar bei den Bereinigten 
Staaten wegen des großen Landtransportes, welchen 
die Produfte zu überftehen haben, um den ſchweizeriſchen 
Markt zu erreichen; bei Italien deshalb, weil biejes 
Land eigentlich holzarm ift; in Ießterem Falle liegt 
wohl zweifellos nur ein Zwifchenhanbel mit amerifa- 
nifchen, vielleicht auch mit Mittefmeerprovenienzen vor. 

Die Ausfuhr der Schweiz Hat befonders in 
der Richtung gegen Frankreich abgenommen, zeigt 














304 


jedoch auch in allen andern Berkehrsrichtungen — mit 
Ausnahme des übrigens geringfügigen Handels nad} 
Öfterreih-Ungarn und den "Vereinigten Staaten — 
einen Rüdgang. 

Der Unterfuhung der Schwankungen im Handel 
mit den einzelnen Sortimenten ift vorauszuſchicken, 
daß die Warenflaffififation in dem Beitraume von 
1880 bis 1902 mehrfache Veränderungen erfuhr, fo 
daß die Bufammenziehung der einzelnen Artikel zur 
Wahrung der Kontinuität der Daten vielfach 
Schwierigkeiten bot und es auch nicht möglich war, die 
ftatiftifchen Daten für jedes Sortiment für den ganzen 
Zeitraum zufammenzuftellen. 

Eine vollftändige Gleichförmigteit herrſcht in der 
Statiſtik exft feit 1892. Die einzelnen Hauptjächlichen 
Sortimente zeigen nachftehende Variationen: 


1. Brennholz. 

Brennholz aller Art, Reifig und Borke 
(Xabelle II, pag. 314) zeigen bei etwas finfenden 
Preiſen eine bedeutende Steigerung der eingeführten 
Mengen von 0'97 Millionen auf 132 Millionen 
Meterzentner. Als Herkunftsland behauptet Deutſch⸗ 
and in der ganzen Periode den erjten Rang. Frank- 
reich und Italien haben ihren Import nach der 
Schweiz ebenfalls ſehr bedeutend erhöht, während der 
Öfterreihifch-ungarifche Import bis 1900 zurädging 
und fich erft in ben legten Jahren etwas hob, fo daß 
die Monarhie in diefem Artikel nun an leßter 
Stelle fteht. 

Die Ausfuhr von Brennholz ift im Vergleiche 
zur Einfuhr unbedeutend zu nennen, geht in erfter 
Linie gegen Italien, dann nach Frankreich. Der Erport 
nad Deutſchland ift bedeutend geringer und faft 
konftant, jener nach Öfterreih-Ungarn ſehr unregel- 
mäßig und unbedeutend. Im ganzen ift Die Brenn« 
holzausfuhr bei etwas fteigenden Preiſen ziemlich 
Tonftant geblieben. 


2. Gerberrinde und Gerberloße. 

Gerberrinde und Gerberlohe (Tabelle II, 
pag. 315) haben die höchſte Importziffer mit 
01 Millionen Meterzentner im Jahre 1898 erreicht; 
feither zeigt fich eine nicht unbebeutende Abnahme, 
aber immer behauptet ſich der Artikel im Vergleiche 
zum Beginne der Periode bei etwas gefallenen Preifen 
noch bedeutend höher in den Einfuhrmengen. Frank- 
reich Hat zu jener Zeit faft den ganzen Import 
beftritten, Deutſchland, Öfterreich-Ungarn und Stafien 
waren nur mit unbedeutenden Mengen am Importe 
beteiligt. Im Laufe der Periode hat Frankreich zwar 
feine dominierende Stellung in biefem Artikel be- 
hauptet, relativ Hat fich aber der Import ber übrigen 
Herkunftsfänder beſſer entwidelt, jo daß auf Frank⸗ 
eich jegt nur mehr zwei Drittel bes Gefamtimportes 
entfallen. In neuerer Zeit treten insbeſonders 
Ürgentinien und Yuftrafien, auch Afrika als Kon- 
kurrenten auf. 





Die Ausfuhr von Gerberrinde, welche ſchon zu 
Anfang ber Periode nur ein Behntel der Einfuhr 
betrug, zeigt bi8 1900 bei fteigenden Preiſen einen 
bedeutenden Rüdgang, nimmt aber in ben Iepten 
beiden Jahren bei fallenden Preifen in der Menge 
etwas zu. 

Der einzige Wbnehmer von  bebeutenderen 
Quantitäten iſt Deutſchland; Italien hat, wahr- 
ſcheinlich infolge amerifanifcher Importe, feine Bezüge 
ſehr ftarf reftringiert. 


3. Rohholz. 


Bis zum Jahre 1892 wurde in den ftatiftifchen 
Nachweifungen das harte und weiche Rohholz vereint 
ausgewieſen. (Tabelle IV und V, pag. 316, 317.) 
Bon biefem Jahre ab hat fi bis 1903 die Einfuhr 
des harten Nohholzes von 009 Millionen 
Meterzentner auf 0'16 Millionen Meterzentner, die 
Ausfuhr von 0'038 Millionen Meterzentner auf 
008 Millionen Meterzentner erhöht. (Siehe Tabelle 
IV.) Relativ zeigt daher die Ausfuhr von Rohholz 
fogar eine befjere Entwidlung als die Einfuhr 
(170 Prozent gegen 77 Prozent), wenn auch der 
Geſamthandel noch immer ftarf paſſiv tft. 

Beſonders ift hervorzuheben, daß die Einfuhr 
feit 1899 vielleicht nur vorübergehend Beichen des 
Rückganges zeigt, während fi die Ausfuhr faft fon- 
ftant fteigert. Den Markt beherrſcht in hartem Roh ⸗ 
Holz Deutichland, welches am Beginne der Periode 
zwei Drittel des Gefamtquantums eingeführt hat und 
auch jegt noch, trogdem fi) die Einfuhr von Scant- 
reich und Ofterreich-Ungarn ſehr bedeutend erhöhte, 
die Hälfte des Gejamtquantums liefert. Frankreich 
fteht feit jeher an zweiter, Oſfterreich ·Ungarn an 
dritter Stelle. Italien, Amerika, die Türkei und 
andere liefern geringfügige Onantitäten. 


Die Ausfuhr von hartem Rohholz ift be- 
fonber8 nad Italien in ftetem ſtarken Steigen be: 
griffen; jene nad) Deutichland zeigt nach 1899 einen 
Heinen Rüdgang, Hat ſich aber wieder erholt. 

Der Export von hartem Rohholz nad} Öfterreic- 
Ungarn hielt fi in den legten Jahren ziemlich kon- 
ftant, jener nad) Frankreich) nahm im Jahre 1902 
plöglich einen ftarken Aufſchwung. 

€3 dürften diefe Erporte wohl zumeift Zwiſchen⸗ 
handel fein, da die Hartholzprobuftion der Schweize⸗ 
riſchen Forſte wohl nur eine fehr geringfügige ift. 

Das von Öfterreih-Ungarn importierte Hart- 
holz fol zumeift ungarifcher Provenienz fein. 

Der Handel mit weichem Rohholz (Tab. V) 
mar im Jahre 1892 in Ein- und Ausfuhr ziemlich 
gleich; bemerkenswert ift jedoch) der bebeutend geringere 
Handelswert de3 Erportmateriales, Bis 1898 zeigt 
die Einfuhr eine lebhafte Zunahme bei fteigendem 
Handelswert, um von da ab bis 1901 fo bebeutend zu 
fallen, daß die ftet3, wenn aud) unregelmäßig fteigend« 
Ausfuhr in diefem Jahre die Einfuhr fogar übertrifft. 


Im Jahre 1902 Hob fi die Einfuhr jedoch 
wieder bebeutend und gleichzeitig ging die Ausfuhr 
wieder zurüd, fo daß der Handel von biefem Jahre 
ab wieder paffiv wurde. 

Die Breife der Ausfuhr haben ſich weſentlich ger 
beffert 

Unter den Herkunftsländern fteht Deutſchland an 
der Spitze. Diefe Sendungen unterlagen jedod in 
den legten Jahren Schwankungen, fo daß fie von dem 
oſterreichiſch · ungariſchen Importe faft erreicht wurden. 
Derfelbe Hatte fi) bis 1898 fait um das Dreifache 
gehoben, ging feither aber zurüd, um erft in den 
legten Jahren fi wieder zu erhöhen. Der franzöfiiche 
Import zeigt ungefähr benjelben Verlauf, während 
der Import aus Italien in dem legten Jahr abnimmt, 
f Es wäre hier zu bemerfen, baß bezüglich bes 
Weichholzes öfterreichiicher Provenienz von Seite ber 
ſchweizeriſchen Holzhänbler die lage erhoben wird, 
daß dasfelbe in der Qualität zurüdgehe und wird 
dies auf die Fällung in der Saftzeit, das lange 
Liegen im Walde und die langjame Transportabivid- 
tung aus dem Walde zurüdgeführt. Hieran wird bie 
Forderung genüpft, man möge in reich ebenfo 
wie in ber Schweiz möglichit zur Herbft- und Winter- 
fchlägerung übergehen und die Tranfporte und ben 
Verſchnitt möglichft beichleunigen. 

In Handelsberichten wird hervorgehoben, daß 
Amerika ziemlich viel Pit Pine-Holz importiere. 
Nachdem in den ftatiftifchen Nachweiſen des Rohholz⸗ 
imported Amerika nicht erſcheint, jo müßte dieſer 
Artikel als Schnittware importiert ober als deutſche 
und italtenifche Provenienz ausgewieſen werben. 


Die Ausfuhr von weihem Rohholz aus 
der Schweiz ift insbeſonders nach Frankreich gerichtet; 
es iſt dies wohl ſicherlich zumeift öſterreichiſches 
Produkt, welches auf der Arlberglinie nach Frankreich 
tranfitiert. Italien und noch mehr Deutfchland treten 
in den Vezligen bedeutend zurüd. Der Erport nad) 
Oſterreich⸗ Ungarn ift wohl ziemlich unbebentenb, zeigt 
aber ein Unfteigen. 

Der Handelswert des ausgeführten Materials, 
welcher im Jahre 1892 unter jenem des eingeführten 
ftand, Hat ſich bedeutender gehoben als letzterer und 
ſteht nun bemfelben näher. 


4. Sägewaren. 


Der Schnittmarenhandel (Tabelle VI und 
VII) läßt ſich infolge der wechfelnden ftatiftifchen 
Notierungen in feinem Verlaufe ebenfalls nur bis 
zum Jahre 1892 zurüdverfolgen. 


Bretter, Latten und Schindeln aus 
Zaubholz (Zabelle VI, pag. 318) zeigen im ber 
Einfuhr zwar feit 1897 einen bedeutenden Rüdgang, 
doch erreicht dieſelbe auch jet noch Die boppelte 
Duantität des Jahres 1892. 
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Während zu Anfang der Periode Deutfchland 
gegenüber ih-Ungarn in biefem Sortimente 
einen Vorſprung befaß, hat rreich · Ungarn inner- 
halb der Periode ſeinen Export nach der Schweiz ſo 
mächtig entwidelt, daß es jetzt unter ben Herkunfts · 
länbern weitaus die erfte Stelle behauptet. Das im- 
portierte Laubholz dürfte nach dem Srüheren zumeift 
ſloveniſches Eichenholz fein. 

Der Rüdgang von 1897 — 1900 hat Oſterreich 
Ungarn beſonders hart getroffen, ſeither iſt der öfter- 
reichiſch · ungariſche Import jedoch wieder weſentlich 
erſtarkt. 


Deutſchlands Einfuhr von Laubholzſchnittware 
nad der Schweiz zeigt einen Rückgang, jene Frank- 
reiche, Italiens und der Vereinigten Staaten jedoch 
einen Zuwachs; beſonders letzterer ift auffallend, da 
vor zirka zehn Jahren der amerikanifche Import fait 
gleich Null war. Es ift auch zu vermuten, daß die 
Einfuhr aus Italien zumeiftamerifanifche Provenienzen 
(via Genua) enthält. 

Der Erport in barter Schnittware hat fich 
fangfam, aber ftetig entwidelt, ex ift in erſter Linie 
nad) Italien und nach Deutjchland gerichtet, entwidelt 
ſich aber in den Yegten Jahren auch auffallend ſtark 
nad) Belgien, während nad) Frankreich ber Abſatz 
ftationär bfeibt. 

Bretter, Latten und Schindeln aus 
Nadelholz (Tabelle VII, pag. 319) werden nad) 
Brennholz in der höchſten Quantität importiert 
(083 Millionen Meterzentner). Der Import hat fi 
feit 1893 auf mehr als das Doppelte gehoben, der 
Export hat bedeutend (von 019 auf 007 Millionen 
Meterzentner) abgenommen. Als Herkunftsland ift 
Öfterreich-Ungarn weitaus vorherrihend (0'74 Mil- 
lionen Meterzentner), wenn auch jeit1899 ein Rüdgang 
zu beflagen war. In weitem Abftand (0°08 Millionen 


Meterzentner) folgt Deutſchland, deſſen Sendungen 


fid) überhaupt vermindert haben, während Frankreich 
und Italien nur Meine Mengen nad der Schweiz 
einführen. 

Der Erport von weicher Schnittware iſt 
in erfter Sinie nach Frankreich gerichtet, dürfte aber 
ebenfall3 vorwiegend Tranfithandel fein. Der un- 
bedeutende ſchweizeriſche Export nach Deutjchland 
zeigt eine fallende Tendenz, während ſich jener nach 
Italien in den legten Jahren bedeutend gehoben Hat. 

Die Handelswerte der harten und weichen 
Schnittwaren zeigen im ganzen ein ziemlich bebeuten- 
des Steigen. In Umkehrung des früheren Berhält- 
niffes übertreffen jept fogar die Ausfuhrpreife die 
Einfuhrpreife, 


5. Abgebundeneö Ban- und Nutzholz. 


Die Einfuhr in biefem Artikel zeigt trotz einiger 
bebeutender ſporadiſcher Erhebungen im ganzen eine 
befonber3 in den legten Jahren ſtark fallende Tenden; 
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(Zabelle VII, pag. 320). Die Ausfuhr jedoch ift 
beſonders feit 1896 ſehr bedeutend geftiegen. Es 
ſcheint fich in dieſem Artikel eine bedeutende Induftrie 
entwidelt zu haben und bürften bie Beftandteile der 
früher verzeichneten Chälet3 unter dieſem Artikel 
einbezogen fein. 

In erfter Linie ift an der Einfuhr Deutichland, 
an der Ausfuhr Frankreich beteiligt. Der Import aus 
Oſterreich · Ungarn hat ſich bis 1901 recht günftig ent- 
wickelt und übertrifft in manchen Jahren fogar jenen 
aus Deutſchland, wenn derfelbe — wahrſcheinlich 
infolge des gefteigerten Eigenbedarfes — zurüdbfeibt. 
Im legten Jahre hat aber die Einfuhr aus Oſterreich - 
Ungarn plöglich außerorbentlid; abgenommen. Es 
ſcheint feine Nachfrage geherrſcht zu haben. 

I Die Ausfuhr ift nach Frankreich zwar ſchwan- 
tend, aber von bemerkenswerter Höhe, nach Italien 
hat fie Hingegen faft ganz aufgehört und wurde im 
legten Jahre von einem nad Dfterreih-Ungarn 
gerichteten Abſatz abgelöft. 


6. Nichteichene Balken. 


Der Artikel „nihteihene Balten und 
Schwellen“ (Tabelle IX, pag. 321) iſt erſt feit 1892 
Speziell ausgewieſen und zeigt eine fehr ſchwankende 
Einfuhr und in den legten Jahren eine bedeutende 
Steigerung der Ausfuhr. 

Unter den Herkunftsländern behauptete Deutich- 
land bis 1900 die erfte Stelle, feither find dieſe 
Sendungen bedeutend zurüdgegangen, fo daß fie jegt 
von den Importen aus Öfterreich- Ungarn, welche fid) 
langſam anfteigend entwidelt Haben, übertroffen 
werben. Auch Frankreich ift bedeutend an der Einfuhr 
in diefem Artikel engagiert. 

Die Ausfugr nimmt nah Frankreich und 
Italien ſehr bedeutend zu; nach Deutſchland ift fie 
ftationär und ziemlich unbedeutend. Oſterreich-Ungarn 
bezieht nur ſporadiſch ſolche nichteichene Balken. 


7. Faßholz. 


In dem Artikel „rohes Faßholz“ (Tabelle X, 
pag. 322), welcher vor 1889 unter „harte Bretter” 
einbezogen war, hat die Einfuhr bis 1897 bedeutend 
zugenommen, jeither fonftant abgenommen; die Aus- 
fuhr, welche früher in Heinen Mengen nach Deutſchland 
und Frankreich ftattfand, hat fait ganz aufgehört. 

Ofterreih-Ungarn beherriht wohl den Markt 
ziemlich, denn die Importe Deutſchlands, Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten jind weitaus Heiner. 


8. Eihen-Schnittwaren. 


Ter Handel in „anderen eihenen Schnitt- 
waren” (Tabelle XI, pag. 323) zeigt faft denjelben 
Verlauf. Einer im ganzen bedeutenden Steigerung ber 
Einfuhr steht eine unbedeutende umd abnehmende Aus- 





fuhr gegenüber. Auch Bier ift Öfterreich-Ungarn jeht 
vorherrſchend geworben, während es noch 1889 weit 
zurüdtand gegenüber Deutſchland und Franfreid. 
Relativ fehr bedeutend find die Importe aus Italien, 
während jene aus ben Vereinigten Staaten abzu- 
nehmen fcheinen. 

Der Erport von Eichenſchnittmaterial 
ift, wie erwähnt, nur ein unbebeutender und geht zu 
zwei Drittel nach Frankreich, zu einem Drittel nad) 
Deutfchland. 

Während die Handelöwerte für rohes Faßholz 
nur in ber Einfuhr eine andgejprochene Steigerung 
erfuhren, haben jene der übrigen Eichenichnittwaren 
ſich im ganzen und befonderd in der Ausfuhr be: 
deutend gehoben. 

Zur Darftellung des Handel? mit rohen Holz 
waren wurden bie drei Artifel „Vorgearbeitete Holz- 
waren“, „Rohe Holzwaren” (Drechſler⸗, Tischler und 
Wagnerarbeiten, roh, nicht bemalt, mit und ohne 
Metallbeichläge) und „Riemen einſchließlich Bodenteile 
für Parketterie“ ausgewählt. Infolge der Schwan- 
tungen in ber Maflifitation ift jedoch erſt ab 1889 
die Kontinuität der Notierungen ficher. 


9. Holzwaren. 


Die „vorgearbeiteten Holzwaren“ (Ta— 
belle XII, pag. 324), das find gehobelte aber nicht 
zuſammengeſetzte Artikel, Holzdraht u. dgl., weifen von 
1889 bis 1901 in ber Einfuhr eine mwefentliche 
Steigerung der Maſſe und des Handelswertes aus. 
Dieje Einfuhr liegt überwiegend in deutfchen Händen. 
Auch) die franzöfiiche Einfuhr hat die öfterreichifche inden 
Tegten Jahren nicht unbedeutend überflügelt, da letztere 
trog einiger Anläufe zur Beſſerung zurüdgeht. Die 
Einfuhr aus Italien und aus den Vereinigten Staaten 
— obwohl quantitativ noch unbedeutend — hat ſich 
gut entwidelt. 

Die Ausfuhr an folgen Waren hat mit ber 
Entwicklung der Einfuhr faft gleihen Schritt gehalten; 
der Handelswert der Einheit (Meterzentner) jinkt 
jedoch. 

Dieſe Ausfuhr iſt vorzugsweiſe nach Deutſch- 
land und Frankreich gerichtet, erreicht aber auch nach 
Oſterreich · Ungarn, trohdem ſie zurückzugehen ſcheint, 
eine nicht unbeträchtliche Höhe, die vielfach die öſter- 
reichiſch-⸗ungariſche Einfuhräquantität ſogar übertrifft. 
Die Ausfuhr nad Italien in dieſem Artitel ſcheint 
fi) aud) zu vermindern, während bie Ausfuhr nad 
Belgien und England ſich bedeutend beffert. 

Am Artitel „rohe Holzwaren“ (Tabelle XIII, 
pag. 325) ift die Einfuhr in der Quantität zirka 
dreimal größer als die Ausfuhr. 

Die Preisbewegung ift bei den Waren ohne 
Metallbeſchläge eine fallende, bei jene mit Metall- 
beſchlägen eine fteigende. Die Beteiligung ber 
verjchiedenen Staaten an der Einfuhr und Ausfuhr 
dieſes Artikels ift ähnlich jener an dem vorftehend 


erörterten Artikel. In Einfuhr und Ausfuhr nehmen 
Deutſchland und Frankreich weitaus die hervorragendfte 
Stelle ein. Die Ein- und Ausfuhr Öfterreih-Ungarns, 
Italiens und der übrigen Staaten ift unbebeutend. 
Der Artikel: „Riemen und verleimte 
Bodenteile* (Tabelle XIV, pag. 326) zeigt in der 
Einfuhr, in welcher Öfterreih-Ungarn vorherrfcht, 
eine unregelmäßig fteigende Entwidlung, während 
die befonder8 nah Frankreich und Italien gehende 
Ausfuhr abnimmt. Auffallend find bei diefen Artikeln 
die gegenüber ber Einfuhr bedeutend Höheren Handels⸗ 
werte der Ausfuhr; es dürfte dies wohl auf bie 
Dualität des Materiales zurädzuführen fein. 


10. Holzſtoff und Zelluloſe. 


Im Handel mit „Saferftoff zur Papier 
fabritation“ (Tabelle XV und XVI, pag. 327 und 
328) ift in den gehandelten Sorten infoferne ein voll⸗ 
tommener Wechjel eingetreten, als wie in andern 
Produktionsſtaaten fo auch in der Schweiz der früher 
im Handel prävalierende naffe Saferftoff von dem 
trodenen verbrängt wurde. Es iſt übrigens bemerkens · 








wert, daß ſich einzig und allein in der Einfuhr von naſſem 
Faſerſtoff der Preis nicht nur behauptet hat, ſondern in 
den letzten Jahren ſogar etwas geſtiegen iſt, während 
er in allen anderen Sorten fiel. Dieſe Einfuhr 
Tabelle XV) wird faft ausſchließlich von Deutſchiand 
befteitten. Die bebeutend größere Ausfuhr geht faft 
ausſchließlich nach Frankreich, Hat aber, wie fon 
erwähnt, bebeutenb abgenommen. 


In „getrodnetem Faſerſtoff“ (Tabelle XVI) 
hat fih Einfuhr und Ausfuhr bedeutend erhöht. 
Weitaus an erſter Stelle behauptet ſich als Herkunfts- 
land Deutſchland, in größerem Abftande folgt Öfterreich- 
Ungarn. Kleinere Ouantitäten kamen feit einigen 
Jahren direft oder indirekt (über Holland) aus 
Amerika und aus Schweben. 


Die Ausfuhr von getrodnetem Papierftoff hat 
bei etwas fallenden Preifen eine geradezu glänzende 
Entwidlung genommen. Der Wert berjelben ftieg von 
1885 bis 1903 von 17.000 Franks auf1'7 Millionen. 
Der Export geht in der größten. Mafle ſowie vom 
naffen Stoff nad Frankreich, in Meineren aber 
anfteigenben Ouantitäten nad; Italien, Belgien und 
Deutſchland. 
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Millionen Kranken 


Statiſtik des Holzhandels der Schweiz. 


Entwicklung der Ein- und Ausfuhr von 1885 bis 1902. 
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Entwicklung der Gin- und Rusfuhr nadı Sortimenfegruppen von 1880 bis 1903. 
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Einfuhr gefägtes Ruphols. 


Einfuhr rohes Nudholz. 


Ausfuße rohes Rubholz. 


Aushuht gefägtes Rudbelz 


Einfuge 
ausfuhr oelzwern. 
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Tabelle 1. 


Aberſicht. 


Enthaltend in der Rubrik: Insgeſ amt: „Rohſtoffe, geſägtes Nutzholz, Holzwaren, Korbwaren und Bürften- 
binderwaren. 


Das Brennholz enthält hier neben hartem und weichem Brennholz, Reiſig und Holzborke auch Holzkohlen 
und Torf. 


Das rohe Werkholz enthält Hier auch: rohe Flechtweiden, rohes Ebeniftenholz (erotifch), rohes Korkholz und 
Rebſtecken. 


Das geſägte Nugholz enthält: Schindeln, Bretter, Kanthölzer nnd Furniere aller Art, auch abgebunden, 
ferner gejägte Kunfttifchlerhöfzer. 


Die Holzwaren enthalten: Verpadungsmaterial (Kiften), Holzwaren aller Art wie Holzdraht, Faßholz, rohe 
und feine Tifchler-, Drechfler⸗, Schniger-, Wagner-, Korb⸗ und Bürftenbinderwmaren fowie ver- 
arbeitetes Korkholz. 





Bon der gefamten Einfuhr und 







































































33 Ropfoffe 
5 Holz und 
Es Holgwaren Brennholz rohes Rupholz geſagtes Nugholz 
88 Quantität | Bert Quantitãt Wert 
Duintal Quintol_|1000 Set. | Ouintat__|1000 Set.| _Ouintat _|1000 Set. 
1aa5 | & [1.906.625 | 12.375 | 1,117.365 | 3.066 288.805 | 1.854 370.468 | 2.769 
%. | 1.484.073 | 9.962 | 804.776 770 521.008 | 2.204 596.263 | 3.849 
1s96 | & | 1asasıa | 13.637 | 1,100.885 | 2.823 321.579 | 1.788 468.845 | 3.242 
| ®. | 1.281.523 | 8263 | 301.026 767 396.477 | 1.540 530.546 | 3.306 
1897 | & | 3120.997 | 14.404 | 1271020 | 3.287 336.213 | 1.986 466.963 | 3.322 
| «. | 1,310.052 | 7.961 | 382.583 969 379.774 | 1.480 502.035 | 3.085 
| 1885 | &: | 2389.988 | 16.293 | 1,502.362 | 3.740 359.429 | 2.138 480.022 | 4.107 
| a. | 1197723 | 7.299 | 379.308 | 1.064 366.978 | 1.375 418.778 | 2.549 
| 1a39 | &: | 3397.982 | 16.956 | 1.280.006 | 3.088 345.998 | 2.066 516.429 | 4838 
| x. | 1.078.279 | 6827 | 368.217 976 311.340 | 1.204 386.622 | 2.436 
1890 | & | 513.806 | 19.371 | 1.470.006 | 3.766 366.279 | 2.231 617.714 | 6.781 
| w | 1113.566 | 7392 | 370.704 | 1.091 312310 | 1.149 405.669 | 2.771 
| 1891 | & | 2665.346 | 20.679 | 1.897.376 | 4.868 364.997 | 1.986 643.681 | 6.225 
X. | 1,158.403 | 7.363 | 380.544 997 378.042 | 1.269 412.169 | 2.7% 
| 
| 1802 | &: | 2.599.326 | 18.565 | 1,699.729 | 4.00 334.967 | 2.102 603.764 | 5.968 
| x | 817643 | 6.228 | 360.801 | 1.028 228.650 769 209.198 | 1.434 
| 
1003 | & | 3024581 | 18.200 | 1650.89 | “922 367.708 | 2.282 669.54 | 5.545 
| w| 59.392 | 4127 | 317.899 947 165.735 576 90.541 716 
) 1094 | & | 2,770.140 | 20.454 | 1e20.873 | 4.988 372.04 | 2.488 716.706 | 7.189 
w| 684184 | 4338 | 308.826 833 275.029 888 80.261 665 
1895 | & | 3100:758 | 24.220 | 1.628.032 | 4.838 423.418 | 2.868 979.006 | 10.080 
w| e2a1ı8| 4.285 | 291.884 784 228.285 800 77.687 699 
1s96 | & | 3640.52 | 30.290 | 1,202.918 | 5.248 627.498 | 3.697 | 1,281.062 | 13.626 
«| 669.086 | 4.678 | 268.601 759 283.538 960 86.457 797 
1s07 | & [3034484 | 32.909 | 1813302 | 5.562 560135 | 4134| 1,348.152 | 15.011 
w| 741432 | 4867 | 316.866 828 309.280 | 1.152 86.722 794 
1998 | & | 3011877 | 51.787 | 1erası | 5.088 565.405 | 4.023 | 1,291.288 | 14.497 
w| 672895 | 4839 | 300.167 747 2794| 1011 87.570 816 
1a99 | & | 3399.989 | 30.743 | 1565.719 | 474 508.411 | 3.501 | 1,241.564 | 14.052 
a. 662.363 5.271 271.648 668 255.557 1.166 97.970 957 
| 1000 | & | 3301.480 | 27.081 | 1.681.466 | 5.110 463.140 | 3.117 | 1,085.301 | 12.033 
“| 7araaı | 6.759 | 296.556 744 287.434 | 1.209 128.798 | 1.185 
1901 | € | 3.208.433 | 26.091 | 1.677.124 | 6.100 420.597 | 2.816 950.317 | 10.408 
| 906.945 | 6.592 | 363.079 "1 365.667 | 1.687 156.733 | 1.518 
1903 | &: | 3:8391.826 | 26.878 | 1,670.1007 | 4.368 482.945 | 3.063 | 1.075.262 | 11.435 
| w.| 883.699 | 6.518 | 343.389 828 853.068 | 1.526 148.768 1.484 
|" 1908 €. | 3.463.893 | 29.170 | 1,621.216 | 3.965 585.764 | 3.772 | 1.194.722 | 12.478 
| | 738.396 | 65.964 | 269.441 628 318.804 | 1.310 119,014 | 1.116 





*) Werte, proviſoriſch, aus den Quartalnachweiſungen. 











Ausfuhr find: 


Bon der gejamten Ein- und Ausfuhr entfällt auf 

































































Deutſches |Öfterrei nt» Ber- 
dolzwaren eh ir Tank | guatien | Belgien | England | einigte | Spanien 
ei ngarn reich Staaten 
Duintat_|1000 Sata. 100 $ ranten 

sans | asıa| 78261 1334| ams| 481 37 3| 10 
41.712 2.765 1.428 167 5.767 1.569 207 215 62 4 
48.510 5.784 8.820 2.666 2.714 550 46 48 12 94 
53.474 2.639 1.353 356 6.877 1.458 78 198 7ı 17 
a2 | om0| soo| zım| ss] 58 39 Fr Fin 
45.160 2.477 1.156 351 4.419 1.633 274 165 52 16 ı 
48.154 6.312 8.516 2.930 3.842 628 34 75 51 153 
33.606 | 2.311 898 345 4.160 1.512 32 173 65 13 
a1280 | 6391| as | 2800| a1e| em »| m a| us 
22100 | 2211] 1058| 1990| 3725 | 1.00 | 18 57 14 
48.077 6.590 9.720 3.697 4.768 821 39 57 68 133 
sus85| 2a] 1200| 346 | 3852| 1486 al 18 2 16 
54.511 6.843 11.160 3.892 4.238 964 27 106 24 184 
80.894 1.374 979 194 4.576 1.181 61 216 47 . 
57.600 4.886 9.483 3.646 4.248 698 14 73 54 170 
27.942 1.266 828 248 2.607 1.142 34 233 57 12 
53.509 4551 8.956 4.439 3.033 718 32 110 194 208 
2500| 1] sw 6 61 20 |. 
58.718 4.948 9,707 5.473 2.917 1.036 40 96 374 318 
24.553 1.252 1.010 222 1.729 91 sg 198 4 g 
7330| 5027| 1004| zas| a26| eo | 10| ul 2 
2 | 1508| 1005| ml 1m7| 916 2| 1 a). 
8558| Ta2| 12807 | 1010| a“uss| 1280 e| us| ı0| a 
29.167 2.044 1.063 233 1.980 987 79 175 22 15 
78.652 | 7280| 1290| 118] 5382| 1270 | as| 10 2 
27.665 137% 959 819 2.177 1.022 66 142 46 12 
7810| 2196| 1101| ınmme| 5400| ser el wel ı| 
36.236 1.550 1.084 298 1.986 1.065 74 135 47 5 
0392| 7345| 10.08 | 11285 | aso| 11 | ıs| 2195| so 
3617| 1ma| 1m8| wol ziez| 108 e| 28 8 8 
67.777 6.604 9.989 10.436 4.319 1.061 45 131 1.438 266 
0a | 1m] 10|  26| 20| 1oe| 101] 188 8 9 
71.565 7.357 9.468 8.836 4.491 1.195 4 114 1.466 262 
32566 | 25 | 1e| wO| 4 | 3 3 15 
68.508 | zum| aas| oro| aom| 1a r | 1000| 28 
38.566 2.628 1.022 278 3.081 1.460 73 318 123 11 
77.004 | 8.180 . 
36.419 | 2.867 Noch nicht ausgewieſen. 
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Died, GOOgle 





&erberrinde, &erberloße. 
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Tabelle I. 



















































































en | on ber gefamten Ein» und Ausfuhr entfallen auf 
Es 
Bel, F P} I 
==] Duan- | gn =3|88|% = \ = |3 =|3|3& 
2S84 2 |l|&|8|S 62 
13 N 
8] Suintal Br Ft. Tonnen 
1085 |& | 58716] 537 | 1000| 1.223] 2.878|43.4081 306 
| 564 vö see 24] 1.006] =osl 4.356] 
1886 || oa 6as, H00] asrz] asoslensre] ziel 165 
“| al | ol co 58 a7] anne . 
1087 | | 761000 0685| god 18.170 5425[54.2781 3082| ei 
«| 322  s0| soo] 1 ua) aa] ao] . 
1888 | | 32089] 789 | $00|15.077| 3231| 59.74) 4.016 
: “| 257] 4] sul el 1a] 81 3.2800 
1800 [E | 20408] ea | Soolısseo] asıslas.aı 1127] 100) . 
“| 200  36| 8 7 sol 1 201 . ! 
1800 |& | 7708| 770 | 1000|14.A95| 3.083108.518| ol 104] 806 
«| Se Hl as 2a deal mel asus . . 
1801 |& | Stel ra | 1050] 6.018] 3.877] 8.965) 27a . 
“| 500) 46] sel 67] are 101 2.573] . 
1898 | | 70346] 703 | 1000| 4.854] 3.247] 61.121| 1.006) . 
«| 1006) 8e| a1) 16] 5467] 248 des . 
189g |& | sussol ee | 1094] 8.140] 6.027] 72.029) 1.126) 2.118 
«| 739 e8| sei] 102) 3394] 318] 8680 B 
1894 | | 760] 1.001 | 1097|13.887| 7.022| 60.920) 1.308 498 
w| To | Br 3) Kerl AB] 2see | 
1896 |& | 32152] 869 | 1080l18.613| .188l52.488] 1.711 100) 
| Bel As] eo . | 3.881] Aal 1.888] . 
10: |& | aussi 770 | 1080|10.800| 6.944| 51.976) 3.506 Be . 
“| sel Val sel . | A423] 40] 2l1ee) B : 
no IE | 87406] Bro | esalıı.see) 7272163363] 3.500 146] 200 
“| 64 Col Saal . | 3.704] 1.449] 1.290 . . 
ıg9g |& | 1053| 7 | soolzıssal 7.0501 66.082] 2.874 1.040] 208 
«| 410) 48] 1026| 26) 3402] 808] 429 . . 
190 JE | 95000] ses | 10a5l13.871| 9.306 cası] 2.778 198] 564 
| a | 9 23 Sı0] 390 sol . . 
100 |& | sea] soo] 1020|17.372|10.357|66.800| 3964| 101] ol =0sl a0] 802 
| ze al ıeıa . . . . . 
wo |& | Wal 7er | Srajaoaı ®02| 102) 404 266 
«| 2 Holırıd . . . . . 
sog |& | on ru] sızlar.zee 29) 1.309) 106 
«| aa 58] ınıd . . . . 
1008 |&| sage 89 | 8er]2s.302 120) 1.410 
“| sa] a3] ıra 3 . . 





























Tabelle IV. 


Aiatie 
Ihe " 
Türtei 








Berein. | Zentral⸗ 
Staaten] Amerifa 














Hart- und Weichholz vereint! 








Beides Rohholz, 


auch mit der Axt befchlagen. 


Gejamt-Ein- und Ausfuhr 


Tabelle V. 


Bon der gefamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 





















































Handels · 
wert 
Jahr I38 pro | Öfterreich- | Deutſches — 
Quantität Bert Auintal | Ungam Reich Srantreich \ alien 
®] Quintal 1000 Sets. | Srts. Quintal 
1892 €. 207.706 1.09 450 55.629 133.102 17.521 1.450 4 
n. 198.562 407 282 . 2.295 184.954 6.297 
1893 €. 239.595 935 457 81.280 153.606 2.565 1.465 | 674 
u. 135.030 .547 301 . 866 119.559 14.590 15 
1894 €. 226.497 1.04 461 74.228 146.652 4.054 1.399 30 
u 235.629 684 290 209 1.841 221.141 12.438 . 
1896 €. 281.188 1.355 482 85.186 166.826 25.616 3.032 | 528 
u. 196.818 628 321 167 2.471 180.426 12.754 . 
1896 €. 330.562 1.652 500 97.763 215.154 14.620 3.035 
a. 245.097 744 303 125 3.292 | 225.556 16.124 
1897 €. 353.117 1.766 500 130.652 209.493 9.989 2983 
u. 268.577 905 337 699 2.253 236.121 29.504 
1898 €. 368.546 1.880 510 142.876 | 201.235 21.817 2.618 
n. 210.209 773 3:68 93 2.695 165.721 40.890 
1899 €. 323.889 1717 530 | 120,827 183.928 15.098 4.036 
Q 212.334 866 408 280 3.787 166.467 41.800 
1900 €. 274.301 1.417 516 | 111.242 142.681 16.246 4.129 
u 235.662 881 374 446 4.577 173.785 56.754 
1901 €. 241.461 1.239 507 111.507 118.480 11.697 2.777 
m. 807.973 1.244 404 72 2.502 265.722 39.277 
1902 €. 303.423 1.537 507 124.810 168.598 6.831 3.184 
a. 264.768 1.022 3:86 372 2.339 233.541 28.506 
1 " = 
1908 €. 377.644 2.012 5.38 | 169.806 | 190.622 13.282 3.934 
a. 232.443 805 346 342 3.060 | 201.029 28.012 




















318 









































Tabelle VI. 
Breffer, Latten und Schindeln, Jaußholz. 
Gejamt-Ein- und . 
Ausfuhr Gene. Bon ber gefamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
2 wetinle5 2 |. | $ 2 l25 
sr [SE | Mm | men jungs iee| 5 || 8 | F 83 
7 Pre * = — 29 
3 EIER HE SE BEE BEN 
38 | Ouintat | 1000 get. Fris. Tonnen 
1898 E. | 308861 298] . 950] 10.366] 12.226 7.103] 972) Er) 
«| ws au) "8% 2| 3.708 2493| 6.956| 215) 
1898 @. | 313800 304 970] 14.121] 13.080 2.769] 1106| . . | 304 
“| wall 10 © 92) 2.968 1547] 5686| 1000 28 . 
1894 e. | 3365| 332 987] 15.777] 11.249) 4.160) 1.852) 607 
x | 11300 el 9983| 501) 3.208) 1.457| 6.197 . 
1896 E. | essrıl s2s 981lao.sıs) 13.448 8.081| 1.138] 9a 
“| 12 110) Yo] 208] 2.808 341| 8.867 . 
1806 €. | ss) sıl Yealss.oielı.72) . | 9711] 1.084 234 
| mo 1m Her) sol 2203] 8| 1122] 9.041 . 
on €. | ss418l 902] 1020]57.347118.985| 426] 8.840] 1.138] 1.552 
“| 1323| 126 Sol sosl azeıl A| 2.672] 7.680) B 
1808 e. | sosıl sul 1007|63.041|15.368] 116) 9.136] 2.441] 489 
w | sel 1m) Ba al 3541 . | 2.756) 8.983 . 
1899 e. | 2641| mes 1015las.981l16180] . | 9889| 2457] . . 1.142 
w | 1658 1) 9a 6 ass 5] 271 Hl 1) 12 ı 
1900 e. | erose| 621) 1o17lae.oaglıı.aıs) 226] 9.047] 2333) . 2.187 
w | 2083| oe 1011] 245] 5.424 . | 2.288] 10.826) 1.545 . 
1901 e. | es202l esıl 1o1alaa.asslııasz] 1.072] 9.967] 3730| . .|2.736 
“| as ml Heel 10) Sa) . | zaszlııess| 1.664] 102) . 
1908 E. | es sel 958|40.675| 11.680] 2.155] 9.36 3400 6 . 11.086 
«| aa mel Hl al 60 | assılınaa] 1000 21 - 






































Breffer, Latten und Shindeln, Nadelholz. 
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Cabelle VII. 







































































een — Von der geſamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
Y_ 
gEla ® s|ls 2s 
Pe, E ® Ei 8 
Sehe | Se] Oman | zn SE | FE 8 2 ||| 
ga alas 55|8|22: |: |5 15 
= = |Q& @ & |6 | l& |& 
= 
58] Onintat [1000 gets.) Itls. Tonnen 
1892 €. [381.795] 3.0541 8 230.630| 124.176) 126] 21.554] 2.676) 2.027 
A. [187.027| 1.241) 664 182] 16.177] 165.374| 5.286] 
1893 €. |390,897| 3.185] 815] 265.272] 116.001 1.527| 3.001] 3.034) 2.062 
a. | 73.339] 562] 7 110) 14.670] 51.339] 7.207 
1894 €. [504.432] 4.256| 8 355.133] 135.119 1.061] 2.635| 5.381) . 4.877 
a. | 64.267] 51 7 70) 14.089 12] 45.769] 4.282] 45) V 
1895 €. |667.538| 5.858] 878| 497.435) 151.627] 767) 1.214] 6.479] 6.481 3.532 
a. | 59.005) 5141 871] 189] 15.642 39.713) 3.469 ı 
1896 €. [821.713] 7.165] 8.72] 632.984] 168.022 1402| 1.267| 12.268| 5.091 676 
. | 64.867 568] 87 188j 18.768] 41.629| 4.276] 
1897 €. [863.815] 7.821] 9 679.169] 259.126] 688| 4.573| 13.619| 6.492 2] 1.143 
4. | 64.180] 567] 8 1.419] 16.25: . 41.896| 4.506] 100) 
1898 €. |848.908| 7.659) 902| 690.739] 135.278] 846| 1.626] 14.4101 5.691 5 31 
4. | 60.749] 565] 931] 1.481| 15.864] 3] 86.038] 6.998] 202] 
1899 €. |839.951) 7.746] 922] 694.635| 123.750) 220] 1.451| 14.842] 4.342 . 711 
a. | 71.276) 692] 971] 7294| 15.611 42.658| 11.711] 309) 
1900 €. |745594| 6.867| 921] 648.895| 79.254 100) 375) 11.707| 6.043) . 
u. | 85.763) 815) 9 453| 15.244| 49.108| 20.689] 140 
1901 €. |633.447) 5.513] 870] 584.475] 86.514 406) 44) 8.165] 3.242] 
2. | 101.597 %| 9: 419| 14.219] 66.755| 20.203] 
1902 €. 729.585) 6.218| 852] 633.730] 79.984] 376| 1.977) 8.646) 3.919 525 
. | 99.048 946| 95, 373) 11.309| 70.298| 17.086) . 4 
1908 €. [834.761] 7.280] 872] 738.400] 78.87 1.798| 2.867) 9.234] 3.584) 
u. | 69.778] 661] 947] 264| 13.862 48.126| 12.724] . 

















__Tabelle VID. 





Bau- und Aubholz, abgebundene YBalken und Schwellen, 
andere als eichene. 


— — — — — — — 
Geſoamt· Ib i 
—E unl Handeis- ‚Hiebon entfallen auf 
wert in 


Quantität Quintal Deutjſchland Frankreich in J 








Qufntal 





—A 











—— 


Bw 








iur 
Bo 


- 








EELJE 
— 











— — — 














ECHTOETIE GE TIETIETIETIET 
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Tabelle IX. 




































































Gejamt-Ein- und 


Rohes Faßholz. 


__ Eabetex. _ 






























































Handels · Von der geſamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
SE Ausfuhr wert 
Ss T T 
Jahr > . pro ich | J 
33 | Oantit | wert | Ouintar — Des Zrantreich ¶ Jialien tuige 
En 
58 | Ouintar |1000 gıt8.| St. Tonnen 
na! e| 18.114 308 1700 | 18.085 6.087 1 
« 389 8 2044 79 295 16 
- J 4 
wol | 1290 258 1700 | 11.543 3.353 9 i 
« 617 n 1838 6 383 10 155 | 
| | 18508 315 1700 | 18.262 4912 321 13 | 
« 577 12 20:03 58 347 17 
le | 108 362 1800 | 11.819 7:048 659 23 
« 586 12 2022 53 402 110 21 | 
wel 414 180 18.299 3.898 774 12 
« 62 1 23:29 7 23 12 20 
|| 7 531 1900 | 22.576 3.942 1.086 281 123 | 
« 121 3 1707 . 6 108 57 5 
le 3i1. ges 646 2022| 23.120 6.550 1.285 17 877 | 
« 215 2 1051 47 159 
wel | au 734 1973 | 26.498 7.999 1.419 68 1.238 | 
« 74 1 18:64 u 2ı 7 35 . 
or | & | 58458 1.118 2083 | 38.257 | 10.488 298 6 3.72 | 
« 121 2 1611 3 56 38 24 | 
sog | & | 39570 854 2168 | 28.971 6.693 696 15 4186 | 
« 3 1 15:00 1 4 5 42 . 
1 
199 | & | 20.089 625 2091 | 18.309 3.776 659 58 2.287 | 
« 63 1 16:73 . 2 7 54 | 
wol] ı 617 2097 | 21.529 6.536 1.000 64 229 
x 63 1 1910 . 31 28 4 . | 
wie | Mus 608 2082| 17.118 4.329 1.086 147 1.477 
« 62 1 19:94 . 1 0 1 . 
1002 | & | 08 382 1852 | 12.880 3.857 1.156 1.109 1540 | 
« 4 . 26:25 4 . . 
ü | 
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Tabelle XI. 


Andere eichene Hchniffwaren ohne Aurniere. 




































































er und Hundes. Bon der gefamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 
Tl wer 
ss 
dahr | . Do |öfterreih- | Deutiches Vereinigte 
53 Ouantitit Bert | Ouintat nem | eig | Rubland SFrantreich ¶ Iialien Wg 
E 
85 Duintal |1000%3.| Sta. . Duintal 
1889 €. 96.637 1.352 | 14:00 15.338°| 45.104 . 36.183 12 
u. 5.462 54 9:88 18 627 . 4.766 51 
1890 €. | 137.971 1932 14:00 38.261 51.294 . 39.461 8.865 
u. 7.251 66 904 52 237 5 6.726 236 
1gı | & | 188 330 1837 | 1400| 20015 | es.ısı . 32.656 | 9.468 
“| 7665 74| 9-62 43 68 . 7.124 430 
1892 €. | 139.482 1.953 | 14:00 52.499 56.604 . 46.928 7.731 
«| 3.086 | 9-85 33 353 . 1718 932 
a | & | sus | 1s0s| 18-00 | 34536 | 20876 . 18.548 | 6.548 20 
4. 1.966 15 7:46 10 187 . 1.739 30 . 
1894 €. 98.482 1.625 | 16:50 | 34.604 29.243 203 6.722 19.269 27 
U. 1.817 13 6% 45 186 . 733 848 . 
1895 €. | 120.271 2.015 | 1676 70.604 22.241 141 8.801 16.183 
Pa] 4288 51| 11:9 1 364 . 3.175 693 
1896 €. | 195.840 3.364 | 17:18 99.799 35.310 . 32.525 26.643 70 
u. 4.105 47 | 11:43 . 438 . 2.897 770 . 
1897 €. | 238.647 4.175 | 17-49 | 106.103 39.260 99 | 72567 18.092 1.842 
“| 3.362 44 | 13:00 . 231 B 2.086 | 1.095 - 
1898 €. | 211.864 3.812 | 17:99 | 105.193 23.349 689 69.701 | 6.405 6.012 
| 4968 4| 89 17 8350| . 1939 | 2.162 . 
1899 €. | 170.198 2.885 | 1695 93.570 22.385 766 35.929 11.802 5.084 
j “| 1985 20| 992 14 445 B 603 923 . 
1900 €. | 157.209 2.514 | 15°99 89.153 22.854 . 33.749 8.213 3.240 
| “| 218 | ısss| al : 1.377 s8| . 
1901 €. | 150.576 2.408 | 15-99 69.754 28.196 . 34.935 16.891 800 
A. 2.537 42 | 16°38 . 538 . 1.985 14 . 
| 1008 €. | 152.211 2.435 | 15:00 77.405 20.056 . 31.432 22.125 1.193 
| 4. 2.462 39 | 1586 6 185 B 1.615 56 . 
j 








21 
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_ Gobene zu. 


Holzwaren 
vorgearbeitet, gehobelt, nicht fammengefett, auch Bolgpraht ete. 


Geſamt · 













dievon entfällt auf 












und Ausfuhr 7 
z5 
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5 | 
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Eger | Sal ee 
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Tabelle XIU. 


HKolzwaren, ferfig, roh, nichf bemalt. 
a) vhme Mefallbefchläge, b) mit Metallbefchlägen. Preihfler- und Tiſchler- 



















































































arbeiten ete. 
Sejamt-Ein- und Handelswert Hievon entfallen auf 
Ausfuhr pro Quintal 7 
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Tabelle XV. 
Naſſer Faferftoff 
wur Papierfabrikafion. 
Sefamt:Ein- und| Wert Hievonentfällt auf 
Ausfuhr Rad 
a — | Buin- ihr . . 
Safe = Smomtint| wert | sat | Omi | meuiihes | geantreih | -atien | Holland 
Er 
2] anintor | 2000 
55 Quintal Irts. Tonnen 
15 | | u] a 86) 20.987 176 17 
w.| 11978] 161 8 401 80.192 31.229 
seele| 1 19.268] 88 532 
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serle | 120 10 13.003] . ve8) 
«| 134298] 1.909 109 1088| 106.878 27.226) 
jsssle-| „ge 1 8.926 fl 208) B 
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18 |® 5202| 82] 3 5.788 8 12] 
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sole | el 6 3.984 608] - 
“| 8soR4] 1.101 102) 2.354 63.173 24.606) 
ule| 28 fl 2.117 668 . 
| momel 867 48.824 23.094 
le] me = 1501 205 196 
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[18% || s2s0ı ms 26.231 7.580) 
|| ‚8 100) 5.386] 2 1.146] 
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Ile| «m 3.92) 4 386) 
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le 2a si 2.798] 2 82 
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€. 270 3 2.380) 3 305 
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1000 | € 3437) 66 3.333 B . 104 
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€. 3388| 55 3.287] J 101 
101 || sel el 261 8.092 
male ws 8 3351 . 
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_Taseliexvi. | 


Getrockneter Faferfloff zur Papierfabrikafion. 
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I. Die Jorſte des Deuffchen Reiches.) 





1. Die Geſamtforſtfläche. 


Die Waldfläche Deutſchlands ftellt fich nach den 
forftftatiftifchen Erhebungen des Jahres 1900 auf 
rund 14 Millionen Hektar, jo daß fi eine durch- 
fchnittlihe Bewaldung von 25°9 Prozent ergibt. 
Im Vergleiche zu früheren Erhebungen zeigt ſich im 
ganzen eine Heine Vermehrung der Waldfläche. Denn 
obwohl in einigen Teilen des Deutfhen Reiches — 
wie in Oft- und Weftpreußen, Bofen, Schlefien, Heffen, 
Heffen-Naffau, im Königreihe Sachen, in Nieder- 
und Ober-Bayern und in Schwaben — eine nicht 
unbedeutende Abnahme der Waldfläche ftattgefunden 
hat, wird dieſelbe doch mehr als paralyfiert durch die 
Bunahme des Waldlandes, befonders in den Provinzen 
Pommern, Schleswig-Holftein, Hannover, Münſier, 
Brandenburg, ferner in Medienburg, Oberpfalz, 
Baden, im Fürjtentum Lübeck und anderen Ländern. 

Nach der beiliegenden Überficht Tabelle I, ift die 
Bewaldung in den meijten der füd- und mitteldeutfchen 
Staaten und in Elfaß-Lothringen bedeutend höher als 
die mittlere Bewaldung des Reiches. Nahe dem Mittel 
fteht die Bewaldung Preußens und Sachſens. Am 
wenigften bewaldet jind, abgefehen von den Städten, 
die beiden Medfenburg und das Herzogtum Oldenburg, 


2. Derfeilung der Forfte nach Befk- 
kategorien. 

Dem Befigftande nach find etwas über ein Drittel 
1837 Prozent) Kron- und Staatsforſte und nicht 
ganz die Hälfte (46°5 Prozent) Privatforfte, fo daß 
die Gemeinde-, Stiftungs- und Genoſſenſchaftsforſte 
in der Fläche fehr zurüdtreten (19°8 Prozent). Siehe 
Tabelle I, pag. 359). 

Der Staatsforjtbefig ift relativ anı bedeutenditen 
im Großherzogtume Braunſchweig und in ben Hleineren 
Mittelſtaaten vertreten. 

Die Gemeinfhaftswaldungen herrſchen vor in 
Baden, Heffen und Effaß-Lothringen; die Privat- 
mwaldungen in Preußen, Bayern, Sachſen und Olden- 
burg. In Württemberg find dieſe drei Befigfategorien 
fat in gleichen Unteilen vorhanden. 

Vergleicht man ben jetzt ausgewieſenen Beſitz der 
verfchiedenen Kategorien mit den bezüglichen Daten 


früherer Erhebungen, fo ift eine bedeutende Zunahme des 
Staats- und Gemeindebefiges und eine ftarfe Abnahme 
der Privat- und Genoſſenſchaftsforſte ſchon feit 1883 
zu Tonftatieren. 

Hieraus kann geichloffen werden, daß in Deutich- 
land der Privatbefig andere Rapitalsanlagen als die 
Forſtwirtſchaft vorzieft und daß Staat und Ge— 
meinden aus allgemein volfäwirtfhaftlihen Gründen 
die Erhaltung und Vermehrung der Forſte anftreben, 
reſpeltive auf fich nehmen. 


3. Berfeilung der Jorſte nach Bolart 
und Betriebsart. 


Nach der Holzart entfallen von der gefamten 
Waldflähe des Deutſchen Reiches auf LaubHolz 
+54 Millionen Heltar = 32°5 Prozent, auf Nadel- 
Holz 945 Millionen Hektar — 67°5 Prozent. Die 
größte Ausdehnung befipen im Hoch- und Plänter- 
wald folgende Holzarten: 

6,243.500 Heltar 


Fichte .. . . .. . 2817.574 „ 
Tan 22 373.058 „ 
Lärche 16.942 „ 
Ede .»... 2.2.0. 585.429 „ 
Birken, Erlen, Aſpen . . . . » 304.136 „ 


Buche und fonftige Harte Laubhölzer 2,007.878 

Außerdem finden ſich noch: Eiche im Shätwah- 
betriebe 446.537 Hektar, Weidenheger 35.709 Hektar. 

Der Laubwald ift mur mehr in Weftdeutichland 
vorherrſchend (Hefien, Minden, Walde, in der Ahein- 
pfalz, Lippe, Rheinprovinz, Birkenfeld und in Elfaß- 
Lothringen), der Nadelmald Hingegen in ganz Dft- 
deutſchland, in den Gebirgen von Mitteldeutichland 
und im rechtärheinifchen Bayern. 

Die Verteilung der Wälder in einzelnen Staaten, 
deren Forfte eine größere Ausdehnung befigen und für 
welche fpezielle Nachweiſungen zur Verfügung ftanden, 
wird in der Folge erörtert werben. 

Bezüglich der Betriebsarten wäre zu erwähnen, 
daß der Eihenihälwald nur noch in Weft- und 
Süddeutſchland eine beträchtlichere Ausdehnung befigt. 
In der Rheinprovinz mit Arnsberg und Birkenfeld 





nimmt der Schälwald fogar mehr als ein Drittel der 


*) Die 5 Min und Holzungen im Deutſchen Reiche nad) den Erhebungen bed Jahres 1900. Biertefjagreögefie zur 


Statiſtil 8 Dei 


ſchen Reiches. Ergänzungsband zu 1903, II. Bearbeitet im Föniglichen ſtatiſtiſchen Amte. 
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gefamten Waldfläche ein, Dort befinden ſich 62°7 Prozent 
der gefamten Schälwaldfläche Deutſchlands. 

Die Weidenheger find nicht von bedeutender 
Ausdehnung; fie finden fich bejonders im rechts- 
theinifchen Bayern, in Baden, Elfaß-Lothringen, 
Weſtpreußen und Schlefien 2c.; aber deren Mentabilität 
ift eine nicht fehr befriedigende und da noch große zur 
Weidenkultur geeignete Flächen wegen der mangelnden 
Rentabilität nicht beftellt werben können, fucht man 
jegt duch Erhöhung der Zölle das auswärtige 
Flechtrutenmaterial vom deutſchen Markte abzuhalten. 

Der Mittelwald findet ſich hauptſächlich im 
weftlichen Teile Südbeutfchlands, alfo in Bayern, 
Württemberg, Baden und Elfaß-Lothringen. 

Der Laubholz-Plänterwald ift in der 
früher genannten Schälwaldregion ſtark ausgebreitet. 
Faſt durchgehends überwiegt in demfelben der Buchen- 
wald, nur im Regierungsbezict Münfter im Herzogtum 
Oldenburg, in Poſen, Schlefien, Anhalt und Shaumburg- 
Lippe walten Eichenbeftände vor, die übrigens aud) fonft 
neben der Buche auf mehr oder minder großen Flächen 
auftreten. Die große Ausdehnung der Buchenmälder 
ift ja aud) die Urfache, warum die nicht unbedeutende 
Buchenhoizeinfuhr aus Oſterreich nach Deutichland ala 
empfindliche Konkurrenz für den Abſatz des deutſchen 
Buchenholzes bezeichnet und ein Schuß der einheimifchen 
Buchenholzproduktion duch Zölle, Begünftigungen bei 
Lieferungsvergebungen 2c. verlangt wird. 

Im Nadelwald tritt ber Plänterbetrieb gegen 
den Hochwaldbetrieb fehr zurüd. 

In größerer Ausdehnung findet fi der erſtere 
nur in Dft- und Wejtpreußen (zumeift Kiefer) in 
Brandenburg (Kiefer), in Bayern rechts des Rheins 
(Fichte), in Schlefien (Kiefer und Fichte) und in den 
nördlichen Teilen Deutfchlands (Kiefer). Aber auch 
bier wird der Plänterwald vom Hochtwaldbetriebe in 
der Ausdehnung übertroffen. 

Am Norden Deutſchlands ift die Kiefer, in 
Sadjen- Thüringen, in Weit- und Süddeutihland die 
Fichte und Tanne der harakteriftiihe Baum des 
Nadelhochwaldes. 


gaqhe in 





Gegenüber dem Stande im Jahre 1883 zeigen 
fich in den verfchiedenen Betriebsarten folgende Ber- 
änderungen: 


Betriebs. und Holzart 


Laubholz, Nieberwald .. 


Dittelmald . 699.877 197.239 
Plänter- und, 


Hodmwalb 
Zuögefamt... . 
Nadelholz indgejamt.. 


2,897.443 95.703 


267.781 





Bor allem fällt hier das entſchiedene Vorbringen 
des Nadelwaldes auf Koften des Laubwaldes auf; 
innerhalb des letzteren bat der Niederwald, ins- 
befondere der Eichenſchälwald an Ausdehnung zu- 
genommen, während in erjter Linie der Laubholz- 
mittelwald, in zweiter Linie der Laubholzplänter- und 
Hochwald an Terrain verlor. 

In der Iegteren Kategorie der Forte läßt ſich 
befonder3 eine Zunahme der Eichen- und Buchen- 
wälber fonftatieren, während die weniger wertvollen 
Holzarten (Birken, Erlen, Aſpen) zurüdgebrängt 
werden, das heißt, daß fich die Anzucht der teuereren 
Holzarten ausbreitete. 

Bei den Nadelholzbeſtänden zeigt ſich dasſelbe 
Gefeg, indem die Tannen- und Fichtenbejtände ſich 
weniger als die Kiefernbeitände in der fläche ver- 
mehrten, die Lärche fogar eine Flächenminderung 
von 17°5 Prozent erlitt. 

Es entiprict dieſes Verhältnis dem durd- 
ſchnittlichen Werte diefer Holzarten in Deutfchland 


4. Das Rltersklaffenverhälfnis. 

Eine wichtige Grundlage für die Beurteilung der 
Forftproduftion eines Landes bildet die Ausdehnung 
der verjchiedenen Altersklaſſen in den Beftänden. 

Für das ganze Deutſche Reich ſtellt ſich für die 





wichtigſten Holzarten folgendes Verhältnis Heraus: 


geltar 





Holzart 


im Alter von 





im ganzen 
81 und mehr 


532.395 | 156.620 


41--80 bis 40 


155.961 209.576 10.240 





9.199 


Birken, Erlen, Afpen 


212.340 


78.440 116.147 | 8.554 





646.351 | 


Buche und fonftige . 


1,827.217 


701.443 467.663 11.760 





5,603.128 | 843.559 


1,864.371 2,681.170 214.027 





298.709 | 107.427 


89.436 95.792 6.054 





2,492.122 | 380.617 


826.325 1,214.203 20.977 





13.309 796 





5.541 6.759 213 


Aus obiger Bufammenftellung geht Hervor, daß 
— wenn das ganze Deutjche Reich ind Auge gefaßt 
wird — die Eiche und Bude in allen Altersklaſſen 
mit faft ganz gleichen Flächen vertreten find.. Diefe 
Gleichmäßigfeit verliert fi) aber, wenn man auf 
Heinere Gebiete eingeht. Hier zeigt fi) dann, daß der 
Großteil der Eichenalthölzer ſich hauptfächlich in Oft- 
und Weftpreußen, Pommern, Schleswig- Holftein, 
Medienburg, in den preußiichen Provinzen Branden- 
burg, ferner in Sachſen und Heffen-Naffau findet, 
während die Rotbuchenalthölzer außer in biefen 
Landesteilen auch noch in den Heineren mitteldeutfchen 
Staaten, in ber Rheinprovinz und in Bayern vor- 
walten, 


Die weichen Laubhölzer treten ſelbſtverſtändlich 
zumeift im den jüngeren Altersklaſſen auf, und zwar 
felbftverftändlih vorwiegend in jenen Landftrichen, 
welche früher als Hauptftätten des Nieder- und 
Mitteltalbbetriebes bezeichnet wurden. 


Bei den Nadelhöolzern ift nad) ben Daten der 
obigen Tabelle, im Gegenfage zu den Laubhölzern, der 
Slächenanteil der verfchiedenen Altersklaſſen ein ſehr 
verſchiedener. Am gleichmäßigiten find die Alters- 
Hafjen noch bei ber übrigens weniger verbreiteten 
Weißtanne vertreten, ja e8 find hier fogar die Höheren 
Altersklaſſen infolge ausgebehnter Altbeſtände in 
Bayern oberhalb des Rheins, Württemberg, Baden und 
Elfaß-Lothringen etwas vorwaltend. 

In den Kiefernbeftänden Hingegen find die 
Forſte von über 80 Jahren verhältnismäßig ſchwach 
vertreten; die außgedehnteften derjelben finden ſich in 
Dfte und Weftpreußen, Pommern, Medlenburg, 
Brandenburg, Schlefien und in Bayern oberhalb des 
Rheins. 

Dasfelbe Verhältnis findet ſich bei der Fichte, 
von welcher Altbeftände in größerer Ausdehnung nur 
im Bayern, Württemberg und Baden vorfommen. 

Die finanzielle Hiebsreife der Nadelholzbeſtände 
und wohl aud der LaubHolgbeftände Liegt eben in 
Deutſchland ziemlich tief umb fo ift es felbftverftänd- 
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lich, daß fich die älteren Laub- und Nadelholzforſte 
vorzugsweiſe im Kron- oder Staatäbefige befinden. 


5. Produkfion der deuiſchen Horfe. 


In ber deutfchen Sorftftatiftit des Jahres 1900 
wurde e8 zum erjten Dale verjucht, auch bie Produktion 
feftzuftellen. 

Die Angaben über die Erträge, welche in ber 
Überfichtstabelfe I aufgenommen find, ftellen den 
wirklichen Einſchlag des legten Wirtſchaftsjahres vor 
dei ftatiftiichen Erhebungen bar. 

Zur Ermittlung des Ertrages follten nur aug- 
nahmsweiſe Schägungen, in der Regel die wirklich 
nachgewieſenen Erträge dienen; im Privatbejig, in 
den Gemeinde» und Genoſſenſchaftsforſten haben ſich 
aber allerdings fehr häufig Schägungen als notwen- 
dig ertviejen. 

Der faktiihe Ertrag fämtlicher Forſte Deutich- 
lands belief ſich im Wirtfchaftsjahre 1899 bis 1900 
auf 379 Millionen Peftmeter Derbholz, wovon 
20 Millionen = 53 Prozent Nutzholz, 179 Mil- 
tionen = 47 Prozent Brennholz. Außerdem wurden 
noch 20°5 Millionen Feſtmeter Stod- und Reisholz 
und je 01 Million Feſtmeter Eichenlohe und 
Beidenruten genutzt. 

Der Anteil der einzelnen Staaten am Gefant- 
ertrag Tann aus Tabelle I erfehen werden. Es läßt 
fich ſchon aus diefen Daten erkennen, daß der Derb- 
holzertrag relativ im rechtärheinifchen Süddentichland 
am höchſten fteht. Dort wird zirka ein Drittel des 
Gefamtertrages erzeugt, obwohl die Forftfläche nicht 
einmal ein Viertel des Waldlandes ausmacht. 

Nah der Beſitzart findet ſich der reichſte 
Derbholzertrag in den Staatsforſten (40'8 Prozent), 
obwohl dieſelben nur 31'7 Prozent der Fläche ein- 
nehmen. Es hat ſich erwiejen, daß namentlich die 
Erträge der freien Privatforfte und der Gemeinde- 
forfte weit Hinter den Erträgen ber Waldungen mit 
geregeltem Betriebe zurüditehen. Nur in ben Staat3- 
und Fibeitommißforften übertrifft die Nußholzproduf- 
tion die Brennholzergeugung. 





Nach den Ergebniffen der Ermittlungen von 1900 
befäuft ſich die Gejamtfläche der Waldungen Preußens 
(Zabelle II, pag. 360) auf 827 Millionen Heltar 
ober 23°7 Prozent der Gejamtfläche. Eine Höhere 
Bewaldung als bie burchichnittliche befigen nur jene 
Zandesteile, wo bie Gebirgsformation ober der 
Sandboben vorherricht, während in jenen Bezirken, 
wo fruchtbare Böden vorhanden find, die Landwirt 
ſchaft den Wald auf den abſoluten Waldboden zurüd- 
gedrängt hat. Deshalb zeigen zum Beifpiel die dem 
Warſchlande angehörigen Bezirke Aurich (24 Prozent), 
Stade (6°6 Prozent) und Schleswig (6'7 Prozent) 
eine auferorbentlich geringe Bewaldung. 

Die Bewaldungsziffern der einzelnen Regierungs- 
bezirke find aus anliegender Tabelle II zu ent 
nehmen. 


Die geſamte Forftfläche Preußens hat in den 
legten 20 Jahren .eine ganz mefentliche Vermehrung 
erfahren (+116.221 Heltar). 


Ganz deutlich zeigen die in Tabelle II ausge 
wiejenen Slächendifferengen die in der preußifchen Forft- 
wirtfchaft herrſchende Tendenz nach Bevorzugung der 
wertvolleren Holzarten und der ertragreicheren Wirt- 
ſchaftsform. So findet fi) in den Summenziffern der 
Tabelle eine bedeutende Zunahme des Nadelholzes 
gegenüber einer bemerfenswerten Abnahme des Laub- 
holzes, welch letztere in der großen Verminderung ber 
Mittelwälder, fowie der nicht mit Eiche beftodten 
Laubwälder begründet ift. Im Laubwald Hat ſich nur 
der Eichenhochwald und bemerfenswerterweife der 
Niederwaldbetrieb in der Fläche gehoben. 

Unter den Nadelhölzern Hat ſich die Kiefern 
anzucht in weitaus größtem Maße entwidelt, da eben 


vorzugsweiſe abſolute Waldböben mit dieſer Holzart | | 


aufgeforftet werden. 

Das Laubholz ift am meiften in Heffen-Naffau, 
Rheinland und MWeftfalen, das Nadelholz in 
Brandenburg und Schlefien vertreten. 





1. Die forſtlichen Verhältniſſe Preußens.“) 


Von dem geſamten Waldlande entfallen auf: 
Kronforſte 0:9 Prozent) 
Staatsforfte . . 30°9 „ ] gegen 1883 
Staatsanteilforſte 0-01 | +6°5 Progent. 








Gemeindeforfte . . 13°3 Prozent . 
Stiftungsforfte.. . 1'2 " I 10°4 Bro 
Genoffenichaftäforfte 29. „ | zent. 
Privatforfte . . . 50°8 Prozent — 42 Prozent. 


Die ausgetviefene Vermehrung der im Staats- 
und Gemeindebejiß befindlichen Forſte ijt einerfeits 
auf die früher erwähnten Aufforftungen von abjoluten 
Walbböden zurückzuführen, andrerfeits haben auch An- 
käufe von Privatforften zur Vermehrung des öffent 
lichen Befiges ftattgefanden. 

Staat und Korporationen haben insbefondere 
oft al3 Retter des Waldes dort eingegriffen, wo der 
Privatbefig nicht Fräftig genug war, die genutzten 
Flãchen wieder in Kultur zu bringen. 

Die relative Verteilung der Betriebsarten auf 
bie verſchiedenen Befigerfategorien in Preußen zeigt 
nachfolgende Zufammenftellung: 











Vom Gefamtbefig find in Brogenten | 








Nieber- 
walb 





Mittel- 
wald 





Btänter- 
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wald 










Kron⸗, Staatd- 
und Staats. 
anteilforfte . . 

Gemeinde⸗, Stift- 

und Genofien- 

caſtsforſte 






1:6 

















161 
91 


3-3 
3-8 








*) Preußiſche Statiftil: Statiftit der Landwirtſchaft 1900, II. Die Forfte und Holzungen. 


Nach diefer Zufammenftellung herrſcht in allen 
Befigfategorien der Hochwalbbetrieb vor; der Nieber- 
wald befindet fich zumeift im Beſitze juridifcher Per- 
onen, der Plänterwald im Befige von Privaten. 

Sehr harakteriftiich ift auch die Verteilung der 
Altersflaffen in den verjchiedenen Befigkategorien. In 
den Kron⸗ und Staatäforften find diejelben nach den 
Flächen ziemlich gleich vertreten; das unbedeutende 
Vorfpringen in den jüngeren Klaſſen dürfte auf die 
vorerwähnten, umfangreichen Aufforftungen von abfo- 
Intem Waldboden und auf niedrige Umtriebe infolge 
von ſchlechtem Standort, oder endlich auch auf 
befonders günftige Abfapverhältniffe als Grubenholz ze. 
zurückzuführen fein. Räumden und Blößen treten nur 
in ganz unbebeutenden Flächen auf. 

In den anderen Befigfategorien fallen faſt drei 
Viertel der Fläche in die Altersflafjen unter 60 Jahren 
und die Räumden und Blößen befiten ein ber 
deutendere3 Ausmaß. Hier treten jedenfalls die 
Folgen einer Übernugung zu Tage. 

Der Ertrag der Forfte Preußens ftellt fich nad) 
den Erhebungen von 1900 auf 2459 Millionen 
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Feſtmeter. Mit Aüdfiht auf die Gefamtfläche 
ergibt ſich hieraus als Generalmittel ein Ertrag von 
rund 3°0 Feſtmeter pro Heltar. 

Im geoßen Durchſchnitte ift an dieſem Ertrage 
beteiligt: 

Das Nutzholz mit 

das Brennholz mit 344 „ 

das Stod- und Reisholz mit 260 „ 
und aus den Detailnachweifungen der Statiftik ift zu 
entnehmen, daß unter den verſchiedenen Befiger- 
tategorien die Staatsforfte (46°9 Prozent), bie Fidei- 
Tommißforfte (45°6 Prozent) umd die Kronforfte 
(44°2 Prozent) die intenfiofte Nupholzausbeute be- 
figen, während dieſelbe in den Gemeindeforſten 
(273 Prozent), Staatsanteilforften (22°1 Prozent) 
und ſogenannten deutſchrechtlichen Genoſſenſchafts- 
forſten (18°5 Prozent) ſtark finkt. 


Im Durchſchnitte berechnet ſich der Ertrag pro 
Hektar: 


39*6 Prozent, 


in den Staatsanteilforſten auff . 39 Feſtmeter 
nn Staatöforften auf » © > 22 Eee 37 u 
nn Bideilommißforften auf - - > 2 one 35 „ 
nn Stiftungsforften auff 34. 
» n Gemeinde» und Genoffenihaftsforften uf. - - - 0... u 
nm Keonforftenauf > >: 22 27 m 
Vrivatforſten auf 21. 


Nach früheren Erhebungen*) ſchwankt die Holz- 
mafje pro Kopf zwiſchen 1'9 Feſtmeter in Liegnig 
und 0'03 Feſtmeter in Aurich. 


Diefe Zahlen erlauben jedoch feinen fiheren 
Rückſchluß auf Holzmangel oder Holzüberſchuß in den 
einzelnen Bezirken, da doch auch die übliche Ver— 
wendung von Holzfurrogaten, der Stand bes Holz 


*) Siehe Hagun-Donner: Die forftlichen Verhältniſſe handels und insbejondere die Einfuhr aus dem 


Preußens. Berlin 1894. 


Auslande eine große Rolle jpielt. 
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Nach den Erhebungen im Jahre 1900 umfafjen 
die Forfte Sachſens 384.540 Heltar, bebeden fomit 
23°8 Prozent der Gefamtfläche. Gegenüber dem im 
Jahre 1893 ermittelten Stande zeigt ſich fohin eine 
verhältnismäßig nicht unbedeutende Waldabnahme 
(— 3188 Hettar). 

Am ſchwächſten bewaldet ift das Territorium 
der Kreishauptmannſchaft Leipzig (12'4 Prozent), am 
ſtärkſten jenes der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
(396 Prozent). (Siehe Tabelle III, pag. 362). 

Zweifellos hängt biefer verfchiedene Grad der 
Bewaldung mit der Terrainktonfiguration zujammen. 

Bon den gefamten Forften ift etwas weniger ala 
die Hälfte (173.925 Hektar) im Staatsbeſitze, der 
Privatbefig ift etwas größer als diefer(176.843 Heftar), 
der Waldbefig der Gemeinden, Stiftungen und 
Genofjenichaften ift unbedeutend (33.772 Hektar). 

Die Laubhölzer bededen im ganzen 











43.451 Hektar 
Du alfo rumd 11 Prozent ber Wald- 
fläche; hievon ftehen 
im Niederwalbbetrieb . - - - - 17193 „ 
im Mittelmaldbetrieb 13.268 „ 
im Blänterbetrieb . . . -» . - » 5.059 „ 
im Hohwab -» : 2.2.2... 7931 mn 
Mit Nadelhölzern find im 
ganzen beſtokt.. 341.089 „ 


davon Stehen 








III. Die forſtlichen Perhältniffe des Rönigreiches Bachſen.“) 





im Plänterbetrieb -38.411 Heltar 
im Hochwaldbetrieb 302.678 „ 

Unter den Laubhölgern ift die Buche am meiften 
verbreitet, welche im Plänterwald auf 1099 Heltar, 
im Hochwald auf 4463 Heltar, ſomit auf 5562 Heltar 
ſtockt. 

Die Eiche bededt im Schälwald 1279 Hektar 
im Plänterwald 696 Heltar, im Hochwald 2022 Hektar 
fomit im ganzen 3997 Hektar, wozu aber noch ein 
großer Teil der oben ausgemwielenen Mittelmälder zu 
rechnen fein dürfte. 

Unter den Nadelhölzern ift die Fichte weitaus 
vorherrſchend; fie bejtodt 16.530 Hektar Plänter- 
wald und 207.358 Heltar Hochmwald, zufammen 
223.888 Heltar (656 Prozent). Die Kiefer ftodt 
auf 21.503 Heftar Plänterwald und 93.721 Hektar 
Hochwald, zuſammen auf 115.223 Hektar (338 Pro- 
zent), die Lärche und Tanne kommt nur in geringer 
Ausdehnung vor. 

Vergleicht man mit den Daten ber Erhebung 
von 1900 -jene von 1893, fo nimmt fowohl die 
Laub⸗ als die Nabelholzfläche ab, erftere jedoch ſtärker 
als Iegtere. Der Wald wird eben in dem dicht bevöf- 
terten, induftriellen Lande immer mehr auf den abjo- 
Iuten Holzboden zurückgedrängt. 

Nah den Erhebungen von 1900 ftehen im 
Hochwaldbetriebe die wichtigften Holzarten in folgen- 
den Altersklaſſen: 


in ben Altersklaſſen: Hektar 
































181 bi8 100] 616i880 | 41 bi860 2 bis 40 
Jahr 
| elta 
| 
Eiche 72 52 132 645 777 358 9 2.046 | 
| Bude. 2.2.2... 1.042 423 709 1.018 672 660 23 4.548 
Kiefer 1.323 4.662 | 16.203 | 30.442 | 27.736 | 19.843 5.428 105.136 
The... 000. 4.964 | 10.763 | 28.199 | 46.530 | 52.496 | 61.685 8.085 


212.611 


*) Kalender und ftatiftijches Jahrbuch für das Königreich Sachſen 1902, 1908. Die Forfte und Holzungen des 
Deutſchen Reiches nach ben Erhebungen be3 Jahres 1900. Vierteljahreßhefte zur Statiftit des Deutſchen Reiches 1903. 


Ergänzungsheft IL 


Die Entwilung der Staatsforſtwirtſchaft im Königreiche Sachſen 1817 bis 1893. Tharanber, Forftliches Jahrbuch, 


47. Band, 1897. 


Beitfchrift des koniglich / lachſiſchen Bureaus, Jahrgang 1895, Heft 3 und 4; 1898, Heft 1 und 2. 





Diefe von Sachverftändigen angegebenen Daten 
decken fich nicht genau mit den Flächenergebniffen der 
ftatiftiicden Erhebungen, insbeſondere bie Fläche der 
NRiefern- und Fichtenforſte erjcheint Hier bedeutend 
größer. . 
Aus diefen Zahlen geht aber doch deutlich hervor, 
daß die Althölzer gegen die jüngeren Altersklafſen in 
der $läche ſiark zurüdbleiben. 

Einerfeits ift dieß gewiß begründet in der Um- 
wandlung von Nieder- und Mittelmaldflächen in 
Hochwald und in der Aufforftung großer Bloßen, 
anbererfeit3 dürfte die Abnahme der Aithölzer aber 
doch auch, insbeſondere in den Brivatforften, den ftarfen 
Nupungen ber lebten Dezennien zuzuſchreiben fein. 

Für die Staatsforfte allein wird im Gegenſahe 
zu dieſen Durchſchnittsangaben für das ganze Land 
ſogar eine allmähliche Steigerung der Altholzflächen 
ausgewiejen. *) 

Der Gejamtertrag der Forſte Sachſens wird 
nad den Erhebungen des Jahres 1900 für dad 
Wirtſchaftsjahr 1899 — 1900 wie folgt angegeben: 


*) Entwidh i ig⸗ 
reiche Pr .b. a ehwieiäeft m Ran 
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Derbholz 1,389.049 Feſtmeter = 748 Pro- 
zent, Stod- und NReifigholz, Lohe und Ruten 
468.469 Feſtmeter = 252 Prozent. Insgeſamt 
1,857.518 Feſtmeter. 


Bom DerbHolzertrag entfiel auf Nutzholz 
1,043.261 Feſtmeter (751 Prozent), auf Brennholz 
345.788 Feſtmeter (24°9 Prozent). 


An diefem Ertrage nahmen die Staatzforfte 
mit 677.445 Feſtmeter Nutzholz und 160.802 
Seftmeter Brennholz, zufammen 838.247 Feſtmeter 
Derbholz teil. Das Nutzholzprozent für dieStaatsforfte 
ſtellt fich johin auf rund 81 Prozent, ift aljo außer- 
gemöhnlich Hoch. In den Staatsforften wurde übrigens 
eine Zunahme des abfoluten Vorrates fonftatiert und 
deshalb auch eine allmähliche Steigerung ber Ab- 
nutzung durchgeführt. So wurde 1900 in ben Staatd- 
forſten bei einer Holzbodenfläche von 168.620 Heltar 
ein Derbholzertrag von 841.134 Feitmeter, das ift 
4 99 Seftmeter pro Hektar, mit 82 Prozent Nuh⸗ 
holz erzielt und der Weinertrag ftellte ſich auf 
935 Millionen Mark oder 58°28 Mark pro Heltar. 
Eine weitere Steigerung der Nutzungen dürfte, wenig⸗ 
ftens vorläufig, nicht mehr ftattfinden. 


V. Die forftlicken Berhältniffe Bayerns. 


jebungen von 1900 umfaffen die 
‚466.553 Heltar (32°5 Prozent 
iber den Erhebungen vom Jahre 
onach eine fehr beträchtliche Wald- 
41.535 Heltar), die ſich auf alle 
nit Ausnahme jener von Ober- 
en verteilt. 

ng ift auf die einzelnen Bezirke 
Tabelle IV, pag. 363 hervorgeht, 
verteilt. Das höchſte Bewaldungs- 
falz (391 Prozent) und nur der 
Schwaben bleibt mit 23°5 Pro- 
mittleren Bewaldung zurüd. Sehr 
fige Waldabnahme in Oberbayern, 
welche doch vielleicht zum größeren 
ren ftatiftifchen Aufnahme zuzu- 


die Verteilung des Waldlandes 
en Befibfategorien zeigt ſich in 
Rheins ein bedeutendes Über- 
ritbefies, der nur zu ſehr Meinem 
ıt) fideikommiſſariſcher Befig iſt. 
Bayern hingegen herrſcht der 


eiſe zeigen die Kron- und Staats- 
Hektar), die Genoſſenſchaftsforſte 
und die Gemeindeforſte (— 9198 
illgemeinen Tendenz eine bedeutende 
ı gegenüber bem Stande von 1893, 
forfte (einſchließlich Fideikommiſſe) 
23.939 Hektar), die Stiſtungsforſte 
ng(+2912 Hektar) erfahrenhaben. 
r Holzarten zeigt ſich in erfter 
»e3 Überwiegen des Nadelholzes 





(186 Millionen Hektar) gegenüber dem Laubholz 
(061 Millionen Hektar), aber im Vergleiche zu 1893 
nimmt — neben Sachſen-Meiningen ber einzige Fall 
in ganz Deutjchland! — das Laubholz, und zwar 
bejonders der Weidenheger und Ausfchlag-(Mittel-) 
wald, an Uusdehnung zu, während die Nadelholz- 
beftände, und zwar vorzugsweiſe die Lärchenforfte, an 
Ausdehnung abnehmen. Dies hängt wohl mit der 
unbefriedigenden Qualität dieſes Lärchenholzes zu— 
jammen. 

Unter den verichiedenen Laubhöfzern ift bie 
Buche weitaus vorherrjhend (247.294 Heltar), die 
Eichenbeftände zeigen ſowohl im Hodmwald- (36.720 
Hektar) als auch im Schälmaldbetriebe (48.959 
Hektar) eine Abnahme. 

Unter den Nadelhölzern find die Fichtenbeftände 
weitaus vorherrihend (1'0 Millionen Heltar, daran 
ſchließen fi) die Kiefernbejtände (074 Millionen 
Hektar). Mit Tannen jind nur 012 Millionen Hektar, 
mit Lärche nur 3066 Heftar bejtodt. 

In Bezug auf die Betriebsart find die Nieder: 
waldforſte nur wenig vertreten; fie finden ſich relativ 
noch am meiften in der Rheinpfalz. Mittelwald hin- 
gegen ift ziemlich Häufig (zirka ein Drittel aller Zaub- 
holzwälder) und zwar vorzugsweife in Bayern rechts 
des Rheins. Die weitaus vorherrſchende Betriebsform 
im Laubholz ift jedoch der Hochwald (457 Prozent), 
während der Plänterbetrieb nur ſehr felten in An- 
wendung fteht (4°7 Prozent). . 

Die Nadelholzforfte ftehen zu zirfa neun Bentel 
im Hochwald, zu zirka ein Zentel im Plänterbetriebe. 

Nah Ultersflaffen zeigt fih im Hochwald bei 
den verſchiedenen Holzarten folgendes Verhältnis: 




















t über 100 Jahre 0 | unter s0Zatre | Männrhen und 
8.665 12.837 11.641 248 
26:00, 38:40, 319, 070, 
55.674 113.877 51.487 941 
2510, 51:30, 2320, 04, 
= 45.430 345.502 326.106 21.514 
610%, 46:80, 4420, 29%, 
98.506 371 340.238 25.562 
117% 449, 4040, 309, 
12.696 32.945 31.755 2.360 
159%, | 41:30, 39:80, 30%, 
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Zieht man die ganzen Hochwaldflächen, Laub- Der GefamtHolzertrag der bayriſchen Forſte 
und Nadelholz, zufammen, fo ift nur zirka 1/,0 ber Fläche wurde mit rund 7°5 Millionen Feſtmeter erhoben, wovon 
älter ala 100 Jahre, zirka 3/10 fallen im die Alters- 7 Millionen Feſtmeter Derbholz (933 Prozent), 
Hafje von 41 bis 100 Jahren, zirka %/,. unter biefelbe. | 048 Millionen Feſtmetet Stod- und Reisholz 

Nach diefer Zufammenftellung zu ſchließen, find |(6°5 Prozent), 12.782 Feſtmeter Gichenlohe 
daher die bayriſchen Forſte ziemlich ſtark überfchlagen. | (02 Prozent) find. 

Diez trifft natürlich nur für die Pategorie der Gemein⸗ Vom Derbholz entfallen 4,334.967 Feſt- 
ſchafts · und Privatwälber zu. In den Stantsforften | meter auf Nutzholz, welches fohin die bedeutende Höhe 
ift nad) den vorliegenden Detailausweifen fogar ein | von 62 Prozent des Derbholzertrages erreicht. 
AltHolzüberfguß vorhanden, 
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V. Die forſtlichen Berhältnilfe Württemberge.*) 


Nach Tabelle V, pag. 364 bebedte der Wald 
im Jahre 1900 600.415 Heltar oder 30°8 Prozent 
der Gefamtfläche. Überdies wurde nachgewiefen, daß 
noch zirka 27.327 Heltar zur Aufforftung geeigneter 
Boden im Lande vorhanden find. 


Württemberggehört alfo zu den Dichter bewaldeten 
Ländern des Deutichen Reiches und da die Induftrie 
verhältnismäßig weniger entiidelt ift, wird der mit 
29 Millionen Kubikmeter bezifferte Gejamtertrag der 
Forſte nicht im Lande konſumiert, fondern großenteils 
in Die Holzärmeren Inbuftriebezirfe Deutſchlands, 
beſonders rheinabwärt3 erportiert. 


Im Vergleiche zu den Ergebnijfen früherer Er- 
hebungen zeigt die Gefamtforftfläche nur eine geringe 
Bermehrung (+561 Hektar), Hingegen haben fid in 
den einzelnen Beſitzkategorien nicht unbedeutende Ver- 
ſchiebungen ergeben. 


Die „Gemeinde-, Stiftungs- und Genoſſenſchafts⸗ 
waldungen“ haben ſich ftart (-+1928 Heltar), die 
Kron- und Staatöforfte wenig (+443 Heltar) ver- 
mehrt, die Privatwaldungen Hingegen ftarf vermindert 
(— 1809 Hettar). 

Diefe drei Hauptbefigfategorien find, wie die 
Tabelle zeigt, in ihren Flächen ziemlih glei 
und da bie beiden erfteren ganz ber Staats- 
forftverwaltung unterftehen und von den leßteren zirka 
zwei Fünftel fideilommiſſariſcher Befitz find, endlich auch 
die reſtlichen 126.621 Hektar fonftiger Privatforſte in 
ihrer Benützung überwacht werben, fo ift eine fonfer- 
vative Behandlung der württembergiſchen Forſte wohl 
‚zweifellos fichergeftellt. 





Der Wald ift übrigens, wenn auch waldloſe 
Bezirke nur in fehr geringem Ausmaße vorfommen, 
doch ziemlich ungleihmäßig im Lande verteilt. 

Die Hauptwaldgebiete befinden ſich im Schwarz- 
wald, wo die Bewaldung im Bezirke Neuenburg auf 
7352 Prozent fteigt, dann im Walzheimer-, Murr- 
hardter⸗ und Meinharbterwalb (zirfa 45 Prozent) im 
Flußgebiete der Lain, Roth, Kocher u. a. 


Bezüglich ber Verteilung der Bewaldung nad 
den Holzarten zeigt ſich vor allem das bedeutende 
Überwiegen des Nadelholzes (61'5 Prozent) gegen- 
über dem Laubholz (385 Prozent), und zwar breitet 
fi der erftere (+ 2198 Heftar) auf Koften des 
legteren (— 11.636 Heltar) in neuerer Beit immer 
mehr aus. 


In den Laubholzbeftänden Hat ſich der 
Mittelmald (— 17.552 Heltar) und der Nieberwald 
(einschließlich Eichenſchälwald) vermindert (— 546 
Heklar); der Hochwaldbetrieb Hingegen hat an Aus- 
breitung gewonnen. 


Diefe Vermehrung fand aber nur bei den 
Eichenforften (+ 6691 Hektar), den Birken- und 
Erlenwaldungen (+ 1000 Heftar) ftatt, während die 
Buchenwälder abgenommen haben (— 1229 Heltar). 


Unter den NadelHölgern tritt die Kiefer 
zurüd (— 2846 Heftar), während Fichte und Tanne 
ſtark an Verbreitung gewinnen (+ 15.044 Hektar). 
Die Lärche kommt überhaupt nur wenig vor. 


Im allgemeinen wendet man fih alfo aud in 
Württemberg zwar der Kultur der wertvollen Holz 


*) Beller, H. v. Die forftftatiftiichen Erhebungen im Jahre 1900. — Württembergiiche Jahrbüger für Statiſtil 
und Zandestunde 1901. Stuttgart 1902. — Bühler A. Dr. Die Benügung des Bodens in Württemberg. Württemberg. 


dahrbug 1901. 


arten zu, man ift aber in gewiſſen Örtlichfeiten infolge 
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Die Verteilung der Forſte Württembergs in den 


der Streunußung gezwungen, auf weniger anfpruchd- | wichtigften Holzarten nach Altersklaſſen zeigt bie nach. 


volle Holzarten zu greifen. 


folgende Bufammenftellung: 





18118100) 61 bis 80) 





Ya 


























Aus derfelben folgt, daß eigentlich nur in den 
Zannenbeftänden und nahezu auch in den Eichen» 
beftänben für einen mehr als Hundertjährigen Umtrieb 
das normale Alteräflafjenverhältnis herrſcht, während 
bei den übrigen Holzarten auch in Württemberg bie 
höheren Altersklaſſen weniger Ausdehnung befigen. 

Die Buche fcheint ſelbſt in den Staatsforſten 
nur ausnahmsweiſe in Umtrieben über 100 Jahre 
gehalten zu werden; bezüglich der übrigen Holzarten 
iſt das normale Altersklaſſenverhältnis ziemlich vor- 
handen. 

Nach den Erhebungen von 1900 ſtellt fi) der 
Ertrag der Forfte auf 29 Millionen Kubikmeter. 


Im Landesmittel beträgt der Anfall pro Hektar 


2'12 Feſtmeter Nutzholz, 
173 ” Brennholz, 


zufammen 3°85 Feſtmeter Derbholz, 
biezu ..101 „ Stod- und Reifigholz, 


zuſammen 486 Seftmeter Holzmaffe. 
Das Nugholzprozent beträgt 55°07 Prozent. 


In den Staatäforften fteigt der Derbholgertrag 


auf 5'04 Zeftmeter pro Hektar und die Nugholzaus- 
beute auf 59°23 Prozent. 

















Die Gemeindeforfte und nicht fibeilommiffariichen 
Privatforfte bleiben im Extrage Hinter dem Landes» 
mittel zurüd. 


Der Geldertrag der Staatsforſte wird im Jahre 
1899 insgefamt mit 149 Millionen Mark angegeben 
und entfielen durchſchnittlich für 1 Feſtmeter Derb- 
holz 1540 Mark. Der Reinertrag ftellte ſich im 
ganzen auf 9°8 Millionen oder auf 51'70 Mark pro 
Hektar. 


Auf Grund diefer Daten aus den Staatsforften 
berechnete man ben Geldrohertrag der jämtlichen 
mwürttembergifchen Forte auf 34 Millionen Mark 
(56°50 Mark pro Hektar) und den Reinertrag auf 
zirka 3718 Mark von 1 Hektar ertragsfähigem Wald- 
boben. 


Die Preife haben feit 1880 eine faft kon⸗ 
tinuierlihe Steigerung erfahren; der durchſchnittliche 
Ertrag pro Heftar zeigt jedoch noch ein viel ftärferes 
Anwachſen, ein Beweis dafür, daß die Forſtwirtſchaft 
in den legten 20 Jahren bedeutend an Intenfität ge- 
wonnen hat. 


Bur Beurteilung des Anteiles Württembergs an 
dem beutfchen Holzhandel können nachfolgende Daten 
über den Güterverkehr des Verkehrsbezirles 35 ber 
deutſchen Eifenbahnen, welcher Württemberg und die 
Hohenzollerſchen Lande umfaßt, und über die Einfuhr 
und Ausfuhr am Nedar benügt werden. 
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Em Ausfuhrüberjhuß befteht aljo ſowohl in 
Rundholz aller Urt als aud in Schnitware und 
Brennholz. 


Die Einfuhr von Rundholz aus Bayern und 
Öfterreich dient der gut entwidelten württembergifchen 
Bun 384.161 | 644.992 || | Sägeinduftrie zur Berftärkung ihrer Produktion, welche 
1 | nach Norbbeutfchland und an den Umfchlagplag Mann- 


Kerssensnesenenne 66.625 | 168.300 1 Heim abgefeßt werben. 


Im Jahre 1899 wurde audgeiwiefi 





-| 450.786 | 813.292 
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VI. Die forſtlichen Berhältniffe Badenz.*) 


Nah dem Stande vom 1. Jänner 1902 be- 
bedten die Wälder Badens 562.544 Hektar ober 37'3 
Prozent der Gefamtfläche (fiehe Tabelle VI, pag. 364). 
Baden ift daher das mwalbreichfte der größeren Länder 
des Deutjchen Reiches. Unter den einzelnen natürlichen 
Wachstumsgebieten ift der Schwarzwald (517 Prozent) 
und der Odenwald (457 Piozent) am bichteften 
bewaldet. 


Von den Forften entfallen: 


1. Auf Staatsbeſitz 

aller At. . . 100.196 Heltar = 17°8 Prozent 
2. Auf Wald von - 

Gemeinden und 

Körperichaften . 274.762 „ =488 „ 
3. Huf Privatwald 187.586 „ =334 „ 


Bufammen . 562.544 Heftar = 100 Prozent. 


In der zweiten Gruppe treten übrigens die 
Körperfhaftswaldungen (19.926 Hektar) gegen die 
Gemeinbewaldungen (254.836 Hektar), in der dritten 
Gruppe die Forfte ber Standesherren (61.250 Hektar) 
gegen bie fonftigen Privatforite (126.336 Hektar) 
ſtark zurüd, 

Bon den oben angegebenen Forſten unter» 
fiehen die Stantäforfte und faft alle Gemeinde- 
und Körperfhaftswalbungen im Geſamtausmaß von 
373.811 Hektar — 66°4 Prozent der Beförfterung; 
der Reft der Walbungen ift frei. 


Die Verteilung ber Holzarten auf die einzelnen 
Landesgegenden ift in der Xabelle VI nad 
dem Stande von 1889**) dargeftellt; neuere Daten 
liegen diesbezüglich nicht vor. 


rube 





Hienah nimmt von den Laubholzbeftänden 
die Rotbuche bie Hälfte der Fläche ein, während 
die Eiche nur auf einem Fünftel der Fläche ftodt. 
Letztere ift am ftärfften verbreitet im oberen Rhein- 
tafe, in dem fogenannten Bauland, einem imellen- 
förmigen Hügelland zwiſchen Pfinz und Main und 
im Odenwald, norböftlih vom Baulande bis zur 
bayeriſch · heſſiſchen Grenze. 

Unter den Nadelhölzern befigt bie Fichte die 
größte Ausdehnung, fie beftodt faft die Hälfte der 
ganzen Nadelwaldungen; der Reft ift zwiſchen Tanne 
und Kiefer gleich verteilt, während die Lärche über- 
haupt nur ſehr wenig, und zwar befonders im Oden- 
wald, auftritt. 

Die Nadelwaldungen Herrichen auf der Hoch- 
eberte der Donaugegend (78 Prozent) bebeutend 
vor. In dieſen rauhen Lagen erwächſt vorzugsweiſe 
die Fichte. Dann waltet das Nabelholz noch vor im 
Schwarzwalde (68 Prozent), wo Fichte und Tanne 
ziemlich gleich verbreitet find, und endlich befteht in 
der Bodenfeegegend und im unteren Rheintal die 
Hälfte der Forfte aus Nadelholz, und zwar in erfterer 
vorwiegend aus Fichte, im letzteren ausſchließlich aus 
Kiefer, welche außerdem nur noch im Odenwald und 
in der Donaugegend auf ärmeren Böden größere 
Verbreitung befigt. 

Der weitaus größte Teil der Walbungen ſteht 
im Hochwaldbetriebe (79°8 Prozent); der noch vor- 
handene Mittelwald (12°8 Prozent) wird vielfach in 
Hochwaldbetrieb überführt und ber Niederivald- 
betrieb (74 Prozent) ift in nennenswerter Aus- 
dehnung überhaupt nur mehr im Rheintale (Fafchinen- 
wald) und im Odenwald (Hadwaldbetrieb) vorhanden. 

Die Verteilung der Altersflaffen in ben badiſchen 
Forſten ift in der umftehenden Tabelle dargeftellt. 


o02 Statiſtiſche Rachweiſungen aus der Forftverwaltung des Großherzogtums Baben für das Jahr 1901. Karls- 
1903. 


**) Srutina F. Die badiſche Forftverwaltung und ihre Ergebniffe in den zwölf Jahren 1878 bis 1889, Karle- 


rube 1891. 


. 





| 
| 
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In den Altersflafien 





181 6i8100) 61 bis 80| 41 bis 60] 21 bis 40) 



































Nachdem die burchfchnittliche Umtriebäzeit im | Feftmeter = 1783 Mark, für Brennholz 3740 Mil- 
Hochwald mit 100 Jahren angegeben wird und lionen Mark oder pro Feſtmeter 10'31 bis 533 Matt. 
höhere Umtriebe (120 bis 150 Jahre) fid) nur felten | Der Reinerlös ſtellt ſich im ganzen Durchſchnitt auf 
finden follen, fo muß das Alteräffaffenverhältnis in | 10'36 Mark pro Feſtmeter oder 68'30 Mark pro Hektar. 
allen Holzarten als ein ſehr befriedigendes bezeichnet Bon den beförfterten Gemeinde- und Körper 


werben. ſchaftswaldungen wurden nur bie Mafjenerträge 
Der Mittelmald wird in 2bjährigem, der Nieder- | außgewiefen und Tann unter Annahme gleicher Ver- 
wald in 15jährigem Umtriebe bewirtichaftet. hältniffe beiläufig ber Oefamtertrag fämtlicher 


Bezüglich des Ertrages liegen nur von den badiſcher Waldungen wie folgt berechnet werden: 
Staatswaldungen genaue Daten über Holzmafje und Ertragsfähige Fläche (ab 4 Prozent) rund 
Gelbertrag vor. 540.000 Heltar, Holzertrag (6'1 Kubikmeter pro 

Als Bruttoertrag wird auögewiefen: Für Nub- | Hektar) 3'3 Millionen Feſtmeter, Gelbertrag (10 Mart 
holz 4°14 Millionen Mark oder durchfchnittlih pro | pro Zeftmeter) 33 Millionen Mark. 
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VIEL Die forſtlichen Berhältniffe des Großherzogkums 
Belfen.*) 





Dieſe Forſte umfaffen nach den Erhebungen von 
1900 240.009 Heltar, bededen ſohin 31'3 Prozent 
der Gefamtfläche des Landes. Am ftärkiten find die 
Provinzen Starfenburg (42°0 Prozent) und Ober 
heſſen (32°5 Prozent) bewaldet, Hingegen ift bie 
Provinz Rheinheſſen fat waldlos (4°5 Prozent). 
(Siehe Tabelle VII, pag. 366.) Der Walbbefig verteilt 
ſich faft gleihmäßig auf die drei Hauptbefigkategorien, 
doch ift Die Kategorie der Gemeinde und Genofien- 
ſchaftsforſte die ftärffte (39.176 Hektar). 

In der Provinz Starfenburg überwiegt ber 
Nadelwald etwas gegenüber dem Laubwald, in den 
zwei anderen Provinzen herrfcht das umgefehrte Ber- 
hältnis. 

Vergleicht man frühere Erhebungen (1893) mit 
den letzten von 1900, ſo zeigt ſich einerſeits eine 
geringfügige Abnahme des Geſamtwaldſtandes 
(— 700 Hektar), andrerſeits eine Ausdehnung des 
Nadelwaldes auf Koften bes Laubwaldes. 

Die Abnahme des Laubwaldes, melde duch 
die®ermehrung der Eichenhochwälder (+ 2977 Hektar) 
nicht gebedt wird, wurde Durch die Verminderung des 
Eichenſchälwaldes (— 1103 Hektar) und ber 
Buchenhochwälder (— 4290 Hektar) hervorgerufen. 
Übrigend ift von ben gefamten Laubholzbeftänden 
(140.202 Heltar) auch jet noch ber weitaus größte 
Teil Buchenwald (95.362 Hektar). 

Unter den Nadelwaldungen (99.807 Heltar) 
herrſcht die Kiefer weitaus vor (81.805 Hektar); die 
ausgewiefene Zunahme kommt aber faft nur der 
Fichte und Tanne zugute, fo daß anſcheinend dieſe Holz- 
arten bei der Ummanblung der Buchenwälder — fo 
wie dies wohl aud; naturgemäß ift — begünftigt werben. 
Die Lärchenbeftände haben mehr als die Hälfte ihrer 
Ausdehnung eingebüßt und fcheinen dem Ver ⸗- 
ſchwinden entgegenzugehen. 





In dem Wirtſchaftsjahre 1898/99 Hat fich der 
Ertrag der heſſiſchen Forfte auf 0'81 Millionen Feft- 
meter Derbholz, 038 Millionen Feſtmeter Stod- und 
Reiſigholz und 13.751 Feſtmeter Eichenlohe geftellt, 
wozu noch 496 Seftmeter Weidenruten kommen. Das 
Nuhholzprozent der Derbholzmaffe ift fein fehr hohes 
= 357 Prozent und ftellt ſich noch am günftigften in 
Oberhefien (36°3 Prozent), während es in Mhein- 
heffen infolge des Worwaltens des Nieberwald- 
betriebe3 auf 22°2 Prozent finkt. 

Der mittlere Hiebfag wird für 1894/95 auf 
521 Feſtmeter, ber erntefoftenfreie Ertrag auf 
33'93 Marl pro Hektar angegeben. 

Das ganze Land zerfällt in eine Anzahl von 
natürlichen Wirtichaftögebieten, deren Produktion eine 
ſehr verjchiebene ift. 

In der Provinz Starfenburg unterjcheidet 
man: die Main— Rheinebene, welche die größte durch- 
ſchnittliche Mafjenproduftion (5°91 Feſtmeter pro 
Hektar) aufweift, das Urgebirge bes Odenwaldes mit 
einer ebenfalls ſehr hohen Produktion (5'52 Feſt⸗ 
meter) und das Buntjandfteingebiet de3 Odenwaldes, 
in welchem infolge der berrfchenden Niederwalbiirt- 
{haft und bes großen Streubezuges nur eine fehr 
geringe Produktion (382 Feſtmeter) erzielt wird. 

Die Provinz Rheinheffen nimmt in ber Pro- 
duftion infolge der Niederwalbwirtfchaft die niebrigite 
Stufe ein (292 Feſtmeter). 


In Oberheffen endlich unterfcheidet man vier 
Gebiete mit folgender Holzprobuftion pro Heltar: 
das Bafaltgebiet des Wogelsberges (5'38 Zeftmeter), 
die Niederungen am Fuße desſelben (6°06 Beftmeter), 
das Buntfandfteingebiet (b'10 eftmeter) und ben 
Taunus, wo fi wegen der Niederwaldwirtſchaft und 
wegen der Verſchiedenwertigkeit ber Böden einerſeits 


*) Mitteilungen der Sroßäenz lich Seiten a für die Sanbezftatiftif, 31. Band 1901. — Beiträge 


zur Gtatiftit des Großherzogtum jen. Band 


), 28 (ss?) 27 (1886) und 42 (1898). — Wilbrand, 


Mitteilungen aus der oneraftung Heflens, —S IR. 
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eine außerordentlich niedrige Produktion, andrerjeits die Nah den Erhebungen von 1900 verteilen fich 
höchfte des ganzen Bandes (zum Beiſpiel in Vilbel! (ohne Plänterwald, Nieder- und Mittelwald) die ein- 
7'88 Seftmeter) Tonftatieren läßt. einen Holzarten nach den Altersklafjen, wie folgt: 








in den Altersklaſſen 





s1sis100| 61 sis 80] ai is eo] 21 nis 40 





Ya 





2.941 





error 19.278 





ernennen £ 6.647 





Pa Er 487 

















Aus diefer Zufammenftellung geht vor allem|ziemlich ſtarke Überhauung ftattgefunden oder die- 
hervor, daß in den Eichen- und Buchenbeftänden, und | jelben werden vorwiegend mit fehr niedrigen Um: 
zwar befonder3 in letzteren, haubare Althölzer reichlich | triebszeiten (unter 80 Jahre) bewirtſchaftet, fo daß 
vorhanden find. In den Kiefern- und Fichtenbeftänden | kaum von einer ausgiebigen Starfholzproduftion die 
Hingegen kommen folche Althölzer nur in fehr geringer | Rebe fein kaun. Hiedurch würde ſich aud) das früher 
Ausdehnung vor. Entweder hat in diefen Sorten eine | angegebene niedrige Nutzholzprozent erflären. 
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VIIL Die Jorſte des Großherzogtums Plvenburg.*) 





Das Großherzogtum Oldenburg befteht aus drei 
Gebietöteilen: dem Herzogtum Oldenburg und den 
beiden Fürftentimern Lübel und Birkenfeld. Das 
erſtere zerfällt für fich wieder in drei allgemein und 
auch forſtwirtſchaftlich ſehr verſchiedene Gebiete, nämlich 
in die Marſch, die Oldenburgſche und die Münfterfche 
Geeſt. 

In der Marſch finden ſich eigentlich keine 
Wälder. (Siehe Tabelle VIII, pag. 366.) Der fette 
Boden und bie heftigen Winde machen das Land zur 
Forftkultur ungeeignet und die wenigen vorhandenen 
Gehölze (504 Hektar — 0’4 Prozent der Gefamt- 
fläche) find mehr zu Schutz und Schmud der Gehöfte 
ala wegen des zu erwartenden Ertrages angelegt 
worden. Nur auf dem au ber Grenze gegen die 
andern Gebiete liegenden Geeftboden finden ſich 
Heine eigentliche Sorfte. 

In der Oldenburgifchen Geeft hingegen find 
von altersher größere Beftände vorhanden, zum Bei— 
ſpiel im Ammerland, und in den legten Jahren hat 
ſich die Waldflähe auch infolge von Aufforftungen 
ungünftigerer Böden weiter gehoben und umfaßt jegt 
21.108 Hektar (101 Prozent der Fläche). 

Im Münfterland hat der Wald erft in der 
jüngften Beit infolge der Aufforftung der Heiden, welche 
dem Staate bei der Aufteilung der Gemeingründe zu⸗ 
gefallen find, eine größere Ausdehnung erlangt und 
umfaßt jegt 20.907 Hektar (97 Prozent der Fläche). 

Das Fürftentum Lübed endlich befigt biefelbe 
durchfchnittliche Bewaldung wie das Miünfterland 
(4903 Hektar — 9"1 Prozent der Fläche), während 
das am Südabhang des Hundsrud gelegene Fürften- 
tum Birkenfeld eine außerordentlich dichte Bewal⸗ 
dung zeigt (20.868 Heltar = 41'5 Prozent der Fläche). 

Die Verteilung des Waldlandes nad) Beſitz— 
tategorien ift mach der beigegebenen Tabelle in ben 
einzelnen Landesteilen eine ſehr verſchiedene. 

In Oldenburg beſteht zirka zwei Drittel ber 
gefamten Waldfläche aus den früher erwähnten Heinen 





Privatgehölzen, das veftliche Drittel ift faft ausſchließ⸗ 
lich Staatsbeſitz. In Lübeck Hingegen findet fich faft 
nur Staatwald und in Birkenfeld ift der Wald 
nad} den drei wichtigen Beſitzkategorien: Staats⸗, &e- 
meinde= und Privatwald faft gleich verteilt. 

Nach der feit 1849 geltenden Geſetzgebung ift 
im Großherzogtum Oldenburg die Bewirtſchaftung 
der Privat- und Gemeindewälder frei. Nur größere 
„unforftmäßige” Nutzungen in den letzteren unter- 
Tiegen einer behördlichen Bewilligung. Dem ift wohl 
auch die ftarfe Abnahme diefer Forfte zuzufchreiben, 
welche in der Folge zur energifchen Inangriffnahme 
der Aufforftungen der im Staatsbeſitze befindlichen 
Heiden Anſtoß gegeben hat. 

In Hinfiht auf die Verteilung der Holy 
arten ift Hervorzuheben, daß fih in der Marſch faft 
ausſchließlich Eichenhochwald findet (289 Hektar), 
neben welchen nur in geringer Ausdehnung Buchen- 
hochwald und Stodausfchlagwald auftritt. In ber 
Oldenburgſchen und Münfterfchen Geeſt herricht ber’ 
Kiefernhochwald vor (28.372 Hektar), während Eichen- 
und Buchenhochwald zurüdtreten; im Münfterlande 
ift auch auf 130 Hektar Eichenihälwald vorhanden. 

Im Fürftentum Lübeck werden drei Fünftel der 
Waldungen von der Buche eingenommen; der Neft ift 
Kiefer, Eiche und verfchiedene andre Laubnieder- und 
Mittelmälder. 

Im Fürftentum Birkenfeld endlich befteht die 
Hälfte der Wälder aus Eichenfhälwald (10.487 
Hektar); der Hochwald wird vorwiegend von Buche 
(6867 Heltar), Fichte (2818 Hektar), Kiefer (907 
Hektar) und Eiche (719 Hektar) gebilbet. 

Ein geregelter $orjtbetrieb befteht nur in den 
Staatswäldern, welche allein größere zufammen- 
hängende Komplexe bilden. Diefelben ftehen ſämtlich 
im Hochwaldbetriebe und wird Eiche in 100- bis 
200jährigem, Buche in 100- bis 120jährigem, 
Nadelholz in 60- bis 100jährigem Umtriebe be 
wirtfchaftet. 


*) Dr. Rollmann P.: Die Waldungen und der Waldbau des Herzogtums Oldenburg. Dentfche geographiſche 


Blätter. Band XVII, Heft 2. 1894. 


Ermittlung ber Forfte und Holzungen im Jahre 1900. 


Nach direkten ſchriftlichen Mitteilungen. 
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Die Bewirtihaftung der Heinen Privatwälder |und das Material ald Grubenholz nad Weftphalen 
— meift Eichen- oder Kiefern, felten Buchenforfte — | veräußert. Diefer Waldbehandlung ift es auch zuzu- 
ift im allgemeinen feine pflegliche und nur auf die ſchreiben, daß, wie die folgende Tabelle zeigt, im 
möglichſte Dedung des Eigenbedarfes gerichtet. | Herzogtum Oldenburg, wo der Privatbefig ftarf über- 
Übrigens werben diefelben vielfach vorzeitig geſchlagen | wiegt, der Altholzvorrat immer geringer wird. 


In ben Altersklaſſen 


über 100 |615i8100|61 Bis 80]41 bis co] 21 6is.40| sis 20 
Holzart 





2.148 2.093 

373 224 122 

3.137 7.213 | 14.823 

| 
Die beſonders große Fläche der Kiefernjung- Im Fürftentume Lübed, wo fat ausſchließlich 
wüchſe ift auf Rechnung ber fon früher erwähnten) Staatswald vorhanden ift, findet fich hingegen nad) 
Heibeaufforftungen zu fegen. der folgenden Tabelle ein weit günftigeres Alters- 
ı Haffenverhättnis. 

















vo In ben Altersklaſſen 


























Blöhen 
Ind. 
über 100 bi 6i 100/61 Bis soı Bis soleı vis 40] bis 20 | und elamt 
Holzart 2 Räumben | 9 
Jahre 
Hettar 
I 
Eiche ......... 116 76 a⸗ a sl ll. 388 
Bude... — | | a 3 3.018 
Biel... 0.00. . 16 4 13) 9m al . 612 
| i | ı 





beftänben, welche vorzugsweiſe Staatsbeſitz find, gleich- 
mäßiger verteilt als in den Riefernwälbern, melde 
meift Gemeinden und Privaten gehören. 


Im Fürftentum Birkenfeld endlich find, wi 
die folgende Bufammenftellung deutlich zeigt, die 
Altersklaſſen in den Laubmäldern und Fichten - 












In ben Altersklaſſen 








über 100 |81 5is 1001 bis 80jaı Bis 00ja1 bis E] bis 20 
Holzart 





Jahre 


Hettar 
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Der Ertrag der Oldenburgſchen Forſte ift nad} den Exgebnifjen des Wirtichaftsjahres 1899— 


1900 nadhftehender: 





ftmeter | Brogent Feſtmeter 


J Herzogtum Oldenburg . | 42.519 





Fürftentum Lübed . . 4.903 


Nutholz 
88 





l Fürftentum Virkenfeld . 
Großherzogtum Summe. 


20.868 





In diefer Nachweiſung fällt bezüglich des Er- 
trages der herzoglich Oldenburgſchen Forſte das Hohe 
NupHolgprogent (749 Prozent) bei einem relativ 
geringen Durchſchnittsertrag (1’4 Feſtmeter pro 
Hektar) auf. 

&3 beweift dies, daß man durch rigorofe 
Nupholzausbeutung das Nutzholzbedürfnis des Landes 
möglichft zu deden und den Ertrag zu heben fucht, 
während das geringe Durchſchnittserträgnis wohl mit 
den ausgedehnten Heideaufforftungen, welche noch 
feinen Ertrag abwerfen, fowie mit dem Surliddrängen 
de3 Waldes auf die jhlechteften Böden zufammen- 
hängt. Nachdem die Dedung des Brennmaterial- 
bedarfes aus den Torfmooren ftattfindet, wird fpeziell 
in den Staatsforften der Bau- und Nutzholzerzeugung, 
beſonders der Erziehung von Eichenſchiffbauholz, große 
Aufmerkfamfeit zugewendet. 








Außerdem ftedt man fi) das Biel, das Bedürf- 
nis ber Landbevölferung nad Nutzholz möglichſt zu 
befriedigen, während der Nupholzbedarf der Städte 
meift durch Einfuhr aus dem Auslande gededt wird. 

Im Fürftentum Lübeck finkt bei ziemlich gleichem 
Durchſchnittsertrag (12 Feftmeter pro Hektar) das 
Nutzholzprozent auf nur 304 Prozent. Die Urſache 
dürfte wohl fein, daß die dortigen Waldungen über- 
wiegend aus Buchenalthölzern beftehen. Der Nub- 
holzbedarf des Landes wird durch die Produktion 
daher nicht gebedt. 

Im Fürftentume Birkenfeld endlich findet ſich 
bei einem verhältnismäßig hohen Durchſchnittsmaſſen- 
ertrag von 2'5 Feſtmeter pro Hektar nur ein fehr 
geringes Nutzholzprozent (30'9), weil ja wie vor⸗ 
erwähnt zirka die Hälfte des gefamten Waldlandes im 
Niederwaldbetriebe (Eichenfchälwaldbetrieb) fteht. 





IX. Die forſtlichen Berhältniffe des Berwgtums Braun- 
ſchweig.*) 





Die Forſte Braunſchweigs bedecken nach Ta— 
belle IX, pag. 368, 109.473 Hettar, ſomit 
30 06 Prozent der Geſamtfläche. Der größte Teil 
diefer Forſte (73°5 Prozent) find Staatsforſte; von 
dem Refte entfallen 18 Prozent auf Gemeinde- oder 
Genoſſenſchaftswald, von melden überdies letzterer 
bedeutend überwiegt und 8°5 Prozent auf Privat- 
forjte. Von den nicht im Staatsbeſitze befindlichen 
Forſten im Geſamtausmaße von rund 29.000 Hektar 
ftehen noch 19.650 Heltar unter Verwaltung der 
herzoglichen Zorftämter, jo daß alfo eigentlich nur 
zirfa 10.000 Hektar, aljo 9 Prozent des Waldlandes 
freier Waldbeſitz find. 


Gegenüber dem Stande von 1883 per 
109.895 Heltar zeigt fich fohin eine Heine Abnahme. 
Bon den einzelnen Befigfategorien haben die Staats-, 
Stiftungs- und Genoſſenſchaftsforſte in ihrer Aus- 
dehnung zugenommen, die Gemeinde- und Privatforfte 
Hingegen ſich vermindert. 

Die Bewaldung ift im Lande fehr ungleich ver⸗ 
teilt. Der Kreis Blankenburg ift ganz ungewöhnlich 
dicht bewaldet (62°4 Prozent), der Kreis Braunſchweig 
hingegen fehr wenig (15'3 Prozent); ber erftere Kreis 
zeigt auch den prozentuell höchſten Anteil an Staats- 
forften (9358 Prozent), der Kreis Braunfchweig den 
niedrigften (37°67 Prozent). Der prozentuelle Anteil 
der Gemeindewälber ſchwankt in den einzelnen Kreifen 
nur wenig (von 2'78 bis 6°60 Prozent), die Genoſſen⸗ 
ſchaftswälder find am ftärkjten im Sreife Wolfen 
büttel (383 Prozent), am ſchwächſten in Blankenburg 





(0'85 Prozent) vertreten; der Privativald endlich tritt 
am auögebreiteften im Kreiſe Braunſchweig auf 
(28'43 Prozent), am geringften (1'65 Prozent) im 
Kreiſe Blankenburg. 

on dem gefamten Walöbeftand find 
65.050 Heltar = 594 Prozent Laubholz, der Reit 
(44.423 Heltar = 40'6 Prozent) Nadelholz. Unter 
den Laubhölgern überwiegt weitaus die Buche, 
welche 48.970 Heltar — 753 Prozent aller Laub: 
wälder bedeckt, während die Eiche nur aus 
5278 Heltar— 81 Prozent der Laubwälder jtodt. 
Nieder- und Mittelwald finden fih nur auf 5'01, 
reſpeltive 8927 Hektar. 

Unter den Nabelhölzern ift die Fichte 
(86.045 Heftar = 811 Prozent der Nadelholz: 
forfte) vorwaltend, außerdem findet ſich die Kiefer 
auf 8126 Heltar = 18°3 Prozent. Bude umd 
Tanne fonımen nur wenig in reinen Beſtänden vor. 

Die Ausdehnung der Laub- und Nadelholzforſte 
in den einzelnen Beſitzkategorien ift eine fehr ver- 
ſchiedene. Im allgemeinen ergibt fi die Regel, daß 
dort, wo Staatswald vorherricht, ver Laubwald zurüd- 
tritt und daß andrerfeit8 in jenen Landesteilen, wo das 
Aderland in höherer al3 mittlerer Ausdehnung vor- 
handen ift und ein intenfiver Iandwirtfchaftlicher Ber 
teieb herrfcht, das Laubholz mehr vorwaltet als in 
den Landesteilen mit niedrigem Ackerprozentſatz. 

Das Ulteräklaffenverhältnis der michtigften 
Holzarten der braunſchweigiſchen Hochwälder ift nah 
der folgenden Tabelle auffallend unregelmäßig. 


*) Beiträge zur Statiftit des Herzogtums Braunſchweig 1886, Mitteilungen über bie Wirtichaftdergebnifie der 
herzoglich Braunſchweigiſchen Forftverwaltung für die Jahre 1899/190, 1900/01, 1901/02, bearbeitet von ber 


herzoglichen Kammer, Direktion der Forſte. 
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In den Altersklaſſen 























Blößen Ins 
über 100 |815i8100! 61 bis 80] 41 bis 60] 21 bis 40] bis 20 unb famt 
Holzart ! Räumbden e 
ö Jahre 
Rettar 
Ede... 2.0.0. 1.231 434 404 | 1.124 936 101 5.170 
Buche und fonftige . 8.828 | 10.982 | 9.382 | 8.981 | 5.100 217 48.210 
[10 2 4 43 403 2.252 2.292 431 7.002 
Bible... 200. 993 | 2469| 7.840 | 8.338 | 7.349 1.256 35.496 














Dies muß wohl auf ftarke frühere Nutzungen 
zurüdzuführen fein und es zeigt auch die graphifche 
Darſtellung der Ertragsverhäfmiffe der Rammer- und 
Kiofterforite von 1830/31 bis 1901/02, melde ſich 
im Jahrgang 1901/02 der früher zitierten Mit 
teilungen borfindet, ein außergewöhnliches Empor- 
ſchnellen der Erträge von 1872 bis 1876. 


Die Beitände aller Holzarten — Buche aus= 
‚genommen — von höherem Alter als 41 bis 60 Jahren 
befinden fich faft ausſchließlich nur im Staatsforftbefi. 
Es kann daher auch nicht wundernehmen, daß von 
dem erhobenen Derbholzertrag nad) der folgenden 
Bufammenftelung der Haupteil auf die Staats- 
forfte fällt. 






















Derbholzertrag 





KRubit- 
meter 


im ganzen . . 06865) 
in den Staatäforften|175706| 


Pro⸗ 
gent 









49 
51 


212.842 
361 


139.022 
94.517 




















Die Staatöforfte befigen alſo an und für fi 
durchſchnittlich ein höheres Nutzholzprozent und fie 
liefern auch, obwohl fie nur 73°5 Prozent der Forft- 
fläche umfaffen, doch 88 Prozent des Nupholzertrages, 
81 Prozent des Brennhofzertrages und 68 Prozent 
des Reiſigholzertrages des ganzen Landes. 
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X. Die forſtlichen Perhältniffe des Herzogtums Sarhfen- 
Meiningen. 





Das Herzogtum Sachjen-Meiningen gehört zu 
den dichteſt betvalbeten Teilen des Deutſchen Reiches. Die 
Forſte bededen nach Tabelle X, pag. 369, 01 Mil- 
fionen Hektar, das find 42°1 Prozent der Landesfläche. 
Nicht ganz die Hälfte (42°6 Prozent) diejer Wälder 
find Kron⸗ und Staatsforſte (einſchließlich der aus- 
landiſchen), ein Drittel der Forſte find Gemeinde-, 
Genofjenfhafts- und zum Kleinen Teile auch Stiftungs« 
forfte und etwas weniger al ein Drittel (24°5 Pro- 
zent) find Privatforfte, wovon ein Heiner Zeil zu 
fibeilommifjarifchen Gütern gehört. 


Drei Viertel der gefamten Forte (78.127 
‚Heltar) wird von Nadelwald gebildet, und zwar vor⸗ 
wiegend Fichte (48.662 Hektar) und Kiefer (28.513 
Hektar), während reine Lärchen - und Tannenbeftände 
nur auf fehr Heinen Flächen vorkommen. Von den 
Zaubwäldern (25.732 Heftar), entfällt genau eine 
Hätfte auf Hoch und Plänterwald, und zwar fait 
ausſchließlich auf Buche (11.852 Heltar), während 
die Eiche nur in Meiner Ausdehnung (963 Hektar) 
reine Beftände bildet. 

Die andre Hälfte des Laubwaldes ift vorzugs- 
weife Mittelwald (10.751 Hektar) und zu geringem 
Teile Niederwald (2099 Hektar), unter welch leßterem 
der Eichenſchälwald auf 435 Hektar vertreten ift. 


Die Gejamtausdehnung der Forfte zeigt ſeit den 
erſten forftitatiftifchen Erhebungen des Jahres 1878 
eine langſame aber tonftante Zunahme. Diefelbe tritt 


aber nur in den Kron⸗, Staatd- und Gemeindeforften 
auf, während fi) in den Gtiftungs- und Genoffen- 
ſchaftsforſten eine geringe, in den Privatforften fogar 
eine ziemlich bedeutende Abnahme der Fläche konſta⸗ 
tieren läßt. j 

Im Hinblide auf die Holzart tritt in dem Forſten 
von Sadjfjen- Meiningen ſowie in jenen Bayerns 
gegenüber dem Stande von 1893 eine Vermehrung 
der LaubHolzflächen (von 23.608 auf 25.732 Hektar, 
um 2124 Heltar), Hingegen eine Verminderung ber 
Nadelholzfläche (von 79.889 auf 78.127 Hektar, um 
1762 Heftar) auf. , 

Während alfo in Bezug auf die Änderungen im 
Befige die Forjte des Herzogtums dem früher er- 
wähnten für Deutihland allgemeinen Geſetze folgen, 
daß ber öffentliche Waldbejig auf Koſten des Privat- 
befißes ſich vergrößert, bilden fie von dem Gefeße der 
zunehmenden Ausbreitung des Nadelholzes auf Koften 
des Laubholzes eine Ausnahme. Die Zunahme der 
Laubwälder fcheint jedoch ausſchließlich auf eine 
ftärfere Ausbreitung der Eichenwirtſchaft zurüdzuführen 
fein, welche nad) den Daten der Forititatiftifen von 
1893 und 1900 ſowohl im Hoch- und Plänterwald, 
als wahrſcheinlich auch im Mittelwald eine immer 
größere Ausbreitung gewinnt. 

Die Verteilung der Alteröffafjen der wichtigiten 
Holzarten im Hochwaldbetriebe ift nach der folgenden 
Bufammenftellung des Standes im Jahre 1900 eine 
jehr günftige zu nennen. 





Släde in dveltar j 





im Alter von 




















Holzart im Räumben 
über 100 [6151810061 bis BoJaı is do ſeĩ sis40] ı 6i20 | un 
ganzen ı 
Blößen 
Jahre 1 
hen 892 | 508 [7 | as 48 6 86 81 
Buben 9816 | 2200 | 2.008 | 1.268 | 1.87 | 1.226 | 1.099 228 
Kiefer 12386 | 60 | 1478| 3126| ane2 | 3.850 | 2.838 667 
Be a1sse | #081 | 4547 | 7308 | 8008 | 7.100 | ass | 1916 








Die Kieferbeftände, welche in den Flächen von | Nutholzprogent ift in den Staatsforſten etwas 
über 80 Jahre Alter ſtark zurüdbleiben, dürften in |größer (604 Prozent) als bei den übrigen Befih- 
niebrigen Umtrieben bewirtfchaftet werben. Tategorien. Der Unterfchied ift aber Fein ſehr be- 

Der Ertrag der ſämtlichen Forſte des Herzog | deutender, fo daß hieraus wohl auf eine gute Wirt ⸗ 
tums ftellt ſich auf 046 Millionen Seftmeter, wovon ſchaftsführung auch außerhalb des Staatsforſtbeſitzes 
02 Millionen Nugholz, 05 Millionen Brennholz | geichlofjen werden Tann. 
und 012 Millionen Stod- und Reifigholz find. Das 


368 
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XI. Die forſtlichen Berhältniffe von Elfah-Lothringen. 


Die Forſte — nach den Erhebungen von 1900 
im ganzen 445.553 Heftar*) — bededen 307 Pro= 
zent der Landesfläche. (Siehe Tabelle XI, pag. 370.) 
Gegenüber früheren Erhebungen zeigt ſich eine Heine 
Abnahme, welche auf Rodungen zurüdzuführen ift (bis 
31. Mär, 1900 — 4707 Heltar), die hauptſächlich 
für militärifche Bmede, Eifenbahnen, Bergwert3- 
betriebe u. ſ. w. erfolgten und duch die Aufforjtungen 
(3430 Heftar) nicht paralyfiert wurden. 

Nah Abzug des unproduftiven Terrains ver- 


. bleiben im ganzen 439.832 Hektar Waldland, wie dies 


die Reichsſtatiſtik (fiehe Tabelle I, pag. 358) 
ausweiſt. 

Der Wald iſt im Lande ſehr ungleich verteilt; 
am dichteſten bewaldet iſt das Gebirge, wie zum 
Beiſpiel der Wasgenwald mit 6777 Prozent (= 
22.440 Hektar) und ber elſäſſiſche Jura mit 35'8 Pro⸗ 
zent (= 8719 Heltar). 

Die Rheinebene, dad Hügelland Lothringens und 
das Hügelland des Sundgaues find weit weniger dicht 
— zwiſchen 17 bis 20°6 Prozent — bewaldet. Hier 
ftodt auch der Wald vielfady nicht auf abjolutem 
Waldboden und wird allmählich dur die Landmwirt- 
ſchaft zurüctgedrängt, während umgekehrt im Gebirge 
vielfach Weideterrain aufgeforftet wird. 

Nach der politiſchen Einteilung des Landes be- 
trachtet, verfchwinden dieſe ftarfen Verfchiedenheiten 
in der Bewaldung ziemlich. 

Lothringen, wo übrigens der Staatsbeſitz vor- 
berrfcht, bleibt etwas hinter der mittleren Bewalbung 
zurück (26°4 Prozent); Unter- und Oberelfaß, wo die 
Gemeindewälder vorherrfchen, zeigen 33'6 Prozent, 
zefpektive 34°3 Prozent Bewaldung. 


*) Statiftiies Handbuch für Elfaß-Lotgringen 1902. 
Das Reichsland Elfap-Lothringen, Landes- und Ortäbe: 
ſchreibung, herausgegeben vom ftatiftiihen Bureau bes 
Winifteriums für Eljaß-Lothringen. Artikel: „Die foritwirt- 
Ächoftlichen Berhältniffe Elfaß-Lotbringens“ dom Oberforft« 
meifter Ney. 





Saft die Hälfte des gefamten Waldes ift Ge- 
meinbebefig, etwas mehr als ein Drittel Staatöbefig, 
der Neft gehört Privaten. *) 

Von der gejamten Walbflähe entfallen zirka 
zwei Drittel auf Laubholz (294.095 Hektar), der Reit 
auf Nadelholz (145.737 Hektar). 

Die Laubholzwaldungen beftehen vorwiegend 
aus Buchen- (108.244 Hektar) und Eichenhochwald 
(49.396 Heltar); die Nadelpolzwälder vorwiegend 
aus Hochmwäldern von Tannen (82.178 Hektar) und 
Kiefern (48.685 Hektar). 

Die Eiche bejtodt übrigens noch 8049 Hektar 
Schälwald und wahrſcheinlich einen großen Teil bed 
ausgewiefenen Mittelwaldes (100.406 Hektar). Tie 
übrigen Holzarten find verhältnismäßig nur in gering- 
fügiger Ausdehnung vertreten. 

Vergleicht man die Ergebniffe der bezüglichen 
Erhebungen im Jahre 1900 mit früheren, fo jcheint 
die Ausbreitung der Eiche, Birke und Afpe ſich ftart, 
jene ber Kiefer ſich langſam zu vergrößern. Die übri- 
gen Holzarten zeigen eine Abnahme in der Fläche. 

Die Hochwaldbeſtände find übrigens meiftens 
Mifchbeftände und die Aufteilung der Fläche auf 
die verſchiedenen Holzarten befigt daher nur einen 
Näherungswert. 

Die verhältnismäßig große Ausdehnung des 
Mitteltwaldbetriebes (100.406 Hektar) ift eine Folge 
der unter der franzöfifchen Herrſchaft beftandenen 
Vorſchriften über die Bewirtſchaftung der Wälder. 
Seitdem das Land in deutſchem Beſitz ift, wurde im 
Staatswalde diefe Wirtſchaftsform zu Gunften des 
Hochwaldbetriebes ganz aufgegeben und vollzieht 
fi auch in den Gemeinde- und Privatwirtſchaften 
allmählich diefer Übergang. Der größte Teil der noch 
vorhandenen Mittelmälder liegt im lothringiſchen 
Hügellande. 


*) Die in ber Tabelle angegebenen Daten nad) dem 
Stande von 1898 beden ſich nicht gang mit bem fumma- 
riſchen Stande von 1900. 





Die Eichenſchälwaldwirtſchaft iſt infolge des 
Rüdganges ber Rindenpreiſe ſtark im Rüdgange. 

Im Hochwaldbetriebe ift je nach dem Stand- 
orte 2c. bei Eiche ein 160- bis 200jähriger, bei Buche 
und Fichte ein 80- bis 120jähriger, bei Tanne ein 
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120jähriger, bei Kiefer ein 120- bis 160jähriger 
Umtrieb üblid. 

Bon den wirtſchaftlich wichtigeren Holzarten 
find die Altersklaſſen in folgenden Ausmaßen 
vertreten: b 


In den Alterstlaſſen 















































über 100 81 bis 100 61 bis 80|41 bis 60|21 6i840| bis 20 |NRäumben| Blößen Ins 
Holzart gefamt 
Jahre 
geltar 
&ide...... 5.976 6.916 | 8.602 | 8.565 | 10.250 | 8.837 74 176 49.396 
Bude... ... 12.432 | 15.071 | 20.872 | 19.524 | 22.840 | 16.305 551 649 | 108.244 
Riefr...... 1.838 4.749 6.764 | 11.087 | 13.372 | 10.425 71 379 48.685 
Bidte...... 146 270 537 2.069 4.041 4.887 229 173 12.352 
Tanne. ..... 22.009 | 14.006 | 13.169 9.696 | 10.613 9.876 1.015 1.794 82.178 
Mit Rückſicht auf die oben angegebenen an , 
Umtriebözeiten find anfeheinend nur bei der Tanne die Vom Derbholz find inägefamt: 
haubaren Beftände in mehr als genügendem Ausmaße 
vorhanden; die ftarken Elfäher Tannen bilden auch Beftmeter Brogent 
einen hervorragenden Erportartifel nad Holland. Bei | Nutzholz 734.902 = 458 
den andern Holzarten ſcheinen bie haubaren und an- | Brennholz 868.934 = 542 


gehend Haubaren Beſtände nicht genügende Flächen zu 
befigen, was jedenfall3 mit ber früher erwähnten Tat» 
ſache zufammenhängt, daß vielfach Mittelwälder in der 
Überführung in den Hochtwaldbetrieb begriffen find. 

Nach den Erhebungen von 1900 ftellt fich der Ge⸗ 
famtertrag ber Forfte von Elfaß-Lothringen, wie folgt: 





Feitmeter Prozent 

Derbholg . » . . - . 1,603.886 = 758 

StodHolz, Reifer ıc. 511.170 242 
Bufammen . 2,115.006 








Das Nugholzprozent ift in den Wäldern ber 
verſchiedenen Beſihkategorien fehr verſchieden. Am 
größten iſt dasſelbe in den Hochwälbern de eigent⸗ 
lichen Staatsbeſitzes (55°8 Prozent), dan in den 
Staatsanteilsforjten (483 Prozent); etwas geringer 
ift e8 in den Gemeinde- und Privatforften (40°9, re⸗ 
fpeftive 40°6 Prozent), am Heinften in den Anflalts- 
forften (19'5 Prozent), welch letztere übrigens nur 
eine ganz geringe Ausdehnung befigen. 





356 


XII. Die forſtlichen Berhältniffe der kleineren dentſchen 
Staaten. 


Über die forftlihen Verhättniffe der in Ta- 
belle XTI, pag. 372 vereinigten kleineren beutfchen 
Staaten liegen entweder feine bejonderen Publifa- 
tionen dor oder die Ausdehnung der betreffenden 
Forſte ift feine fo bedeutende, daß fie im Welthandel 
beſonders herbortreten würden. 


In Medienburg-Schwerin und Medlen- 
burg-Strelig herrſcht die Kiefer vor; außer der- 
jelden ift nur der Buchenwald und der Niederwald 
von hervorragender Bedeutung. Das Altersflaffen- 
verhältnis ift in Medlenburg- Schwerin nad) den 
Daten der Tabelle XII, pag. 373 im Eichen- und 
Buchenhochwald ein ſehr günftiges zu nennen. Im 

Nadelholz ſcheint ein niederer Umtrieb (bis 80 Jahre) 
vorzuherrichen oder es machen ſich noch die Folgen all- 
zuſtarker früherer Nugungen geltend. Die Produktions- 
verhältniffe dieſer Forſte ſcheinen daher auch nicht ſehr 
günftig zu fein, naddem einem Nugholzanfall von 
027 Millionen Kubikmeter (33 Prozent) ein Brenn- 
holzanfall von 0'654 Millionen (66 Prozent) gegen- 
überfteht. 


In Medlenburg-Strelik ift das Alters— 
Hafjenverhäftnis bei allen Holzarten ein günftiges zu 
nennen, auch tritt der Mittel- und Niederwaldbetrieb 
etwas zurüd. Die Produftionsverhältnifie find daher 
auch wejentlich günftiger, indem fich bei einem Nutzholz⸗ 
anfalle von 0°07 Millionen Kubikmeter (40 Prozent) 
ein Brennholzanfall von 010 Millionen (60 Prozent) 
ergibt. Diefe Verfchiedenheit findet leicht Erklärung, 
wenn man berüdjichtigt, daß in Schwerin nur 45°2 
Prozent, in Strefit "Hingegen 681 Prozent des 
Waldlandes Staatsbejik find. 

In den ſächſiſch-thüringiſchen Staaten 
(Sadjen-Weimar, Sachſen⸗Altenburg, Sachjen-Koburg- 
Gotha und die Reußiſchen und Schwarzburgiichen 
Fürſtentümer) zeigt fi eine ſehr verfchiedene, von 
258 Prozent bis 43°9 Prozent der Landesfläche 
ſchwankende Bewaldung. In allen diefen Staaten 





herrſcht aber das Nadelholz vor, und zwar in Weimar 
und Altenburg die Kiefer, in den übrigen Staaten die 
Fichte. Won den Laubhölzern bildet die Buche und 
die Eiche in Weimar, die Buche allein in Koburg, in 
den Schwarzburgiſchen und in den Reußifchen Fürſten- 
tümern größere Beftände. Der Nieder- und Mittel: 
wald ift in allen diefen Staaten, mit Ausnahme von 
Reuf ältere Linie, ziemlich ftarf vertreten. 

In den Laubholzhochwäldern der thüringijchen 
Staaten herrſcht ein ſehr günftiges Altersklaſſenver⸗ 
hältnis; in den Kiefer- und Fichtenhochwäldern fcheint 
auch hier ein niederer Umtrieb vorzumwalten. Die Pro: 
duftionsverhäftniffe ftellen ſich in den thüringiſchen 
Forſten ziemlich günftig; einem Anfall von 0°6 Mil- 
lionen Kubikmeter (60 Prozent) Nugholz entſprechen 
04 Millionen Kubikmeter (40 Prozent) Brennholz. 

Im Herzogtum Anhalt ift die Bervaldung 
ziemlich gleich der durchfchnittlichen des ganzen Reiches 
(25'1 Prozent), drei Viertel des gefamten Waldes 
find Staatd- und Kronforfte, 214 Prozent Privat 
forfte; der geringfügige Reſt ift zumeiſt Gemeindeforit. 
Etwas über ein Viertel des Waldes ift Laubwald, 
und zwar vorwiegend Eichen- und Buchenhochwald und 
Mittelwald, von welchen die erſteren zumeift aus Alt- 
hölzern beftehen. 

Unter den Nadelhölzern herrſcht meitaus die 
Kiefer vor, doc) ſcheint auch in Anhalt ein niedriger 
Umtrieb von 60 bis 80 Jahren vorwaltend ange 
wendet zu werden; nur von Kiefern finden fi auch 
anfehnliche ältere Bejtände. 

Der Derbholzertrag der Anhaltſchen Forſte ftellt 
fih auf 0'09 Millionen Kubikmeter (53 Prozent) 
Nugholz und 0'8 Millionen Kubikmeter (47 Prozent) 
Brennholz. 


Das Fürftentum Walded befigt eine mehr ald 
durchſchnittliche Bewaldung (38°2 Prozent). Die 
Staatöforfte überwiegen weitaus (62°5 Prozent) und 
ftehen ihnen zunächft in der Ausdehnung die Gemeinde: 





forfte (21°5 Prozent), während ber Privatforjtbefig | 


ziemlich gering ift (13°7 Prozent). Mehr als zwei 
Drittel des gejamten Waldlandes find Laubholz, und 
zwar faft ausſchließlich Buche, während im Nadelholz 
über zwei Drittel von Fichte und Tanne, der Reft 
von Kiefer beftedt iſt. 

Bei Bude überwiegen die mittleren Alters- 
tlaſſen zwiſchen 40 bis 100 Jahre, bei Fichte die 
Jungbeftände bis 40 Jahre. Der Nugholzertrag finkt 
daher auch auf 0°03 Millionen gegenüber 006 Nir 
Tionen Kubikmeter Brennholz. 


Im Fürftentum Lippe beträgt die Bewaldung 
27°6 Prozent, in Schaumburg-Lippe nur 203 
Prozent; in erfterem Staat find Staats- und Privat- 
befig faft gleih in ihrem Anteil am Walblande 
(zirka 42 Prozent), der übrige Beſitz unbedeutend, im 
Teßteren Hingegen ift fait ausſchließlich Stantsforft- 
befig (94 Prozent) vorhanden. 

In beiden Staaten herrfcht der Laubwald vor, 
und zwar Buche und Eiche, während der Nadelwald 
vorwiegend aus Fichte befteht. ’ 
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In den Eichenwaldungen beider Fürjtentümer 
herrſchen die höchſten Wltersffaffen vor, in den 
Buchenwäldern Hingegen überwiegen etwas die 
mittleren. In den Fichtenwaldungen ſcheint wieder 
ein niedriger Umtrieb (bis 60 Jahre) vorzu- 
herrſchen, während die Kiefer bis zu 100 Jahren 
eine faft gleichmäßige Verteilung der Altersklaſſen 
zeigt. 

Der Ertrag der Waldungen der beiden Fürften- 
tümer zeigt eine auffallende Verſchiedenheit im Derb- 
holzertrag. In Schaumburg - Lippe entfallen auf 
14.000 Feftmeter Nutholz (64 Prozent) 8000 Feft- 
meter Brennholz (36 Prozent), in Lippe hingegen ent- 
fallen auf 33.000 Feſtmeter Nupholz (37 Prozent) 
57.000 $eftmeter Brennholz (63 Prozent). Die 
Urſache Liegt wohl in dem bedeutenden Vormalten der 
Buchenbeftände in legterem Lande. 

Der Forftbefig der freien Städte Hamburg, 
Bremen und Lübed ift jelbftoerftändlih ein jehr 
unbebeutender und jpielt im Welthandel gar feine 
Rolle. 
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| Sadjen-Weimar 
Medlenburg-Strelig . 


| Braunſchweig 


| Sadjen-Altenburg 
Sachſen · Koburg · Gotha 


Hievon entfallen auf 


Walöfland des Deuffhen Reiches 
Nach dem 





Kron-, Staatd- 


Gemeinde-, Stiftungs- 





| Sacjjen-Meiningen . 


m tzburg · Sonder· 


Reuß ältere Linie . . 
Reuß jüngere Linie . 


Schaumburg-Lippe 


Eijah ⸗ Lothringen .. 











und Staatdanteil- | und Genoftenfchafte- Vrivatforfie 
forte forfte 

Heltar % Heltar Heltar % 
2,630.890 | 31-8 1,438.047 4,201.197 j 50.8 
837.136 | 33-9 374.050 1,255.867 | 60:9 
173.925 | 46:2 33.778 176.843 | 46°0 
193.998 | 32-3 200.077 206.340 | 344 
104.321 | 18°4 276.766 186.708 | 32:9 
71.407 | 29-8 89,862 78.750 | 32:8 
107.062 | 45°2 34.583 95.094 | 40-2 
44.289 | 47°5 17.081 31.717 | 341 
42.374 | 68-1 5.106 14.745 | 23-7 
26.117 | 38-2 7.805 34.419 | 50-4 
80.386 | 73-5 19.756 9.331 | 8°5 
44.164 | 42°5 34.297 25.398 | 24°5 
17.458 | 48°6 2.208 16.237 | 45-3 
38.117 640 11.294 10.165 | 17°0 
43.455 | 75°2 1.964 12.375 | 214 
16.889 | 63°2 6.540 3.282 | 12°3 
19.550 | 47°3 5.941 16.839 | 38-3 
26.765 | 62°5 10.193 6.848 | 13-7 
4.341 | 38-6 392 6.520 | 57°9 
16.513 | 52:9 1.716 12.969 | 41-6 
6.483 | 94:0 5 42 | 60 
15.207 | 46°4 4.280 14.000 | 41°8 
2.930 | 71:8 550 603 | 14°8 
48 | 10 
1.059 | 59-3 122 606 | 33-9 
152.359 | 84-6 198.920 88.553 | 20-1 
4,717.185 3 7 2,776.319 6,503.365 | 46°5 
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Tabelle I. 
nad) Befißkafegorien und Grfrag. j 
Stande 1900. 


Holzertrag der gefamten $orfte und Holzungen 





Nuhholz Brennholz en ae Eichenlohe | Weidenruten 





Kubitmeter Kubikmeter 0. Kubifmeter %o nubilmeter 

9,660.900 . 8,394.596 . 18,055.496 . 6,376.665 
4,334.967 | . 3,852.335 | - 8187302 | - 484.476 
1,043.261 . 345.788 B 1,389.049 . 467.446 
1,274.514 . 1,039.858 5 2,314.372 . 608.679 
1,180.412 . 1,224.598 . 2,365.005 J 634.818 

291.757 | . 525.511 . 817.268 | - 381.282 

267.523 . 540.531 . 808.054 . 183.376 





164.912 . 130.907 . 295.819 J 106.315 
66.655 . 97.515 . 164.170 . 20.984 
41.320 . 34.160 . 75.480 . 40.642 

205.865 | . 218.842 | - 418.706 | - 139.314 

195.002 | . 145.07 | . 340.048 | - 122.392 
9310| . 43.068 | - 133368 | - 50.366 

103.447 . 82.975 . 186.422 J 68.712 
87.738 . 79.256 5 166.994 . 60.456 


4788| . 34.051 . 81.944 - 16.456 


74.62 | . 35.830 | - 110.454 | - 34.474 
29.435 | - 56.988 | - 86.417 . 46.254 
23.678 . . 31.352 . 12.546 
9768| - . 119.008 | - 55.665 
21.971 . 13.195 
%.380 . 27.870 
1229| - 9.816 


20,017.896 | 52-9 | 17,850.647 











Regierungsbezirk 


Konigsberg 
Gumbinnen 
Danzig 


Voſen .. 
Bromberg 
Breslau . 
Sieg . 
en . . 
Megdehusg 
Merjeburg . 
fu . 
Schleswig 


Hannover 
Hifdeaheim . 
Laneberg 
Stade... . - 


Hievon entfallen auf 





T 


Im ganzen 


Geſamt · 


Prozent der und Staats· 
har anteilforfte 


Gemeinbe-, 


Kron-, Stantd- Stiftungs- und 


Genoſſen ⸗ 


ſchaftsſorſte 





Heltar 


8,270.134 


189.193 
194.187 
107.616 


1,438.047 


4,201.197 





1900 gegen 1883 . . 


8.153.913 


116.221 


2,469.187 


1,302.508 


135.539 


+ 


4,382.217 

















Preußens. 


Stande 1900. 





Die Forſte nad) Holzarten und Betriebsart: 
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Tabelle I. 





Laubholz 


Nadelholz 





Niederwald | Mittelwald 


Plänter- und Hocwald 


Eichen 


Birken, |Buchenund 
|Erien, Aipen! andere 





Insgejamt 


Fichte, 
Tanne, 
Laãrche 


Insgeſamt 





212.768 





De 


954.816 





315.815 


— 102.547 


+ 71.511 

















2,747.360 | 4,467.897 





938.666 
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Tabelle 111. 





Die Jorſte Hafens 


nach dem Stande 1900. 


Die Forſte nach Betriebsart und Holzart nach bem Stande 1900 






































Geſamt · u | Rieder Sodmwald Hochwald 
8 [matd ein-| gp; fänter- lanter. 
aereishauptmannſchaft | waldftüche 5 Innern] Mittel- Plänier 1 ® - — 
3 | Sour | wald Toaudpot ; Birten, Laubholz ſuodelhots Fichte Nodelholz 
313 8] Eichen Erlen, | Yugen | inde Lauchen und, zufammen 
— Aſpen geſamt Tanne [8 
— Fi pn — 
Heltar Hettar 
Vauhen ..... 67.743| 275 1855| 1.319 ml al 166 6611 9055| ass32] 1648| 16.074] 50.070 
Chemnitz 2... 59.286| 286 Tel 597| 20 221) 1508| ‚1073| 47781 2.768 16| 46.955| 49.739 
Dresden 2.2. « 112.519] 260 2zss| 1371| 4011 487) 1822| 2800| 8073] 31.636 36| 61.018| 92.690 
ip. . 4224| 126 7544| 1326| 10%] 2000 3883| 1.616| 2.990] 10.605 63| 15.101| 25.769 
mid . .... 100.768] 400 3238| 516) 10) 1938| 650) 882] 13515| 14.878 20| 69508| 84.410 
Bufammen . 384.510| 258 13.268| 5.059| 2.022] 1446| 4163| 7981| 38411] 93.719| 8308| 208.651) 302.678 
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Die Forfte 


Hievon entjallen auf 





im ganzen, 
Stand 1900 





Gemeinde-, 
un en hehe | Brivatforfte 
fchaftsforfte 


| 

Ron Stacte-| 

dungs- | und Staats- 
Bewaldung: Gnteitsforfte 


prozent 








Hektar 


Nedarkreis 
Schwarzwalb 
Jaofttreis 
Donaukreis 


in Prozenten . 





i 
! 
! 
| 
j 


Waldflache 


47.376 


200.829 
331 





im ganzen 


Bodenfeegegend . - 
| Donaugegend . . . 
Schwarzwald... . 
| Oberes Rheintal mit 
den Vorbergen . 

J Unteres Rheinial 


Ddenwab . . . . 
Bufammen . 




















Sohmalbd 








Ertragsfähige 
Waldflache 


Heltar 


Domänenwälber 
Gemeinde» und Körperfaftswälber . . 


Bufammen . 


87.848 
224.074 


311.922 


Geſchlagene Maſſe 


im ganzen pro Heltar 


585.589 
1,328.648 


1,914.278 
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Tabelle V. 


Württembergs. 


Die Forſte nach Holzart und Betriebsart 
Saubhoißf Nadelholz 


Blänter- und hochwald man ic | Sigste, 
j Birten, Buchen msgeſamt fer | Xanne, Insgeſamt 
Eichen [guten then] und andere Larche 
Hettar 














Niederwald Mittelwald 





3.164 135.079 51.888 317.437 
05 22-5 87 52:8 


Tabelle VI. 





Hochwalbbetrieb 





Mittel- 
Kahl. | Femel- | Plänter- | Über- Bu- wald 
fehtag | fchlag | betrieb | führung | fammen 











Mittel und Niebermwalb 





Geſchlagene Maffe Nudholz, 
im ganzen pro Hektar 





Ertragsfahige Waldflähe 








oboeo Google 
8 





Berzogfums Heſſen. 





arten und Wirtſchaftsform 


Holgertrag fämtlicher Forſte 1898/99 





und Hochwald) Nadelholz (Planter · und Hochwald) 


Derbholz 





Laubholz 


Ins 
geſamt 


Buche Bu 


dichte |. 9, 
onige fammen Eon ne 


Riefer | Larche 


1b 
Tanne 


im 
fammen]| ganzen 


Stod- | Eichen⸗ 
lohe 
und 


Holz | Rinde 


|Beiden- 
ruten 


Nudhotz 











herzogtums Oldenburg. 


Seftmeter] Prozent 


Feſtmeter 


35-3] 189.373] 12.010 





Tabelle von. 


Die Forftenah Holzarten und Betriebsart 





SaubHolg 


Nabelholz 





Planter · und Hochwald 


Plänter- und Hochwald 





Nieberwald | Mittelwald Birke, 


Erle, Ape 


Buche und | Insgeſamt 


en fonftige 


Fichte, 
Kiefer Tanne, 
Larche 


Insgeſamt 





ettar 

















Tabelle IX. 





Die Forfte des Herzogtums Rraunſchweig. 





Hievonentfallen auf Die Forfte nad Holzart und BetriebBart 





Baubholz Nadelholz 
Gemeinde», 


Waldfläche Stiftungs- Blänter- und Hochwald Blänter- und Hochwald 
Staats- und Brivat- T - 


forfte ¶ enoffen- | forfte | Rieder- | Mittel Birte, Buche und j 
| ' fonftige | Ins» J Ins⸗ 
ſchaftsforſte wald wald Erle, Larche Fichte Tanne 


aſpe Per gefamt gefamt 











Bewaldungsprozent 


109.473 


in Prozenten . | 30°06 
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Elſaß · Cothringen. 


nad; Betriebsart und Holzart in Hektar (Stand 1900) 
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Tabelle XI. 











Biete und pe, Buche und 


jonftige 








und Solzarf, fowie Grfrag. 


Nad 


etHolg 








37.329 
38.838 
18.363 


Site = 12.362 
Tanne 82.178) 


Bufammen 


Gejamtertrag in Beftmeter 





Blönter- 
wald, 


Tanne 


Lürcje | Side und 


Ins. 


gejamt 








r 





Derbholz 
zuſammen 


Nutzholz Prozent 





Stod- und 
Reiferholz 


86.286) 
19.6bõ 
269.816 
5.839| 


125.500) 





Weidenruten 
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| Medienburg- Schwerin . 
Medienburg-Strelig 
Sachſen · Weimar 
Sachſen⸗Altenburg 
Sachſen · Coburg / Gotha 


Schwarzburg · Rudolſtadt 
Reuß, ältere Linie 
Reuß, jüngere Linie 
Anfalt . . 


| 
| 
\ 


Schaumbur g · Lippe 
Lippe 


Hamburg, Stadt . 
i Lübed, Stadt . . 


Die Horfte der kleineren deutſchen Hfaaten. 


Schwarzburg-Sonderehaufen . 


Gefamte 
Sorftfläde 
Heltar 


Die Forſte nad) Holzart und Betriebsart 


Tabelle xii. 











LZaubholz 


NadelHolz 





Niederwald | Mittelmald 


Blenter und Hochwald 


i Birken, 
Eigen Erlen, Aſpen 


Buchen und 
andere 


Insgeſamt 


Kiefer 


Fichte, 
Pa 
Lärche 


Insgefamt 














38.979 
11.610 
19.992 
774 
6.686 
8.786 
3.225 
118 
170 
8.991 
26.669 
2.250 
19.597 


244 
1.245 








148.157 
39.640 
36.686 
21.079 

9.561 
3.829 
12.704 
4.465 
4.380 
34.244 
4.045 
340 
2.367 


i 
\ 
I 
| 





6.856 
301 
23.431 
9.688 
35.953 
11.743 
21.736 
6.603 
25.616 
7.090 
8.871 
1.142 
5.039 


198 
263 





150.012 
39.941 
60.117 
30.767 
45.514 
15.572 
34.440 
10.968 
29.996 
41.334 
12.916 

1.482 
7.406 


984 
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_Tabele xuu. 


Altersklaffenverhälfnis der wichtigſten Solzarten im 
Hochwald der kleineren deuffchen Hfaaten. 








Inden Wlterdflafjen 
B15is 100]81 6is80la1 bis o]21 6i340] bis 20 








Raumdenſ Blößen 





1.656] 
Medienburg- 9.905) 
Schwerin i 18.486 

i 261 


Medtenburg- i A 


Steelig i 6.514 


203] 
Tharingiſche 7458| 6.180) 
Staaten i 6.612] 16.041 
15.595) 27.962) 


297 
620) 
2.119) 


Waldeck 


Fichte 


Eiche 
Buche 
Kiefer 
Fichte 
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D. Der Holzhandel des Deutfchen Reiches. 





A. Der Holihandel im Inlande. 


Nachdem für die Entwidlung des Binnenhandels 
jelbftverftändfich in erfter Linie die Transportanftalten 
von Wichtigkeit find, wird von den deutſchen Forft- 
wirten und Holzhänblern fowohl eine Reform ber 
Eifenbahntarife zur Verbilligung des Eifenbahn- 
transporteß, als der Ausbau der vorhandenen Waffer- 
ftraßen durch Herftellung neuer und Vergrößerung 
beftehender Holzhäfen und Erhebung einzelner ber 
ſelben (zum Veifpiel Mannheims) zu Holztranfitlagern, 
wie auch die Ausgeftaltung des Waſſerſtraßennetzes 
ſelbſt begehrt. 

Hiebei will man ſich aber dagegen gefchüßt 
wifjen, daß durch dieſe Vervollkommnung des Wafler- 
ſtraßennetzes oder durch die verbilligten Eifenbahn- 
tarife etiva der Holzimport aus Öfterreich"-Ungarn oder 
Rußland begünftigt werde. 


1. Der Holzverkehr anf den deutſchen Eifen- 
bahnen. 
Der Eifenbahntransport fpielt felbftverftändlich 


beſonders im Schnittwarenverfand eine große Rolle. 
Nah der Güterklaſſifikation der deutſchen Bahnen 








wird das Holz in drei Klaſſen eingeteilt, und zwar 
geht auf den preußiſchen Staatsbahnen, auf welche 
bier allein zur Vereinfachung Rüdfiht genommen 
wird, außereuropäifches Holz nad) Spezialtarif I, 
europäifches Holz über 21/, Meter Länge nad 
einem Ausnahmetarif und europäifches Holz unter 
21/, Meter Länge nad) Spezialtarif III. In dieſe legte 
billigfte Tarifklaffe gehören jedoch auch alle minder- 
wertigen Sortimente wie StodHolz, Weiden, Eifen- 
bahnſchwellen, Schwarten und Grubenholz bis 6 Meter 
Länge, fowie Stäbe und Brettchen bis 1'5 Meter 
Länge. 

Die deutfche Tarifanlage nimmt fohin auf die 
Minderwertigfeit beftimmter Sortimente, bezüglich 
welcher im öfterreihifchen Staat3bahntarife befondere 
Subpofitionen aufgeftellt werden, ſchon bei der Anlage 
der Hauptpofitionen Rüdjicht. 

Im Vergleiche zum öfterreichifchen Staatseifen- 
bahntarife ftellen fich die Einheitsfäge der preußifchen 
Staat3bahnen, umgerechnet im Werte von 1 Pfennig 
= 1'2 Heller bei Expedition von ganzen Waggon- 
ladungen einfchließlih aller Nebengebühren für ver- 
ſchiedene Entfernungen wie folgt: 
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Dieſe Zufammenftellung beweift, daß die deutſchen 
Bahnen auf größeren, für den Import und Export 
maßgebenden Entfernungen durchwegs teurer fahren 
als die öſterreichiſchen. 

Die Höhe der Eiſenbahnfrachtſätze veranlaßt auch 
den deutſchen Holzhandel, nicht nur für Rundholz, 
ſondern auch für Schnittware den für Tegtere ſonſt 
gerne gemiedenen Waſſerweg zu benügen und da durch 
ein ſehr glüdlich angelegtes Netz der Waſſerſtraßen, 
welches nur noch der Vervollftändigung bedarf, dieſer 
Verkehr, ſowohl von Dft nach Weit ala auch von 
Nord nah Süd und umgelehrt ermöglicht ift, fo 
ergibt fich einerfeit8 für die Eijenbahnen eine Ent- 
laſtung von wenig lohnenden Transporten, andrerfeits 





für den Holzhandel ein billigerer Verkehrsweg. 


Das Holz nimmt daher auch fait auf allen 
Waſſerſtraßen den hervorragendſten Platz unter ben 
beförderten Gütern ein und wo immer Waflerftragen 
neben Eiſenbahnen als Transportwege benüßt werden 
tönnen, wird die Hauptmaffe des Holzes auf erfteren 
verfrachtet. 


Nur für die wertvolleren Hölzer, insbeſonders 
für harte und befiere weiche Schnittware, wird ber 
Schienenmweg benügt. 


Nachftehende Tabelle gibt hierüber in Bezug auf 
einige Oftfeehäfen fehr intereffante Daten. . 


Die Holzzufuhr betrug: 














Danzig Königsberg Memel 
Waſſerweg Eiſenbahn Waſſerweg | Eiſenbahn Waſſerweg Eiſenbahn 
Feſtmeter 
1893 489.498 24.605 219.708 1748 394.095 8.193 N 
1894 411.295 18.598 143.079 740 365.513 8.601 1 
1895 347.047 16.767 150.613 | 1932 439.096 


Die Zufuhr auf der Eifenbahn muß alfo für dieſe 
Seehäfen als eine jehr unbebeutenbe bezeichnet werben. 

In den Oſtſeehäfen, in deren Handel das Holz 
und fpeziell der Tranfithandel mit ruffifchem Holz eine 
fehr bedeutende Rolle fpielt, wurde ſchon vor längerer 
Beit darauf hingewieſen, daß die billigen Tarife der 
zuffiihen Eifenhahnen für Erportware nad) den 
ruſſiſchen Häfen die Konkurrenz biefer Hafenpläge im 
Holzhandel überaus ftärft und daß deshalb auch 
unter gewiffen Einfchränfungen der billige ruflifche 
Tarifſah von den deutichen Bahnen für Erportware 
nad) den Oftfechäfen bewilligt werden follte. 

Nachdem ferner die ruffiichen Bahnen feit 1896 
duch außerordentlich "niedrige Exporitartffäge 

“ (2°2 Pfennige pro Tonnenkilometer plus 1'8 Pfen- 
nige Wbfertigungsgebühr gegen ben gemöhnlichen 
Einheitsfag von 3’0 Pfennigen plus 6 Pfennige 
Abfertigungsgebühr) den ruffifch-deutichen Tranfitholz- 
Handel jehr fühlbar von den deutſchen Oftfeehäfen auf 
die ruffiichen Häfen Hinüberzogen, mußten endlich die 
deutſchen Eifenbahnen dieſem Begehren Rechnung 
tragen und biefen ruſſiſchen Staffeltarif für ben 
ruſſiſchen Tranfitverfehr über Memel, Königsberg und 
Danzig zugeftehen. 

Die deutichen Urproduzenten erblidten hierin 
jedoch eine Begünftigung der ruffiichen Produktion 
gegenüber der einheimifchen und deshalb wurden diefe 
Erporttariffäge nur für folches ruſſiſches Holz gewährt, 
welches über 75 Werft von der beutfchen Grenze 





gewonnen und nur tranfit über obige Häfen ins 


10.642 | 


Ausland verfrachtet wird. Außerdem wurde für 
deutfches Holz aus Dft- und Weftpreußen, öſtlich ber 
Weichſel, ein billiger Ausfuhrtarif nach ben Dftjer- 
häfen Hergeftellt. 

Neuerdings wird nun eine Erweiterung dieſer 
billigen Ausfuhrtarife auf das Gebiet weſtlich von 
Berlin gefordert, um mit dem Material auf dem 
deutſchen Hauptkonſumort, die Rheingegend, gelangen 
zu können. Hingegen proteftieren aber die ſüddeutſchen 
Intereffenten, welche den Rhein als ihr angeftammtes 
Abſatzgebiet betrachten und auch die Hafenftädte der 
Dftfee, welche eine Ablenkung des Verkehres zu er 
leiden fürchten. Es wird dabei auch angeführt, dab 
infolge einer billigen Zarifierung ruſſiſches Holz noch 
mehr wie bisher auf ben deutſchen Markt ftrömen 
erde. 

Einem ähnlichen Bedenken dürfte wohl auch der 
unbefiegbare Widerftand entfpringen, welchen die 
deutſchen Eiſenbahnen dem von öfterreichifcher Seite 
geftellten Werlangen nach billigeren direkten Tarif 
ſähen in die Aheingegend u. dgl. entgegenfepen. 

Wenn e3 ſich aber darum Handeln würde dem 
nordbeutfchen Gebiet, fpeziell den Dftfeehäfen in 
Konkurrenz zum ruſſiſchen Materiale, in welchem die 
Zufuhr zurückgeht, öfterreichifches Material zuzuführen, 
fo fönnten für dieſe öſterreichiſch deutſchen Erport- 
relationen die für ruſſiſches Tranſitholz bewilligten 
Erportftaffeltarife vieleicht ebenfalls erreicht werden. 

Im übrigen aber könnte wahrſcheinlich nad) der 
ganzen Tendenz ber um den Schuß der Inlands 
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produftion ſehr beforgten Staatsbahnen auf ein Ent- 
gegentommen in Eifenbahntariffragen faum gerechnet 
werden. 
N Leider fiehen über den Eifenbahnverfehr feine 
' eingehenden Daten zur Verfügung, welche in den 


7° einzelnen Landesteilen die Intenfität und Richtung des 


Verkehres zu beurteilen erlauben würden, wie dies 
auf Grund ber Statiftit ber Binnenfchiffahrt für die 
Waſſerſtraßen möglich ift. Der Eifenbahnverfehr in 
}: ben einzelnen Zeilen des Reiches fann daher nur 

gelegentlich des Waflerftraßenverfehres nebenbei er- 
\ ‚Örtert werben. 


2. Der Holzhanbel anf den Binnenwaflerftrafien. 


Das Holz der deutfchen Waſſerſtraßen umfaßte 
1898 folgende Streden: 


a) ſchiffbare freie Flußläufe . 9.301 Kilometer 


b) fanalifierte Slußläufe . - 2.288 „ 
©) gegrabene Kanäle 2205 „5 
A) Rord · Oftfee-Ranal 9. 


Summe . 13.933 Kilometer. 


Saft alle diefe Waflerftraßen werden auch 
vom Holzhandel benügt und vermitteln teild den 
Innenhandel zwiſchen den einzelnen Landesteilen, 
indem fie es ermöglichen, aus den waldreichen, 
inbuftriearmen Gegenden das Holz in die waldarmen, 
inbuftriereihen zu fchaffen, teils dienen fie auch dem 
Holzimporte und Tranfithandel. 

Die folgenden, der Statiſtik der Binnenfhiffahrt 
entnommenen Daten über den Holzverfehr auf den 
Waflerftraßen find fo ausgemählt worden, daß die 
Handelsbewegung an den wichtigften Punkten, aljo 
bei den Bollgeenzen und bei den Übergängen von 
einem Stromgebiet in das andere, bargeftellt wird, 
um hiedurch einen Rückſchluß auf den Verlauf des 
Handelsverkehres und eventuell auf bie Urſachen ber 
auftretenden Schwankungen zu ermöglichen. 

Freilich haftet diefen nur auf Grund von 
ftatiftifchen Daten gezogenen Schlüffen eine gewiſſe 
Unficherheit an, die ſich nur durch Erhebungen an 
Ort und Stelle befeitigen Tieße. 


I. Der Holzhandel im Blußgebiete des 
Memel Niemen). 


Dieſer Fluß wird für die Holzeinfuhr aus Ruß - 
land ſehr ftarf benügt, und zwar geht diefelbe teils 
durd) den König Wilhelms-Kanal nad Memel, teils 
durch den Sedenburger Kanal oder auf dem Umwege 
durch das Kurifche Haff, die Deime und den Pregel 
nad) Königsberg. 

Die Entwidlung des Holzhandels in Memel ift 
ganz vom Stande ber ruffiichen Produktion abhängig, 
was daraus hervorgeht, daß aus Memel von 1891 bis 
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1895 mehr ald 2 Millionen Kubikmeter ausländifches, 
jedoch Fein inländifches Holz ausgeführt wurden. Der 
Zuftand der Memel auf ruffiichem Gebiete ſtellt aber 
der Entwicklung dieſes Handels ein ernftes Hindernis 
enigegen, da ſich die Schiffahrt und Flößerei auf 
diefem Fluſſe infolge des unregulierten Laufes nur 
ſehr langſam und koftipielig abwideln foll. 

Wie fehr der Holztransport von den in Rußland 
herrſchenden Verhältniffen abhängt, bemeift zum 
Beifpiel auch die Tatfache, daß infolge der ungünftigen 
Witterungsverhältnifie de Jahres 1894, welche bie 
Ausfieferung des Holzes aus den ruſſiſchen Wäldern 
erſchwerten, der Import in ben Jahren 1894/95 
ſehr weſentlich zurüdging. 

Bur Verbeſſerung der hier in Rebe kommenden 
Waſſerſtraßen auf deutſchem Gebiete ift die Regulie- 
rung der Deime und eine Vertiefung des großen 
Friedrichgrabens in Durchführung begriffen. Auch 
die Verbindungskanäle gegen Danzig werben ver- 
beffert und die vom Weichjelftrom in das Kurifche 
Haff führende Elbinger Weichjel wurde wieder ſchiffbar 
gemacht. Diefe Verbeſſerungen der Wafferftraßen 
werben felbftverftändlich auch dem Holztransporte jehr 
zu gute fommen. 

Der Verlauf des Holzhandels im Memelgebiete 
dürfte Durch die ftatiftifchen Daten der drei Stationen 
Schmalleningfen (Einfuhr aus Rußland), Memel 
(Ankunft zu Tal) und Labiau (Durchgang zu Berg 
und Übertritt in das Gebiet des Prege) hinreichend 
harakterifiert fein. Hiebei ift nicht ausgeſchloſſen, daß 
das in Labiau pafjierende Holz bereit? in Memel 
war, denn direkt bürfte aus Rußland nur jenes Holz 
nad) Königsberg gehen, welches bei Sköpen zu Zal 
die Gilge pafiert. 

Der ruſſiſche Import von weihem Rundholz in 
Schmalleningten (ſiehe Tabelle I, pag. 398) zeigt bis 
1897 einen unregelmäßig fteigenden Werlauf, von 
bier ab einen bedeutenden Abfall. 

Die Memeler Sägewerke follen tatſächlich auch 
an Holznot leiden und die Weiterentwidlung und der 
Zortbeftand diefer unter dem Zollichug entftandenen 
Sägeinduſtrie foll fehr in Frage ftehen. 

Ob dieſe Abnahme des Runbholzimportes auf 
Maßregeln ber ruſſiſchen Regierung oder die Er— 
ſchöpfung des Waldgebietes am Niemen zurüczuführen 
ift, ann mit Sicherheit nicht feftgeftellt werden; man 
glaubt das Iegtere. Das Weichholz, welches auf dieſem 
Wege importiert wird, ift fait ausfchließlich Kiefernholz. 

Ganz denjelben Verlauf zeigt hartes Rundholz, 
hartes Brennholz und weiche Schnittware, während 
harte Schnittware in der ganzen Periode 1891 bis 
1901 einen unregelmäßigen aber ſehr ftarfen Rüd- 
gang aufweift. Auch die Abnahme des Hartholz- 
importes (Eiche) fehreibt man der Walberfchöpfung zu. 

Die Einfuhr von weichem Brennholz hielt fi 
ziemlich konſtant. 
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Nachdem die bei Labiau gemefjene indirekte Ab⸗ 
gabe aus dem Memelgebiet in das Pregelgebiet in 
den meiften Sortimenten einen ftarfen Rüdgang zeigt, 
obwohl gewiß biefe Abgabe auch durch andere Pro- 
venienzen (befonder3 aus Finnland) verftärkt wird 
und nachdem ferner auch die direkte Abgabe via 
Stöpen ſtark abnimmt, fo dürfte der ruffifche Import 

> zumeift in Memel tonfumiert werben, ausgenommen 
das Brennholz, welches anſcheinend vorzugsweiſe 
nad) dem Pregel weitergeht. 

In Memel, welches feine Bedeutung als 
Handelöplag vorwiegend dem Holzhandel verdankt, 
befteht eine Brackordnung und eine lodifizierte 
Handels- und Schiffahrtsuſance. Es wird, wenn 
nichts anderes bedungen ift — auögenommen ben 
Einfauf von polnischer und ruſſiſcher Ware — nur 
nad) engliſchem Maß gehandelt. 

Die Ausfuhr ſeewärts, welche nach dem Obigen 
alſo eigentlich nur eine Durchfuhr von ruſſiſchem Holz 
ift, variiert im Werte ſehr ftark, zeigt aber im all- 
gemeinen eine Wertöfteigerung; fie betrug: 


Millionen 

Mart 
1890: 2 222 1618 
1891... 2.0. 18°06 
1892 1448 
1893 2 2 222 12'35 
1894 : 2. 22 20 1247 
1895. >. 2200 1377 
1896 -» » > 2200 19'80 
1897 2.2: 00 nen 20°69 
18988. * 2139 
1899.. — 1921 
1900. 2220. 2064 


Die Abnahme in ben Jahren 1892—1894 ift 
wohl den damaligen handelspolitiichen Differenzen 
mit Rußland zuzuſchreiben, welche Mitte 1893 
fogar zum Bollfrieg mit Rußland (6Oprozentigen Boll- 
aufichlag) führte. 

Erft 1894 wurde mit Rußland ein Handels» 
und Schiffahrtvertrag abgeſchloſſen und fofort trat 
wieder ein rapides Steigen der Holzbezüge aus Ruß- 
land auf. J 


Während bes Zollkampfes mußten die ruſſiſchen 
Holzimporteure bei den geringwertigeren Hölgern einen 
Preisnachlaß um die Höhe des Zolles eintreten laſſen, 
um nicht von der ſchwediſchen Konkurrenz verdrängt 
zu werben; nur bei Qualitätsholz trugen die deutfchen 
Käufer den Zol. Da die Trennung ber ruffiichen 
Ware von den Waren aus ben anderen Vertrags- 
ländern unmöglich war, mußte das ganze importierte 
Holz zu dem höheren Safe verzollt werben, fo daß 
auch der öfterreichiiche Handel (aus Galizien) unter 
dieien Verhältniſſen litt. 





Nach Abſchluß der Zollkonvention mit Rußland, 
durch welche der niebere Sa der übrigen Bertrags« 
ftaaten auch gegenüber Rußland in Kraft trat, Hagten 
jedoch die Schnitttvarenerzeuger, daß nunmehr auf 
ruſſiſchem Boden Sägemühlen errichtet und Schnitt- 
waren nach Deutſchland importiert wurden. 

Die ftatiftiichen Daten beftätigen bie Berechtigung 
diefer Magen. Hier wurde alſo der durch die Zoll- 
ſpannung angejtrebte Schuß gegen Sägemarenimporte 
nicht erreicht. 

Außerdem litt der Holzerport ber Oftfeehäfen 
im allgemeinen durch die ftarfe Konkurrenz der ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeehäfen und Odeſſas, und zwar ſowohl auf 
den ausländifchen Märkten ala auch in Deutſchland 
felbft, beſonders in der Rheingegend. 


Es wurden befördert: 


1890 189 
Kubikmeter 
Bon oft- und weitpreußifchen 
Öfen 2 1,215.346 1,039.616 
Bon ruffiichen Häfen - . . 731.012 953.511 


Die Urſache des Aufblühens des ruffischen See 
exportes lag einerjeit3 in den früher erwähnten 
billigen Eifenbahntarifen der ruffifchen Bahnen nach 
den Häfen, andererjeit8 in der billigen Schiffsfracht 
für Holz ald Retourgut und Beiladung insbefonders 
nad) England. 


I. Der Holzhandel im Flußgebiete des 
Pregel. 


Der Pregel und feine Hauptzuflüfle, die Ale 
und die Angerapp, find Durch ein weitverzweigtes Kanal ⸗ 
netz mit den maſuriſchen Seen verbunden, wodurch 
die Zufuhr von inländiſchem Holze aus dem ſtark be⸗ 
waldeten ſogenannten preußiſchen Landrücken er 
moglicht wird. 

Deshalb wird in dieſem Gebiete und in ſeinem 
Hafenorte Königsberg vorzugsweiſe einheimiſches 
Holz neben dem von der Memel zugeleiteten ruſſiſchen 
Material gehandelt. 

Dieſes letztere Holz wird von den Königsberger 
Händlern nur zu geringem Zeile in Rußland gefauft, 
fondern zumeift erjt in Schmalfeningfen oder in Tilit 
und dann durch die Gifge, den großen Friedri 
graben und die Deime in den Pregel transportiert. 
(Siehe Tabelle II, pag. 400.) 

Obwohl im Hinterlande Konigsbergs das Hol; 
vielfach im Walde verarbeitet und direft mit Umgehung 
von Königsberg verfauft wird, ift für den Königs 
berger Markt aber doc die Zufuhr des inländiſchen 
Holzes, welches zumeift aus wertvolleren Sortimenten 
befteht, die eventuell auch per Eifenbahn verfrachtet 
werben fünnen, jehr wichtig. Der Königsberger Hanbel 
unterfheibet ſich als eigentlicher Export daher wejentlih 
von dem Tranfithandel in Memel und Danzig. 





Im Durchſchnitte 1891 bis 1895 ergab ſich ala 
Ausfuhr von Königsberg: 
an ausländifhem Holz 


an inländifhem Holz . . 970.711 P 


Geſamtausfuhr 
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Die Geſamtausfuhr, einſchließlich der unverhältnig- 
mäßig geringeren Abgabe an das Inland, Stellt ſich, 


. 815.500 Rubitmeter | wie folgt: 


Einfuhr auf 





Kubitmeter 


278.375 


281.910 





Infolge der größeren Unabhängigkeit des 
Königsberger Handels dom ruffiichen Holze zeigt ſich 
hier der Einfluß der vorerwähnten handelspolitiſchen 
Differenzen mit Rußland in den Jahren 1892— 1894 
weniger. 

Das in Tabelle II als in Königsberg „Anz 
gefommen“ ausgewieſene Material kommt weitaus 
überwiegend zu Tal an — alfo am Pregel von Ruß- 
fand her —; der „Abgang“ erfolgt übertviegend zu 
Tal gegen die See. Ein „Durchgang“ von Holz erfolgt 
jaft nur zu Tal. 

Nach den ftatiftiichen Daten ſcheint der Königs— 
berger Durchzugshandel in ſtarkem Rückgange zu ſein; 
auch im Plahhhandel Hat ſich nur der Verkehr 
mit weichem Holze aller Sorten gut entwickelt. 

Durch die Entftehung einer Iofalen Holzinduftrie 
in den Waldgebieten des Hinterlandes muß bei den 
geichilderten Verhältnifjen der Königsberger Bwifchen- 
handel leiden. Schon jegt wird infolge der Gründung 
von Bellufojefabrifen über die Ubnahme ber Bellulofe- 
holzverfrachtung an ben Rhein geflagt. 

Königsberg hat als Holzerporthafen nur eine 
geringere Bedeutung. Ruſſiſches Holz paffiert auch 
König3berg und gelangt über das Friſche Haff nad 
Elbing und Danzig. Diefer Verkehr ſcheint nad) den 
itatiftifchen Daten (fiehe Tabelle II) Königsberg Durch - 
gang und Abgang jedoch ziemlich unbedeutend zu fein. 

Im Verkehr kommt in Königsberg bald 
heinifches Maß, bald Metermaß zur Anwendung. 

Der Verkehr des inländifchen Holzes auf dem 
BVregelgebiet (fiehe Tabelle II) ergibt ſich durch die 
Erhebungen an der Pimaner Schleufe bei Wehlau für 
das Gebiet der Ulle, bei Lötzen und der Guszianfa 
Schleufe für die Mafurifchen Waflerftraßen, endlich 
für den Piſſekfluß bei Dlottowen. 


1000 Mark | Wafferftragen 








Eifenbahnen 





Hiebei ift zu bemerken, daß Lötzen, der wichtigite 
Stapelplag für inländifches Holz und Sig einer 
großen Sägeinduftrie, eine bedeutende Ankunft zu 
Berg und zu Tal und nur einen unbebdeutenden 
„Durchgang“ bejigt. Erfteres dürfte ſomit jene Holz- 
mafje fein, welche in Lögen verarbeitet und mit ber 
Bahn gegen Königsberg weiter transportiert wird. 


Das in der Guszianka Schleufe zu Tal 
paffierende Holz und das Holz am Piſſekfluſſe kommt 
wahrſcheinlich durch die Narem in bie Weichjel und 
gelangt jo wahrſcheinlich auf einem Umwege über Ruß—⸗ 
fand wieder nad) Deutſchland. 

Die Bulieferung auf der Alle, welche jo wie alle 
anderen Waflerftraßen hauptſächlich nur weiches 
Holz bringt, Hat fi) zwar bedeutend gehoben, dagegen 
hat aber die Ablieferung in Löpen und an ber 
Guszianka Schleufe weienflih abgenommen, was 
wohl mit der oft beflagten zunehmenden Verſandung 
der mafuriichen Waſſerſtraßen und ber Entwicklung 
des Eifenbahntransportes aufammenhängt. Der Abſatz 
auf der Piſſek Hingegen Su eine jehr gute Entwid- 
lung genommen. 


II. Der Holzhandel am Elbingftrom. 


Der Elbingftrom, welcher ſich bei der gleich 
namigen Stadt ind Friſche Haff ergieht, Hat feinen 
fehr bedeutenden Holzhandel. 

Aus den ftatiftifchen Verkehrsdaten ergibt fich, 
daß die früher zu Tal anfommenden nicht unbeträcht- 
lichen Holzſendungen ganz aufgehört, Hingegen jene zu 
Berg jehr bedeutend zugenommen haben, das heißt, es 
dürfte das in Elbing anfommende Holz wahrſcheinlich 
durch den Hafffanal aus dem Weichjelgebiet ftammen, 
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während die Zufuhr aus dem Hinterlande aufgehört 
hat. Diefe lehtere ſcheint durch den Drewenz-Schillingiee- 
Tanal in die Weichſel gelenkt zu werden, in welcher 
Richtung ſich nach den Beobachtungen an ber Schleufe 
zu Mein-Reußen eine Steigerung des Transportes 
zu Tal ergibt. 

Im Jahre 1902 murbe in Oberbaum bei 
Elbing folgender Holzverfehr notiert. 





Abgegangen 
zu Tal 


Ungelommen 
zu Berg 


Harte Stämme. . . . 


IV. Der Holzhandel im Weichſelgebiet. 


Die Weichſel ift die wichtigite Waflerftraße für 
den Holzhandel des nordöftlihen Deutichland, denn 
diefes Steomgebiet reicht tief in walbreiche Provinzen 
Rußlands und Oſterreichs und fogar aus dem füdlichen 
Dftpreußen ſcheint nach dem Früheren Holz in das 
Weichſelgebiet abgeflößt zu werben. 

Das aus Rußland und Ofterreich auf der Weichjel 
tommende Holz wird an der Bollgrenze bei Thorn 
gemeffen (jiehe Tabelle III, pag. 402); es befteht vor - 
wiegend außhartem und weichem Rind- und Schnittholz 
(Eiche, Kiefer). Im den Aufzeichnungen treten auf 
fallende Verſchiebungen ein, welche aber wohl nur auf 
einen Wechfel in der Notierung zurückzuführen find. 
Schlüffe aus diefen Daten find daher jehr unficher, 
doch ſcheint es, daß fich der früher oft bedeutende 
Import von weichem Schnittmaterial vermindert hat. 
Wahrſcheinlich ift derfelbe auf die Eiſenbahnen über: 
gegangen, da das weiche Material durch den langen 
Waſſertransport zu viel Teidet. 

Bei Bromberg wird cin großer Teil des 
Weichfelmateriald duch ben Bromberger Kanal nach 
der Nege, fomit in das Odergebiet, und zwar gegen 
Stettin, Frankfurt an der Oder und Berlin abgelentt. 

Diefer Abſatz gegen Weiten hat fi} in hartem 
und weichem Rundholz bedeutend gebefjert, in harten 
Sägewaren verjchlechtert und ift in weichem Schnitt- 
material ziemlich gleich geblicben. 

Das auf der Weichſel verbleibende Material, 
verftärkt Durch Die2ofalproduftion, geht zum geringeren 
Zeil duch die Rothebuder Schleufe und den Weichjel- 
Hafffanal ins Friſche Haff (vorzugsmeife meiches 
Rundholz in ziemlich fonftanten Mengen), zum 
größeren Teile aber durch die Plehnendorfer Schleufe 
gegen Danzig. An diejen beiden legten Schleufen wird 





auch ein ziemlich bebeutender Durchgang zu Berg in 
Weichholz notiert, welcher wohl den Eintritt von 
ausländiichem Material in den Binnenhandel darftellt. 
Diefer Handel ſcheint übrigens in Abnahme begriffen 
zu fein. 

Befondere Aufichreibungen über die „Ankunft“ in 
Danzig beitehen nicht. Nach den Notierungen an der 
Plehnendorfer Schleufe kann jedoch im Durchſchnitte 
eine bedeutende Steigerung der Zufuhr in allen 
Sortimenten fonftatiert werben. 

Die Zufuhr von Holz nad) Danzig auf den 
Eifenbahnen ift im Vergleich zur Wafferzufuhr 
unbebeutend. Im ganzen ift diefelbe von 0°54 Mil- 
fionen Kubikmeter im Jahre 1890 auf 067 Millionen 
im Jahre 1900 geftiegen. 

Danzig kann nad) Memel als der bedeutenbite 
Holzhandelsplag der Dftfee bezeichnet werben, und 
zwar überwiegt der Bmifchenhandel mit auslän- 
diſchem Holz. 

Im Durdicnitte der Jahre 1891 bis 1895 
wurden ausgeführt: 

An ausländiihem Holz . 1,904.780 Kubikmeter 
„ inländifchem Holz .. 79.334 n 

Die ſchon früher erörterten Wirkungen der Zoll- 
ſchwierigkeiten mit Rußland zc. machten fich jelbit- 
verftändlich ſowie in Memel auch in Danzig fühlbar. 

Kodifizierte Holzhandelsuſancen follen in Danzig 
nicht beftehen, aber doc) feit langer Beit feftitehende 
Handelögebräuche, jo daß Streitigkeiten nicht leicht 
entftehen. 


V. Der Holzhandel im Flußgebiete der Oder. 


Das Flußgebiet der Oder, ergänzt durch einige 
Kanäle, ift bejonders für die Verforgung von Berlin, 
Stettin, Swinemünde und fiir die weitlihen Märkte 
von Wichtigkeit. 

Schon auf ber oberen Oder ift ein Tebhafter 
Holzhandel zu Berg und zu Tal zu fonftatieren. 
Derjelbe ſcheint aber Iofafer Natur zu fein, weil an 
den Beobachtungsftationen unterhalb Breslau fein 
Holztransport mehr ausgewieſen wird. Erſt am der 
Grenze zwiſchen Schlefien und Poſen, bei Tſchicherzig, 
fann wieber ein Talverfehr und unterhalb ber Ein- 
mündung der Neiffe, bei Fürftenberg, fogar ein Berg- 
verfehr Tonftatiert werben. 

Das auf der Warthe in die Ober lommende Hol; 
wird bei Kuſttin gemefjen. (Tabelle IV, pag. 405.) 
Dasſelbe ftammt teils aus dem Weichjelgebiet, von wo 
es, wie vorerwähnt, durch den Bromberger Kanal und 
die Nege zugebracht wird, teild aus der inländiſchen 
Produktion, dann aber au aus einem freilich 
unbedeutenden ruffiihen Import auf der Warthe 
felbft, der bei Pogorzelice gemeljen wird und jept 
Hauptfählih nur mehr aus weichem Rundholz 
(zirta 9000 Tonnen) und etwas weicher Schnittware 
(sirfa 300 Tonnen) befteht. 


In Küftein findet ſich ein überwwiegender Abgang 
zu Berg in der Richtung gegen Frankfurt an ber Ober 
und durch die Spree nach Berlin, außerdem ein 
Abgang zu Tal, welcher entweder dur; den Finow⸗ 
tanal wieder nach Berlin oder direkt nad) Stettin 
beftimmt fein Tann. 

Zweifellos find die Kanalverbindungen gegen 
Berlin für den Handel im Obergebiet und Weichjel- 
gebiet von größter Wichtigkeit und fie könnten es wohl 
aud) für die öfterreichiiche Produktion einft werben, 
wenn der Donau-Oberfanal erjt ausgebaut und eine 
entſprechende Verbindung Hergeftellt fein wird. 

Der Handel von Küftrin bergwärts hat fi in 
Hartholz bedeutend verjchlechtert, zeigt Hingegen in 
weihem Rundholz bis 1899 eine bebeutende 
Steigerung; von dieſem Beitpunfte ab tritt an deſſen 
Stelle eine Steigerung der Schnittwarentransporte. 
An diefem Aufſchwunge dürfte Frankfurt an der Oder 
fehr beteiligt fein, da fich deffen Handel feit der Voll- 
endung ber bortigen Hafenbauten ſehr gehoben 
haben foll. 

Aus den Notierungen über den Durchgang auf 
der Oder und Warthe bei Kuſtrin flußabwärts läßt fich 
aufeinen Rüdgang der Zufuhr nach Stettin fchließen. 
Auch and den folgenden Notierungen über die See- 
Eine und Ausfuhr in Gtettin ergibt fi, daß 
diefer Hafenort infolge der Holzarmut feines Hinter- 
landes weniger als Erport- wie ald Importplag zu 
betrachten ift und daß fomit hier die Tendenz des 
Handel3 gegenüber der Ausfuhr in Dftpreußen 
wechſelt. 

Die Schwankungen in der Einfuhr von 
1892 bis 1894 laſſen ſich duch die Boll- 
ſchwierigkeiten mit Rußland erffären, nachdem bie 
Minderbezüge von dort wohl nur teilweiſe durch die 
Erhöhung der Bezüge aus Schweden gededt werben 
tonnten, der Rüdgang im Jahre 1900 durch den 
Niedergang ber deutſchen Bautätigkeit und Induſtrie 
in diefem Jahre. 


Ausfuhr 
feewärts 


Einfuhr 
feewärts 





in Tonnen 


153.027 
161.497 
130.939 
135.704 
109.904 
128.768 
187.778 
172.613 
157.047 
219.355 
128.880 
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Die Stettiner Holzausfuhr fcheint ebenfalls in - 
konſtantem Rückgange begriffen zu fein. Sie hat nicht 
nur dur) die Steigerung des Inlandbedarfes, fondern 
auch durch die Ablenkung des Verkehres über die 
Nordfeehäfen infolge der Verbilligung der Eifen- 
bahntarife und endlich durch die Herſtellung des Oder- 
Spreefanal® und des Kaiſer Wilhelmkanals gelitten. 

Im Verkehr auf der Havel gegen Berlin — 
notiert bei Eberäwalde — zeigen fich, abgejehen von 
der Depreffion de3 Jahres 1900, diefelben erhält 
niffe. Ganz befonders auffallend ift die plößliche Ab-, 
zefpeftive Zunahme des harten, beziehungsweife weichen 
Rundholzes im Jahre 1894. Dies dürfte vielleicht 
duch eine Änderung in der Notierung zu er- 
klären fein. 

Im Verkehr auf der Warthe ift der allgemeine 
Rückgang des Jahres 1900 wohl in Rundholz, nicht 
aber in Schnittware fühlbar geworben, wohl aus dem 
Grunde, weil es fi hier um die Abwicklung Tang- 
friftiger internationaler Lieferverträge Handelt. 


Was die Entwidlung des Verfehres nad) Berlin 
anbelangt, fo zeigt ſich zunächſt in den Notierungen 
über den Verkehr zur Havel am Finowkanal bei 
Eberswalde (Tabelle V, pag. 406), eine bedeutende 
Abnahme in hartem Rundholz und hartem und weichem 
Brennholz, gegen eine bemerfenswerte Zunahme in 
harter und weicher Schnittware und ein faft gleich- 
bleibender Verkehr von weichem Rundholz. 

Der Verkehr in der Richtung zur Oder ift nicht 
fehr bedeutend. Das Jahr 1900 fällt durch feinen 
fataftrophalen Sturz ganz bejonders auf. 

In der Bufuhr von der Oder her zeigt fi an 
der Brietfomer Schleuje am Friedrich 
Wilhelmkanal in der Richtung nah der Spree 
ein Rüdgang in alle Sortimente; am beften Hält fi 
nod das harte Rundholz. 

Ähnlich geſtaltei ſich die Zufuhr nah Berlin zu 
Berg, welche in der Hauptſache von Fürftenberg und 
Liebenwalde (Biſchofswerder Schleufe) aus dem Gebiete 
der oberen Havel und von Rathenow aus dem Gebiete 
der Elbe kommt. 

In den Sendungen von Fürſtenberg gegen 
Berlin (zu Tal) trat nad) einem kurzen Aufſchwung in 
der erften Hälfte des Dezenniums feit 1894 faft in 
allen Sortimenten ein bedeutender Rüdgang ein und 
nur in weichem Rundholz und weicher Schnittware 
bfieb der Abjag im ganzen ziemlich unverändert. 
Gegen Norden (zu Berg) hat ſich der Verkehr nur in 
weichem Rundholz gehoben. 


In Biſchofswerder, welches nur eine Fort- 
fegung der Fürftenberger Verfrachtungen darftellt, zeigt 
fi wohl eine Verftärtung des Verkehrs gegen- 
über den Fürftenberger Aufichreibungen, aber im 
ganzen eine Abſchwächung. Der ſchwache Holzhandel 
aus dem oberen Havelgebiete gegen Berlin ſcheint 
daher feine befriedigende Entwicklung zu befigen. 
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Im Jahre 1902 wurden notiert: 


Harte Schnittwaren 500 Tonnen 
Hartes Brennholz . - - 2.290 „ 
Weiches Rundholz . 8.004 „m 
Weihe Schnittware . . 17.661 „ 
Weiches Brennholz - 27.000 


Aus dem Elbegebiet (Rathenow, Hauptfchleufe 
zu Berg) hat eine bebeutende Erhöhung der Zufuhr 
von Hartholz (Rund- und Schnittware) zu Berg ftatt- 
gefunden, welche die Abfuhr zu Tal bedeutend über- 
trifft. Hingegen ift von weichem Material der Durch» 
gang zu Zal, aljo gegen bie Elbe, wieder bebeutend 
ſtärker al3 der Durchgang zu Berg. Weich- und Hart- 
holzhandel bejigen alfo eine verſchiedene Richtung, 
das Hartholz gravitiert nach Berlin, das Weichholz 
gegen die Elbe. 

Bicht man ſchließlich diein Tabelle V ausgewieſene 
Ankunft in Berlinin Betracht, jo dedtfich dic Havelzufuhr 
von Biſchofswerder und Rathenow, welche in Berlin 
vereint „zu Berg“ ankommt, wohl jo ziemlich mit der 
ausgewieſenen Ankunft von Hartholz, hingegen ift 
die Ankunft von Weichholz eine bedeutend höhere 
und dürfte dieſes Material ans der lokalen Produktion 
ſtammen. 

Bildet man die Summen der geſamten, Ankunft“, 
fo zeigt fich bei hartem Rundholz eine bedeutende 
Steigerung, befonder8 zu Berg, bei harter Schnitt- 
ware und hartem Brennholz hingegen feit Mitte ber 
Neunzigerjahre eine bedeutende Abnahme der 
Ankunft zu Waffer. Im Weichholzhandel ergibt fi) 
troß des Rückganges der letzten Jahre beim Rundholz 
noch immer eine bedeutende Steigerung gegenüber 
den Stande im Jahre 1891, hingegen bei weicher 
Schnittware und weichem Brennholz eine bedeutende 
Abnahme. Es ift jedoch zu beachten, daß bie notierte 
Ankunft“ nicht das ganze in Berlin zu Waſſer ein- 
treffende Holz umfaßt, da die Holzdepots jet ſchon 
vielfach außer der Stadt Liegen unb fomit das dort 
eintreffende Holz ber Notierung des Wafferverfehres 
entgeht. 

Über die Entwidtung de3 gejamten Holzver- 
tehres in Berlin gibt die beigegebene Tabelle VI*), 
pag. 409 Aufihluß. 

Vergleicht man den Warenein- und Ausgang 
auf Eifenbahnen mit jenem zu Waſſer, fo zeigt fich bei 
den verſchiedenen Sortimenten bald die eine bald die 
anbere Trandportart überlegen. 

Torf und Holzkohle fommt nur mit der 
Eiſenbahn in allmählich zunehmenden Quantitäten 
nad Berlin. 

Bei BrennHolz feinen die Transporte von 
den Waſſerſtraßen, auf welchen fie fontinuierfich und 
ſehr bedeutend abnehmen, auf die Eifenbahnen über- 
zugehen, deren Transporte fich fteigern. Im ganzen 


*) Aus dem ftatiftiihen Jahrbuch der Stadt Berlin, 
1908. 





genommen, hat ſich aber die Brennholzeinfuhr nach 
Berlin von 1896 bis 1902 ganz außerordentlich ver- 
mindert (von 122 Millionen Tonnen auf 017 Mil- 
lionen Tonnen). 

Bei Rundholz zeigt ſich die entgegengejeßte 
Entwidlung. Die Einfuhren mit der Eifenbahn Haben 
abgenommen, jene auf den Waflerftraßen hingegen, 
befonder8 in Weichholz, ſehr bedeutend zugenommen. 
Auch im ganzen hat eine weſentliche Steigerung 
der Einfuhr ftattgefunden (von 34.800 Tonnen auf 
61.216 Tonnen). 

Bezüglich Schnittware ift die Analyſe erſchwert 
und umficher, da die Sortimentöbezeichnung nicht über- 
einjtimmt. Nimmt man jedoch mit Rüdficht auf die 
übrigen Daten an, daß im Eifenbahnverfehr bei 
„Nußzholz ꝛc.“ in der Hauptmafje die Echnittware 
ericheint, fo zeigt fich Hier eine fehr bedeutende Ein- 
fuhrsſteigerung (von 0'2 auf 03 Millionen Tonnen), 
während im Waflertransporte eine ftarfe Verminderung 
der Zufuhr ftattfand (zufammen von 022 auf 0'18 
Millionen Tonnen). Im ganzen genommen ift aber 
bod eine bemerkenswerte Steigerung der Einfuhr 
zu Tonftatieren (von O'44 Millionen Tonnen auf 
049 Millionen). 

Die übrigen Sortimente find in der Maffe nicht 
ſehr befangreich. 


VI Der Holzhandel im Flußgebiete ber Elbe. 


Auf der Elbe herrſcht ſowohl in der Richtung zu 
Berg wie auch in der Richtung zu Tal ein lebhafter 
Holzhandel, der jedoch, wie die Daten der Tabelle VII, 
Pag. 410, zeigen, nicht fo wie jener am Pregel und 
Niemen einen Tontinuierlihen Verlauf gegen bie 
Meerestüfte, ſondern infolge der mächtigen Indujtrie 
verfchiedener in der Elbe gelegener Landſtriche und 
Städte, einen unregelmäßigen Verlauf nimmt. 

In „Schandau Zollgrenze“ jtellt der Verkehr zu 
Berg bie Ausfuhr nad) Djterreich, der Verkehr zu 
Tal die Einfuhr aus fterreich dar. Hier zeigt 
der Hartholz- und Weichholzhandel eine ganz ver- 
ſchiedene Entwidlung. 

In erjterem beſaß Oſterreich am Beginne de3 
Dezenniums einen überlegenen Erport; Heute hat 
ſich dies verehrt. Dies ift darauf zurüczuführen, dab 
die böhmifche Induftrie teils zufolge ber Höhe der 
Eifenbahntarife das Hartholz aus den inneröfter- 
reichiſchen Ländern nicht beziehen kann (wie zum Bei- 
fpiel Bude), teil3 ihren Bedarf durch den Bezug 
von billigeren ausländiſchen Harthölzern, zum Beijpiel 
amerifanijche Eiche, auf den Wafferftraßen aus Sadjen 
deckt. 

Der Weichholzhandel hat ſich hingegen nach einer 
vorũbergehenden Stockung in den Jahren 1896 und 
1896 (welche jedoch durch die Daten über den 
Floßereibetrieb nicht beſtätigt wird!) im dſterreichiſchen 
Exporte ſehr gut entwidelt und zwar relatid beſſer 





im Schnittwarenhandel als im Rundholzhandel, 


| _ 0 


obwohl letzterer felbftverftändlich in der Quantität be- 
deutend überwiegt. Die nicht ſehr bedeutende Ausfuhr 
von Weichholz nach Oſterreich foll ebenfalls nur 
ameritanifche Hölzer, beſonders Pitchpine, umfaſſen. 

Die niebrigen Ziffern der erften Jahre erflären 
fi) einerfeit3 durch die Nachwirkungen der Induftrie- 
trifis des Jahres 1891, dann aber auch durch die 
schlechten Wafferftands- und Schiffahrtsverhältniſſe 
diefer Jahre. 

erfolgt man den Handel flußabwärts bis 
Dresden, jo ift aus den ftatiftiichen Aufſchreibungen 
zu erfehen, daß nur zirka 10 Prozent des einge- 
führten öfterreichifchen Rundholzes auf dem Wafler 
zu Tal bis Dresden kommen. Noch weiter flußabwärts 
(bei Magdeburg) erſcheint noch weniger Rundholz aber 
mehr Schnittware. 

Died beftätigt, daß das öſterreichiſche Aund- 
Holz zum größten Teile gleich nach Paffieren der 
Grenze die Elbe verläßt und auf den großen Werken, 
die ſich dort angefiebelt haben, verjchnitten wird. Die 
Schnittware geht dann zu Land oder zu Waffer 
weiter. 

Durch die Einfuhr von öfterreichifchem Rundholz 
ift in Sachſen ein Iegitimes, geordnetes Geſchäft ent- 
ftanden. Man ſchätzt, daß die fächfiichen Werke 
95 Prozent öfterreichifches und nur 5 Prozent ein 
heimifches, deutſches Rohmaterial verarbeiten. Den 
Gefamtbezug Sachſens an Rundholz aus Öfterreich 
(Steiermark, Kärnten, Böhmen und Mähren) ſchätzi 
man auf 13 Millionen Kubikmeter und dürfte die Häffte 
per Bahn, die Hälfte auf der Wafferftraße nach 
Teutfchland eingeführt werben. 

Diejes Rundholz wird faft ausſchließlich nach 
Beſtellungsliſten zu Konſtruktionsholz verfchnitten; und 
nur aus ajtreinen, ftarfen Stod-Enden wird die in 
Deutichland ſtark begehrte „reine“ Brettware erzeugt, 
fo daß diefe Induftrie der öfterreichijchen Brettererzeu- 
gung feine jehr fühlbare Konkurrenz madt. Im 
Gegenteile deden diefe Werfe den weitaus größten 
Teil ihres Bretterbedarfes wieder aus Öfterreich. 

Diefe Verwendung des Rundholzes bringt es 
mit fi, daß man nur Stämme von 30 Zentimeter 
mittlerem Durchmeſſer begehrt, da die ftarfen Dimen- 
fionen für den Verſchnitt zu Konſtruktionsholz nicht 
geeignet find. 

Man Hat wiederholt verſucht, von Öfterreich aus 
direkte Lieferungen von gefchnittenen Konftruftions« 
höfzern einzuleiten. Diefe Verfuche find aber bisher 
nicht von nachhaltigem Erfolge begleitet geweſen, weil 
die Herjtellung der Verbindung zwiihen Sägewerk 
und Konfumenten auf fo große Entfernung zu um⸗ 
ſtändlich ift und weil die dfterreichiichen Werke nicht 
fo ſchnell (binnen acht Tagen) ſollen Liefern können 
wie die ſächſiſchen. 

Es wird in Sachſen von maßgebenden Berfön- 
lichkeiten verfichert, daß es bei ben hohen Rundholz- 
reifen und unter dem Preisdrucke, beſonders durch 
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die amerifanifche Konkurrenz, nur bei äußerst rigorojer 
Holzausnügung möglich ift, diefe Inbuftrie noch knapp 
rentabel zu erhalten und daß die Erſchwerung der 
Rundholzbezuge aus Öfterreich, fei es durch eifen- 
bahntarifariſche oder durch zolltarifariiche Maßregeln 
dieſe Induſtrie vollſtändig unterbinden und deren 
Verlegung an die Hafenpläge nach ſich ziehen würde, 
wo man hofft, das nötige Material billiger aus 
Amerika, Standinavien umd Rußland erhalten und 
von dort aus die Induftriegegenden Deutſchlands mit 
Schnittware verforgen zu können. 

Die Ausführung diejer Abficht dürfte aber doch 
auf fehr große Schwierigfeiten ftoßen, da einerſeits die 
Rohholzprodulktion diefer Länder in Abnahme be- 
geiffen ift, andrerjeit8 fich zum größten Teil in den 
Händen von Induſtriegeſellſchaften befindet, welche 
die Verarbeitung kaum abgeben werben, und weil end» 
lich die Verladung und der Geetransport von Rund⸗ 
holz ſehr ſchwierig, unficher und koſtſpielig ift. 

Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt es ber 
ſächſiſchen Säge und Hobelinduſtrie möglich, mit 
ihren großen Werfen, welche äußerſt ſorgfältig geführt 
und nad) ſchwediſchem Mufter und zum Teile au 
mit den fehr Teiftungsfähigen ſchwediſchen Hobel- 
maſchinen ausgerüftet find, mit der flandinavifchen 
Hobelware nicht nur in Sachſen, Thüringen zc. mit 
Erfolg in Wettbewerb zu treten, fondern auch mit 
Benügung ber billigen Wafferfracht (3 Mark Dresden — 
Hamburg) auf der Elbe über Hamburg nad) über- 
ſeeiſchen Plägen zu erportieren. Diefer Abgang zu Tal 
ab Dresden ift freilich nicht jehr bedeutend und umfaßte 
1902 nur 559 Tonnen weiches Stammholz und 
9144 Tonnen weiche Schnittware. 

Unter diefen Verhältnifien ift e8 erflärlich, daß 
mur wenig Weichholz (umeift Pitch pine und Red 
pine) elbeaufwärts nad) Dresden kommt. Hingegen 
ift die Ankunft von hartem Holz (amerifanifcher Eiche) 
zu Berg bedeutend. 

Bon ben weiter elbeabwärt8 mündenben Neben- 
flüſſen befigen zunächft die Unftrut und Saale einen 
nicht unweſentlichen, talwärts, alfo zur Elbe ge- 
richteten Holzverkehr; zum Beiſpiel wurden im Jahre 
1902, Ölnig an der Saale notiert an: „Weide 
Stämme durch und abgegangen“ 12.672 Tonnen. 

In Schönebed, unterhalb der Einmündung der 
Saale, wird eine bedeutende Holzankunft zu Berg und 
zu Tal notiert, aber weder ein Durchgang, noch *ein 
Abgang; es müſſen alfo dort größere Holzver— 
arbeitungsetablifjements beftehen. Im Jahre 1902 
wurde notiert: 

Angelommen 
zu Berg zu Tal 
Weiche Stämme . 6.680 Tonnen, 18.250 Tonnen, 
n Scänittware 2.120 „ 3320 

Flußabwärts folgt dann Magdeburg, ald einer 
der herborragenditen Holzhanbelspläge Deutſchlands. 
Die Zufuhr von Holz zu Wafjer hat hier wohl in ben 





Weiche Schnittware 36.506 „ 





legten zehn Jahren einige bedeutende Schwankungen 
durchgemacht, im ganzen ift diejelbe aber dann doch 
ziemlich gleichgeblieben und wurden im Jahre 1902 
notiert: 
Angelommen 
zu Berg zu Tal 

Harte Stämme +78 Tonnen, 1.404 Tonnen, 
Harte Schnittiware 767 — 
Weiche Stämme . 12.715 „ 21.192 „ 
21.166 „ 

Die Zufuhren waren aber, befonders zu Berg, 
zur Beit der inbuftriellen Blüte (1898) bedeutend 
höher; es dürfte an diefer Zufuhr zu Berg amerifa- 
nifches, ſtandinaviſches und ruffifches Holz in erfter 
Linie beteiligt fein. 

Der Hamburger und Harburger Innen— 
handel Hingegen hat fich ſehr gut entwidelt, und zwar in 


. Hamburg ganz beſonders in harter Schnittware (zu 


Berg), in weichem RundHolz (zu Tal) und in weichem 
Schnittmaterial (zu Berg), während Harburg wieder 
eine ganz außerordentliche Steigerung in hartem Rund» 
Holz und weicher Schnittware (zu Berg) und 
weichem Rundholz (zu Tal) aufweift. Dies zufammen- 
genommen ergibt, daß wahrſcheinlich ein erhöhter 
Export von weichem Rundhol; aus Deutichland 
(wahrfcheinlih ift dies Schiffsbauholz), Hingegen 
ein erhöhter Import von rundem und ver- 
ſchnittenem Hartholz fowie von weichem Schnitt 
material der oben angegebenen Provenienzen ftattge- 
Funden hat. 

Hamburg hat weniger als Holzimporthafen wie 
als Exporthafen Wichtigkeit, denn die günftige 
Waſſerſtraßenverbindung durd die Elbe bis nad 
Böhmen hat dem Erporte zu grpßer Entwicklung ver- 
hoffen und ift derjelbe vorzugsweiſe nach England, 
Sũdafrika, Südamerika und Alegandrien gerichtet. 

In ben von der Hamburger Handelskammer 
herausgegebenen Gadjverjtändigenberichten *) wird 
betont, daß die Holzverforgung aus den Vereinigten 
Staaten nicht nur ſchwächer wird, fondern daß auch 
das bisherige Produftionsgebiet immer mehr ſelbſt als 
Käufer auf anderen Produftiondgebieten in Wettbewerb 
tritt. Ubjehend von den mannigfahen Sorten von 
Kunfttifchlereihölgern, welche nad) Hamburg gelangen, 
ſoll Hier nur auf den Handel mit amerifanifchem 
Eichenholz näher eingegangen werben, von welchem 
die Zufuhren in den Jahren 1894 bis 1903 fehr 
tennzeichnende Schwankungen erlitten. 


1894 wurden zugeführt 200 Kubikmeter 
1895 „ ” 180 ” 
1896 „ ” 2.814 n 
1897 „ „ 1357 „ 
1898 n ” 8.970 ” 
189 „ „ 10.935 » 
1900 ” 6.828 ” 


*) Hamburgs Handel im Jahre 1902, 1903. 





1901 wurben zugeführt 7.455 Kubikmeter 

1902 ” „ 3.971 ” 

1908 „ n 3.309 ” 

Seit dem bebeutenden Aufſchwunge des Im- 
porte3 von amerikaniſchem Eichenholze im Jahre 1897 
ift daher ein faft konftanter Rücdgang dieſes Importes 
zu verzeichnen. 

Nach Sortimenten geſondert betrug die Zufuhr: 


Städ Kubikmeter 
1902 . 935 Blocke = 1.374 
1903 . 346 „ oo... 430 


1902 . 96.960 Bohlen und Dielen = 2.616 
1903 . 142.868 „ ” n = 2.790 


Für geringe Waren, fein es Blöde oder 
Stämme, bat fi) ſchon feit einigen Jahren felbft bei 
niedrigen Preifen feine Nachfrage eingejtellt und vor 
Abladung geringerer Ware wird daher gewarnt. 
Die Zufuhr von Stämmen hat wohl auch deshalb jo 
ſtark abgenommen. 

Schnittware guter Qualität, beſonders von 

Weißeiche, ſoll ebenfalls ſchon ſchwierig zu beſchaſſen 
ſein, fehlt meiſtens auf den Lagern und wird gut 
bezahlt. Auch von Kantern und Parfetten hat in den 
legten Jahren die Zufuhr ſtark abgenommen. An den- 
ſelben wird getabelt, daß fie infolge der Erzeugung 
mit der Kreisſäge befonder8 in den Diden jehr 
ungenau hergeftellt find und daher jehr viel Nacharbeit 
erfordern. . 
Es zeigt fih fohin mehr und mehr, daß die 
deutfchen und wohl auch die öſterreichiſch ungariſchen 
BVrovenienzen ben amerikaniſchen tro der höheren 
Preife vorgezogen werden. Es dürfte. alfo die fo jehr 
fühlbare Konkurrenz des amerikaniſchen Eichenholzes 
feinen Höhepunkt überfchritten haben und die Ber- 
wendung biejes Holzes in Bufunft auf dem jeßigen 
Umfang, das ift alfo beſonders zu großen, ftarfen 
Bottichen u. dgl. beſchränkt bleiben. 


VI Der Holzhandel im Wefergebiet. 


Die Weſer hat für den Holzhandelsverkehr eine 
verhältnismäßig geringe Bedeutung, jebod würde 
diefer Handel duch die Ausführung des feit 
40 Jahren projeftierten Rhein — Weſer —Elbekanales 
ſehr gewinnen, weil gerade die gewählte nördliche 
Variante im Anſchluß am die beftehenden Waller 
ftraßen den Abſatz des Holzes aus den holzreichen 
und induftriearmen öftlichen Provinzen nach den in- 
duftrielen rheiniſch ⸗weſtfäliſchen Provinzen außer⸗ 
ordentlich erleichtern würde. 

Der Abſatz der öſterreichiſchen Schnittware 
in die Rheiniſchen Provinzen würde hiedurch gewiß 


Imefentlich benachteiligt werden und müßte mahr- 


ſcheinlich das öfterreihifche Produkt ebenfalls die 
Waſſerſtraßen (Weichfel und Oder) benügen, um bie 


Konkurrenz mit dem deutſchinländiſchen Produtte auf 
zunehmen. 

Die Beobachtungen über den Güterverkehr im 
WWefergebiete beginnen auf der Werra bei Vacha, wo 
jährlich al3 einziger Verkehr 4000 bis 5000 Tonnen 
Stammholz (wovon im Mittel 4 Prozent Hartholz) 
notiert werben. 

Bei Karlshafen wird ber Verkehr fon ein 
mannigfaltiger und e3 werben im Berg⸗ und Talver- 
verkehr alle Holzfortimente aber in ziemlich geringen 
Quantitäten notiert. In der Schleufe zu Hameln ift 
der Durchgangsverkehr zu Tal ſchon ziemlich bebeu- 
tend (15.000 Tonnen), und zwar vorwiegend Rund- 
holz, während zu Berg (4.000 Tonnen) vorwiegend 
weiche Schnittware verihifft wird. Das flußabwärts 
nun folgende Minden befigt neben einem beträcht- 
lichen Eigenhandel, der fi in der Ankunftd- und 
Abgangsmafje Tennzeichnet, noch einen bedeutenden 
Durchgangsverkehr, alfo Holz, welches von der oberen 
Weſer in den Fernverkehr übertritt. 


Nach den Notierungen von 1902 ergab fi: 


Durchgang Ankunft 
zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal 


Harte Schnittware . 2.490, 6.5885; 14, — 
Weiches Rundhol . — ‚1.002; —, 1.407 
Weiche Schnittware 3.205, 351;15.744, 312 


In Minden ift alfo der Holzhandel zu Berg 
(amerifanifches, ſtandivaviſches und ruffifches Material) 
weitaus überwiegend. 

Zu Tal geht in erheblichem Ausmaß nur Harte 
Schnittware (Buche) und weiches Rundholz. 

Der gebirgige Teil von Hannover befigt einen 
bedeutenden Holzüberfhuß, fpeziell in Notbuche, 
der ebene Teil Hingegen leidet an Holzmangel. 
Infolge ber intenfiven Pflege, welche man dem 
Rotbuchenabfage hat angedeihen laſſen, find eine 
Reihe von Fabriken entitanden, welche dieſes Holz 
verarbeiten und felbft einen Erport in Buchenfaß- 
dauben für Margarin- und Chemikalienfäſſer bis nad) 
Holland und Finnland betreiben. 

Hannover deckt daher feinen Holzbebarf über- 
wiegend durch die eigene Produktion und man fürchtet 
eine Störung berfelben durch ausländifche, bejonders 
öfterreihifche Konkurrenz, und zwar fowohl durch 
Importe von weichem Schnittmaterial ald auch von 
Buchenſchnittware. 

Was von fremdem Holz nach Hannover zu⸗ 
geführt wird, kommt mit der Eiſenbahn, und zwar 
Kiefer ans Oſtdeutſchland, hartes Holz, beſonders 
Eiche, aus Galizien über Ungarn oder aus Un- 
garn felbft. 

Über Minden weſeraufwärts gehen nur un 
bebentende Holzquantitäten, denn wenn auch bie Fulda 
tanalifiert ift und dadurch ein Umſchlag gegen bie 
Thüringfchen Staaten ermöglicht wäre, fo ift eine 
fräftigere Entwidlung des Handels auf der oberen 





385 


Weſer erft nad) Vollendung der Weſerkorrektion zu 
erhoffen. 

Der Holztransport auf der Aller, dem Haupt 
zufluß der Wefer aus der Richtung von Braunſchweig 
un der Lüneburger Haide wird bei Winſen notiert, alſo 
ziemlich weitab von der Einmündung in die Wefer, 
fo daß moglicherweiſe die Holgzufuhr, welche in die 
Weſer gelangt, eine weſentüch andere ift. 

Aus den vorliegenden Daten ift zu: eriehen, 
daß der Umfang dieſes Handels ein verhältnismäßig be- 
ſcheidener ift. 

Im Jahre 1902 gingen zu Tal durch 2953 
Zonnen weiche Stämme und 519 Tonnen weiche 
Schnittivare. 

Im ganzen ſcheint die Verflößung von Rund- 
holz abzunehmen, jene von Schnitttvare hingegen fich 
etwas zu heben. 


Der Holzhandel Bremens, 


Bremen gehört neben Lübed, den Emsplätzen 
und Wismar zu den wichtigſten Holzimporthäfen 
Deutſchlands. Die billigen Seefrachten nad) Amerika 
und Standinavien ermöglichten diefe Entwidlung und 
wurde die Tegtere Verbindung durch die Ausführung 
des Nordfeefanales neuerlich gefördert, denn die See- 
fracht ſtellt fih von den ſchwediſchen Häfen nad 
Bremen nunmehr auf nur zirka 4K 67 h per Kubik- 
meter. 

Bremen befigt ebenſo wie Wismar und Lühed 
einen Holzhafen und für Holzlagerpläge ift fehr gut 
geforgt. 

Ein Holgerport wird von Bremen aus nicht 
betrieben; es fehlt hiezu der notwendige große Segler- 
verkehr. Nur in BuchenHolz Hat fich feit einigen Jahren 
ein nicht unbedeutender Erport nach England ent- 
widelt. Diefes Holz ftammt aus Braunſchweig (Büde- 
burg) und kommt mit Schleppfähnen auf der Weſer 
nad Bremen. Dieſer Handel wird übrigens bireft von 
der Produktion nach England abgefchloffen und 
Bremen beforgt nur die Spedition. 

Die Zufuhr auf der Wafferftraße mit Schlepp- 
kähnen erſtreckt ſich weſeraufwärts bis Münden. 

Der Holzimport Bremens dient hauptſächlich 
zur Deckung des Innlandbedarfes. Große Sägewerke 
zur Verarbeitung von Rohholz beſtehen in Bremen 
nicht, ſondern nur Hobelwerke, für welche beſonders 
die nordiſche und die amerilaniſche Schnittware das 
Rohmaterial darſtellt. Die letztere wird auf kleineren, 
mit den Hobelwerken verbundenen Sägen nur vor— 
gearbeitet, gefäumt und auf bünnere Bretter zerſchnitten 
(gefpalten). 

Der Holzhandel Bremens hat dur den Einfluß 
des anfchlieenden Eifenbahn- und Wafjertransportes 
in den letzten Jahren infoferne eine Verſchiebung 
erlitten, al3 man jeßt vorzugsweife die Mhein- und 
Elbewaſſerſtraße zum Transporte aus und nach dem 
Hinterlande benügt. Deshalb kommt ein großer 
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Zeil des von Bremen bezogenen Holzes num gar nicht 
mehr nach Bremen, ſondern wirb entweder direkt von 
den Bezugsorten nah Amfterdam, Rotterdam und 
Hamburg dirigiert oder das Holz geht von Bremen 
zur See nad) diefen Hafenplägen. Die Verbindung 
mit Hamburg wird babei durch den beftehenben regel- 
mäßigen Schlepperbienft jehr geförbert. 

Der Holzhandel Bremens ift jelbftverjtändlich 
überwiegend ein überfeeifcher; die Bedeutung des- 
felben fürden Inlandverlehr geht wohl aus Tabelle VIIT, 
pag. 413, deutlich hervor, in welcher die Gefamt- 
Einfuhr und -Ausfuhr in den einzelnen Sortimenten 
mit Unterjheibung der Transportwege und Herbor- 
Hebung des Verkehrs mit Deutſchland nad) den Er- 
gebniffen der Jahre 1899 und 1902 dargeftellt ift.*) 

Die gefamte Holzeinfuhr Hat fi) nach diefen 
Daten in dem angegebenen Beitraume von 14'5 auf 
16°8 Millionen Mark gehoben; dieſe Hebung fand 
ſowohl in der Seeinfuhr wie auch in der übrigen 
ftatt. Die gefamte Ausfuhr zeigt fih im Jahre 1902 
als ein wenig ermäßigt. Doch kann dieſes Jahr infolge 
der Nahwirtungen der wirtichaftlichen Krife von 1900 
nicht als Normaljahr angejehen werben. 

Im Jahre 1900 betrug ber Gefamtwert ber 
Ausfuhr 12°3 Millionen, jo daß, wenn aud) diefes 
Jahr wieder als anormal hoch angefehen werden muß, 
doch im allgemeinen ebenfo wie die Einfuhr auch die 
Ausfuhr als eine fteigende bezeichnet werden muß. 

Bon den einzelnen Sortimenten zeigen „Eichen 
und Buchen“ in der ganzen Einfuhr und Ausfuhr eine 
Ermäßigung; im Detail zeigt jedoch nur die See— 
einfuhr eine fehr bedeutende Abnahme, während fich 
die [and- undflußmwärt3 ftattfindende Einfuhr bedeu- 
tend verftärft hat, das Heißt die deutfche Produktion 
ober der deutſche Tranfithandel haben ihren Abſatz 
für Eichen und Buchenholz auszudehnen vermodt. 
Hierher gehören auch die erwähnten Buchenholzaus- 
fuhren von Büceburg über Brenten. Die Verminderung 
der Ausfuhr in biefem Sortiment erjtredt fih auf 
alle Berfehrärichtungen. 

Der Handel mit Tannen. (Fihten), Erlen und 
Pitchpineholz wird erft feit 1902 detailliert ausge 
wiefen. Im ganzen genommen zeigt die Einfuhr eine 
wefentlihe Erhöhung, die Ausfuhr eine Vermin- 
derung. Erſtere beruft auf der Erhöhung der Einfuhr 
land⸗ und flußwärts, da befonders die maßgebende 
Einfuhr aus Deutſchland ſich verftärft Hat (von 
27.400 auf 43.900 Kubikmeter). Die Verminderung 
der Ausfuhr erftredt ſich wieder auf alle Verkehrs- 
richtungen. Nach dem Stande des Jahres 1902 ift 
das gewöhnliche Nadelholz das wichtigſte Sortiment 
diefer Einfuhr (75.000 Kubikmeter im Werte von 
23 Millionen Mar), dann folgt Erlenholz (zu 
Bigarrenfiften) und Blindholz (13.000 Kubikmeter im 
Werte von 03 Millionen) und Pitchpine (Ronftruf- 


*) Jahrbuch für Bremſche Statiftil. Jahrgang 1899 
und 1902. 





tionsholz) (7300 Kubifmeter im Werte von 0'34 
Millionen). 

Die Ausfuhr ſeewärts von dieſen Hölzern iſt 
eigentlich nur bei Pitchpine relativ belangreich; bei 
Erlenholz iſt gar keine, bei anderen Tannenholz mur 
eine unbedeutende Seeausfuhr vorhanden. Über- 
wiegend findet alfo die Ausfuhr dieſer Sortimente 
land⸗ und flußwärt3 jtatt, und zwar vorzugsweiſe 
nach Deutſchland. 


Planken und Dielen zeigen nur eine unbe- 
deutenbe Verſchiedenheit im Stande der Jahre 1899 
und 1902. Bon ber Gefamteinfuhr des Tepteren 
Jahres entfallen 20.000 Kubikmeter im Werte von 
171 Millionen Mark auf Pitchpinedielen und 
245.000 Kubitmeter im Werte von 7°8 Millionen 
Mark auf andere Dielen. Die Ausfuhr fteigert fih 
infolge ber früher erwähnten Bevorzugung der 
Waſſerſtraßenfracht nach dem Hinterlande feewärts 
(7266 Kubikmeter), ift aber Iand- und flußwärts trok 
der eingetretenen Abnahme noch immer viel bedeutender 
(136.900 Kubitmeter). Der Lattenhandel ift unbedeu: 
tend und zeigt in Einfuhr und Ausfuhr einen Rüd- 
gang. 
Der Vergleich der Biffern der Gefamtanzfuhr 
mit den Biffern der Ausfuhr nad dem Deutichen 
Neiche beweiſt, daß bie frühere Behauptung, der 
Bremerhandel fei faft nur Importhandel nad) Deutic: 
land, vollftändig berechtigt ift. Die Geſamtausfuhr er- 
reiht die Geſamteinfuhr nahezu im Werte und ift fait 
in ihrer Gänge nach Deutſchland gerichtet. 

Bremen fpielt alfo im Innenhandel des nörd- 
lichen Teiles des Deutſchen Reiches eine hervorragende 
Rolle und die Behauptung dieſes Platzes ift für jedes 
Holz produzierende Land von größtem Intereſſe. 

Nur in Band- und Stabholz ift ein nennen 
werter und im Eichen- und Buchenholz fogar ein 
übertwiegender Export in andere Länder ald nad 
Deutfchland vorhanden, Erſteres Sortiment geht 
Hauptfächlich noch nach Portugal (5346 Meterzentneri, 
China (930 Meterzentner), Holland (385 Meterzentner), 
Auftralien (258 Meterzentner), letzteres weitaus über 
wiegend nach Großbritannien (3120 Kubilmeter) und 
Portugal (633 Kubikmeter). j 

Den Bremer Markt beherrſchen alſo gegenwärtig 
noch nordifhe Ware (bois rouge) und Bitchpine. 
Die hohen Preife und die abnehmende Produktion 
diefer Sorten läßt aber in Zukunft eine Konkurrenz 
des bis nun ſehr gering geachteten öſterreichiſch - 
ungariſchen Weichholzes nicht ausſichtslos erfcheinen. 
Dadurch wäre aber demſelben ganz Norddeutſchland 
und ſomit ein außerordentlich konſumkräftiges Abſatz ⸗ 
gebiet erſchloſſen. 

Der Handelsverkehr in den verſchiedenen Sorten auf 
der Weſer ift in der nachfolgenden Tabelle IX, pag.414, 
dargeftellt. Nach derjelben hat der Handel mit hartem 
Holz zu Berg fehr bedeutend abgenommen, zu Tal ift 
er fait gleich geblieben. Der Weichholzhandel hin- 


gegen hat zu Berg wejentlih zugenommen, zu Tal 
hingegen abgenommen. 

Die unterhalb Bremen an ber Wefer gelegenen 
Hafenorte Magen außerordentlich darüber, daß Bremen 
infolge feiner vorzüglichen Hafeneinrichtungen ben 
Handel im allgemeinen, alfo auch den Holzhandel in 
den letzten Jahren ſtark an ſich gezogen hat. Der 
Bremer Handel hat gegenüber biejen Häfen auch den 
Vorteil, daß die Eiſenbahnfracht um die Strede Geefte- 
münde— Bremen verbilligt wird, während die Gee- 
fracht faft dieſelbe ift. 


VID. Der Holzhandel im Emsgebiete. 


Der Holzverkehr auf der Ems hatte bis zur Er⸗ 
Öffnung des Dortmund— Emskanales (Auguſt 1890) 
nur wenig Bedeutung, da Segelfchiffe nur im unteren 
Flußlaufe verkehren konnten. 

Seit Eröffnung dieſes Kauales konnte ſich nun 
auch im Oberlaufe ein reger Verkehr entwickeln. Nach 
den Aufſchreibungen in der neuen Schleuſe bei Moppen 
(Zabelle X, pag. 415) gingen im Jahre 1900 bei der- 
ſelben bereit3 178.210 Tonnen Güter zu Berg dur, 
bon welchen 24 Prozent aus Holzwaren beftanden, fo 
daß die Hoffnungen, welche man auf diefen Ranal 
legte, als erfüllt bezeichnet werden fönnen. Auch die 
Hebung des Verfehres auf dem Ems — Jade- und 
Ems-Huntefanal fteht damit in Bufammenhang. 

Die Befferung des Verfehres erfieht man zum 
Beifpiel auch aus der außerordentlichen Erhöhung des 
Bergtransportes In Leer und beim Ems- Wachtſchiff. Im 
Jahre 1901 bewirkte freilich die allgemeine Depreffion 
auch einen Rüdgang des Holzhanbels. 

Aus den Daten des Wafferhofzverfehres läßt 
fich ſchließen, daß in der unteren Emsgegend eine be- 
deutende Entwidiung der Holzinduftrie ftattfand, fo 
daß eine fo bedeutende Steigerung in ber Bufuhr zu 
Berg, alſo aus dem Auslande, und an weicher Schnitt« 
ware auch aus dem Inlande. eintrat. 


IX. Der Holzhandel im Rheingebiete. 


Das Rheingebietiftnichtnur auf dem europätfchen 
Kontinent, fondern vielleicht in der ganzen Welt eines 
der hervorragendſten Holztonfumgebiete, denn die am 
Mittel- und Niederrhein hoch entwidelte Induſtrie, 
der Kohlenbergbau im Ruhrgebiet, die mit der indu- 
ftriellen Tätigkeit zufammenhängende lebhafte Bau- 
tätigfeit und endlich auch die große Zahl der 
Schienenwege aller Art fonjumieren nicht nur felbft 
eine große Menge von Hölzern der verſchiedenſten 
Sortimente und Qualitäten, fondern fie geben auch 
Anlaß zur Entſtehung einer großen Anzahl von 
Sägewerken, die zur Dedung bes ftarfen Bau» 
materialienbebarfes arbeiten. 

Die Holzhandelöbewegung im Rheingebiet ift 
ferner auch deshalb befonder# intereſſant, weil dort 
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einerjeitö ein veger Örenzverfehr gegen Frankreich 
und die Niederlande herrſcht, an welch Ießteren im 
internationalen Seeverkeht auch Oſterreich-Ungarn, 
Rumänien, Rußland und Umerifa beteiligt find, und 
weil andererfeit3 biefen Gegenden durch den Ahein 
mit feinen Nebenflüffen und zahlreichen Ranalverbin- 
dungen das Holz aus ganz Süd- und Oftdeutfchland 
zugeführt wird. Es entwidelt ſich johin im Ahein- 
gebiete ein heftiger internationaler Konkurrenzkampf 
und Schwankungen in ben Lieferungen des einen 
diefer Herkunftsftaaten müffen naturgemäß auf die 
Sendungen des anderen zurüdtwirfen. 

Zunächſt macht fi) der große Rohholzbedarf 
der Mheinlande in einer bedeutenden Preiöfteigerung 
des Rohholzes in den ſüddeutſchen und reichsländi⸗ 
{chen Forſten geltend, eine Preisfteigerung, die in ber 
letzten Beit, troß der im allgemeinen nicht fehr gün- 
ftigen Verhältniſſe aus dem Grunde eine Tebhafte 
war, weil bie Robholzzufuhren aus Amerika und 
Standinavien bedeutend zurüdgingen. 


Erſtere aus dem Grunde, weil der Holzbedarf 
und daher auch ber Holzwert in Nordamerika felbft 
bejtändig fteigt und bie Transportkoſten aus ben 
immer mehr zurüdrüdenden Forſten immer höhere 
werben. Lethztere deshalb, weil die übermäßige bis- 
herige Waldausbeutung in Sfandinavien zu einer 
Erſchöpfung der Forfte und zu einer Kartellierung 
behufs Produltionseinſchränkung und zur Erlaſſung 
von Waldſchutzgeſetzen geführt hat. 

Bon Seite der Sägemwerköbefiger wird über die 
erbrüdende Konkurrenz der breiten Ware aus Galizien 
und aus der Bukowina geffagt und auch darüber, daß 
der Preis des einheimifhen Rundholzes auf eine 
ſolche Höhe geftiegen fei, daß ſich die Schnittwaren- 
erzeugung nicht mehr Lohnt. Die Sägewerke Laufen 
daher jetzt vorzugsweiſe nur 30 bis 40 Benti- 
meter ſtarkes Stammbolz zur Erzeugung von Kon- 
ſtruktionsholz nah Liften. Das ſtärkere Holz, 
befonber3 bie jhönen Tannen ber Vogeſen, gehen ala 
Floßholz nach dem Niederrhein, Holland zc. 

Ein Teil des Holzes aus ben Reichslanden 
gravitiert übrigens nach Frankreich und kommt nur 
dann an ben Rhein, wenn dorthin der Abſat ſtockt. 

Die Regulierung des Rheines hat ber Flößerei 
mannigfache Erſchwerungen bereitet; trogbem aber 
entwidelt ſich diefelbe immer mehr, fo daß vielfach der 
Wunſch nad, Erweiterung der beftehenden Floßhäfen 
auftritt, 

Anderſeits kann infolge de3 Ausbaues der Häfen 
am Oberrhein (Kehl, Straßburg, Karlsruhe) jetzt bereits 
von dort Schnittmaterial mit Benügung der billigen 
Frachtſätze der leer flußabwärts gehenden Kähne direkt 
an ben Mittel- und Unterrhein verſandt werden und 
befürchten daher die Werfe am Mittelrhein, daß hie- 
durch allmählich eine völlige Umgeftaltung des rheini= 
chen Holzhandels hervorgerufen werden könnte. 
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Einen bedeutenden Faktor des rheinifchen Holz- 
Handels bildet das Grubenholz. Man ſchätzt den 
Jahresumfag in diefem Sortiment auf 25 Millionen 
Mark (!) und wurbe, um bem riefigen Importe gegen- 
über die beutfche Produktion zu unterftügen, für 
Grubenholz der billige Rohftofftarif auf den Bahnen 
eingeräumt, Bis nad) Magdeburg werben ganze Kiefern- 
beftände zur Grubenholzerzeugung angefauft. 

Schon unter den jegigen Verhältnifien und noch 
mehr bei fortfchreitendem Ausbau bes Wafferftraßen- 
nege3 ift für die Holzverjorgung des Rheingebietes 
der Waffertrandport von der größten Bedeutung, und 
zwar fowohl zu Berg — befonder für den Import 
auslänbifcher Provenienzen — als auch zu Tal für 
den Inlanbverfehr. J 

Um in die Fülle der Daten überſicht zu bringen, 
follen die einzelnen Slußgebiete gefondert behandelt 
werben. 


1. Das Nedargebiet, 


Am oberen Nedar (bei Berg) wird nur ein 
Tranſport von weichen Stämmen zu Tal von zirka 
5000 Tonnen jährlich notiert. In Heilbronn, wo 
mehrere größere Sägen beftehen, zeigt fich (Tabelle XI, 
pag. 416) nod) immer ein Icbhafter Lokalhandel durch 
eine berterfenswerte Abgangs⸗ und Durchgangsmenge 
zu Tal, wenn diefelbe auch im ganzen zurückging. Auf» 
fallend ift das plögliche Aufichnelen des Abganges 
von weicher Schnittiware zu Tal im Jahre 1894, be- 
gleitet von einer Abnahme der Stämme, eine Er- 
ſcheinung, welche ſich umgelehrt im Jahre 1901 
findet. 

Es hängt dies wohl zufammen mit den 
Schwankungen des Abſatzes der Heilbronner Sägen 
nah Mannheim, wo ſich der ganze Hanbel infolge 
de3 großartigen Umſchlag- und Hafenverkehres 
Tonzentriert. 

Daß aber der Nedarhandel zu Tal im ganzen 
ſchwächer geworben ift, erfieht man auch aus den Auf- 
fchreibungen in Mannheim, wo faft durchwegs jetzt 
viel weniger zu Tal anfommt als früher. ‚ 

Der geringfügige Turhgangshandel in Mann- 
heim bejchräntt fi zu Berg auf weiches Rundholz, 
vorzugsweife weiches Schnittholz, welches nad) einem 
Aufichrellen in der Mitte des Dezenniums wieder den 
gewöhnlichen Stand erreicht hat. 

Im allgemeinen kann man wohl behaupten, daß 
der Waffertransport im Nedargebiete in dieſem 
Dezennium einen nicht unbebeutenden Rüdgang erlitten 
hat. Auf dem Nedar kommt da3 Holz aus dem 
Schwarzwalde auf ber Enz und Nagold. Dieje 
Ftlößerei geht aus dem Grunde immer mehr zurüd, 
weil fowie längs des Rheins, aud im Schwarzwalde 
viele neue in vollfommenfter Weife eingerichtete Sägen 
entftanden find, welche das Holz der Flößerei ent- 
siehen und ihre Schnittware dann wohl per Bahn 
weiter verfrachten. 





2. Der Holzhaudel im Maingebiet und am Donan-Main- 
fanal. 


Der unbebeutende Berfehr am Donau-Mainkanal 
(Zabelle XII, pag. 419) wird durch die Beobachtungen 
an den drei Stationen Kelheim an der Donau, Nürn- 
berg und Kamberg am Main (fiehe Tabelle XII) feft- 
geftelt. Wie aus dieſen Daten zu erfehen ift, Hat der 
Verkehr gegen die Donau in hartem und weichen 
Brennholz ziemlich zugenommen, in weihem Rund- 
holz abgenommen. Im übrigen ift der Holzverkehr in 
der Richtung zur Donau fast Null. 

Der Holzverkehr in der Richtung zum Main ift 
dagegen ziemlich ſtark und befteht hauptſächlich aus 
weihem Rundholz. Schon von der Donau ab (bei 
Kelheim) fann man eine fteigende Entwidfung, wenn 
auch unterbrochen von Rüdichlägen, beobachten. 

In Nürnberg laſſen fih ſchon bebeutend 
großere Rundholzmaffen Eonftatieren, das heißt, daß 
ingbefonders das im fränkifchen Juka zwiſchen Donau 
und Nürnberg anfallende Holz auf dem Kanal zum 
Main tranfportiert wird. Es fol übrigend auch viel 
Material aus Öfterreicy bis Nürnberg mit der Bahn 
tommen und hier auf die Waſſerſtraße übergehen. Er 
ift jeboch nur der Weichholzhandel von Bedeutung; 
von Hartholz wurden im Jahre 1902 mus 
373 Tonnen Rundholz notiert. Dieſer Verkehr Hat 
aber fein Magimum im Jahre 1896/97 erreicht; feit 
diefer Zeit ift ein Iangfamer aber fonftanter Abfall 
eingetreten. 

In Bamberg endlich it der Zranfport fait 
ausſchließlich auf die Werflößung‘ von Rundhol; 
gegen den Main beſchränkt. Die von Nürnberg auf 
der Regnitz abgegangene Schnittware fcheint fich auf 
die Iofalen Märkte zwiſchen Nürnberg und Bamberg 
zu verteilen. Beim Übertritt in den Main zeigt ſich 
ganz bejonder8 beutlich eine Depreffion des Abſatzes 
bon 1896/97 bis 1902. 

Es Tann daraus vielleicht gefolgert werben, daß 
in der erften Hälfte deö Dezenniums in den Wäldern 
von Oberfranken der fränfifhen Schweiz u. f. w. 
ziemlich ſtark genußt wurde, während Beute eine 
verftärfte Heranziehung der Wälder im fränkiſchen 
Jura zu Tonftatieren wäre. 

Es wird übrigens behauptet, daß ber Donau- 
Mainkanal in feinem jebigen Bnftande für einen 
intenfiveren Transport nicht geeignet fei. Es follen 
fih maßgebende Perſonen für die Verwirh- 
lichung des Projektes der Rekonſtruktion dieſes 
Kanales lebhaft intereffieren und dann könnte derſelbe 
für den öfterreichifchen Import eine gewiſſe Bedeutung 
erlangen. 

Nah vorliegenden Holzhandeläberichten hatte 
and das bayerifche Holzyandelsgeihäft unter dem 
Abfall der deutſchen Induftrie ſchon feit 1900 zu 
leiden und war der Abſatz ſowohl in Bayern als aud 
in die Mheinfande und nach Weſtfalen fchleppend. 
Die Bautätigfeit nahm bedeutend ab und beöhalb 








zeigte ſich wohl auch der geringere Bebarf an 
Rundholz. 


Der Berlauf des Mainhanbels tft wohl genũ⸗ 
gend durch Die Daten über den Durchgang in Schwein⸗ 
furt, wo das Holz dom oberen Main und vom 
Donau · Mainkanal bereit3 vereinigt iſt und die Durcch- 
gangsdaten von Würzburg, Aſchaffenburg 
und Frankfurt am Main feitgeftellt. (Siehe 
Tabelle XII, pag. 420.) 

Im Hartholzhandel zeigt ſich auf dieſer Wafler- 
straße zu Tal eine kontinuierliche und jehr bedeutende 
Abnahme. Die Abnahme beträgt beim Durchgang in 
Frankfurt rund 50 Prozent. 

Ab Würzburg zeigt fi wohl eine Bunahme 
in ber Talfracht bei harter Schnittware; die- 
ſelbe feheint aber auf die Eiſenbahnen über- 
zugehen, weil ſchon in Wichaffenburg wieder ein 
ſtarkes allen der Fracht dieſes Sortimentes fi 
ergibt. 

Hingegen zeigt der Lokalhandel in Frankfurt 
am Main eine gute fteigende Entwicklung des Holz- 
handels. 

Die ſteigende Zufuhr von hartem Rundholz und 
harter Schnittware erfolgt vorzugsweiſe zu Berg; ſie 
umfaßt nur amerifanifche und nordiſche Provenienzen. 

Zu Tal kommt fat nur Schnittware aus den 
bayerifchen Werfen an. 

Bemerkenswert ift, daf der bedeutend gefteigerte 
Abgang von Schnittiware zu Tal die Ankunft faft drei- 
mal übertrifft. Daraus ergibt ſich wohl, daß Frank⸗ 
furt den Hartholz-Biwifchenhandel gegen die Rheinlande 
zum großen Zeile an fich gezogen hat. 

In den letzten Jahren zeigt fich freilich auch in 
diefem Sortiment ein Rüchſchlag. 

Der Durchgangshandel mit Weichholz zeigt, 
abgefehen von dem ſchon früher erwähnten Rüdjchlag 
von 1899/1900, eine ſehr günftige Entwicklung bed 
Rundholzverkehres, während der bedeutend geringere 
Schnittwarenabjag einen Rüdgang aufweift. Diefer 
Rüdgang trifft aber in der Hauptſache bie deutſche 
Produktion oder doch ben dortigen Biwifchenhandel, 
teil im Oberlauf de3 Main ſich der Traniport mit 
weichem Schnittmateriale faft unverändert verhielt. 
Auch diefe Erfcheinung ift ein Beweis dafür, daß 
wirklich jelbft deutfche Schnittware in ben Rheinlanden 
ſchwer gegen ben Seeimport konkurrieren Tann und 
daß die zahlreichen rheiniſchen Werke Rundholz 
beziehen und dieſes dann, wie erwähnt, nad) Bedarf 
verfchneiden. 

Der Lolalhandel in Frankfurt zeigt eine relativ 
größere Steigerung der Zufuhr von Weichholz in 
rundem und verjchnittenem Zuftand zu Berg als zu 
Tal, letztere Transportrichtung ift aber nur in Rund- 
holz bedeutend überlegen. 

Als Refumee Tann wohl behauptet werben, daß 
der Mainhandel Heute mehr ala früher in der Hand 
Frankfurts ruht und daß diefer Play feinen Bedarf 
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an Rundholz vorwiegend durch vom Rhein tommendes 
Material zu deden ſucht. 

Durch die Ausgeftaltung der Frankfurter Hafen- 
anlagen hofft man, den Holzhanbel noch einer weiteren 
Entwidlung zuzuführen. 

Der Durchgangshandel, welcher hauptfächlich 
von Aſchaffenburg ftammt, hat in hartem Holz und in 
weichem Schnittmaterial ſehr bedeutend abgenommen 
und Eonnte fi) günftig nur in weichem Rundholz ent- 
wideln. 


3. Rebenfläfle im Unterlaufe des Rheins. 


Der Holzverfehr auf der Lahn, dem Sieg und 
der Lippe ift nicht von hervorragender Bedeutung. 

Auf dem Ahein-, Ruhr- und Erftkanal haben ſich, 
wie aus Tabelle XIV, pag. 423, zu erjehen, die Holz- 
handelsverhältniffe in den legten Jahren geradezu ver- 
lehrt. Im Hartholzhandel nimmt auf beiden Kanälen 
die Zufuhr zum Rhein (zu Tal) bedeutend ab, Hingegen 
vom Rhein ins Hinterland (zu Berg) bedeutend zu. 
Im Weichholzhandel zeigt fih im Stammholz in der 
Nihtung zum Rhein eine Zunahme, während der 
Transport vom Ahein ins Hinterland erft in ben 
legten Jahren beginnt. In meiden Schnittwaren 
— dem bedeutendften Handelsartikel — zeigt ber 
Transport gegen den Rhein einen ſchwachen Rüdgang, 
jener vom Rhein ins Hinterland Hingegen einen 
außerorbentlichen Aufſchwung. 

Hieraus ift wohl zu erfehen, daß der Kon- 
ſum in ben an bdiefen Kanälen gelegenen Landes- 
teilen ſehr zugenommen hat und daß diefer Konfum 
zumeift durch den Import fremden Holzes befriedigt 
wird, welches von Holland kommt, aljo hauptſächlich 
amerifanifche und nordifche, auch etwas rumänifche 
und öfterreichifche Provenienzen umfaßt. Auch dürfte 
die übermächtige Konkurrenz dieſes Importes und der 
geoßen Sägen am Rhein zum Niedergang der Lofal- 
induftrie beigetragen haben, wodurch die gefteigerte 
Abflögung des Rundholzes nach dem Rhein erflär- 
lich wird. 

Was auf diefen beiden Kanälen zu Tal ver- 
frachtet wird, dürfte ausfchließlih dag von Mann- 
heim, Karlsruhe 2c. kommende bayriſche und Schwarz- 
mälder Material fein, dem wohl auch etwas öfter- 
veichifche Ware beigemengt ift. Dieſer Abfah hat ſich 
ziemlich konſtant erhalten; nur im weichen Runbholz 
zeigt ſich eine Steigerung. 


4, Der Rhein. 


om obern Rhein bis Speyer liegen Daten über 
den Waſſerſtraßenverlehr aus Straßburg und Lauter- 
burg erft feit 1899 vor. 

Im Jahre 1902 tourbe in Lauterburg nur ein 
Abgang zu Tal ausgewieſen, und zwar 2997 Tonnen 
harte, 771 Tonnen weiche Stämme und 325 Tonnen 
weiche Schnittware. In Straß burg ift aufdenfanälen 
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nur eine unbebeutende Ankunft zu Berg zu fonfta- 
tieren, während am Rhein einer nur in weicher Schnitt» 
ware bedeutenden Ankunft zu Berg ein nicht unbe» 
deutender Abgang zu Tal von harten und weichen 
Stämmen und weicher Schnittware gegenüberfteht. 

Auch in Speyer befigt der Waſſerholzhandel noch 
einen fehr beicheidenen Umfang, doch zeigt ſich hier 
feit 1895 eine fteigende Zufuhr von hartem und 
weichen Schnittmaterial zu Berg (nordifches und 
amerifanifches Material). 

Karlsruhe, von wo, wie früher ertwähnt, jegt ein 
direkter Holzverkehr mit dem Mittel- und Nieberchein 
fh zu entwideln beginnt, zeigte im Jahre 1902 
folgenden Wafferverkehr: 


Angelommen Abgegangen 
su Berg zu Tal 

HarteStämme . . . 1.519 Tonnen, 993 Tonnen 
Harte Schnittware . 1.275 „ 2118 „ 
Weihe Stämme . . — ” 76 
Weiche Schnittware . 2.869 „ 44443 „ 


Der früher geſchilderten Befürchtung, daß fi 
Ummälzungen des Mheinverfehrs zum Nachteil bes 
mittefrheintfchen Zwiſchenhandels vorzubereiten 
fcheinen, muß angeſichts diefer bedeutenden Verkehrs - 
quantitäten eine gewiſſe Berechtigung zugeſprochen 
werben. 

Mannheim ift zweifellos einer der wichtigften 
Holzhandelspläge am Rhein. (Siehe Tabelle XV, 
pag. 424.) Dort konzentriert ſich in den großartigen 
Hafenanlagen der Holzhandel aus dem oberen Rhein 
umd dem Nedar ſchon deshalb, weil dort das Holz 
in bie großen Rheinfloße umgebunden wird. 

Mannheim dedt feinen Bedarf an Weich und 
Hartholz, foweit die Rheinfahrt in Betracht kommt, 
faft ausſchließlich vom unteren Rhein durch den 
Bezug norbifcher und amerikanischer Ware und jendet 
feinerzeit ſuddeutſche Ware wieder an ben unteren 
Rhein Hinab. 

Der Hohe Verfand von weichem Rund- und 
Schnittholz zu Tal ift durch das Hinzutreten bes 
Nedarholzes und bie bedeutende Landzulieferung 
ver Bahn erklärt. Lepteres Material wird in 
Mannheim auf die Rheinſchiffe umgefchlagen. Damit 
hängt auch die Sorberung der bortigen Holzhändler 
zufammen, daß in Mannheim ein Tranfitlager für 
Holz geichaffen werden fol. 

Im allgemeinen fpielt fi ber Holztransport fo 
ab, daß das Holz aus den Produftiongftätten zu den 
oberrheinifchen Floßholzmaͤrkten per Bahn zugefchafft 
wird und dann per Floß nach Mannheim geht, von 
mo e3 an bie nieberrheinifchen Sägewerfe in ben 
großen Rheinfloßen weiter geliefert wird. 

In allen größeren Städten am Rhein, die durch- 
wegs mit ſehr ſchönen Hafenanlagen verjehen find, 
wird ein im vergangenen Dezennium faft ausnahms- 
103 ftetig anfteigender Holzhandel zu Berg und zu 





Tal ausgemwiejen. Aber erſt in Köln nimmt der Trans- 
port zu Berg, alfo der von Holland kommende Im- 
port, eine bedeutende Höhe ein. Hier liegt alſo 
ungefähr die Grenze für die Konkurreny 
fähigleit Diefes Importes zur See gegenüber 
der Zufuhr zu Sand. () 

Abgeſehen von den Handelsfluftuationen in den 
einzelnen Orten fann aus ben vorliegenden Daten 
wohl gefolgert werben, daß im Handel ſtromaufwärts 
Hartholz und weiche Schnittware eine ſehr günftige 
Entwicklung genommen haben, daß aber im Handel 
rheinabwärts das weiche Rundholz noch überwiegt. 

Was nun die Quantität des Holzverkehrs 
anbelangt, ſo iſt faſt durchwegs ein andauerndes 
Steigen bis zum Jahre 1898 oder 1899 zu beob⸗ 
achten. 

Der Rüdgang im Jahre 1900 ift durchwegs 
nicht bedeutend, ja in manchen Stationen ergibt ſich 
noch eine fteigende Tendenz. Dies beftätigt die in ber 
Literatur zu findende Angabe, daß in ben letzten 
Jahren die Rheinlande bei abnehmender Intenfität 
der Induftele mit Holz förmlich überſchwemmt waren. 


5. Der Grenzuerichr im Rheingebiet. 


Der Grenzverkehr mit Frankreich wird am 
Rhein · Rhonekanale bei der Zollftation Alt-Mün- 
fterof, jener am Nhein-Darnelanale bei der Boll- 
ftation Lagarde, endlich jener auf der Eanalifierten 
Moſel bei der Bollftation Noveant erhoben. Der 
Verkehr gegen Niederland ergibt ſich durch die Notie: 
zungen bei Emmerich am Rhein und bei Keeken am 
Rhein-Spoyfanale (fiehe Tabelle XVI, pag. 425). 

Bas den franzöftichen Verkehr anbelangt, fo hat 
ber ohmedies unbedeutende Hartholzverfehr, beſonders 
in der Ausfuhr nad) Frankreich, eine Abſchwächung 
erlitten. Nur in der Einfuhr von Rundholz nad 
Deutſchland am Rhein-Dlarnelanale zeigt fi eine 
Heine, ſchwankende Verftärtung und außerdem wird 
bei Noveant in ben legten Jahren auf der Mofel ein 
Import von franzöfischer harter Schnittware nah 
Deutfchland eingeleitet. 

Im Weichholzhandel Hat bie früher fehr bebeu- 
tende Ausfuhr von Rundholz ganz aufgehört, jene 
von Schnittware ſich erft im lehten Jahre etwas ver- 
ftärkt. Auf dem Marnefanale beginnt ſich fogar 
iangſam ein franzöfiicher Import nach Deutfchland 
zu entwideln, während auf der Mofel auch dieſer 
abnimmt. 

Als Refume ergibt fi, daß der deutfch-fran- 
zöftfche Holzhandel auf den Wafferftraßen im Rhein⸗ 
gebiete ganz bedeutend. zurüdgegangen ift und daß 
fh nur am Marnelanale ein Heiner Ymport nad) 
Deutſchland entwickelt. 

Der Niederländiſche Holzhandel auf 
Waſſerſtraßen ſpielt ſich faſt ausſchließlich am Rhein 
ab, denn die Ausfuhr von weichem Rundholze und 





Schnittmaterial am Mhein-Spoyfanale kann als 
belanglos bezeichnet werden. Bei Emmerich tritt, wie 
dies ſchon bei Erörterung des niederländiſchen 
Handels geſchildert wurde, am Rhein der ganze 
Seeimport nad) Deutfchland ein, fo insbejonders bie 
ſtandinaviſche, finnländifche, ruſſiſche, öſterreichiſche 
und rumãniſche Schnittware und die amerikaniſchen 
Produlte. 

Im Hartholzhandel zeigt ſich eine bedeutende 
Abnahme des früher nicht unbedeutenden Exvortes 
von Rundholz, Hingegen eine Erhöhung ber an ſich 
unbedeutenden Ausfuhr von harter Schnittware. 

Der Hartholzimport nad Deutſchland Hin- 
gegen hat fich bedeutend gehoben, er betrug im Jahre 
1902 bei Rundholz zirka das Sechsfache, bei Schnitt- 
ware das Behnfache der Quantität des Jahres 1891, 
trogdem in der Schnittwareneinfuhr auch hier feit 
1898 der ſchon mieberhoft berührte bedeutende 
Rüdgang eingetreten iſt. . . 

Im Weich holzhandel zeigt die Einfuhr jetzt 
noch eine Steigerung auf dag Doppelte, die Ausfuhr 
eine nur unweſentliche Abnahme. Der ſchlechte Stand 
des deutſchen Marktes in den legten Jahren und wohl 
auch der fteigende Preis des amerikaniſchen und 
ſtandinaviſchen Materials und die abnehmende 
Qualität des erfteren macht fich in einem feit 1898 
ſtark fallenden Importe geltend. 

Die rheinifch-weftfälifche Sägeinduftrie hat 
infolge der Abnahme der Zufuhr von Rohholz aus dem 
Nedar- und Maingebiet verjucht, ihren Bedarf durch 
amerifanifches und auch ruffifches Rundholz zu beden, 
welches, wie man Tieft, von Rotterdam durch Dampfer 
heraufgezogen wurbe. 

Diefe Verfuche haben jedoch fein günſtiges Re- 
ſultat gehabt und wurden wieder aufgegeben. 


X. Der Holzhandel des Donaugebietes. 


Bezüglich des Verfehres auf den linken Neben- 
fHüffen der Donau in Deutfchland Liegen mur die ber 
reits befprochenen Daten vom Donau-Mainfanal vor; 
auf den redhtöfeitigen Buflüffen Hingegen beftehen 
Beobachtungsftationen auf jedem der bedeutenderen 
Buftüffe. 

Bei dem Holztransporte am ler handelt e3 ſich 
nur um einen Taltransport don weichem Rund- und 
Schnittholz. Derfelbe hat im unteren Teile bis zum 
Jahre 1896 eine amfteigende Entwidlung genommen, 
ift aber feither ftetig zurüdgegangen, jo daf er jegt 
ein weit tiefere Niveau einnimmt als im Jahre 1891. 
Im oberen Teile des Slußgebietes ift diefer Rüdgang 
ſchon feit Beginn des Dezenniums zu beobachten. 

Im Jahre 1902 ftellte fich der Wbgang zu Tal 
in Kempten auf 1125 Tonnen weiche Stämme und 
197 Tonnen weiche Schnittware, in Kellmünz auf nur 
mehr 680 Tonnen weiche Stämme und 147 Tonnen 
weiche Schnittwware. Es fcheinen alſo ſchon längs der 
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er ſelbſt fich Werke angefiebelt zu Haben, welche das 
aus dem Oberlauf kommende Holz tonjumieren. 

Der Holzhandel und Holztransport am Lech um- 
faßt ebenfall vorwiegend Weichholz; harte Schnitt- 
ware und hartes Brennholz werden nur in ganz un« 
bebeutenben Duantitäten gehandelt. 

In Augsburg ift die Ankunft zu Tal troß des 
Rüdganges feit 1896 noch immer eine jehr bedeutende; 
fie betrug in Weichholz 3955 Tonnen Stämme und 
4965 Tonnen Schnittware. Der Abgang zu Tal ift 
viel unbebeutender (510 Tonnen Stämme und 960 
Tonnen Schnittware). Dies weiſt ſchon darauf hin, 
daß, menigftens zu Waſſer, der Abjat nicht bis in die 
Donaugegend Herabreicht und tatſächlich ift der bei 
Rain notierte Übergang auf die Donan beſonders 
feit 1898 außerordentlich zurüdgegangen und ganz 
unbedeutend geworben. 

Nachdem die Produktion im Lechgebiete wahr: 
ſcheinlich ziemlich gleich geblieben ift, fo ift hieraus 
auf eine Erhögung bes Lokalkonſumes oder cine Ber- 
ftärfung des Landtranfportes zu ſchließen. 

Über dem Holzhandel am Iſar und auf ber 
Loiſach ftehen nur Daten über die in München durd- 
gegangenen und angefommenen Mengen zur Ber- 
fügung. (Tabelle XVII, pag. 426.) 

Erſtere bürften das in ben Donauhanbel ein- 
tretende Material barftellen, letztere den Lofalkonfum 
von München. 

Der Durchgangshandel, welcher nur WeichHolz 
betrifft, zeigt. insbeſonders in Schnittware eine be- 
beutende Ubnahme. 

Der Lokalabſatz in München hat in hartem Rund« 
Holz außerordentlich zugenommen (von 190 Tonnen 
auf 1203 Tonnen), in harter Schnittware fi Hin- 
gegen etwas ermäßigt. Genau denjelben Gang findet 
man in Weichholz. Es kann alfo ganz allgemein an- 
genommen werben, baß man von ber Verflößung der 
Schnittware abgeht und vorzieht, das Rundholz in 
Münden felbft zu verarbeiten. 

Der Holzhandel am Inn — notiert in Paſſau 
(Tabelle XVID — ift ebenfalls zu unterſcheiden in 
einen Durchgangshandel und eine Ankunft (Lofal- 
abfag) in Paſſau. Der Durhgangshandel, welcher nur 
bis zum Jahre 1896 notiert wurde, trifft in der 
Hauptſache weiches Rundholz, mit welchem wahrſchein⸗ 
lich als Oblaſt verhäfinismäßig geringe Onantitäten 
von weichem Schnittmaterial und weichem und hartem 
Brennholz befördert wurden. Soweit diefe Daten vor- 
liegen, bat fi ber Verkehr in erſterem kontinuierlich 
gehoben, in letzterem Eontinuierlich vermindert. Wahr- 
ſcheinlich iſt diefer Ducchgehende Handel zum größten 
Teil öfterreichiiches Holz. Der Heute noch aus— 
gewiefene Lokalabſatz (Ankunft) in Paſſau ift ganz 
unweſentlich. 

Der Holzverkehr auf der Donau ſelbſt wird an 
mehreren Beobachtungsitationen erhoben. Auf der 
oberen Donau bis Ingolftadt beftcht nach den 
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vorfiegenden Daten nur ein Weichholzhandel, und zwar 

"mit Rundholz und Schnittware. Diefer Verkehr ift 
ganz unbebeutend; er leidet unter den befannten 
Strombinderniffen, deren Befeitigung mit Rüdficht auf”) 
die Staatseiſenbahnen abgelehnt wird. 

Seit 1897 wird außer den Ankunftöquantitäten 
in Ingofftadt aud) ein Durchgangsverkehr in Schnitt- 
ware ausgewieſen, der eine ftarf fteigende Tendenz 
zeigt und 1902 bereit3 3043 Tonnen erreichte. 

Diefe fteigende Tendenz würde die Abnahme 
des Lokalen Ankunftsverlehres zwanglos erflären und 
nur darauf hindeuten, daß der Holzabjag im Fern - 
verfehr lohnender ift als im Lokalverkehr. Sehr auf- 
fallend ift aber, daß diefer Verkehr fajt nur Schnitt« 
ware umfaßt. 

Im Regensburger und Paſſauer Handel 
(ZabelleX VII, pag.427) ift das bedeutende Vorwalten 
der harten Sortimente auffallend, welche in Paſſau zu 
Berg die Bollgrenze paffieren und nach Regensburg 
gelangen (Ankunft zu Berg). 

Diefes Material kommt ſonach aus Oſterreich 
und foll vorzugsweiſe Eiche umfaffen. Das Rundholz 
wird dann auf den großen Eichenholzſägewerken im 
Speffart weiter verarbeitet, die Schnittware tritt in 
den deutichen Eichenholzhandel ein. 

Bon Weichholz ift bis 1897 zu Berg fehr 
wenig Rundholz, aber eine bedeutende Quantität 
Schnittware in Paſſau durchgegangen. Dieſer Abſatz 
ift übrigens fein regulärer, ſondern nur in einzelnen 
Jahren werden große Waffen auf den Markt ge- 
worfen. Das Material ftammt größtenteils aus den 
oſterreichiſchen Donauprovinzen. Hie und da bürfte 
dasſelbe teilweiſe auch rumänifcher Provenienz fein, da 
man es verfucht hat, rumänifches Holz auf diefem 
Wege nad) Deutjchland zu Kiefern. Hiedurch wären dieſe 
großen Schwankungen erklärt, denn befanntlih wird 
der rumänifche Erport in Jahren landwirtſchaftlicher 
Reifen und ſchlechter Ernten plöplich fehr gefteigert. 

In den legten Jahren hat der Rundholzimport 
nad) Deutſchland auf ber Donau fehr zugenommen. 
Es fol dies vorzugsweiſe öfterreichifches Rundholz 
fein, welches zum Zeile auf den dortigen Sägen ver 
ſchnitten wird, zum Teile aber direkt von holländifchen 
Käufern aufgenommen und weiter verfendet wird. 

In Megensburg überwiegt auch der Berg- 
tranfport, nur das weiche Brennholz fommt vor- 
wiegend zu Tal an. 

Das weiche Brennholz, welches zu Tal bei 
Baffau pafjiert, ift wohl durchwegs öfterreichifches, 
von Tirol kommendes Produkt, welches bekanntlich bis 
Wien und Peſt verflößt wird. 


3. Die natürlichen Gebiete des dentſchen Holz⸗ 
haudels. 


Mit Rückſicht auf die im Vorausgegangenen 


geſchilderten Verhältniſſe kann das Deutſche Reich in 
fieben natürliche Holzhandelsgebiete eingeteilt werben, 





welche ſelbſtverſtändlich ineinander übergreifen und 
deren Grenzen fi) unter dem Einfluffe der variieren- 
den Handelöfonjunkturen gegeneinander verſchieben, 
in welchen aber doch mit Müdficht auf die Holzbezugs · 
länder und den Holzabſatz fowie in Bezug auf die 
Sortimentenbezeichnung und die Handelsufancen eine 
gewiſſe Gleichformigkeit herrſcht. 


1. Das nordoſtdeutſche Haudelsgebiet. 


Dasſelbe umfaßt Oſt- und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen. In dieſem Gebiete herrſcht in- 
folge der ziemlich bedeutenden Eigenproduktion und 
des früher geſchilderten Maffenimportes aus Rußland 
und teilweiſe wohl auch aus Oſterreich, welchem in 
dem induſtriearmen Lande nur ein verhältnismäßig 
geringer Lokalkonſum gegenüberfteht, ein reger Tranfit- 
handel, beſonders über Memel, Königsberg und 
Danzig. In Stettin Hingegen gewinnt fchon die Ein- 
fuhr feewärts zur Verforgung des Holzarmen Branden- 
burg und Medfenburg das Übergemise 


2. DaB nördlich mitteldentſche Hanbelögebiet. 


umfaßt einerſeits Hannover und die Seehäfen der 
Nordfee, Hamburg, Harburg, Bremen, Emden, Leer, 
andrerſeits die weftlichen Häfen der Oſtſee, Lübe und 
Kiel fowie deren Hinterländer Medienburg und 
Brandenburg. Charakteriftiich ift für Diefes Handels 
gebiet ein bedeutendes Vorwalten der Einfuhr, be- 
fonders aus Schweden, Norwegen und Amerika. In 
geringen Maſſen tritt im weſtlichen Zeile dieſes 
Gebietes durch Import auf den Waſſerſtraßen und 
Eifenbahnen und auf dem Umwege über Odeffa und 
Galatz Material von Öfterreih-Ungarn und Rırmänien 
in Konkurrenz. Das eingeführte Material dient zur 
Deckung des großen Holzbebarfes nicht nur der vor- 
genannten Hinterländer, fondern auch des ſüdlich 
anftoßenden rheinifchen Gebietes. 


3. Daß rheinifdj-wertfäfifche Haudelsgebiet. 


Baldarmut einerfeitd und eine hochentwidelte 
Induſtrie andrerfeits ftempeln dieſes Gebiet zu einem 
KRonfumtionsgebiete erften Ranges, da die Iofale 
Produktion zur Bebarfsbedung weitaus nicht genügt. 
Die Bufuhr bes Materinles erfolgt teils via Rotter- 
dam rheinaufwärts aus denſelben Probuftionsftätten 
wie für Nordweſt ⸗ Deutſchland, teils rheinabwärts aus 
den ſuddeutſchem Waldgebiete, endlich — befonbers 
mit Schnittivaren öfterreidhifcher Provenienz — auf 
den verſchiedenen Eifenbahn- und Wafjerftragenlinien. 

Die Entftehung zahlreicher, ſpeziell für den Lokal⸗ 
konſum arbeitender großer Sägewerke hat den Bedarf 
an Rundholz weſentlich gefteigert, andrerſeits fcheint 
ſich befonber in ben fübdeutfchen Produktionsgebieten 
ebenfalls die Sägeinduftrie entwidelt zu haben, ſo 
daß fich die Rundholzzufuhr von hier bei fteigenden 


| U _ 


Preifen vermindert. Diefe Konftellation dürfte in 
exfter Linie dem Importe bes amerifanifchen roh be- 
hauenen Rundholzes zu gute kommen. 


4. Das ſaddentſche Haubelögebiet. 


Im diefem am rechten Ufer des Rheines bis zum 
Main veichenden Gebiete überwiegt bie Probuftion be⸗ 
fonders in den gebirgigen Landesteilen den Konſum 
bebeutend, fo zum Beiſpiel im bayerifhen Wald, 
Srantenwald, Fichtelgebirge, Speflart, Schwarzwald, 
Hardt und Odgawvald. Auf den Waflerftraßen und 
Eifenbahnen gehen daher bedeutende Rundholzmaſſen, 
in der neueren Beit infolge der Entwidlung der 
lotalen Sägeinbuftrie, jedoch auch große Maffen von 
Schnittware in das vorjtehend charafterifierte rheinifch- 
weitfälijche Konſumgebiet. 

Die Hauptitapelpläge dieſes Gebietes find 
München, bie Rheinhäfen Kehl und Mannheim, die 
Mainhäfen Aſchaffenburg, Hanau, Frankfurt und 
Mainz, endlich Heilbronn am Nedar. Befonders 
Mannheim, Aſchaffenburg und Heilbronn dürften als 
bie wichtigften Spebitionspläge dieſes Handelsgebietes 
zu bezeichnen fein. 

Die Ufancen find fehr verſchieden, insbeſondere 
in Sägewaren, von welchen wieber die fogenannten 
Mainbretter (3 Meter Ware) und Speziell bie 
fogenannten 20 Millimeter Ranalbretter und 36 Milli- 
meter Kanaldielen als lokale Sortimente erwähnend- 
wert find. Dad Rundholz wird im Mainhandel ent 
rindet nad) Metermaß in „Böden“ oder „Roppeln“ 
zuſammengeſtellt und Kleinholz per Boden (6 bis 
11 Stüd) nad der Stärke verfauft, während die 
größeren Sortimente, von welchen das fogenannte 
Holländerholz (das find die ftärkften aftreinen Stämme) 
hervorzuheben ift, nach Kubikmeter gehandelt werben. 


5. Daß reichslaudiſche Handelögebiet. 


Hanptftapelplag dieſes Gebietes ift Straßburg. 
Das Material ftammt teils aus dem reichsländiſchen 
Waldgebiete, insbeſonders aus den Vogeſen, dann auch 
aus dem Schwarzwalde und dem Rheinlande; das 
Gruben⸗ und Schwellenholz beſonders aus dem 
heſſiſchen Hugellande. 

In dieſem Gebiete überwiegt die Erzeugung. 
Das Material wird im Wege des geſchilderten leb⸗ 
haften Innenhandels zumeiſt in die Rheinlande, in 
den ſtärkeren Sorten nach Holland und aus gewiſſen 
Gebieten nach Frankreich abgeſetzt. 


Durchgängig wurde in den neunziger Jahren 
noch nad) franzöfiichen Ufancen gehandelt. 
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6. Der Elbeholzhaudel. 


Die Hauptpläge bes Elbehandels find Dresden, 
Königftein, Magdeburg, Köſen und Camburg. Auf 
letzteren beiden Plägen finden alljährlich Holzmeffen 
ftatt, auf welchen Hauptfächlich Fichtenfloßholz von der 
Saale aus Altenburg, Meiningen, Schwarzburg und 
den Reuß’fchen Fürftentämern ausgeboten wirb.. Auf 
den drei erftgenannten Plägen wird vorzugsmeife 
böhmifhes und inländifches Holz gehandelt; in 
Dresden und Magdeburg in neuerer Beit auch flandi- 
naviſches und ruſſiſches Holz. 

In dieſem Handelögebiete beftehen allgemein 
anerkannte Ufancen nicht. 

Der Handel geht ſowohl mit fächfiih-böhmifchen 
als mit Thüringer Rundholz fast ausſchließlich durch 
Brifchenhändler, welche die Hölzer ab Prag ober 
Landesgrenze kaufen. 

Bon den thüringifchen Hölzern erfreuen fich jene 
aus ben Staatsforſten von Neuß, jüngere Linie 
(Fichte und Tanne), Meiningen und Altenburg (Kiefer) 
bes beften Rufes und erzielen höhere Preife wie das 
Holz ans Privatforften. Die thüringifhen Waren find 
Pflodhölger von 5°8 Meter und Grubenhölzer bis 
10 Meter Länge, zumeift jedoch 12°5 bis 15 Meter 
fange Bauhölzer. 

InMagdeburg wird vielfach noch nach rheiniſchem 
Maß gehandelt, insbefondere die beichlagenen und ge- 
fchnittenen Hölzer. Schnittivare wird je nad} der Her- 
kunft nach rheinischen, ſächſiſchem oder englifchem Maß, 
auch nah Schod verkauft, ſchwediſches Holz Hingegen, 
welches bier fchon auf den Markt kommt, vorzugsweiſe 
nad) Quadratmeter. 

Bohmiſches Floßholz und böhmifche Bretter 
werben ſchwimmend verkauft, ruffifch-polnifches Rund» 
holz und foldes aus Oftpreußen „mil der Rinde“ 
gemeſſen und nach Kubikfuß rheiniſch gehandelt. 


7. Das ſchleſiſche Handelsgebiet. 


Haupftapelpläge find Oppeln, Brieg und Ohlau. 
Das Rundholz wird aus dem großen fchlefifchen 
Waldgebiete zumeift nah Hamburg und Stettin ver- 
flößt, größtenteil® aber Iofal verbraucht, denn 
Schlefien ift infolge feiner Hoch entwidelten Induftrie 
vorwiegend als Konfumtionsplag zu betrachten. Das 
Schnittmaterial wird nur in abnehmenden Duanti- 
täten verflößt und geht zumeift per Eifenbahn nad 
Leipzig, Halle, Hanover und Berlin. Befonders ift 
zu bemerken, daß auch öſterreichiſche Schnittware, 
hauptſachlich aus Galizien, an biefem Handel teil- 
nimmt, 

Im ſchleſiſchen Handel beftehen allgemein an- 
erfannte Ufancen bisher ebenfalls nicht. 





} 





Millionen Mark 
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Statiftik des Holzhandels des Deuffchen Reiches. 





I. Entwicklung der Ein- und Rusfuhr nach den wichtigſten Tändern und 
Svrtimenten vun 1880 bis 1902. 















































Cinfuhr indgefamt. 












































1 Einfußr Gägewaren. 


























‘| Einf. aus Öfterr.-Ung. indgef. 








> Einfahe Rohhols. 


Einfuhr aus Rußland indgef. 















































Einfuhr ans Schweden tuöge|. 
Einf. aus Ber. Otaaten indgel. 


Ausfube insgejamt. 






































Millionen Buintal 
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I. Entivicklung der Ein- md Busfuhr von Bohhok und Sägeivare von 





1880 bis 1903. 
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Einfuße Robholz inegeſ. 


€. Sägem. u. beich!. imägei. 


Einf. Ropbolz Öfterr--Ung. 


Einf. Robholz Rußland. 


Einf. Säge. Öfterr.«Ung 
Einf. Gägeiwaren Ruhla 


| Einf. Gägem. Säweden, 


E. Säge. Ber.-Etaaten. 


Aust. 3 
Einen ei ge 


Statiſtik 


des 


Bolzverkehrs auf den deukſchen Binnen-Waſſerſtraßen. 
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Anmerkung: Wenn in einem Beobachtungsorte verfchiebene Verfehrörichtungen notiert wurden, fo find die Daten 
analog ber Verkehrsangabe im Titel ber betreffenden Tabelle geordnet. Für „Stöpen“ (Tabelle 1) 
entfprechen zum Beifpiel bie Daten der erften Zeile bem Durchgang zu Tal, jene ber zweiten Zeile dem 


Durchgang zu Berg u. ſ. w. 
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Der‘ Holzhandel 





Schmaleningten (Zollgrenze), zu Tal burchgegangen 


dartholz Weichholz 


Schnitt · Brenn · Rund⸗ |Schnitt- 
ware holz holz | ware 


Tonnen 








9.865] 345.994] 179.913] 





257) 309.276] 85.245 





14.700] 476.057] 117.369] 








9.367| 395.238] 79.661 





5 2 5.840) 








25.435] 288.645 








1897 | 14.853] 21.299] 14.932] 727.087| 281.681 





j 1898 | 10.381) 11.046 232.667 





| 1899 . 11.585) 6 .642| 268.679) 








6.843| 13.020] 611.942] 165.924) 











2.451| 12.307] 431.381| 130.047 





3.048 152.816 
































im Memelgebiet. 






























































angelommen zu Tal . * zu Berg 
Memel, { en urn Labiau (Deime), Durchgang | a | 
Hartholz Weichholz Hartholz Weichholz dahr 
Rund- |Schnitt-| Brenn | Rund- |Schnitt-| Brenn. | Rund- Schnitt · Brenn- | Rund- Schnitt · Brenn- | 
Holz | ware | Holz holz | ware | Holz Holz | mare | Holz Holz | ware | Holz | 
Tonnen Tonnen | 
3,802] 27.143] 541[261.611| 44.339] 27.267| 2.050) 10.732] 225.623) 195.712] 34.308] 1891 | 
4 4 . 6091 3%) 1 120 . % 1.724| 26 - N 
6.704| 30.287 257|309.175| 35.245) 195| 27.532] 35.688] 15.914| 232.282] 163.016] 28.436] 1892 | 
- | 
6.392] 23.307 292.991) 40.565] 80] 16.798] 73.440] 12.236] 195.354| 82.781) 30.287] 1893 |} 
1.266| 11.558] 247.857| 26.696) 62| 13.058] 42.534] 8.015|189.762| 70.881] 37.394] 1894 || 
5.146] 17.117 36] 324.355] 31.122] 45| 20.047} 24.395| 10.005] 233.190] 142.844| 23.893] 1895 
8.219] 21.978 213] 343.189] 88.744| 7.205] 5.925) 7.977] 303.781] 141.477] 33.639] 1896 | 
| 
| 
4.022) 19.421 48] 413.280| 42.116] 4.015] 1.580] 4.180] 384.596) sol 27.616) 1897 | 
-—I 
3.833] 8.157 336.285] 45.685] 22.000| 4.789] 3881|317.451| 144.291] 34.627| 1898 | 
| 
5.200) 4.694 314.074| 44.642] 2.567| 12.451] 5.606) 1.164] 221.077| 164.033) 35.897| 1899 | 
- | 
4.995] 1.852| 2.037] 366.670| 54.317] 1058| 16.073] 1.884] 3.122|342.448| 69.976) 32.832 1:00 
477 5 . 4.116) 2.243] 10 500) 218] . 1.260) 610) 250] 
| 
u = j | 
9381 2.749 283.708| 51 745) . 1.729| 1.6481 25941 205.470) 45.672] 33.828 1901 | 
204) 31 2] 2793 913) 1.217 150) 5 2798| 1.274 100 
458| 2.522 262.821| 49 222] 439} 445 905 165.689] 69.230] 88.3861 92 
m a | zusul 1.288 oe or o 
—— 



































Der Kolzverkehr 















Königeberg, Durchgang zu Tal 





Königäberg, { 


angelommen } zu Berg und zu Tal 


abgegangen 





































dartholz Beichholz dartholz Weichholz 
Rund- | Brem- | Rund. | Schnitt Schnitt-| Brenn- | Rund- |Schnitt-| Brenn- 
holz holz holz ware holz Holz | ware Holz holz ware | Holz 











Tonne 





Tonnen 































6.410| 
320) 


20.533] 197.914| 15.779] 4.607 
3.503] 150) 16.434| 2316 . 
18.547] 68) 264] 14.287] 189| 13.191|185.106| 13.858| 86.747 
1.383] ı . 11.322| 2.490) 122 
28.468) 220| 17.168| 1.289] 8.327|233.850]| 9.391] 23.697 
1820 . . 10.008| 8.44 - 
29.383] 4.969) 16.982| 1.220] 7.254|341.493| 25.423] 30.010 
23 . . 12.636] 2.862) . 
8.694 8.621 2.452| 18.001) 7| 8.872|323.171| 19.061| 17.888) 
23) 65} 15] 4719| 2.520) 2.283: 
3.506| 2.298] 613| 8.029) 43| 8508| 207.979] 40.596| 38.071 
5 . . 9.271] 2.472 3 
10.200) 1.570) 18 


7.063| 196.262) 19.058; 
. 1.647] 598] 


36.670 



































im m Zregelgebiet. 








—— — Baflerfraßen 
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Tabelle II. 


Bitfeifiuß 








Wetlau, Durchs 
zu Tal 





Lügen, Ankunft | 31 Ser? 


Gudzianta-Schleufe, 


Durchgang 





{a Berg 
zu Tal 


Dlottowen, Ziechaang 
au Tal u 
































Weichholz Weichholz Weichholz Weichholz 
Mundhotz |Brenmfotz | Runbgorz | Shritt- Brennhotz ſ Rundholz | ST Brennhotz | diundholz 








Ton 


Tonnen 





Tonne 

















11.986 











6.101) 2.961) 9.550) 5.948 
8.581 2.07 18.986] 822) 
4.301 16.398 1.674 





























im Weichfelgebiete. 


Groß · Plehnendorfer ige Schleuſe t) 
Durchgang {a P Fr 


Rothebuber Säleufe (Weichfel-H 


Barca Ba 





Hartholz Weichholz 


Hartholz Bi 





Schnittware | Rundholz 


Schnittware 


Rundholz | Schuittware | Rundholz 





Tonnen 


Tonnen 
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Friedrich Wilelm-Kanal 


Solzverforgung 
























































Coerömalde (Sinom-Ranad) | Zenene Anz Onner |  Prieätomer Schleuſe, Durchgang nach der Spree 
r j 
De 7 Beistets Sactsot eisen 
Rund- (Schnitt-| Brenn- | Rund- Schnitt· Brenn- | Rund- |Schnitt-| Brenn-| Mund. | Söönitt-| Brenn- 
Holz ware | Holz Holz | ware holz holz ¶ ware Holz holy | ware holz 
Tonnen Tonnen, 

1891 . . . . . . 9183 453 | 1.570 | 44.292] 6.352] 8.505 
169.014| 1.643 | 5.243 | 108.444| 270.829| 55.915 . . . B 5 . 

1898 . . . . B . 535 80 135 | 47.622) 1.166| 2.985 
155.634| 690 | 4.468 | 87.818] 229.194| 50.133 . . . . . . 

1898 . . . . B . 1.441 70 465 | 37.867 4.220 
159.763| 1.127 | 4.745 | ©0.484| 247.369] 48.928 . . . . . 

1894 254 20 2356 | 2.103] 1.686| 802 40 100 | 27.998 | 315 | 2.860 
9.160] 1.308 | 3.835 | 141.431] 229.619] 46.579 . . . . . 

1895 138 97 286 2.347) 1.165 40| 1.027 296 | 37.083 | 1.060 | 1.275 
6.604| 4.068 | 3.225 | 104.848| 268.444| 36.285 . 5 . B . 

1896 607) 2.490 295 4.342) 2.013] 405| 1.259 125 | 32.884 | 16.921 825 
9.527 12.600 | 4.730 | 134.794] 329.252) 68.988 . . . B . 

1897 717] 1.060 150 | 5.966] 2.195) 2680| 1.070 140 87.6361 8.675| 1.045 
11.403| 10.898 | 4.175 | 130.789] 359.404| 53.848 . . . . . 

ısgg] „1483| 1.990 265 | 6.439] 2.795] . 2.316 41.352| 4.390 | 1.230 
11.655) 6.475 | 2.285 |129.438| 388.836| 63.122] . . . . 

1899 568) 1.775 200 | 5.453] 2.765| 150| 3.596 . 125 | 39.321] 3.080 | 1.105 
10.683) 8.680 | 1.305 |125.380| 410.385] 43.365 . . . . B . 

1900 . 300 109 605| 490] 1.641 126 32.175 | 2.980 375 
1.641 125 85.175] 2.980) 375 . . . . . 

1901 372| 1.996 B 5.973] 1.59] 640] 876 29.950] 4.210 420 
8.754 6.897 | 2.175 | 100.676] 298.187) 31.740 . . . . 

1902 2747| 2.335 5 4.815 615| 375] 215 240 19.733] 8.631] 680 
5.899| 5.310 | 1.750 | 97.368| 331.435] 30.305 . B . . . 
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Tabelle V. 
Berlins. 


Havel 





Fürftenberg, Durchgang { 5 Fl Rathenower Hauptfchleufe, Durchgang a Berg 


Hartholz Weichholz Hartholz Weichholz 


Sänitt-| Brenn- | Rund- ¶Schnitt · Breun · ¶ Rund⸗ESchnitt | Brenn- | Rund- | Schnitt· | Brenn- 
mare_| Holz Holy | ware | Holz holz ware Holz Holz ware holz 


Tonnen Tonnen 






















































































Hartholz Weichholz 
Scmittrware | Brennhotz Rundhoigz | Schnittware 








Tonnen, 


227.328 
4.308 





208.797 
6.482 





225.647 
6.893 





197.766 
7.351 





175.182 
6.212 





189.782 
5.671 





184.573 
5.767 





168.719 
9.025 





174.636 
12.568 





147.335 
15.861 





116.410 
8.878 





150.441 
10.003 




















Solzverkefr in Berlin. 
a) Waren · Ein · und Ausgang dt Eiſeibalmen. 








Torf· und Holzkohle 2.178 





36.388 





3.623 
7b 





28.350 
1.564 


If 

ix] & | | 088 
{ 

| 








.enjelnt m un 








b) Waren-Ein- und Ausgang pı Waller. 





Harte Stämme (Nup-, Bau⸗ { 


7.361 7.955 16.486 | 20.766 | 24.965 | 13.718 9.478 
und Schiffsholz) 420 


243 141 321 807 1.490 835 1 





27.886 | 34.183 | 25.859 | 22.521 | 25.704 | 20.179 | 17.908 


Härte Schnittware { 2.308 1.962 2.491 1.813 3.272 1.698 1.972 








225 215 120 311 1235 327 220 





€. 
u. 
€. 
u. 
Harte Brennholzſcheite j — 13.445 | 13.218 | 10.900 6.498 6.560 6.260 7.730 | 
€. 
«. 


2.819 2.080 24.258 42.900 38.032 34.661 25.259 


260 


Weide Gtänme 765 | 1.006 260 seo | 1.286 





. iR €.| 196.388 | 190.839 | 177.721 | 187.008 | 163.196 | 126.288 | 160.444 
Weiche Schritttware x 4808| 4909| 57 | 3.988 | ‚8005| 5734| 5.166 











ar €.| 148.858 | 125.383 | 112.815 | 80.86 | 88.091 | 80.445 | 71.010 | 

Beide Bremnfatgigeite {| Bes | B280| Aus! Bo | 200| EM | Sn 
. — E. 5 

msi le er 

€ el 48 Ey 128 isz 186 628 

Worte, Lohe a 62 122 20 79 ö4 2 73 





5.428 4.854 5.920 5.823 6.362 6.602 6.726 





€. 2.042 8.403 4.436 3.096 4.480 3.150 1.850 


“| 6068| 8697| 9813 | 8.360 


| Saftage, Säffer, Kiften, Säde { g 988 986 1.069 1.670 1.298 1.520 971 
Holgwaren und Möbel { 


7778 | 6.065 | , 6.892 
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Dreöden, angelommen { a Tal 





Hartholz ü Hartholz Weichtzolz 





Rund- |Schnitt-| Brenn- | Runb- il Schnitt · Brenn- | Rund- | Schnitt- 
Hof | Hol | Bol | Holz | Hol | Hol holz | Holz 


Tonnen Tonnen 






































. 18 
79] 275.746 






































Hamburg-Entenwärber, Durchgang { zu Berg 


zu Tal 


Harburg, Süderelbe, angelommen { 


zu B 
zu T. 





Hartholz 


Weichholz 


Hartholz 


Weichholz 





Schnitt · 
ware 


Brennholz | Rundholz 


Schnitt · 
ware 


Brennholz ſ Rundholz 


Schnitt · 
are | Rote 


Schni⸗ 
ware 
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c 





Sortiment 


Nutzholz 
insgeſamt 


Hievon: 
Eichen und Buchen 


Zannen-, Erfen- und 
Pitchpineholz 2. 


a 
Erlenholz 
Pitcpi 

Andres Tannenholz 
Blanfen und Dielen 
Einſchueßlich 
Pitchpine) 
‚Hievon im Iahıe 
1902: 
Pitchpine Dielen 


Andre Dielen 


Ratten 


Band- und Stabholz 


Holzhandel Biremens. 


Gefamt-Ein- und 


Ausfuhr 








Bon der geſamten Ein- und Ausfuhr entfällt auf 
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_ Gabe van. _ 





jeewärts fand» und 





flußwärts Deutſches Reich 





1009 Dart | Rubitmeter 


1000 Mart | Kubitmeter 














12.892) 

1.724] 

14.488] 

1.836] . 

3.601) 296 7.737 
680 357] 1.190 
777 54] 9.059 
4.983 332) 
60.728 22.120] 
9576| 27.574] 
58.582) 41.617] 
4.245) 23.878) 





12.641 297] 442| 











. 6.379 

6.302| 2rı 1.037] 
1.560| 75 1.739 
34.689] 935] 40.138) 
2.685| 80] 15.760) 
236.736) ‚8.000 5.585 
6.078] 268] 146.944 
257.749) 8.582] 6.997 


7.266) 299) 136.870) 


19.538 1.073 547 

















2.062) 116 9.924 
288211] 7.509] 6. 
5.214 183] 126.946 
884 1] 2.361 
828) 13] 1.680) 
577 el 1.233 
369 12 60 
(Suintat (Ouintat 
netto) netto) 
92.878 639] 4.999) 
12.317 97) 80.524 
40.177 319) 2.6791 
7.938 59] 26.138) 
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Tabelle IX. 
Das Wefergebief. 
Bremen (cr ge) men m ach 
Jahr Hartholz Beidholz Floßholz 
Rundholz Sqhnittholz Rundholz Squittholz hart und weich 
Tonnen 
zoo 4100 Ye 5518 
1892 108 "a ds 
u Men u 
1894 5.884 65 
1895 187 24910 
1896 
1897 "3.681 
1208 2015 “ Er 
1899 128 >00 Yo 
vo BEE [7 = 
00 | 4.07 0 2 "1961 
1902 118 e ee "2.215 
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»07 998°T 123 2029 ER “ vu or Lg 1eq 121 
99819 000'L7T 08T b6* 328 SSTır 89 69807 868°9 86yoL__|_ KOT 3061 
LI6 299 18T 10 008 ” or * IE 808 638 08T 
vas’er v19'33 BET 807 868'6 17018 or 19 _|_%89 979 91908 677 _ | TO6I 
8888 82L 97 vg r 809 v0 ” 081 £gl 028 41981 
96879 I61’8T 14623 18E7 L9P’ET 6LT'68 _ or [21213 FORT Feed | SIPT | 0061 
1881 99T 1423 618 8 881 818 08 091 ” “ 06T T 
888°99 109'83 verT 009% L89'03 110'88 81 099 88'383 OPT 089 __08r «66BL 
| Sort 288 381 09 “ ” 098 “ \ ” . B2A3 
88889 FL6’9T 9983 Sagt 098'08 0868 Ki 091 91 0 a 868T 
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980'69 83Tr 691 688% Frage 9209 __98 zer 123 689 9687 
680°T BL [u2 868 “ 69 PL “ " \ GEL 
81799 88 89. 702 1898 6858 9 Ki 13 088 9681 
106 29 18T 089 “ ” 913 “ seg 181 089 
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988 18 688 9STT " 198 \ 1,3 sgL S9L 
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Heilbronn Heilbcon Ungelommen zu Berg 
m, Mannheim 
Durchgegangen zu Tal Abgegangen zu Tal 
Jahr Welchholz Dartholz Weichholz Hart- 
Schnit · Sqhnitt· Sqhnitt · ¶ Brenn· 
Stämme | yare Stämme pare Stämme Pate Holz Stämme 
Tonnen " 
1891 19418 | 20385 . 2.167 . 81 
. 216 | 154960 | 1660| . 100 
ö | 
1808 12.685 592 . 780 . 3.354 
28 | 1860| 17 . 140 
1898 | 16.175 18 u . . . 1.896 
| | 1 . 46 
1896 | 18.907 919 17 . . . 
383 | 142.648 | 19.113 2 
189 11.881 419 . . . 2.000 . 
538 | 13000 | 1 . 465 
1898 13.607 | 3.387 4 . . 2.155 
wo) am) . 
1897 6731| 1.875 231 . . . 9e2 . 
| 1a) ee) . 500 
1898 4574| 2.261 170 . . . 1.186 . 
185 1834| 1601| Bam) . 10 
1899 2.977 168 78 . . 872 
. 898 288 12.987 
1900 2.565 145 141 . . 1.680 . 
508 388 1297| . 205 
1901 2.638 © en} . . . 1.421 
. . 184 | 8.098 124.010 7008| . 
184 | 24. 
1902 3.635 . . . 
2 16| 113486 637 | 6.288 
ei cıhba 
[ig 5 un 5 
—— 























gebiet. 









Durcgegangen ja Se Mannheim {Ynselommen 


Abgegangen 





Holz Weichholz dartholz 










Squnin · Stämme Sönitt- 


ware ware Stämme 








Tonnen T 






































390 . 615 60 1.762 146.624 
190 B 6.636 . 2 212 
. 365 5 903 332 | 1.815 159.167 
426 . 7.962 5 . . 41 
. 225 . 185 352 1.251 110.916 
436 B 4.569 23 4 . 92 
. 680 . . 293 1.417 126.389 
765 5 5.602 53 5 B 93 
435 B . 165 987 108.753 
300 5.768 . 3 . 70 
180 . 5| 1373 126.434 
478 10.137 1 69 
B . 50 B 437 944 118.475 
200 8 9.280 . 30 . 115 
. 100 . 176 620 123.805 

180 . 9.681 . . 
. 298 42 111.828 

50 107 5.820 25 . B 
. 220 140 . 70 130 92.419 
160 . 6.158 B 89 - 16 
791 . 309 101.941 
. 75 


6.368 . 3 





70 200 96.695 
. 9 
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Tabelle XII 
Der Donau-Main-Kanal. 


Bamberg, 
Kelheim, Durchgegangen 33 Donau Nürnberg, durchgegangen an plan buche en 





















































zum Main zum Main gegangen zum Main 
Weichholz Beichholz Weichholz 
Jahr 
Rundholz Schnittholz Brennholz | Nundholz Schnittholz Brennholz | Rundholz Schnittholz 
Tonnen Tonnen Tonnen 
1891 891 10 | 4816 . . j . . 
736 . . 5.965 623 | 3344 | 11.728 56 
1898 616 2000 5.586 . . j . . 
527 . . 6.326 428 2.319 | 10.897 66 
951 | 4.086 . . s . . 
1898 432 . . 9.536 a | 201 | 10878 Er) 
804 3.988 . 3.423 Bu 1 ! . . 
1 1.105 “ 15.552 186 2.374 | 16.738 18 
1885 1.016 122 4.316 . . s . . 
® 1.273 . . 16.480 562 3.670 | 15.108 9 
355 ga 3.007 . 1 . 
1896 „ 
784 19.203 1.081 2.382 | 22.379 7 
1897 20 . 3.734 . . 
929 . 19.408 635 1.097 | 21.984 6o 
317 69 2.007 . . B 1 . 
| 1898 
j 1.120 . . 15.641 631 2.233 | 17.983 14 
| 1899 2.126 2 | 510 . 39 B 3 s 
629 . 71 | 16.153 516 2.954 | 16.389 39 
h 
' 75 31 6.898 . . J 
1900 
2.51 37 62 | 13.900 286 2.709 | 18.297 66 
20 70 4. : . . . 
101 8 984 21 9 
384 . . 13.239 68 | 3.680 | 10.644 38 
| 
| J 
| 1008 2.020 . 3.830 4 2 j . . 
j 219 . . 10.861 88 1.301 6.426 81 
j 
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Das Main- 




































































Schweinfurt, burchgegangen zu Tal Würzburg, burchgegangen { au Tal 
* zu Berg 
darthotz [ Weictoßz Harthotz | Beichfo 
Jahr 
Rund⸗ Schnitt- Brenn- | Rund- | Schnitt-| Rund⸗ Schnitt | Brenn- 
Holz ware Holz Holz ware Holz mare Holz 
Tonnen 
1891 16.963) 227] 78.761 3.751 . 20.280 165.650] 2.439) 
1892 18.933] 172] 81.366] 70) 3.191] 25.850] 213.552) 1.677 
1893 11.430) 319] 73.495] 3.264) 171] 16.792 198.334) 1.273] . 
. 5 B . . 5 988 2.711 
10.317] 399| 82.626) 4.713) 583] 13.939] 1.691 188.816] 2.606) 760 
1894 ö 10) 3.15 
. . . . . .159 
1895 9.154) 423] 90.171 1.923 640] 14.154| 69 209.054 907| 1.400 
. . . . . . . 5 5 2.640 
10.948 543] 105.750 3.445) 804] 12.462| 292.962 1.948 
1806 . . . . 2) . 
1897 8.164 444| 103.410) 1.675 527] 18.357] 1. 
1898 9.366) 404] 116.165 3.191 716 9.366) 3.39) 373.764 962] . 
. . . . . . 225) . . 2.830 
1899 13.629 367] 115.458] 3.532 1.169] 11.029 3.095] 363.041 1.819] . 
B B B B . . 310) . 25] 3.200 
1900 7.774) 106] 96.193] 2.143] 980 7.668] 3.37 304.207 1.7 10 
1 . 130) 3.570 
1901 8.644 232] 89.800| 3.160) 395 8.998| 2.175] 302.767) 1.530) 30 
. . . 5 . 30) 5] 3.305 
192 . . . . . 8.633 2.005} 238.723 585! . 
10.574) 137] 86.218 4.129] 333 . 2 . 10) 3.545 







































































Tabelle XI. 
aſchaffenburg, durchgegangen a Bes Frankfurt, Durchgang zu Tal —— en | a Er 
darthotz Weihe darthoig ¶¶ Welchotz dartholz 

Rund⸗-Schnitt⸗ Rund- | Schnitt- m Nund- | Schnitt- | Brem- 
holz | ware | Holz | ware Stämme | Stämme | ware Holz | mare | Holz 
Tonnen Tonnen Tonnen 
31.710] 1.649] 70.274} 2.553] 8.445] 54.148) 107.052] 862] 2.385] 137] . 
. N . . . . . . 204 6.796] 172 
44,522) 11. 82.995) 1.215] 2.064] 66.252] 126.996) 502 6.851 86) . 
. A . . . . . . 115] 6.924] 90 
16.5161 12.151 62.112] 6.502 9.137] 48.676) 115.693] 304 9.436) 97 5 
. . . . . . 154) 7.342) 1.880 
14.535] 1.511] 54.765] 8.077) 26.677] 27.129] 122.644] 140 9.260) 387 4 
. N . . . . . 102] 4.792] 
1.379] 265] 10.086) 90] 12.904] 31.766] 148.202] 106 6.456] 2.413) . 
. u . . . . . 462 6.182] - 
10.222] 7 78.635] 474) 26.030] 32.125) 192.990) 138] 5.741) Fer 
. . . . . . J 5.3 
12.950] 3 169.658] 6.835] 17.715] 31.259] 220.055) 400 3.238 5.171) 58 
. . . . . . . . 45 7.209) . 
12.472] 234.467 5.2681 16.095| 25.748] 244.366) 126) 5.374) 9.185} 302 
. . . . . . 4.963) 1.437| 7.312 
13.489] 280.595 7.347] 17.040] 21.894) 294.926) 506 4.471 9.436 40 
135) . . . .. . . 212 5.616] 90 
14.804 2% 167.313] 8.617| 18.581] 23.858] 274.653] 97) 2.120 3.860) . 
. . . . 70) . . 72] 6.408) 3.320 
17.432] 200.945} 6.516) 19.995] 26.181 253.509) 55 4.009) 3.542 . 
. . B . . . . . 5,647] 4.762 
17.423] . 157.839] 3.898] 19.095] 29.617) 191.330) 1.948) 1.687 3 
. . 525] . . . . . . 4.186] 18.054 
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Tabelle XIU (Fortſetzung). 


zu Berg 
au Tal 





Weichholz 


Weichholz 





Schnitt · 
ware 


Schritt» 
ware 





Tonnen 























11.182 





3.587] 
13.822] 





4.361 
21.311 











5.880) 
19.869] 





8.132] 
130) 
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Tabelle XIV. 


Der Rhein— NAufr- und der Erft Kanal. 





















































Rhein — Ruhr · Lanal Erft · Zanal 
Duisburg-Gafen, angelommen | #1 Der Keuf Erft-Ranal angelommen | 31 3er? 
dartholz T Weichholz Hartholz Weichholz 
Stämme |Schnittware] Stämme | Schnittware | Stämme |Schnittwarel| Stämme | Schnittware 
Tonnen Tonnen 
| 1891 . 12.935 . 35.389 . B . 4.469 
3.355 2.748 | 80.872 43.869 862 80 | 18.727 4.978 
1898 . 15.566 . 37.012 B . . 24.071 
1 2.097 803 80.689 44.378 101 90 14. 164 6.494 
1898 . 10.755 123 29.743 . . . 16.556 
2.925 392 55.743 43.707 1.085 48 15.699 6.531 
1894 B 19.186 . 57 509 . . . 25.126 
1.991 376 68.604 48.076 921 50 15.268 5.641 
| 1895 . 14.983 . 68.762 B 18 . 28.512 
1491 1378 | 84.801 46.219 746 B 23.197 6.299 
| 1896 . 17.185 . 81.707 . : B 39.519 
| 2.728 1114 106.273 52.967 402 . B 4.700 
| - 
1897 . 29.494 . 941.445 . 790 53 56.726 
360 56 | 115.537 50.598 B 798 28.855 « 5.204 
| 1888 . 33.962 . 108.345 . 69 663 57.074 
j 2.820 1.009 | 110.363 55.746 326 384 22.470 5.041 
1899 931 36.802 244 126.138 . 587 3.290 44.943 
| 2.084 427 | 107.941 42.197 374 ‚1385| 21.730 3.791 
j 1900 674 | 30.183 194 125.664 . 2.796 233 68.524 
1.992 116 | 107.207 40.576 124 4 26.164 4.761 
| 
1901 263 | 26.435 55 88.550 . 2.420 . 35.923 
1.242 586 | 92.287 30.285 231 40| 2.178 3.828 
| 1908 362 15.447 4 79.023 . 2.518 . 44.592 | 
j 1.106 1.576 75.416 38.200 264 B 23.266 2.438 
1 
3 
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Mannheim (Rhein), angelommen { 


zu Berg 
zu Tal 


Mannheim, abgegangen { 


Gabelle 


zu Berg 
zu Tal 


XV. 





Weichholz 


Hartholz Weichholz 





Schnittware ]) Rundholz 


— 
Söhnittware| Ruudholz Schnittware 





Tonnen 




















22 


93.588 


251 | 
93411 





65.298 


10 
92.307 





212 
70.623 





77.913 





1.319 
66.579 





37.298 
2.141 





32.989 
617 





1.580 
84.094 
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Tabelle XVII. 


Der Sbolzverkehr auf den Debenflüffen der Donau 
in Bayern. 


Jſarmitder Loiſach 





Durchgegangen zu Tal Angelommen am Inn 
Münden { Ungelommen „ nm Durchgegangen zu Tal | 





Harthotz Weichholz Weichholz 


Sönittware| Vrennholz | Rundhotz Schnittware Vrennhotz jRundhotz Sguin Brenn | 








Tonnen Tonnen 


B 205 
9.071 43.887 





207 
29.188 





267 
47.304 





217 
67.227 





253 
55.617 





270 
48.891 





168 
62.271 





295 
76.003 





516 
79.542 





314 
75.788 





102 
54.009 





17 
57.647 
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Tabelle XVIO. 


Der Sbolzverkehr auf der Donau. 





Regensburg angekommen { A Berg Vaſſau Zollgrenze Durchgang { FM ae ° 





Hartholg Beihholz Hartholz Beihholz 





Rund- Schnitt · Sönitt- | Brenn- Rund- Schnitt | Brenn | Rund- Schnitt | Brenn · 
Holz ware ware holz holz | ware Holz Holz | ware | Holz 





Tonnen 


























11.575 





21.726 . .. 71.525 
. . 15.115 100) 





21.295 . . 10.496] 13.288 27.849 
. . 100) 15.150) . . . 





9.903) 6 8.590| 9.229 7.298) 
. . 300) 10.465 21 30 166 


























*) Als Floße auf dem Inn durchgegangen. 











.B. Der auswärtige Holihandel des 
Ku Deutfchen Reiches. 


Wie in der Erörterung der Produktion eingehend 
auseinandergefeht wurde, wird die Holzernte der 
Forſte Deutichlands nad) den Ergebniffen des Wirt- 
ſchaftsjahres 1898— 1899 angegeben mit 


Nud holz 20 Millionen Feſtmeter 
Brennholz 18 
Derbholz zuſammen 38 
Stock- und Reifigholz . 10 ” ” 

Eienlbe . ... . . - 135.000 Feſtmeter 
VWeidenruten 101.000, 


Der Holzertrag der Forſte der einzelnen Staaten 
iſt in Tabelle I, pag. 359, detailliert nachgewieſen 
“ worden. Die hieraus erfichtliche ungleihmäßige Ver— 
teilung der Holzproduftion, dann aber auch der je nad) 
dem Stande der Induftrie fehr verjchiedene Holzkonſum 
in den verſchiedenen Zeiler des Reiches begründet den 
im vorausgehenden Abjchnitte gefchilderten lebhaften 
Innenhandel. Im ganzen genügt aber die Gejamt- 
produktion nicht zur Dedung de3 Bedarfes und daher 
bat fi ein Fräftiger und immer mehr anfteigender 
Holzimport entiwidelt, der in allen Sortimenten den 
\ Export bedeutend überragt. Der letztere ift übrigens 
nur unter befonderen Lokalen Verhäfniffen, wie zum 
Beiſpiel in gewifjen Zeilen der Reichslande und an 
der DOftgrenze, cin Erport einheimischer Produfte, 
zumeiſt handelt e3 jich nur um einen Reexport fremder, 
befonder8 öſterreichiſch - ungarifcher, ruffifcher oder 
amerifanifcher Hölzer. 


Die gefamte Holzeinfuhr (ohne Holzwaren und 
Veredlungsverkehr) Hat ſich nad) Zabelle I von 
1880 bi3 1903*) von 83°8 Millionen Mark auf 
233°3 Millionen Mark, das ift um rund 180 Prozent 
gehoben; die Ausfuhr ift in derfelben Beit, von 
484 Millionen Mark auf 28°8 Millionen Mark, dag 
x ift um rund 40 Prozent gefallen. Gegenüber einem 
N Mehrwert der Einfuhr von 35°4 Millionen Dark im 

Jahre 1880 ergibt fich im Jahre 1903 ein ſolcher von 
205 Millionen Mark. 


Auch relativ, nämlich gegenüber dem Gejamt- 
handel, fticg der Wert der Holzeinfuhr; diefelbe betrug 
im Jahre 1880 nicht ganz 3 Prozent, im Jahre 1903 
Hingegen 3°7 Prozent des Gefamtiwertes der Einfuhr. 

Die Entwidiung de3 Holzhandel3 war in der 
oben bezeichneten Periode, wie dad Diagramm I, 
Pag. 395, deutlich zeigt, feineswegs eine gleichmäßige. 
Bis 1885 ftieg die Einfuhr nur ehr langſam an und 
fiel im Jahre 1886 auf das Minimum der ganzen 
Periode (80 Millionen Mark). Dann begann die Ent- 
widlung bis 1889 eine Iebhaftere zu werben, worauf 


) Die Werte für die verſchiedenen Herkunfts- und 
Beftimmungsländer liegen nod) nicht vor. 








bis 1894 wieder ein Rüdfall eintrat, auf welchen in 
dem Quadriennium 1895 bis 1898 eine rapide 
Steigerung folgte. In letzterem Jahre wurde der 
höchſte Stand der Holzeinfuhr mit 322°4 Millionen 
Mark erreicht, worauf aber infolge der wirtſchaftlichen 
Krifis ein ebenfo rapides Sinken bi8 1902 — auf 
191'7 Millionen Mark — folgte. Erſt im Jahre 1903 
trat wieder eine Erholung ein und ftellt ſich der Wert 
der Einfuhr auf 233 Millionen Mark. 


Von den Einfuhren aus den einzelnen an diejem 
Handel beteiligten Staaten folgte, wie da8 Diagramm 
zeigt, jene Rußlands der Bewegung der Gefamtbezüge 
ganz genau; Ofterreich-Ungarnd Import, ſowie jener 
Schwedens unterlag diefen Schwankungen etwas 
weniger. 


Ein befondere3 Intereſſe beanjprucht die Ent 
widlung de3 Importes aus den Vereinigten 
Staaten, welcher fi) im Werte von 2 auf 27 Mit 
fionen Mark fteigerte und ſich daher relativ unter 
allen am beften entwidelte. 


Die übrigen Einfuhren find relativ unbedeutend 
Jene aus Portugal, welche mit 45 Millionen Mart 
diefen großen Einfuhren zunächſt fteht, hat ebenfalls 
eine ſehr bedeutende Steigerung aufzumeifen; fie um- 
faßt übrigens, fo wie jene aus Spanien nur Korkholz, 
während die Einfuhr aus Afrika, Brafilien, Merito, 
Zentral- und Südamerika, ſowie Weſtindien und 
Auftrafien vorwiegend aus feinen Tiſchlerhölzern, wie 
Buchsbaum, Ebenholz u. dgl. befteht. 

Bon den ’europäifchen Importen find nad dem 
Stande von 1902 nur mehr jene aus Rumänien 
(15 Millionen Mark), Niederlande (18 Millionen 
Mark) und Norwegen (2°5 Millionen Mark) von 
größerer Wichtigkeit. 

Der in den Iegten Jahren fehr gefteigerte Im- 
port aus Frankreich ift in erjter Reihe auf die Einfuhr 
von Korkholz aus Algier im Zwiſchenhandel zurüd- 
zuführen. 

Nach) dem Stande des Jahres 1902 verteilt ſich 
die Gefamteinfuhr relativ auf die einzelnen Staaten 
wie folgt: 

Gefamteinfuht . 1917 Millionen Mark. 

Wilionen Prozent 


Öfterreih-Ungarn . . 
Rußland . 
Schweden. . - 
Vereinigte Staaten 
Portugal . 
Norwegen 


Der Holgerport Deutſchlands ift wohl infolge 
des ftark gejtiegenen eigenen Bedarfes und infolge der 
Ausbildung der direkten Handelsverbindungen der 
Holz produzierenden Staaten mit den konſumierenden 
fehr zurüdgegangen. Das Diagramm zeigt, daß dieſer 








Rückgang bi 1893 faft ganz gfeihmäßig erfolgte. 
Seither ift die Ausfuhr ziemlich Tonftant geblieben, 
befigt aber nad} dem Stande von 1902 nur mehr nad) 
einigen Staaten eine größere Bedeutung, fo nad den 
Niederlanden (45 Millionen — 21 Prozent), der 
Schweiz (3'6 Milionen— 17 Prozent), Großbritannien 
(24 Millionen —= 11 Prozent), Frankreich (2°2 Mil- 
Tionen— 10 Prozent), Belgien (3 Millionen = 14 Pro⸗ 
zent) und Öfterreih-Ungarn (2 Millionen 9 Prozent), 
ſowie über Hamburg (1°6 Millionen = 8 Prozent). 


Der Bereblungsverfehr. 

Bon erwähnendwertem Umfange ift neben diefem 
in der Tabelle I, pag. 437 „Überfiht“ ziffermäßig 
dargeftellten „befonderen Warenverfehr“ auch noch her 
Veredlungsverkehr in Holz. 

Derjelbe wird in ber deutfchen Handelsſtatiſtik 
der Testen Jahre danach unterjhieden, ob er auf 
Rechnung eines deutſchen Induftriellen erfolgt (aktiver 
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Veredlungsverkehr) oder auf Rechnung eines Aus- 
Tänbers (paffiver Veredlungsverkehr). Seit 1897 wird 
erfterer vereinigt mit dem „befonderen Waren- 
verkehr” aus der unmittelbaren Ein- und Ausfuhr 
und aus der Ein- und Ausfuhr von Freilagern als 
fogenannter „Spezialhandel“ ausgemiefen. 

In der „Überficht” (Tabelle I) mußte baher zur 
Aufrechthaltung der Kontinuität der Daten von 1897 
ab ber Wert dieſes „Spezialhandels“ um jenen des 
„akliven Veredlungsverkehres“ vermindert eingejeßt 
werben, da vor 1897 im „Spezialhandel” der Ver- 
edlungsverkehr ebenfalls nicht einbezogen war. 

Es ſei nur kurz erwähnt, daß zur Förderung der 
deutſchen Induftrie von jenen eingeführten Robftoffen 
und Fabrikaten, welche nachweisbar nach der Ver- 
eblung wieder Abſatz ins Ausland finden, fein Zoll 
eingehoben wird und daß deutfche, im Auslande ver- 
edelte Waren bei der Rückkehr nur bezüglich der zu- 
gefügten Teile einer Verzollung unterliegen. 


Berte des Veredlungspertehres in 1000 Mark 





auf Rechnung eines 





Inländers 


Bujfammen 
Ausländers 





Nach der 


Bur Vereblung Bereblung 


Zur Vereblung 


Nach} der 
Bereblung 


Einfuhr Ausfuhr 





Einfuhr Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 























Der aktive Veredlungsverkehr in Holz (für Rech⸗ 
nung eine3 Inländers) ift, wie nachfolgende Zufammen- 
ftellung zeigt, nicht unbedeutend, der paffive (für 
Rechnung eines Ausländers) hingegen ift fo gering- 
fügig, daß auf denjelben, der meift nur auf einen Grenz- 
verkehr mit Öfterreich zurüdzuführen ift, weiter nicht 
Rüdficht genommen zu werben braudht. 

Nach den vorliegenden Daten feheint übrigens 
auch der aktive Veredlungsverkehr im Rückgang zu 
fein, und zwar ganz befonbers die Einfuhr zur Ver- 
edlung. 











Es iſt aber immerhin intereſſant zu konſtatieren, 
welche Länder und Sortimente an dieſem aktiven und 
paſſiven Veredlungsverkehr hervorragend beteiligt ſind. 


Nach den ſtatiſtiſchen Angaben für 1902 wurden 
A. Eingeführt zur Veredlung auf Rednung 
eines Inländers. 


1. Hartes Rohholz: 50.250 Meterzentner (Ruß: 
land 50.088 Meterzentner). 





: 2. Weiches Rohholz: 1,040.139 Meterzentuer 
(Rußland 1,021.645 Meterzentner, Ofterreih-Ungarn 
17.528 Meterzentner). 

3. Eichene ungefärbte Faßdauben 154 Meter- 

gentner (Rußland 144 Meterzentner). 

. 4. Beſchlagenes hartes Nutzhoiz 70.878 Meter- 

zentner (aus Rußland). 

5. Beichlagenes weiches Nutzholz 442.758 Meter- 
zentner (Rußland 438.720 Meterzentner, Vereinigte 
Staaten 3.024 Meterzentner). 

6. Harte Schnittware 2.350 Meterzentner 
‚(Britifch-Wuftralien 1.284 Meterzentner, Vereinigte 
Staaten 678 Meterzentner). 

7. Weiche Schnittware 188. 209 Meter- 
zentner (Schweden 67.263 Meterzentner, Finnland 
.ı33.894 Meterzentner, Vereinigte Staaten 30.142 
Meterzentner, Norwegen 29.551 Meterzentner, Ofter- 
reich-Ungarn 14.652 Meterzentner, Rußland 12.623 
Meterzentner). 


B. Ausgeführt nad der Veredlung auf Rech— 
nung eines Inländers. 


1. Weiches Rohholz 24 Meterzentner (Däne- 
mar), 
2. Beichlagenes hartes Nutzholz 1.572 Meter- 
zentner (Niederlande 864 Meterzentner, Belgien 708 
Meterzentner). 

3. Beichlagenes weiches Nutzholz 25.746 Meter- 
zentner (Niederlande 10.386 Meterzentner, Groß- 
britannien 8.244 Meterzentner, Dänemark 6.078 
Meterzentner). 

4. Harte Schnittware 123.733 Meterzentner 
(Belgien 57.036 Meterzentner, Niederlande 35.575 
Meterzentner, Großbritannien 20.730 Meterzentner, 
Frankreich 9.582 Meterzentner). 

5. Weiche Schnittware 626.428 Meterzentner 
(Großbritannien 327.957 Meterzentner, Dänemark 
146.502 Meterzentner, Niederlande 35.662 Meter: 
zentner, BritiſchSüdafrika 32.040 Meterzentner, 
China 25.632 Meterzentner, Belgien 15.750 Meter- 
zentner). 


C. Eingeführt zur Veredlung auf Rechnung 
eines Ausländers. 


1. Hartes Nohholz 361 Meterzentner (Nieder 
lande 318 Meterzentner, Öfterreij- Ungarn 6 Meter- 
sent), 

2. Weiche: Rohholz 234 Meterzentner (Öfter- 
reicj-Ungaru 162 Meterzentner, Niederlande 48 
Meterzentner). 

3. Beſchlagenes hartes Nutzholz 42 Meter- 
zentner (Niederlande). 

4. Beſchlagenes weiches Nutzholz 30 Meter- 
zentner (Niederlande). . 

5. Harte Sägeware (Öfter- 
reich«Ungarn). 

6. Weiche Sägeware 5 Meterzentner (Schweiz). 


6 Meterzentner 








D. Ausgeführt nad der Veredlung auf Rech— 
nung eines Ausländers. 


1. Harte Sägeware 387 Meterzentner (Nieder- 
lande 348 Meterzentner, Öfterreih-Ungarn 6 Meter- 
zentner). 

2. Weiche Sägeware 258 Meterzentner (Öfter- 
reih-Ungarn 162 Meterzentner, Niederlande 72 
Meterzentner). 

Im ganzen bezieht alſo nach diefen Angaben 
die deutfche Induftrie das Rohmaterial zur Veredlung 
überwiegend aus Rußland, Finnland und Skandinavien, 
weniger aus Ofterreih-Ungarn und den Bereinigten 
Staaten und führt das veredelte Produkt nad) Groß- 
britannien, Niederlande, Belgien, Frankteich und nach 
den überjeeifchen Konfumländern aus. 

In den folgenden Tabellen II bis X, pag. 4 11 
bis 455, wurde der Veredlungsverfehr in der Haupt- 
fumme der Ein- und Ausfuhr einbezogen, anderjeits 
aber auch fpeziell ausgewieſen, fo daß die Entwidlung 
des Veredlungsverkehres in jedem Sortimente darge- 
ftellt und es doch auch leicht möglich ift, fi den „be- 
fonderen Verkehr” duch Abzug des Veredlungsver- 
kehres geſondert zu entwideln. 


Der Holzhandel in den verjhiedenen Sortimenten. 


Die ftatiftifchen Daten über den Handelsverfehr 
in den wichtigſten Sortimenten und mit rohen 
Holzwaren zeigen nun folgende Entwidlung des 
Handels. 

Der Erörterung der beifolgenden Tabellen, 
welche die Bewegung des Holzhandels in dem Beit- 
raume bon 1880 bis 1903 darftellen, muß voraus- 
geſchict werden, daß infolge der mannigfahen 
Änderungen, welche die deutihe Warenklaffififation 
und das Syſtem der deutſchen Handelgftatiftit in 
diefem Zeitraume erlitten, zur Herftelung der Ronti- 
nuität der Ziffern vielfad) Bufammenziehungen der 
Daten der ftatiftifchen Nachweiſungen notwendig 
waren. Insbeſonders bis einfchließlih 1885 konnte 
diefe Kontinnität im ftrengften Sinne überhaupt nicht 
erreicht werden und auch die Nachtweifungen über den 
Veredlungsverkehr, welcher im Artikel Holz eine ziem- 
lid) bedeutende Rolle fpielt, konnte wegen des Wechſels 
im Syſteme der Notierung nicht ftrenge richtig durch-⸗ 
geführt werden. 

Diefe unausweihlihen Fehler find aber — 
wenigſtens nad) 1885 — ficherlich jo unbedeutend, 
daß mit Rüdficht auf die geoßen Biffern, um melde 
es fi) Handelt, die Richtigfeit des aus diefen Daten 
zu konſtruierenden Geſamtbildes der Entwidtung des 
Handels hiedurch nicht beeinflußt wird. 


1. Brennholz. 


Der Brennholzhandel (Tabelle II) zeigt in 
der Einfuhr nur geringe Schwankungen; er bewegt 





Tich in den lebten 20 Jahren zwiſchen 1'2 und 
1.9 Millionen Duintal. Den erften Rang nehmen die 
Faft ftändig fteigenden Bezüge aus Öfterreid- 
Ungarn ein, welche in manchen Jahren von der 
ruſſiſchen Einfuhr erreicht, am Beginne der Periode 
fogar übertroffen werden. Der ruffiihe Brennholz- 
import zeigt jedoch eine deutliche Abnahme. Un britter 
Stelle fteht Heute die Einfuhr aus den Niederlanden, 
welche bie franzöfiiche Einfuhr feit 1896 übertrifft. 

Kleinere Brennholzquantitäten werden aus Ham- 
burg, Belgien, Schweben und aus ber Schweiz ein- 
geführt. Die Einfuhr aller Staaten, mit Ausnahme 
von Rußland und Schweden, zeigt eine bedeutende 
Steigerung gegen bie Biffern im Anfange der Adht- 
sigerjahre. 

Die Ausfuhr von Brennholz Hat im ganzen 
bedeutend abgenommen (von 19 Millionen auf 
13 Millionen Meterzentner), nad) den einzelnen Be- 
ftimmungsländern zeigt ſich jedoch eine fehr verfchie- 
dene Entwidlung. 

An erfter Stelle fteht die Schweiz, wohin fich 
die Ausfuhr ziemlich Tonftant auf 07 bi 09 Mil- 
lionen Meterzentner erhielt. 

Sehr bemerkenswert ift, daß fi an zweiter 
Stelle Öfterreih- Ungarn befindet, deffen Empfang 
jeit 1880 ſich von 013 auf 022 Millionen Meter- 
zentner gehoben Hat. Auch Rußland bezieht jept 
in größerem Ausmaße wie früher (02 Millionen 
gegen 002 Millionen Meterzentner) Brennholz aus 
Deutichland, während ber Bezug Frankreichs fih 
von 04 auf 0°09 Millionen Meterzentner ermäßigt 
Hat. Die früher fehr bedeutende Ausfuhr von Brenn- 
holz nach den Niederlanden, Belgien, Dänemark und 
über Hamburg hat faft gänzlich aufgehört. 

Wollte man die Kontinuität der Nachweiſung 
für den „Vrennholzhandel“ ftrenge durchführen, fo 
müßte auch der in Tabelle III dargeftellte „Schleif- 
holzverlehr, ber vor 1886 mit Brennholz vereint aus- 
‚gewiefen wurde, zugezogen werden. Died würde aber 
das Verkehrsbild mehr verichleiern als berichtigen, 
da der Schleifholzverfehr eben erſt von Mitte der 
Achtzigerjahre an infolge der Fräftigen Entwicklung 
der Holzftoff« und Zelluloſeinduſtrie (ZabelleX) einen 
größeren Aufſchwung nahın. 


2. Schleifgolz. 

Im Verkehr mit dem Artikel Schleifholz 
(Zabelle II) ift die Einfuhr feit 1886 von 
636 Tonnen auf 32.000 Tonnen (!) geftiegen und 
übertrifft den Export faft zehnfach. 

Mehr als die Hälfte des Materiales liefert jegt 
Öfterreich-Ungarn (13.900 Tonnen), zirta ein Viertel 
Rußland, den Reft Finnland, Schweden u. a. 


Übrigens erportiert Deutſchland in diefem 
Artikel auch bedeutende Quantitäten, wenn auch diefe 
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Ausfuhr, welche fait gänzlich nach Frankreich und der 
Schweiz gerichtet ift, feit 1897 einen bedeutenden 
Ruckgang zeigt. 


3. Holzborke und Gerberlohe. 


Der Bezug von Holzborke und Gerberlohe 
(Zabelle IV) Hat fi) von 1880 bis 1903 faft ver- 
Doppelt (von 0'6 auf 104 Millionen Meterzentner). 
Birke zwei Drittel der ganzen Einfuhr rühren von 
Öfterreih-Ungarn her, welches feit jeher die Vor- 
herrſchaft in diefem Artifel beſitzt und jeinen Export 
nunmehr von 0'3 auf 07 Millionen Meterzentner 
gefteigert Hat. 

Den zweiten Rang behauptet ebenfalls ſeit langer 
Beit Frankreich. Die Einfuhren aus Belgien und 
den Niederlanden, welche bis Anfang ber Neunziger- 
jahre ftiegen, find aus erfterem Lande wieder auf das 
Ausmaß der Achtzigerjahre zurüdgegangen, während 
fie fi aus den Niederlanden in ziemlich gleicher Höhe 
behaupteten; jene aus Rufland und via Ham— 
burg haben faft ganz aufgehört. 

Hingegen ift ein neuer Mitbewerber auf diefem 
Markte in Britifch-Auftralien entitanden, von wo feit 
1890 zirfa 100 bis 200 Tonnen auf ben deutſchen 
Markt gebracht werden. 


Die Ausfuhr von Holzborfe und Gerber- 
lohe (Tabelle IV) Hatte fich nach dem Tiefftande von 
1891, im Jahre 1898 bereits zu einer bedeutenden 
Höhe (014 Millionen Meterzentner) entwidelt, um 
jedoch fofort wieder auf die Höhe vom Jahre 1880 
zu fallen. 


Als Hervorragendfter Konfument tritt Öfter- 
reih-Ungarn auf, deſſen Konſum von 55 Tonnen 
im Jahre 1880 auf 142 Tonnen im Jahre 1903 
geitiegen ift, ferner Rußland, deffen Bezug in neuerer 
Zeit jedoch bedeutend zurüdgeht. Kleinere Duanti- 
täten werden von ben Niederlanden, der Schweiz,, 
Belgien, Schweden und Dänemark bezogen. 


4. Rohes Ban- und Nuttzholz. 


Das rohe Bau- und Nutzholz, Hart und 
weich (Tabelle V) bildet ber Menge nad) den Haupt- 
artitel des deutſchen Holzhandels. Das Einfuhrs- 
quantum Hat fi) von 1880 auf 1900 mehr ala ver- 
doppelt (von 12°1 Millionen Meterzentner auf 26°3 
Milionen Meterzentner), fiel jodann in den Jahren 
der wirtſchaftlichen Deprefiion bis 1902 auf 
195 Millionen Quintal um fi 1903 wieder auf 
24°6 Millionen zu heben. 


Selbft die Schlechte Marktlage der legten Jahre 
und der allgemeine Niedergang der Industrie und des 
Baugemerbes feit 1900 machte ſich aljo nur vorüber- 
gehend in einem Rückgange de3 Importes geltend. Daß 
gerade der Import von Rohholz eine jo bedeutende 
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heimiſchem, öfterreihiih-ungarifches, nordifches und 
amerifanifhes Rohholz, der Export nad Liter 
reih-Ungarn endlich faſt ausſchließlich amerilaniſches 
Material. 

Der Veredlungsverkehr iſt in der Ausfuhr 
ſehr gering geworden, während in der Einfuhr ein 
kontinuierliches Steigen zu beobachten iſt, dieſelbe 
ſtammt faſt ausſchließlich aus Rußland, zu geringem 
Teil aus Öfterreih-Ungern (17.528 Meterzentne 
Weichholz.) 

Seit dem Jahre 1901 findet in der deutſchen 
Handelsſtatiſtik eine Spezialiſietung der Nachweiſung 
nach Rohholz hart und Rohholz weich ſtatt. (Siehe 
Tabelle VII). 

Der Hartholzhandel iſt nad) den vorliegenden 
Daten weit unbedeutender als der Weichholzhandel. 
Im Jahre 1903 betrug der Hartholzimport rund 
9 Millionen Mark, der Weichholzimport rund 
60 Millionen Mark, der Erport rund 3 Millionen, 
rofpektive 7 Millionen Mark. 

An der Hartholzeinfuhr find die hervor- 
ragendſten Herkunftsländer in nachftehender Weife be- 
teiligt: Öfterreih-Ungarn (042 Millionen Deter- 
zentner), Rußland (0°26 Millionen Meterzentner), 
ranfrei (011 Millionen Meterzentner), Vereinigte 
Staaten (0°11 Millionen Meterzentner). 

An der Weihholzeinfuhr find hervorragendſt 
beteiligt: Oſterreich · Ungarn (12°65 Millionen Meter- 
zentner), Rußland (1057 Millionen Meterzentner', 
Finnland und Vereinigte Staaten (je 0°1 Millionen 
Meterzentner). 

Die Hartholzaussuhr ift vorwiegend ge 
richtet nach: Niederlande (014 Millionen Meter 
zentner), Schweiz, Großbritannien und Belgien (je 
0°03 Millionen Meterzentner) und Öfterreih-Ungarn 
(0°02 Millionen Meterzentner). 

Die Weihholzausfuhr findet vorwiegend 
ftatt nad) Großbritannien (040 Millionen Meter 
zentner), Niederlande und Belgien (025 Millionen 
Meterzentner), Schweiz (018 Millionen Meterzentner), 
Frankreich (0°14 Millionen Meterzentner), Ofterreih- 
Ungarn und Rußland (010 Millionen Meterzentner). 





5. Befchlagenes Holz und Schuittwaren. 


Das befhlagene und gefägte Bau- und 
Nupholz, Hart und weich (Tabelle VI), nimmt 
unter den verfchiedenen Artifeln des Holzhandels der 
Maſſe nach den zweiten, dem Werte nach den erjten 
Rang ein. 

Im Gefamtquantum ift die Einfuhr fehr ber 
deutend (von 514 auf 22°5 Millionen Meterzentner) 
geftiegen. Alle Herkunftsländer (mit Ausnahme des 
Sreihafend Hamburg und der Schweiz) nehmen an 
diefer Steigerung teil, relativ aber hat ſich die Ein- 
fuhr aus den Vereinigten Staaten auch in biefem 
Sortiment am beften aus ganz unbebeutenden An- 





fängen biß auf 3°2 Millionen Metergentner entwidelt. 





Dem Duantum nad fteht Öfterreich-Ungarn mit 
63 Millionen Meterzentner an ber Spike, wenig 
differieren hievon Rußland (52 Millionen) und 
Schweden (51 Millionen), welche in früherer Zeit 
Oſierreich Ungarn übertroffen Haben. 

Bemerkenswert iſt noch die Einfuhr Norwegens 
mit faft konſtant O4 Millionen Meterzentner, während 
ddie Einfuhren aus Niederlande, Frankreich und der 
Schweiz nicht fehr umfangreich find. 


Die Ausfuhr der Schnittware hat fi fo 
wie jene bes Rohholzes Tonftant vermindert. Es ift 
gewiß fehr bemerkenswert, daß diejelbe jegt zu mehr 
als zur Hälfte nur im Veredlungsverkehr erfolgt, 
deſſen Hauptfächliche Beftimmungsländer bereit an- 
gegeben wurden. 

Im freien Verkehr gelangen bedeutende Quanti- 
täten nad Großbritannien (075 Millionen Meter- 
zentner), Dänemark (0°22 Millionen Meterzentner), 
Niederlande (0'16 Millionen Meterzentner), Belgien, 
Hamburg (015 Millionen Meterzeniner), in bie 
Schweiz (011 Millionen Meterzentner) und nad 
Ofterreich (0:05 Millionen Meterzentner). 

Der Größe nach hat die Schnittwarenausfuhr 
nur nah Dänemark zugenommen. 


Nah Großbritannien wurde erit im legten 
Jahre (1903) wieder die Höhe des Erporte von 
1880 erreicht. Im übrigen ift nach allen Bezugs- 
ändern eine Abnahme der Sendungen zu Tonfta- 
tieren. 

Auch in diefen Sortimenten handelt es fi}, fo 
wie beim Rohholz, weniger um ben Erport ein- 
heimifcher Provenienzen, fondern vielmehr um 
Zwiſchenhandel mit öfterreichifch-ungarifcher, ruſſiſcher, 
ſtandinaviſcher, rumäniſcher und amerikaniſcher Schnitt- 
ware. Dieſelben werden auch auf den deutſchen Hobel⸗ 
werfen, welcher fi) unter dem Schutze bes hohen 
deutfchen Bolles auf Hobelware ſehr gut entwickelt 
haben, veredelt, wodurch fi der fo außerordentlich 
ftarfe Veredlungsverkehr erflärt. 

Auch in diefer Warengattung findet in den letzten 
Jahren in ber bdeutfchen Gtatiftit eine erhöhte 
Spezialifierung ftatt (fiehe Tabelle VID), fo daß jetzt 
ber Verkehr in befchlagenem und gefägtem Holz nad 
„hart“ und „weich“, ſowie in Holzmehl und Holz- 
wolle getrennt ausgewieſen wird. 

Die Einfuhr von beſchlagenem harten 
Holz, Naben, Felgen, Speichen ift verhältnis- 
mäßig geringfügig (0°5 Millionen Meterzentner im 
Werte von 41 Millionen Marf) und ftammt das 
Material zu mehr als der Hälfte aus Rußland, zu 
einem Drittel aus Öfterreih-Ungarn, der Reit aus 
den Vereinigten Staaten, Frankreich, Schweden u. a. 


Die Ausfuhr von befhlagenem Hartholz 
ift felbftverftändfich noch unbebeutender und geht vor- 
zugsweiſe in die Schweiz (19.300 Meterzentner) und 
in die Niederlande (5200 Meterzentner), 
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Die Einfuhr von befhlagenem Weichholz 
betrug im Jahre 1903 47 Millionen Meterzentner 
im ®erte von 22°5 Millionen Mark und ftammt zur 

älfte aus Rußland, zu zirka einem Viertel aus 

ſterreich Ungarn. Auch aus Finnland und Schweden 
ftammen bedeutende Maffen, während die verhältnis- 
mäßig geringen Biffern für den Import aus den Ver⸗ 
einigten Staaten (45.800 Meterzentner) darauf 
ſchließen läßt, daß die nur ganz roh, mit ber Kreis- 
fäge bearbeiteten amerilaniſchen Pitchpinehölzer u. dal., 
welche mafjenhaft importiert werden, ala „gefägtes 
Holz“ verzollt werden müſſen. 

Bei den großen Importen aus Rußland und 
Oſterreich · Ungarn handelt es fi) wohl vorwiegend 
um die ſchweren Slofhölzer, welche zur Erleichterung 
des Bindens und zur Sicherung der Floßmannſchaft zc. 
rauh beichlagen werden. 


Die Ausfuhr von befhlagenem Weichholz 
ift eine ganz unbedeutende und vorzugsweiſe nad) 
Niederlande (Floßholz), Großbritannien und Dänemark 
gerichtet. 


Die Einfuhr von gefägtem harten Bau- 
und Nutzholz (Ranthölzer und Sägewaren) ift in 
den Jahren 1901 bis 1908 weſentlich zurüdge- 
gangen; fie betrug 1903 0'92 Millionen Meterzentner 
im Werte von 12 Millionen Mark. Diefer Rüdgang 
tft hauptſächlich auf eine Verminderung der Einfuhr 
ber Vereinigten Staaten zurüdzuführen, welche durch 
die allmähliche Steigerung der Öfterreichif—h-ungarifchen 
Einfuhr nicht paralyfiert wird. Bmeifellos handelt es 
ſich hier zumeift um Eichenholz, und die Abnahme der 
amerifanifhen Einfuhr (von 075 Millionen Meter- 
zentner auf 042 Millionen Meterzentner) beweiſt die 
Nichtigkeit der ſchon früher wiederholt erörterten 
lage, daß die billigeren, aber auch techniſch 
minderwertigen Eichenforten in ihrem Abjag zurüd- 
gehen, bie befjeren aber auch teueren Sorten jedoch 
in Amerika ſchon zu mangeln beginnen. 


Die Ausfuhr von harter Schnittware 
zeigt ebenfalls in den lebten drei Jahren einen Rüd- 
gang. Sie ift zumeift nad) Belgien (85.000 Meter- 
zentner), Niederlande (67.000 Meterzentner), Groß- 
britannien (48.000 Meterzentner) und in die Schweiz 
(27.000 Meterzentner) gerichtet und gerade dieſe 
Abfäge erlitten eine weſentliche Einbuße. Der Ber- 
fand nad Frankreich (21.000 Meterzentner) blieb 
ziemlich Tonftant; die übrigen Abgaben find un- 
bedeutend, fo nad) Oſterreich- Ungarn 6000 Meter- 
zentner. 


Die weiche Schnittware enblid, ift nad) 
dem Werte die hervorragendfte Pofition des 
deutſchen Holzhandels. Die Einfuhr und Ausfuhr 
haben ſich in ben legten Jahren wieder ſtark gehoben 
und erreichte im Jahre 1903 die erftere 16°38 Mil- 
lionen Meterzentner im Werte von 100 Millionen 
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Mark, letztere 1737 Millionen Meterzentner im Werte 
von 10 Millionen Mark. 

Den erften Rang unter den Herkunftsländern 
behauptet Schweden (45 Millionen Meterzentner); 
ihm ſteht ſehr nahe Öfterreich-Ungarn (4 4 Millionen 
Meterzentner). In weitem Abftande folgen die Ver— 
einigten Staaten (2'7 Millionen Meterzentner), Ruß— 
land (24 Millionen Meterzentner) und Finnland 
(15 Milionen Meterzentmer). Gegenüber dieſen 
riefigen Mengen find die übrigen Einfuhren ziemlich 
unbedeutend, jo aus Rumänien, wohl vermengt mit 
öfterreihtiih-ungarifchem Material (03 Millionen 
Meterzentner), Niederlande, das ift rumänifches, 
öſterreichiſch · ungariſches, amerifanifches und flandi- 
naviſches Material (008 Millionen Meterzentner). 

Die Ausfuhr von weicher Schnittware 
iſt vorzugsweiſe und ſtark anfteigend nach Groß— 
britannien und Dänemark gerichtet. Ein ſehr be— 
deutender Export hat ſich infolge der billigen Wafjer- 
fraht auf der Elbe über Hamburg und am Rhein 
nad den Niederlanden und Belgien entwidelt. Auch 
dieſe Berjendungen zeigen eine anfteigende Entwicklung. 
Der Verfand nah der Schweiz und Frankreich geht 
Hingegen zurüd. Die Ausfuhr nad) Öfterreih-Ungarn 
ift nicht bedeutend und fol nur amerikanische Hölzer 
umfafjen. 

6. Holzmehl und Holzwolle. 

Der Handel in „Holzmehl und Holzwolle“ 
iſt zwar unbedeutend, aber im ganzen doch aktiv. (Ein- 
fuhr 012 Millionen Mark, Ausfuhr 018 Millionen.) 

Die Einfuhr ſtammt aus Ofterreih-Ungarn und 
den Niederlanden, die Ausfuhr geht nad) Groß- 
britannien. 

7. Eihen-Fafhofz. 

Die Nachweifung des Handel mit eichenen 
Faßdauben (Tabelle VIII) geht in der Einfuhr bis 
auf das Jahr 1885 zurüd, die Ausfuhr aber wurbe 
bis 1888 für dieſe und die nicht eichenen Faßdauben 
gemeinfam nacjgewiefen, ift daher zum Vergleiche 
mit den Ergebniffen der fpäteren Jahre nicht ver- 
wendbar. Diefer Artifel fpielt überhaupt im deutſchen 
Außenhandel feine jehr Hervorragende Rolle, 

Die Gefamteinfuhr diefer Faßdauben hat 
fi) mit einigen Schwankungen bis 1898 gehoben, 
ift von da ab jedoch jehr ſtark gefallen und beträgt 
jet nur mehr 0'3 Millionen Meterzentner im Werte 
von 42 Millionen Mark. 

Aber auch die Ausfuhr hat fi bedeutend 
vermindert, und zwar von 0'16 Millionen Meter- 
zentner (1886) auf 0°02 Millionen Meterzentner, fo 
daß mit Rückſicht auf die Einfuhr von 032 Millionen 
Meterzentner noch immer 0'30 Millionen Meter- 
zentner im Lande verbleiben, wobei aber freilich nicht 
Ein- und Ausfuhrmaterial identisch fein müffen. Bor 
allem ift das plößliche Abbrechen des Veredlungs⸗ 
verkehrs im Jahre 1897 auffallend. Die großen, noch 





1896 notierten Mengen von Faßdauben zur Ber: 
edlung waren amerifanifcher Provenienz, ein Import, 
welcher ganz plöglich aufhört und num im freien 
Verfehr ericheint. 

Die amerikaniſche Konkurrenz ift in dieſem 
Artikel, insbefonder8 bis 1898 ganz außerordentlich 
gewachſen (0°3 Millionen Meterzentner); feither hat 
aber eine ftändige und fehr bedeutende Abnahme des 
amerifanifhen Importes jtattgefunden, fo daß fih 
derjelbe 1903 nur mehr auf 71.000 Meterzentner 
ftelt. Das Urteil geht in den Nheinlanden dahin, 
daß fich die amerifanifche Daube mehr zur Herftellung 
von Bottichen für chemiſche Fabriken u. dgl. eigne, 
weniger für Wein, daß fie ſich ſehr ſchwer bearbeiten 
laſſe und daher troß ihres niedrigen Preifes gegen bie 
guten europäifchen Dauben zurüdjtche. Die außerdem 
nod in Betracht kommenden ruſſiſchen Lieferungen 
haben ji bis 1894 ſehr ſtark vermindert, feither 
aber wieder gehoben, ohne jedod den Stand der 
Achtzigerjahre wieder zu erreichen. Öfterreih-Ungarn 
— auch jet noch der unbeftritten herrſchende Pro- 
duzent — hat unter dieſer Konkurrenz, unter dem 
abnehmenden Zwiſchenhandel und vieleicht infolge 
des abuchmenden Bedarfes eine faft ftete Abnahme 
feiner Lieferungen bis unter die Hälfte des Standes 
von 1886 zu beklagen. 

Der wie erwähnt ſtark verminderte Export von 
eichenen Faßdauben befteht Heute nur mehr aus feinen 
Sendungen nad Frankreich, Niederlande und der 
Schweiz. 

Die früher ſehr bedeutenden Abgaben vin 
Hamburg und an ſterreich - Ungarn, Rußland, 
Belgien und Schweden haben ganz aufgehört. 


8, Nichteichenes Faßholz. 

Die nichteichenen Faßdauben (Tabelle IX: 
zeigen einen unregelmäßigen Verlauf des Importes. 
Nah einem Tiefſtande im Jahre 1893 (0 04 Mil- 
lionen Meterzentner) erreichte derfelbe einen neuerlichen 
Hoditand von O1 Millionen Meterzentner im 
Jahre 1899, um in den folgenden Jahren bis 1903 
wieder auf 0°08 Millionen Meterzentner zu fallen. 

In dem günftigen Jahre 1899 waren als 
Herkunftsländer am Importe beteiligt : 

Öfterreih-Ungarn (230 Tonnen), Schweben 
(462 Tonnen), Rußland (126 Tonnen), Finnland 
(92 Tonnen) und Norwegen (91 Tonnen); an der ver- 
minderten Einfuhr des Jahres 1902 nehmen nur 
mehr teil, Schweden (161 Tonnen), Öfterreih-Ungarn 
(278 Tonnen), Finnland (247 Tonnen), Rußland 
(77 Tonnen) und einige andere. 

Die Ausfuhr von nihteihenen Faß— 
dauben hat fich ebenfalls jehr unregelmäßig ab: 
gewidelt. 

Nah einem Tiefftand von 1540 Tonnen im 
Jahre.1897 wurde 1903 die bisher höchfte Export: 
ziffer von 5457 Tonnen erreicht. 


Der Erport geht zum weitaus größten Teile in 
die Niederlande, in kleineren Quantitäten nad) 
Schweben, Frankreich und Öfterrei;- Ungarn. 


9. Grobe Holzinbuftrieartifel. 


Die ftatiftifche Nachweifung des Verkehrs in 
den Erzeugniffen der Holzinduftrie ſtößt infolge 
der mannigfahen Wbänderungen des ftatiftichen 
Warenverzeichnifjes auf große Schwierigkeiten. Die 
beiliegende Zabelle X umfaßt nur die groben 
Tifchler-, Drechſler, Wagner und Schnig- 
waren, aud folde, welde gefärbt, gebeizt und 
poliert find, Möbel aus weichem Holz u. dgl. Die 
bezüglichen ftatiftiichen Nachweifungen laſſen ſich nur 
bis 1886 zurüd einheitlich verfolgen. 


Die Gefamteinfuhr hat fich feit diejer Zeit 
bis zum Jahre 1900 faft kontinuierlich gefteigert. (Bon 
9439 Tonnen auf 33.623 Tonnen.) 

Die Induftriekrifis, welche in dieſem letzteren 
Jahre auftrat, Hat auch eine bebeutende Verminderung 
ber Einfuhr im Jahre 1901 (24.672 Tonnen) 
nad ſich gezogen, doch ftellte ſich in den folgenden 
Jahren wieder eine Erholung dieſes Handels ein. 

Der Veredlungsverkehr fpielt in der Einfuhr 
eine weit geringere Rolle als in der Ausfuhr. In 
den legten Jahren erjtredte fich bie Einfuhr zur Ver- 
eblung im Bollgebiete vorzugsweiſe nur auf grobe, 
rohe Tifchlerarbeiten, während weiche Möbel nur in 
geringem Duantum in den Veredlungsverfehr Tamen. 

Die groben Tijchlerarbeiten ftammten vorzugs⸗ 
weiſe aus den Niederlanden und den Vereinigten 
Staaten, die weichen Möbel aus Öfterreih-Ungarn. 
Erftere Einfuhr aus den Niederlanden betraf aus- 
ſchließlich die Herftellung von Bementfäffern, jene aus 
den Bereinigten Staaten die Verfeinerung durch Hobeln 
Bolieren u. dgl., diejenige aus Oſterreich - Ungarn die 
Anfertigung von Faßkränen. 

Die Ausfuhr nach der Veredlung im Bollgebiete 
ging zu mehr als der Hälfte über die Freihäfen in den 
Belthandel, zu einem Viertel direft nach China und 
in geringen Mafjen nach den deutſchen Kolonien zc. 

Die groben Holzwaren werben in erfter Linie 
aus Schweden und Öfterreih-Ungarn bezogen. 
Niederlande umd die Vereinigten Staaten 
fofgen mit weit geringeren Einfuhrömengen, außerdem 
find Belgien, Scanfreih, Großbritannien, Norwegen, 
Rumänien, Rußland und die Schweiz an biefer Ein- 
fuhr unbebeutend beteiligt. Im Vergleiche zum Stande 
des Jahres 1886 Hat die Einfuhr in dieſem Artikel 
nur via Hamburg, im Veredlungsverkehr und aus 
Italien abgenommen, fonft zeigt ſich überall eine 
Bunahme, welche relativ am intenfioften in Schweben 
(von 1000 Tonnen auf 9538 Tonnen) ftattgefunden hat, 
wodurch Öfterreih-Ungarn aus feiner dominierenden 
Stellung in bie zweite Linie zurückgedrängt wurde. 

Ganz außerordentlich Hat fi aber bie Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten entwidelt und es ift 
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zu vermuten, daß auch ber niederländifhe Import 
wenigftens teifweife amerifanifcher Provenienz ift. 


Die Ausfuhr von groben Holzwaren hat 
fi mır in geringem Ausmaße verftärkt; die bedeutende 
Abnahme des Erported via Hamburg ift wohl dem 
Zollanſchluſſe teilweife zuzufchreiben, da hiedurch bie 
direften Ausfuhrsziffern vergrößert wurden; fo tft Die 
Ausfuhr nad) Großbritannien (von 600 Tonnen auf 
4510 Zonnen) bedeutend geftiegen. Auch nad) der 
Schweiz und den übrigen Ronfumländern Hat ſich die- 
felbe durchwegs erhöht, wie zum Beifpiel nach ben 
Niederlanden, Belgien, Frankreich, Öfterreiche Ungarn, 
Rußland und den Vereinigten Staaten. 


Auch ſcheint fid) das Abſatzgebiet erweitert zu 
haben, da eine Reihe von Staaten, welche früher nicht 
aufgezählt wurden, nunmehr als Beftimmungsländer 
erfcheinen, wie zum Beifpiel Dänemark, Italien, Nor- 
wegen, Schweden, Spanien, Türfei, Brafilien und 
andere mehr. 


10. Holzftoff und Zelluloſe. 


Die Entwicklung der Holzftoffabrifation wird 
durch die beiliegende Zufammenftellung der Handels 
bewegung in den Artikeln „gefchliffener Holzſtoff 
und Bellulofe* (Zabelle XI) deutlich charakterifiert. 
Vorausgeſchickt muß werden, daß bis 1885 diefe beiden 
Artikel gemeinfam ausgewieſen wurden. Die Einfuhr 
beider betrug 1880 004 Millionen Meterzentner 
im Werte von rund 1 Million, im Jahre 1903 jedoch 
04 Millionen Meterzentner im Werte von 6 Millionen 
Mark, Hat fi alſo in der Menge zehnfach, im Wert 
ſechsfach vergrößert. 

Eine Verſchiebung Hat infoferne ftattgefunden, 
als früher zwei Drittel der gefamten Einfuhr ge— 
ſchliffener Holzſtoff und nur ein Drittel Bellulofe war, 
während jetzt faſt das umgefehrte Verhältnis herrſcht. 

Die Geſamtausfuhr hat ſich ebenfalls be— 
deutend geſteigert (von O’1 Millionen Meterzentner 
auf 07 Millionen Meterzentner im Werte von 
14 Millionen Mark) und übertrifft daher die Einfuhr 
ſowohl in der Dienge ald im Werte bedeutend. 

Während früher bie Ausfuhr von gefchliffenem 
Rohſtoff vormaltete, ift feit 1886 diefe Ausfuhr be- 
deutend zurücdgegaugen, während ſich bie Ausfuhr von 
Zelluloſe bedeutend erhöhte (von 017 Millionen 
Meterzentner auf 0'66 Millionen Meterzentner). 

Unter den Importländern hat Öfterreich-Ungarn 
bis 1900 in beiden Artikeln die erjte Stelle einge- 
nommen. Während aber der öfterreichiiche Import von 
1900 ab zurädging, hat ſich der norwegiiche und 
ſchwediſche in diefem Jahre ganz überrafchend fprung- 
weiſe erhöht, ohne jedoch diefe Höhe behaupten zu 
Tönnen, fo daß Öfterreih-Ungarn im Jahre, 1903 
im Importe des geichliffenen Rohſtoffes nur mehr 
wenig gegen Schweden zurüdftand, im Artikel Zellu- 
loſe jedoch feine herrfchende Pofition wieder eroberte. 


28 


den Importziffern 
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mifche Bereitung3- 

beide Methoden, 
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Auch in Rußland 
n bort bedeutende 
portiert, Zelluloſe 


{find endlich noch 
gien, Niederlande, 
Staaten, Britiich- 
figt. Die drohende 





Invafion der kanadiſchen Zelluloſe hat bisher nicht 
ftattgefunden. 

Die Ausfuhr von Holzftoff und Bellulofe iſt 
in erjter Linie nad) Frankreich gerichtet, in zweiter 
nad) Großbritannien; in beiden Erporten herrſcht 
die Bellulofe weitaus vor. Dasfelbe gilt von den Er- 
porten nad) Belgien, Italien und Niederlande 
umd dem nicht jehr bedeutenden Exporte nad; Öiter- 
reich Ungarn und der Schweiz. 

Nah Rufland wird faft nur Zellulofe und 
zwar in großen Maſſen exportiert, was auch von ben 
weniger bedeutenden Erporten nad) Spanien, Japan, 
Mexiko, Argentinien, Schweden, Rumänien und den 
Vereinigten Staaten gilt, 





Überf: 


Spezialhandels ohme Peredlungsverkeht ( 
Arfikeln 


Nr. 411. Brennholz, Lohkuchen, Reifig, Dachrohr, € 
„ 412. Schleifholz und Holz zur Zelluloſefabrikatir 
n 413. Holzkohle. 

„ 414. Korkholz, rohes, auch in Platten, Scheiben 
„ 422. Bau- und Nutzholz, roh, nur quer bearbeit 
„ 423. Faßdauben, eichene, ungefärbt. 

„ 424. Nugholz für die Induftrie des Grenzbezick 
„ 425. Bau- und Nugholz, roh, für Häusfichen Be 
n 426. 5» m nad) der Längsachſe be 
„ 427. Faßdauben, ungefärbt, nicht Eiche. 

„ 428. Korbweiden und Reifenjtäbe, ungeſchält, Fe 
„ 429. Nugholz von Buchsbaum, Mahagoni zc., r 
” 430. Bau- und Nußholz, gefägt, Kanthölzer, Sch 
„ 431. Nugholz von Vuchsbaum, Mahagoni ıc., g 
n 432. Zeberuholz, geſchnittenes. 

„ 433. Brupere (Erika⸗)Holz. 


Bon 1897 au gefunden durch Werminderung der Einfuhr ı 
verkehr für Rechnung eines Inländerd. Bon ber Berüdfichtigung d 
wurbe wegen beffen Geringfügigteit abgejehen. 
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108 | m. | eı.arul 2.41 80| 201 136| 1.458) 643] 1.998| 38.145] 2.088] 
| @. ss.ree| 41.917) s.018] se) ul 508 800] 1.066) 
| ee | « sl as 12] 1.207) 558) 1.591] 5.591] 1.268 
| ®. 64.888| 34.726] 2.756] 4 2 10 2 Men 1.081 
|| soo | x. nos Bl 1 5 5 5.70] 2.50B| 5.412] 2.085] 
| ®. 52.790| 24.132] 2.159] 53) Bl 10] 2 15] 1.280 
| co I ol 3 el 1 sel S.508| 1.826| 2.577] 2.366 
| €. | ıı.rıel es.720| 4.201] 28.567] 2.56] 20 10 1. el 1ss| 1.088] 
100 | @. | 20.00 1.901 sel auel a 1.0  520| a.588| 2-951| 2.387] 2.160] 
l.— - _ - 
@ | zu - . B B . . . B . B 
I ee | a - . : B . B . B B B 
| [- - — - 











— — — — — 
des 8Sotttarih Eim und Ausfuhr nach Saudern 











































































































J a, P be Ber. 
Spanienortugat| Serbien | mfnien | Mrita | gAnlen |Eiasten | aanada |Brafitienig 
1000 Rart 
269 1.988] „ 
! . . . Er 
urr ur" uur 
. . . K) 
9 4.548] . 16) 
. . . 148] 
149) 8.687] u 16] 
. . . “ 
5304| 5.490] 88] 
. : . “) 
. ) = 
. 5 26] 
1j 8986| . 8 
. . ! s 
86) 904] . L 
. . ! D 
5] +247] 7 16) 
. . . 0 
85| 2.586] 42) 88) 
. . . ö) 
107| 8.877] 6 2) 
. : . ‘ 
1086| 8.598] 17] 56) 
1m] 5.156] 14| 47 
. : . u 
90] 5.280| 6 20| 
. . . 4“ 
vo 6.194| 8 20] 
. . . 8 
109] 7.861) sı) =) 
. " . f! 
a u e 
. . . 6 
9219| 15.514] 2 10) 
3 46) 1 26] 
250| 22.907] 191 97] 
. 51 . ) 





























Gefamt-Ein- und 


Brennholz, Lohkuchen, 
auch Beifig, Dachrohr, Schilf efe. 





Tabelle U. 























































































































Budfuhe Von ber gelamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf N 
— T n 
a2 ferzeid- Rieber- 
se u Hamburg | Rubland Sqhweden Tony, | Belgien |Dänemart| Beantreic)) Ehwes 
Fe su 
85 : 
33 
FE Buinta | 
€. wma aa] s1.osel 17.975) sus.asel 10.1] as. . B 
ısso | a. 1,878.741] 4500| 184.626) 370.001] . B 56.112] 24.808] 888.417 
©. 1a0s.0es| 5.588] 18.101 20.080 . B 
ws | m. 1,029.098| 8.804] 108.586] eas.aso] 10.1 . 87.170] 87.481] 9B.886| 209.088] 794.687 
€. 1170.70] 2.808| 500.00] . “0.870 1001| 20.0 —- . “=. . 
u | m. 1,589.687| 8.180] 208.082] sus.0ul as. . 44.717| 80.786] 188.260] 196.887] 870.988 
€. 1,551.687| ze.90 m - 7.01 B 45.681| 16.056 
0 | « 1.770.408] 203.361| 978.100) a. 7.051] 20-800] Bi.omu| 376.871| 785.028 
€. 1,174.983] 598.685) 114.516] 551.694] 14.081 
14 |. 1.868.646] 197.071] 228.201] 48.020) 761.084 
€. 1,367.207] 861.518] 15.088] co1.208| B 
185 | m. 1,781.680| 242.480| 200.836] 40.806 750.965 
®. 1.418.006] Bı7.zea| 21.486| 770.028] : 
se | a. 1,660.080| 166.604| 219.697] 56.108) 767.806 
€. 1,083.088] 708.007] B 
1887 | «. 1.648.290] 196.086) 387.887 
8. 1.464.913] 760.884] 
ss | 1,718.488] 144.700] 
€. 1481.788| 3.150] 788.387 
180 | e. 1,509.995| 3.522] 197.618] 
€. 1,887.068| 3.077| 708.100] 
100 | a. 1,886.552| 8.189] 141.440] 
®. 1.428.007] 8.286] 707.656] 
1 ũ. 1,444.090| 8.881] 178.718 
[3 1ar.zı2) 8.807] 
|. 1,198.820| 2.585 
[3 1472.970| 3.288 
1 | m. 1,246. 2.860 
1,194.772| 3.890 
1004 1,806.524| 2.581] 
1,594.726| 3.070 
106 1,208.758| 2. 
1,547.071| 3.094| 770.108 
1206 1886.867| 8.078] 186.108 
€. 1,000.038| 5.054] ea0.s70] 
| « 1889.41] 8.087] 183.791 
®. 1,871.098| 4.210] 1,086.588] 
se | 1.208.485| 2.706] 175.878] 
[3 1.684.092] 2.026| 947.658) 
ec 1100.88] 1.711] 160.487 
€. 1,999.187| 2.909] 1.181.178] 
0 |. 1,988.189| 1.850] 158.770] 
€. 1,789.949| 2.486| 979.536 
so | 1291.78] 1.808] 156.784] 
€. 1,870.851| 2.25e| s11.018] 27.280] 598.976 
|“ 1.808.084) 1.080] 207.088) 18 951] 187.078 
wos | & 1a08.008| 1.082] zoo. ? 328.289 
« 1080| 1.000] ame) ? 104.848 
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Schleifholz und Holz zur Bellulofefabrikation. 





Bon der gejamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 


_ Gaben m. | 








Gefamtein- und Ausfuhr 


Öfterreih | 


Ungarn 


Rußland 


Frankreich 


Schweiz 





Quintale 


63.604 
7.815 


1000 
Mark 


54.397 


Quinn 


tale 


7.651 
120 





84.815 
18.569 


74.202 
235 


4.193 
11.512 





94.997 
7.426 


71.774 
341 


2.314 
3.720 





166.841 
109.685 


142.345 
4.072 


7.576 
98.451 





176.938 
177.620 


164.182 


5.410 
176.327 





119.698 
94.534 


102.768 
8.705 


62.126 





214.146 
126.067 


186.850 


7.739 
107.548 





310.630 
243.583 


326.801 


193.684 





624.966 
239.084 


513.662 


186.257 





403.872 
247.140 


387.824 


203.484 


40.405 





618.936 
259.803 


566.697 


185.510 


20.371 





814.896 
456.141 


673.621 


337.066 


113.222 





1,155.163 
364.761 


779.458 


352.556 


294.865 


62.830 





1,211.779 
219.252 


828.022 


287.827 


160.170 


55.268 | 





1,483.536 
296.791 


1,188.565 


214.577 


207.141 


86.473 





2,040.089 
389.395 


1,280.469 


594.860 


318.918 


CET 





1,731.488*) 
355.742 


1,150.509 


458.823 


234.639 


5.844 
119.267 





EOERIER EDER ERED EIER EEE DEDEDEDEPIETET 





2,200.424 
261.530 


1,392.136 


552.453 


132.089 


? 
128.888 


| 








Außerdem Einfuhr: Finnland 


Schweden 





1901 
“+ . 118.062 
u. 29.653 


1902 
87.211 
25.165 





1903 





184 009 Quintal 


62.122 


D 








Solzborke und &erberloße 






Bon der gefamten Einfuhr und Ausfuhr ent 





Gefamt-Ein- und 
Ausfuhr Öfterzeid;- Rieder: | 


Iahr Ungarn | Damburg | Rußland | Schweden | Dänemark| Tande | ® 





Auintale Duintale 


Einfuhr (E.) 
Ausfuhr (A) 























































































































E. 601.915) 5 Mi 
1880| w. | 44.00 2.118 
sl —— F 
sl | m) : 3.904] 
€. | 205.286] — u 
wel | ar. 1.991 
€. 598.657] - - 16.058] 
kl er. | as. J 1.098] 5.556 
G. | 00.70] U 18.008) 
a RE B sl 3.914 
€ | — B B 2.71 
1851 m. 85.086] : | 1.614 
&. 687.866) . 25.896] 
16 u. 8.418 . 1.058| 1.686] 
@. | 805.200 E B 18.988 
el m. | 55.008 : B 2.338] 
€. 972.485) . . 22.978] 
es m. | 88.026] . #1 1.08 
&. | ser.s1e) B . 30-06] 
u 33.160) . 1.677] 1.104| 
1890 €. | 1,056.473] . . 33.404] 
“. 83.904] ‚686| 6.547] 510] 
€. 955.810) . . 20.956] 
wii] 2.00 J 1.288] 
€. | 90.006 J B 
ol 333 1.090) 
@. | ses.) 2.00 . 
| m. | as.s08l J 1.710) 
€. | 1,017.618] 4.166) J 
wel m. |” 87.0001 1.396) 1.788] 
€. |1,085.018) . — 
1351| a. 74.124] J 
vo 77 19.880] 
1886| x. 90.668] . v . 
©. | 00.004 B : 
ww. | 108.007] J 
J B 31.28) 1 
13.695] 9.841 B 
. . 20. oab 
— 2707 24.986 
wol a} "a5: 2 - 6.40  - B B 
&. | 1,028.320] 80.70 - : j B 20.084 
| w |" s0:eo] 18.187] |  - B gi 
1,012. 707) 663.118) . 5.650) 7.413) . 30.470) 
80.698] 8.411] - 5.698) 8.437 5 1.179) 
1,087.571] wo. - ? ? B 28.224 
40.498] 14.179) . 10.976] ? . ? 
1908 1908 
diegu Ouebradjoholg, zertieiert, E. 70.458 4 509.000 Mart; 73.6729 = 645.000 Mart, faht nur a 
" B "mW 185.8809 = 1,191.000 „ ; 1088869 = 1,082.000 „ nad Rublı 





*) &ls einfhliehlich 1898, einſchließlich Onebrachoholg, zertleinert. 
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Modes Bau- 
hart und 






















































































93 \ “ Bon der gefamten 
Ta | Gefamt-Ein- und Ausfuhr Tungse he 
Sahr 22 Verbund Ö U Hamburg Rußland 
STumntale | 1000 Mat Duintale 
1880 €. 12,098.681 42.569 46.768 3,981.722 77.496 7.479.530 | 
A. 4,643.705 17.209 23.227 211.327 242.988 20.677 
1881 €. 13,475.648 49.263 39.592 4,424.440 . 8.413.339 
4. 2,675.623 10.633 69.518 259.496 218.809 . 
1882 €. 11,114.254 35.862 44.835 3,798.915 . 6,717.017 
u u. 2,783.626 11.505 31.016 258.780 242.615 . 
1883 E. 12,529.363 42.975 23.439 3,731.268 234.898 8,046.815 ! 
A. 2,729.857 11.873 25.079 243.098 249.770 . 
1884 €. 12,392.245 37.089 510.370 4,397.026 12.437 6,910.287 
A. 3,028.113 12.266 30.520 307.241 307.589 . 
1885 €. 17,018.824 45.995 463.183 5,023.858 65.776 11,014.500 " 
u. 2,918.925 10.765 1.524 240.858 263.306 6.036 
1886 €. 11,679.692 29.198 273.794 6,085.253 . 6,163.066 | 
u 2,512.918 8.795 — 29.533 169.268 393.960 . 
1887 €. 13,500.893 38.751 425.724 5,586.793 . 7,234.678 
u 2,583.046 9.041 29.626 134.307 324.862 . ı 
1888 €. 16,767.867 46.111 478.649 6,860.198 1 9,637.053 
[5 2,195.289 8.232 25.726 87.385 244.252 . 
1889 €. 20,665.805 60.964 736.717 7,686.763 . 11,843.306 
“| 1,816.931 7.268 9.773 76.305 54.664 . 
1890 €. 20,643.158 60.897 560.346 7,816.748 . 11,769.820 
_ u J 1,969.903 7.880 10.235 84.652 108.294 . 
1891 €. 16,517.406 47.933 539.670 7,468.178 5.891 117.676 
u 2,188.489 8.721 8.340 132.676 106.266 13.173 ! 
1892 €. 18,894.146 69.517 409.038 7,905.309 4.628 | 10,610.727 | 
. u. 1,940.817 7.263 . 15 128.693 20.744 . 
€. 17.334.584 68.791 405.651 6,939.736 3.529 9,579.196 
1,603.546 6.414 6 96.417 40.027 8.712 
16,187.653 58.177 310.074 7,651 568 . 7,806.496 
u 1.761.770 7.047 . 126.235 25.884 17.645 
€. 17,354.559 60.336 345.627 8,241.856 . 8,343.213 
\ u _ 1.989.212 7.953 8.064 128.190 23.162 17.955 
€. 18.609.146 70.224 340.297 9.357.621 . 8,795.186 
\ u. 2,084.646 8.756 . 165.366 31.378 38.606 
€. 21,745.464 92.801 1,015.111 | 10,438.750 . 10,680.391 
u 1,865.428 8.954 349 143.487 41.737 37.043 
€. 25,856.089 115.496 1,173.582 | 13,071.508 . 12,092.412 
u. 1,900,104 9.501 5.586 171.663 103.610 13.961 . 
€. 24,714.274 98.044 1,199.344 | 13,761.144 . 10,205.083 | 
— 1,646.502 7.409 5.934 122.841 56.710 15.042 
€. 26,273.265 76.232 1,236.024 | 15,782.950 . * 9,895.703 | 
a 1,826.102 9.313 1.212 114.759 28.024 33.469 i 
€. 24,511.427 59.255 1,517.476 | 13.778.309 . 10,192.217 
u. 1,550.471 7.470 1.368 118.888 97.736 . 
€. 19,475.934 54.332 1,090.389 | 11,520.180 . 7,399.711 
u. 1,762,417 9.026 24 170.741 124.276 44.055 
€. 24,632.604 69.186 1,341.885 | 13,115.546 . 10,876.431 
u 1,822.246 9.463 B 137.347 78.497 9.245 








































































































Tabelle V. 
und Nußholz, 
weich. 
Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
Norwegen | Dänemark | Niederlande | eigien | Franfreid | „ah | Schweiz Berzinigte 
Quintale 
72.664 371.263 720.473 734.794 | 2.006.146 164.630 
45.00: | aisaos | innen | oonses | 302.978 | 201.888 
411 | 439709) Binde | 737.428 166.619 | 189.918 
. 15.508 . 17.494 . 15.221 
a6 | 471 310 aaa 8676| 170.874 | 180.528 
. . 19.619 . 22.300 . 28.303 
! au | Ama | Bizme| var | 2on00| 171408 ! 
56.008 | 12.296 73.518 16.714 37.919 19.607 34.484 | 110,756 
. 11886 | 694900 | men.aeB | 661.806 | 317.280 | 156.287 . 
29.572 . 24.066 . . . 47.088 
. 14.8066 | 468.828 | 532.002) 648.000 | 216.575 | 186.234 . 
26.390 29.092 B . B 17.264 64.964 
. 47208 ———— 
37.838 41.318 . . - 16.548 77.208 
. sa | 5020| B7s00 | 1aaass | 119.520 . 
40,528 . 111.740 . - - . 94.943 
. ıiıs2 |  Mö0918 | so6ıs| Sans | ösı) me | . 
37514 - 170.550 B . - 51666 | 110.088 
. 1233| Amos | amım | zö0208 | 31608 | 148.443 | 
39.580 . 139.195 22783| 107.120 4.798 - 79.043 
| 4660| 1m | dose | ars] Ama) SB1886 | 209.108 . 
40.528 181.343 16.804 | 129.280 3.883 10.586 | 119.724 
—* as 
B 108.563 9.490 77.707 6.904 18.798 | 184.123 
4937| 6997| 0085| 36.30 | 222818 | 270.590 | 181.776 . 
38.853 7.019 5.532 34.760 3.512 18.788 | 147.888 
or | al 1210| domao| 171197 | 402.947 | 179.642 . 
39.268 - 195.728 5.332 67.976 . 16.534 | 165.02 
6300 | 1002| ass | ds162| Baer | Siasrs| 208.817 . 
42.265 . [100.122 14.406 84.037 J 19.209 158.727 
4585 | 1730| Bu1mor | 524491 | 206315 | 486300 | 258.900 . 
2.469 . 147.598 20.776 9771 . 18.506 | 171.862 
8.501 | ai6 | 00007 | 7180| 110876 | 602.95 | 285.519 . 
51.299 - 227.599 20.501 97.864 B 18.510 | 217.973 
«080 | 132 | 381.488 | 861.089 9188 | dio.188 | 248.680 . 
| . 216.710 47.398 | 116.462 . 21.804 | 245.850 
an | Biosis| asızeı . 
42.768 . 162.677 23.999 89.042 B 21813 | 198.922 
8516 | 17270 | Aa | BUnU6L | 125764 | 622.007 | 178466 . 
35.859 - 129.719 8.741 62.165 . 17012 | 128.428 
. 16129 | 307002 | sı1.a86 | 162.08: | 200.014 | 140.599 . 
4.024 - 73.172 4.554 66.782 1.701 17.628 | 266.088 
2685| 17018 | A876 | 2887 | 119006 | 06846 | 180.670 . 
11 Baal . 112.091 - 21101 | 207.634 
* 2406| 10088 | usıer | IB] A860 | 218.018 . 
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Bau- und 
beſchlagen und gefägt, hart und weich, 
SE Bon der gefamten 
55 | Gefamt-Ein- und Ausfuhr | gerehtungs- Ehereib- 
38 verte | Samsung | Aemeihe | gruptand 
E 
58 | Duintele | 1000 Matt Duintate 
€. 6,359.044 26.762 58.023 453.588 | 2,833.438 708.048 | 
« 3,665.499 23.669 4.616 534.887 63.379 21.042 
€. 6,567.549 30.039 63.734 429.037 | 2,793.896 903.169 
« 3,273.685 22.584 | < 7.350 543.687 71.566 13.819 
€. |  6,355.907 31.860 77.769 397.886 | 3.041.315 | 1,187.995 
« 3,589.635 23.366 4.950 560.233 74.443 . 
€. 6,643.623 33.845 60.613 487.881 | 2,819.339 | 1,517.376 
« 3.462.512 24.376 5.423 447.406 95.959 . 
€. 7.273.816 35.017 84.468 616.178 | 2,676.764 | 1,716.870 
« 3,332.839 19.958 392.466 | 453.961 110.326 B 
€ 9,556.947 45.555 157.072 150.241 | 2,768.879 | 2,891.422 
« 2,792.396 17.689 424.228 498.341 80.420 14.829 
€ 6,124.240 34.821 105.869 349.237 | 1,596.848 | 1,174.465 
«. 2,469.240 17216 | 234.628 542.007 74.198 . 
€. 8,636.911 50.957 129.680 427.860 | 1.861.739 | 3,930.299 
u 2,284.424 15.362 338.444 619.665 76.531 . 
€. 9,343.490 55.992 196.615 423.294 | 2,253.722 | 3.203.585 
u 3,040,803 14.417 392.345 686.654 42.001 16.953 
€. 11,887.369 77.351 85.009 R 2,968.442 | 4,263.048 
“ 1,585.981 12.174 521.569 105.520 42.293 18.763 
€. 12,038.061 74.627 51.784 B 2,926 821 | 5,037.206 
w 1,304.087 9.368 376.800 116.741 40.070 23.207 
€. 11,678.332 76.576 60.018 5.085 | 2,651.920 | 4,893.037 
u 1,520.467 11.158 365.699 107.312 49.583 16.197 
€. 13.401.679 86.629 62.014 2.741 | 3,227.344 | 5,710.422 
u 1,338.469 7.038 394.026 52.288 55.436 5.053 
€. 13,105.636 87.513 74.671 4312 | 2,489.942 | 5,808.055 
« 1.059.578 £ 277.875 76.644 57.029 7.297 
€. 11,139.400 69.984 77.996 1.458 | 2.249.148 | 3,882.481 
ũ. 1.011.648 7.449 214.944 50.231 54.563 11.628 
€. | 11.883.748 80.075 351.632 1.994 | 2.207.970 | 4,747.905 
« 1.187.728 9184 462.364 49.169 62.609 14.530 
€. 14,685.517 106.122 443.310 1162 | 3.286.668 | 5,583.862 
« 1,410.093 11.492 607.708 59.396 59.336 15.810 
€. | 18015.212 112.354 289.891 1866 | 4,283.116 | 5,912.541 
ı 1,576.317 18.761 | 571.257 126.325 52.373 23.865 
€. 20,664.476 175.018 177.466 2.406 | 5,455.866 | 6,330.201 
« 1,385.906 11.818 691.670 140.309 46.708 14.326 
€. 21,396.262 175.202 155.108 B 6,550.236 | 5.689.390 
« 1,326.738 11.876 709.495 117.598 43.888 13.015 
€. 23,163.967 118.566 225.490 B 7,382.259 | 5,493.988 
« 1,441.264 11.877 794.436 87.077 58.713 18.273 
€. 19,198.259 110.835 761.515 R 5.602.283 | 4,811.174 
« 1.485.349 12.192 83240 87.19 46.360 6.467 
€. 18.960.572 115.336 704.195 2.438 | 5,156.938 | 4,011.908 
1. 1,565.422 12.107 777.479 139.268 58.004 12.895 
€. 22,511.448 136.643 | 1.048.017 i 6,346.141 | 6,197.695 
« 1,796.334 14.080 | 1,081.267 | 149.085 53.101 | — 








7 
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Außholg, 


einfchliehlich Bolpmehl und Holwoile. 
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Tabelle VI. 























































































































Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
Schweden | Norwegen | Dänemart |Rieberlande| Belgien | Srantreich | Schweiz | „urodr | Varsinigte 
Duintale 
762.088 | 312.171 . 73.088 . . 71.373 . 
B . 80.423 | 431.661 | 236.104 | 1,083.637 | 853.180 | 736.476 
797.757 | 363.134 . 68.469 . . 68.727 . 
. . 48.360 | 527.324 | 195.160 | 1.143.595 | 322.086 | 343.631 
1,064.246 | 391.275 . . . . 61.215 . 
. . 55.899 | 507.808 | 252.275 | 1,341.1638 | 383.745 | 320.649 
1,176.309 | 391.590 . . . . 54.636 . 
B . 65.626 | 390.990 | 225.692 | 1,502.184 | 415.071 | 208.821 
1.494.681 | 487.298 . 12.803 - . . . 
. . 29.408 | 218.190 | 269.552 | 1.168.677 | 488.168 | 97.187 
2,866.981 | 492.687 2323| 62.064 | 50120 | 14088 | 69.447 2.631 
3.861 93 | 2er1ı | 219518 | 341.119 | 789.094 | 233.215 | 80.027 
1.417.559 | 222.800 . 38.886 . Bu 1.890 . 
. . 24.573 | 207.957 | 293.375 | 614.327 | 244.430 | 135.802 
1,579.661 | 425.061 . 25.261 . . B . 
. . 28.841 | 210.752) 70.771 | 569.327 | 221.508 | 50.585 
2,162.178 | 688.180 . 49.545 B . . . 
. . 16.601 | 161.459 | 69.081 | 418.385 | 180.622 | 31.686 
3,346.772 | 626.635 . 96.285 . . . . 
. . 20.468 | 208.401 | 59.885 | 309.945 | 168.399 | 89.528 
2,887.454 | 469.290 . 130.502 . . . . 
. B 24.802 | 179.419 | 32.739 | 208.901 | 154.990 | 105.017 
3,21.548 | 447.821 . 78.660 | 19806 | 13.979 | 38.689 1.766 
4.443 4852 | 21.868 | 184674 | 31.008 | 417.873 | 190.390 | 98.675 
3,362.399 | 327.047 2.439 | 51.769 6.754 | 11.9006 | 22.734 . 
3.182 4.119 | 13.926 | 183.509 | 388.059 | 237.685 | 183.371 | 119.634 
316.513 . 34.814 3.092 9.982 | 22.562 3.775 
5711 | 19.906 | 140.762 | 39.079 | 182.362 | 152222 | 70.21 
3,789.217 | 352.889 . 71.095 6.165 | 14.570 | 28.170 . 634.834 
5.837 5.331 | 21.515 | 136.442 | 25.267 | 218.536 | 199.063 | 54.874 . 
3,291.554 | 3383511 . 62.062 4619| 11.467 | 27.916 3.704 801.766 
6.919 68) AO | 95 | 19,767 | 112.189 . 56.446 3.402 
3,899.006 | 392.769 B 68.036 7460| 17.901 | 27.989 2.385 911.740 
8.445 5.876 | 25.208 | 134.048 | 19.382 | 104.425 | 264.215 | 72.984 1.964 
4,535.692 | 606.193 . 70.039 9.837 | 19.588 | 26.975 3.868 | 1,584.731 
9.135 7.448 | 265.087 | 132.633 | 171.100 | 108.080 | 237.258 | 404.071 2.287 
5.057.414 | 642.087 . 91.361 | 13281 | 21.100 | 37.112 4.696 | 2,077.426 
11.221 5.945 | 220.940 | 129.065 | 161.608 | 73.649 | 161.040 | 385.198 1.523 
5.241.908 | 473.059 . 119.186 | 16.152 | 22.091 | 34.4126 3.495 | 2,562.620 
8.707 6.881 | 184.414 | 127.642 | 164.188 | 54.070 | 144.885 | 423.385 . 
5,256.595 | 420.478 1.310 | 121.381 | 10.181 | 19672 | 35158] 2.808 | 2,660.081 
9.29 5.504 | 220.745 | 135.126 | 118.021 | 64.475 | 102.481 | 581.624 . 
ass 392.168 . 73.608 . 7691 | 29.813 . 2,313.422 
586 . 181.879 | 185.399 | 168.701 | 85.380 | 112507 | da | . 
4,863.441 | 434.465 . 82.038 4011 | 14125 | 26.869 562 | 2,473.472 
12.498 3.108 | 176.864 | 246.823 | 166.223 | 118.706 | 124.646 | 398.230 . 
5.055.597 | 489.102 . 85.522 . ? 18.334 . 3,238.969 
| 12.984 B 223.584 | 168.997 | 147.082 | 45.276 | 108.768 | 752.887 . 
\ 
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5 8 famt-Ein- und Ausfuhr, 


Defail- 


für verfchtedene, vor 1901 kumulativ ausge 


Bon der Einfuhr und 






























































= - T 
Jahr SE] Duantität | Wert | Hamburg Ale: Ruffand | Finnland | Schweden | Norwegen 
J 
dute |1000Waıtl Duim 
Bau- und Bukkolz, 
1901 | &] @0seo] 5.104 . 442.724 | 306.297 . . 
w.| sı609s | 2586| 16.074 | 22406 | 2.882 1.869 | 3.152 
woe | € 768.561 7.684 . "302.939 | 144.867 B . 
«| usa | 87] öo0| Den 3.924 2309 | 2.686 
iosle | 1407| 9207 717.100 | 287.066 - 
«| __s12018 | __8ioı 25.067 . I ! 
Bau- und Bukfol, 
1901 29,878.038 | 62.619 . 12862698 | 9,202.2973 | 33.017] 64.780] 30.808 
1238477 | 4984 | 82002 | "96.482 | 20.488 . . . 
1902 To047800 | 46.200 | . 11172206 | 7100818 | 17.488 | 30310 | 440 
1.488.638 | 6.699 | 118.296 | "148.132 | "40.181 . 9 . 
1908 23,598.919 | 89.695 > [18,848.491 10,571.007 | 116.281 uaær 
1,608.230 | 6862 | 78.97 | "102.290 | "99.245 . I . 
Bau- und Bukhal;, 
























































190 | & 676.689 | 4.080 . 210.674 | 298.274 4.769 
«. 25.449 223 1.092 1.213 2.011 | B . 
1908 | €: 481.274 | 3.873 . 144.740 | 278.686 368 1.292 
ũ. 48.645 438 1014 | 242 514 . . 
1908 | € 509.487 | 3.810 B 175.064 | 271.722 
a. 42.638 384 . . . . 
Ban- und Bukhotı, 
so Je] +es2.s87 | 10.71 . 1,449.718 | 2,892.270 | 222.567 | 336.981 . 
u 42.811 214 6.849 1.589 75 
1002] ]| 3988817 | 18.978 . 1,126.910 | 2,126.469 | 297.072 | 466.598 
u. 37.681 207 5.243 . . . . 
1903 | € | #718:907 | 21.307 - "[71888.114 | 2,476.169 | 275.074 | 535.450 
u 54.636 306 . . 1% . 
Rolmmehl, 
€. 12.892 64 3.791 . 
1901 | x. 16.989 102 . 
€. 14011 98 6.106 
1902 | «. 12.337 86 . u | 
003 | ©: 17.772 124 ! 
1903 | gr. 25.660 | 179 B — 
Bau- und Runnvu 
€. ] 1,241.980 | 12.420 . 373.333 8.974 . 54.800 . 
a 392.579 | 5.104 | 11.070 7.225 6.467 1.475 7.586 4.275 
€. | 1,076.840 | 14.312 B 391.060 | 18.708 B : - 
«. 384964 | 4285| 12808 | 1184| 9847 2.022 | 11.167 3.108 
4 918.241 | 11.892 427.598 7.064 








299.360 


14.719 





6.139 


6.980 





12.984 


Bau- und Bukkolz, 




















1901 €. | 12,425.011 74.650 2.246 | 3,468.558 | 1,611.666 | 1,202.300 | 3,752.233 892.468 

Q. 1,007.540 6.549 76.089 39.135 1.302 . 1.578 B 

1902 €. 13,399.636 78.175 2.438 | 3,488.822 | 1,594.051 | 1,326.488 | 4,396.551 434.465 
%. | _1,081.895_ 2.141 120.208 45.388 2.534 B 1.331 . 

1903 €. 16,377.041 99.610 . 4,360.365 | 2,442.750 | 1,461.031 | 4,520.147 439.102 
4 1.874.142 9.619 | 184.366 46.962 B . . . 
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i die VO. 
Nachweiſung  Gabelle vr _ 
wieſene Sortimente (Tabelle VI) (einſchließlich Veredlungsverkehr). 
Ausfuhr entfällt auf 
Dänemart |Riederfande] Xelgien Frankreich Groß- | Sameis | Yiatien | Rumänien | Bereinigte 
Britannien Staaten 





ta! 











46.706 4.554 61.417 1.701 17.628 2.112 2.518 164.980 





14.877 138.933 | 18.941 4.088 23.947 29.676 673 . 
. 34.351 . 112.091 . 21.101 . . 114.298 
7.466 135.918 29.785 . 36.416 37.606 B . B 





37.079 6.754 14.012 59.287 


6.581 | 227.806 | 276.800 | 160.319 | 206.079 | 108.659 2.741 















































. 21.654 . 4.365 ji . 100.543 
3.236 | 270.942 264.796 116.818 | 372.999 151.003 B 
. . . 98.336 
. 137.748 181.412 B 
befdlagen, hart. 
. 2.165 . 7.691 . . . . 89.601 
. 6.335 4.106 516 3.151 3.576 B B B 
. 882 . 9.410 . « 912 . 28.470 
1.236 15.274 2.260 32 1.181 25.964 . B B 
5.167 . . B 19.329 B 
befchlagen, weich. 
. 2.623 . . . . . . 34.466 
1.666 8.072 727 2.049 17.938 . B B . 
. 5.598 B . - : 53.124 
6.180 10.715 34 1.477 8.277 3111|. .» . . 
21.152 | B 10.860 . B B . 
Kolzwulle, 
. 8.270 . . 
. B 10.382 . 
6.985 . . 
B 7.524 
. 8.453 . B . 
. B . . 13.287 
gefägt, hart. 








. 6.223 2.874 8.451 1.760 5.426 5.605 1.766 752.386 
9.436 76.810 119.676 21.559 81.643 42.089 . . E 

. 7.212 2.291 2.575 | 668 5.930 6.590 2.122 604.308 
6.468 | 121.198 | 96.882 | 33.702 | 40.572 | 24.416 . . 



































. . . . . . 424.573 

. 67.267 | 85.006 |__20.982 | 47.706 | __26.576 j 
‚gefägt, weit. 

290 | 72.986 2.901 1.835 . 24.388 B 394.324 | 1,487.019 
170.508 | 44.182 | 29.919 | 63.771 | 435.229 | 75.418 . . j 

. 61.367 1.720 2.140 . 20.939 . 243.716 1,807,570 
162.980 | 99.586 | 66.737 | 78.534 | 331.686 | 71.166 2.379 . s 

- 77.069 R 18.334 B 301.49 | 2,741.29 


202.432 | 86.508 | 6.076 | SU204 | 80684 | 62.863 
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Faßdauben, 
Geſamt · Ein · und Ausfuhr Bon der geſamten Ein- 
Jahr Da Bereblungd- | Samburg Öfterreidh- Rußland 
Er J verlehr üngarn 
QAuintal 100 Mari 
Quintal 
1888 €. 667.592 5.676 4 7.234 485.829 63.490 
« 165.168 1.551 36 89.200 3.996 4.592 
1887 €. 582.682 6.887 2 . 498.704 59.229 
« 174.861 1.749 3 422.923 . 13.448 
1888 €. 49.815 4.968 5.858 440.263 38.308 
« 148.637 1.333 37.642 4.151 12.334 
1899 €. 496.725 5.458 3.537 395.108 75.251 
« 30.129 422 . B 
1800 €. 390.209 4.292 8.264 340.553 18.029 
«. 39.394 652 . . 
1891 €. 517.299 5.690 5.485 364.938 21.306 
6 40.249 568 . . 
1098 €. 427.614 4.472 1.685 320.466 21.596 
« 35.460 496 . . . 
1808 €. 483.478 5.077 1.752 366.345 24.765 
« 32.607 456 . . 
1894 €. 504.243 5.294 118.120 . 304.819 20.313 
« 23.411 328 . 1.168 . . 
1895 €. 550.713 5.782 49.816 386.872 38.152 
« 18.810 263 13 481 . 
18% €. 603.400 6.637 110.764 466.817 43.458 
ii « 20.977 315 . 290 421 
1897 €. 672.187 7.394 37 368.044 45.102 
a 20.191 303 32 . 
1808 €. 736.547 9.280 351.769 57.823 
« 32.733 491 87 6.903 . 
189 €. 598.889 7.546 43 299.329 57.429 
i « 27.350 410 787 1.703 . 
1900 €. 528.997 6.876 323.173 40.673 
a 3 29.368 455 1.098 . 
1901 € 450.942 5.411 253.350 34.669 
« 21.569 324 . 
1908 €. 337.706 4.052 184 . 207.857 51.364 
« 23.036 346 450 2.627 . 
€. 321.894 4.185 193.635 53.800 
1903 «. 17.674 283 . 
J 
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Tabelle VII. 
. ’ 
eichene, ungefärbte. 
und Ausfuhr entfallen auf 
Sqhweden | Rormwegen | Dänemart Niederlande Belgien | Srantreic) | Schweiz | „urchr,, | ereimigte 
I 1 
Quinta 
3.368 ! 34886 | 1400) 9322 | 13.265 j 
2.624 \ 63.309 ! 28143 | 909 | 3.620 s | 
1.605 ! 20) os] 6487 aa] 7.295 266 | 
. . . . . . 13.740 
| ara 5362| 5708| 8.488 13 . 
. . . . . . . 12.773 
3407| 2216| 2485| 1008| 2264 
. . . 1885| .» . . . 117.505 
2132| a6) 200] 1622| 2205| Ası5| Asa] 1.088 
. . . 4590| . . . . 71.200 
| is] il 52 As1E| 108 | 6.774 368 ı 
. . 248| . . 86.721 
: | ime| vl 2ura| 10] ä568 139 . 
B : . . . 59.920 
! 2 | il mal | He) Ho - i 
. . . . . . 124.986 
! L ie| as] dsl 4866 6.178 19 j 
91.404 
| 16 | 600) 102] 2566| 7.501 69 j 
. . 1202| . . 249.820 
897 1397| 3.688 oss 341) 817 2 u 
. . . |. . 324.118 
1.088 2 7 A| Aal 5,77 ) ü 
. . . . . 4387|. . . 238.656 
! isıe| ia] 6m] ise| so] 3485 2 j 
. . . | . . . . 163.51 
: | 4.0001 50 il He Ko . u 
. . . . . . . 154.578 
! ! ! ae) 5166| | j 
. . . 824 . 1109| . 
|. 1734| 876 59) 5310| zu ! j 
. . . . . . . 70.763 
u ! dal ! 5835| : B 
































Ditzean, Google 
. < 
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Tabelle IX. 
Sapdauben, ungefärbfe, nicht aus Eichenholz. 
Bon ber gefamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf | 
ee uftang| Sim [Same] Kor | Dune | Meter Sr | 
Ungem land den | wegen | mark | Iande | reich 
Duintale j 
| 
@.| 112.967] 462 3| 22.619] 14.836 7.894] 64.186) 1008| . 
1886 |. . . B i . ! 
€.| 0.930] 324 1) 19.202] 13.896) 94| 41.661 3.258 | 
1887 Il . . ı. . i . 
188 | &] 5acsıl 219 14.083] 18.5391 2.676] 16.389| 1504 . f 
“| as] 139 1.205| 6.024 m . 8.97] 4.975 
1889 IE] 47000 a1 12] 14618] 11.606) 11.061] 9.096 . . 
«| 39434] 217 3175| 5.998 - E 12.689] 14.132 
10 |&] sw we so] 1arıo] 8678 11.801 32. . 5 
|. 35.006| 19 . 2343] 6.219 . ö 10.008 13.069 
1891 [8] 50306 2er] | 8a 15.481| 20.147] . . 
«| aeı2ıl 144 6 29 . B 4.187| 14.978 
so |E | 036] = 6. 15.718] 10.366 . . 
w.| 2s160) 12 3 . e 4.890] 10.702 
1898 || ir) 1061 108] 6331] 12.381) 6.184| 8.458) . . 
w.| 10 nl . 3. . . s 8.393] 11.863 
a |&| erszel 282 7.436] 10.588 24.345] 2001| . . 1 
a a v 448. . B 2.267) 2.400) 6.780 
1896 81 sol ae 238 6asıl 15.678 21a 2 . . . 
| 23.908 131] 560] 3.0081 4.378] . j 2320| 6.499] 5.210] 
1898 |E| sus] se Asıl Aral 9288 37970) 9 . . 
z.| 102000 sol 40 al . ! i 8.400) 5.5981 3.708|| 
1897 je | ar 31 124 7780 . | 30.726) 16207] . . . 
“| 154000 8 233 . 30) j 2.936) 3562| 1.936 
108 || ae as 23.916] 9.281 8.828] 42.6001 8107] . . . 
«| 23.005) 187 2 . 32 . ö 3516| 5.692] 5.098 
1099 |E| 100.07] ası 22.954) 12.585] 9.206] 46.223] 9.098) . . 
“| 20.8000 114 220 . . . s 2.083| 11.419] 
1900 || 87408] ass 15.866| 15.366] 19.777] 32.851) 15.366 . . 
«| 38717] 197 2374 . B 20 . 28.098| 4.119 
€.| 52.980] 222] 18.00 . 19.083 . . 
1001 I] anısol a1 . ! . 29.291] 4.084 
soo |&| 83865 36 27.785| 7.658| 24.681] 16099] 3.886) . . 
«| 36.926) 180 >| 6330 B i 22.20] 5.265 | 
1908 |&] 7a2oıl 366) 410 ? | 22.089 ? ? . . 
«| 54574 267 . 583 . . a? 
29* 
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Einfuhr (€) 
Ausfuhr (A) 












Grobe Holzwaren, aud 











Tifchler-, Dreihfler-, 

Bon ber gejamten Einfuhr 

Gefamt-Ein- und | gered- - n 1 
Ausfu Ofterreich⸗ Dane · 

Ihr — Hamburg Ungam | Rußland Schweben|Rormegen) hart | 

Dnintot | 40m, Quintan 








































































































































€. 94.388 | 4.991 | 3.744 | 15.689 | 37.337 | 1.628 | 10.020 | 858 5) 

« 217.702 | 18.504 | 35.910 |102.076 | 18.561 | 3812| . . B 

€. 209.961 | 5.795 | 3.992 | 18.028 | 36.822 | 3.882 | 12832 | 1.081 | 2.391 

« 210.740 | 17.913 | 56.290 | 79.058 | 18.771 | . . . . 

€. 133.906 | 5.750 | 4266 | 15-424 | 39.172 | z.aı | 2166| 1444| . 

« 244.122 | 20.751 | 85.608 | 78.535 | 15.631 | . . . B 

€. 179.779 | 8458| 8839| 551 | 45211 | 8.571 | 43.808 | 1.956 163 

« 161.734 | 14.556 | 30.12 | 26.532 | 11.738 | 2921| . . 234 | 

€. 178054 | 7004| 802 | 232) 43910 | 5.05 | 43281 | 4597 | 194, 

E 177.108 | 15.409 | 27.712 | 29.410 | 13.197 | 3.915 | 5.4196 5.716 

€ | 178.088 | 7.614 839 | 1.246 | 41.430 | 3.538 | 45.416 1408 

« 178.767 | 15.653 | 32.965 | 34.002 | 11.314 | 3.451 | 4.406 5.263 

7 €. 168.135 | 7521| 783 | 848 | 44.107 | 6.381 

« 148.972 | 12.960 | 23.010 | 21.264 | 11.879 | 2857 6.328 

€. 159.182 | 7.207| 1841 | 842 | 42300 1471 

« 160.180 | 13.985 | 19.547 | 23.552 | 13.111 6.803 

& | 1265 | 8246 | 6514 603 | 40.760 E 125 

« 148.002 | 18.876 | 17.229 | 17.854 | 13.881 1258 | 5.784 

€. 193.555 | 8.624 | 10.764 5 | 2556 | 6.001 1.868 | 1.019 

« 181.243 | 15:405 | 26760 | 18.463 | 17.578 | 13.028 1.209 | 6.196 

€. "710.204 | 2373 | 586 | 57.056 | sono 1475 | 224, 

x 17.492 | 40.673 | 14.037 | 19.660 | 17.348 1821 | 732 
. 11.765 | 5.059 | 728 | 60.228 | 2.100 6.410 | 96 

x 18.059 | 39.389 | 39.948 En 1.985 | 6.603 

€. 301.210 | 13.360 | 4.561 702 5.345 

x 228.053 44592 | 60.441 2.693 

€. 301.882 682 | 3.700 

« 48.036 4129 

€. 721 6.623 

« . 49.250 4.012 

€. 246.722 | 10.981 Tas | 4489| | 

4. 265.164 | 21.213 | 55492 4.792 2. 100 5.784 | 

e| 11.833 | 3.435 92.861 699 661 

« 14.725 | 51.614 5.430 | 4.846 | 5.682 | 

e| 9368 | 3.024 95387)» — 

« 11.576 | 60.483 4.850 | 4.678 | 6.423 



































gefärbt, gebeizt, poliert efc. 
Wagner- und Schnihwaren (Ar. 441 und 450). 





und Ausfuhr entfallen auf 
} 


| Nieder» 
Iamh 











Groß⸗ 


Ihritannien 





Belgien | Frant- Schweiz | Italien 


reich 





Spanien | 





2.676 
6.278 


3.124 
8.249 











7.226 | 4.712 551 | 
36.63 | 28.910 | 4.830 


5.994 | 2.718 . 
43.294 | 21.281 6.673 


5.878 2.578 737 
42.697 | 21.969 | 6.118 


6.650 2.461 . 
45.103 | 27.355 7.610 
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Died, GOOgle 


Died, GOOgle 


Died, GOOgle 
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Darſtellung des Waldflandes von Jtalien. 





Gelamt Zy dnache Hievon entfallen nach dem Beſite auf 








Stantsforfte gerg Itbifcer 





Flache 
in Hektar Zlaͤche Fläche Flache 


Fläche 
in Heltar in Heltar in Heltar 


in Hektar 


F 
> 
& 
H 
3 
Hi 
& 


Bewalbungs · 





Die beiläufige Übereinftimmung der vinkulierten 
Terrainfläche mit der früher angegebenen Geſamt · 
waldflache nad) den Daten vom Jahre 1900 ift nur 
eine zufällige, da im vinfulierten Terrain außer 
„eigentlihem Waldland“ noh „Gebüſch“ und 
„tables Zerrain“ enthalten find. Man fönnte 
höchjftens aus den mitgeteilten Ziffern fließen, daß 
faft drei Viertel der gefamten Waldfläche vinkuliert 
find, während zirka ein Viertel frei bewirtſchaftet wirb. 


Selbſtverſtändlich ftößt die Vinkulierung eines 
Terraind auf Wiberftand feitens des Beſitzers; mar 
ſcheint biefelbe jedoch mit einer gewiſſen Feſtigkeit 
und — wie das ſtete Anwachſen der Fläche beweiſt — 
auch mit Erfolg durchzufuhren. 

Auch ſonſt wird der Wiederaufforſtung anſcheinend 
große Aufmerkſambkeit geſchenlt und zwar hat das Mini⸗ 
ſterium für Agrikultur, Induſtrie und Handel ſchon vor 


—R 


Erlaſſung des Forſtgeſetzes vom 20. Juni 1877 in 
diejer Hinfict fördernd getwirkt, indem in den Provinzen 
Euneo, Aquila, Genua, Florenz, Coſenza, Meffina und 
Ubine Komitees für die Leitung der Wieberaufforftung 
ins Leben gerufen wurden. Nah Erlaſſung des 
oben zitierten Geſetzes entitanden ſolche auch 
in den Provinzen Teramo, Caltaniſſetta, Verona, 
Sondrio, Eatanien, Turin, Bologna, Padua, 
Vicenza. Diefen Komitees obliegt die Durchführung 
ber Aufforftungen unter Beiſtand ber ſtaatlichen 
Forſtverwaltung. 

Es handelt ſich hiebei zumeiſt um die Auf- 
forſtung wichtiger ausgedehnter Perimeter, in Cata- 
nien ſpeziell um die Aufforſtung der großen Düne beim 
Hafen der Stadt.*) 

Über die Koften und den Effeft dieſer Auf- 
forftungsarbeit von 1867 bis 1900 geben nadj- 
ftehende Daten Aufſchluß. 





ober begonnene 
Aufforftungen 


Andere Behörben 





3.991 | 





Außerdem wurden aus ben 49 ſtaatlichen 
Pflanzgaͤrten, welche in verfchiedenen Teilen Des 
Neiches beftehen und indgefamt eine Fläche von 
53 Hektar mit einer Jahresprobultion von 8 Mil- 
lionen Pflanzen befigen, in ber Zeit von 1867 bis 
1901 62 Millionen Pflangen unb überbies noch 
63.000 Meterzeniner Samen unentgeltlich verteilt 
und berechnet man, daß duch diefe Unterftägung 
zirka 10.500 Hektar Wald geichaffen worden jeien. 

Mit Geſetz vom 4. Juli 1874 war aud) die 
Biederkultivierung der ertragloſen Gemeindegrunde an- 
georbnetworben, aber die Durchführung dieſes Geſehes 
ſtieß auf ſolche Schwierigkeiten, daß mit Geſetz vom 
11. April 1886 die bezüglichen Zwangsaufforſtungs · 
beftimmungen eingejchränft wurden. 

Infolge der Revifion der vorgenommenen Bin- 
tulierungen ergab fid) dann noch eine dem Geſetze 


17.652 | 2,202.565 


888.236 





Li 


a) In ben verſchiedenen Provinzen. 


2,741.445 438.169 | 5,382.179 


b) In den unveräußerlihen Staatsforften. 


ec) Aufforftungen in Sardinien (Gejeg vom 2. Auguft 1897). 


3.206 


2,744.651 











von 1874 unterworfene Fläche von 187.732 Heltar 


Gemeindegründen **) und zwar: 
Terrain vinkuliert zur Aufforftung . 55.437 Heltar 
" non beliebigen 
Rultur 22. 131.684 „ 
Terrain zur Bintutierung beabfichtigt sl 


Bufommen . 187.732 Heltar 
Bon obigen 55.437 Hektar murben 
von den Gemeinden Direkt aufgeforjtet 19.228 Heltar 
durch Pacht oder Verkauf aufgeforftet 14.887 „ 


Summe . 34.065 Heltar 
*) Siehe „Bollettino ufficiale del Ministero d’Agri- 
coltura, Iadustria e commercio 1902. Col. 288. 
**) Annuario statistico 1900. 








S—— 
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Der Reſt iſt noch aufzuforſten und wird übrigens 
auch als hiezu teilweiſe ungeeignet bezeichnet. 

Zweifellos wird ſohin in Italien jetzt eine rege, 
gut organiſierte Tätigkeit zu Hebung des Waldſtandes 
entwidelt. Mit derſelben ſteht aber die leider fort- 
gelegt flattfindende Minderung des ohnehin verhält- 
nismäßig unbedeutenden Staatäforftbefiges in einem 
gewiſſen Widerfpruche. 

Als Grundlage einer detaillierteren Beſprechung 
der Forfte Italiens jteht uns die Forftftatiftit von 
1870 zur Verfügung, deren Daten freilich infolge der 
geſchilderten fortgefegten Entwaldungen einerjeit3 und 
der ftattgehabten Aufforftungen andrerſeits heute nicht 
mehr ganz richtig find. 

Nach der diefer Statiftit entnommenen Tabelle 
entfallen von dem gefamten Waldlande: 

1. auf den Staatsbeſitz 3'8 Prozent; 

2. auf Forfte juridifcher Perfonen 43°2 Prozent; 

3. auf Privatforfte 53°0 Prozent. 

Der Staatsforftbeiiß ift am jtärkiten in der 
Campagna-Calabrien, in den Abruzzen und Marken 
und in Umbrien vertreten, umfaßt aber auch da nur 
06 bis 7 Prozent des Waldes. Auch in Venezien 
und in der Emilia finden fi) noch einige größere 
Staatöforfte, während in den übrigen Landesteilen 
der Staatsforſtbeſitz ganz geringfügig iſt. 

Mit Geſetz vom 20. Juni 1871 wurden einige 
Staatsforfteald unveräußerlich erflärt, und zur An- 
zucht von Nutzholz im Hochtwaldbetriebe für öffent 
liche Bauten und als Mufterwirtchaften beitimmt.**) 


Die Fläche diefer Forfte belief fi 1887 auf 
58.155 Hektar, wurde aber***) durch den Verkauf 
des Staatsforſtes Montello (1896/97) auf 
54.105 Heltar reduziert. Wenn der Ertrag dieſer 
Staatswalbverfäufe auch vorwiegend zur Hebung der 
Landeskultur verwendet murde,f) jo iſt eine ſolche 
Minderung des ohnedies fo unbedeutenden Staats- 
forftbefiges doc) zu beklagen. 


Es jcheint die Tendenz vorzuwalten mehr Ge— 
wit auf die Überwachung und Hebung der Privat» 
forſtwirtſchaft, als auf die direfte ftantliche Bemwirt- 
ſchaftung zu Legen. 

Die Forfte juridifher Perſonen malten vor 
in Venezien (64°6 Prozent), Campagna-Lalabrien 
(58°8 Prozent), Piemont (53°9 Prozent), Abruzzen- 
Puglia (52°8 Prozent), Sardinien (512 Prozent), 


*) Statistica forestale 1870. 
**) Sull’ opera spiegata 
dell’ Agricoltura 1892. 
***) Annuario statistico 1892 und 1900. 


}) Relazione sulla contabilitä speeiale bosco Mon- 
tello. 1 


dall’ Amministrazione 





während die Priva 
(883 Prozent), Emi 
Umbrien 
Lombardei 
zent). 

Weitaus der gr 
(89 Prozent), nur ein jehr geringer Teil beſteht aus 
Nadelholz 16°9 Prozent) und aus gemiſchten Veitän- 
den (41 Prozent). 

Die Wälder Jtaliens werden zumeift durch 
ftammreiche oder gruppenweife Plenterung (Governo, 
a scelta), dann aber auch in regulärem fchlagweijen 
Betrieb als Hochwald (bosco ad alto fusto), 
Niederwald (ceduo) und Mittelmatd (ceduo con- 
posto) genußt. 


Die Nugungsarten verteilen jih der Fläche nah 
wie folgt: 





Blenterbetrieb . . 2,532.741 Heltar 50 Prozent 
Negulärer Hochwald . 473.368 „ 9, 
Niederwald . . 1,612.624 „ 32 „ 
Mittelwald . - 407.160 „ 8, 


Die Umtriebszeit ift im Niederwald 3 bis 20, 
felten 25 bis 30 Jahre; im Hochwald 20 bis 80, 
felten 100 Jahre. 


Der Jahreszumahs wird im großen in den 
Blenterwäldern mit 3 Feſtkubikmetern, im Hochwald 
und Mittelmald mit 3°1 Feftkubifmetern, im Nieder- 
wald mit 3°4 Feſtkubikmetern, johin im Generalmittel 
auf 3°2 Feſtkubikmeter per Hektar geſchätzt. Wert und 
Größe der gefamten Forftprobuftion wurde im Jahre 
1886 (neuere Daten fehlen) in folgendem Ausmaße 
feftgeftellt: 

Kubitmeter Millionen Lire 


NupHolz 1,374.000 171 
Brennholz 6,289.000 20'6 
Holztohle . 3,019.000 181 
Meterzentner 
Nebenprodukte . 15.527.000 322 
(Die Kaftanienwälder find in diefer Schägung nicht 
eingeſchloſſen.) 


Zu einer kurzen Charakteriſtik des Zuſtandes 
und der Bewirtſchaftung der Wälder Italiens diene 
folgendes: 


In den italienifchen Alpen bededt der Wald 
zirka 1 Million Hellar. 

Die wichtigften hier vorkommenden Holzarten 
find Zirbeffiefer, Fichte, Lärche, Tanne, Rotbuche, 
Weißkiefer, Ejche, Eiche, Ahorn, Erle, Linde, Echte 
Raftanie, Taxus zc. 

Während die Birbelkiefer infolge der über 
mäßigen Nugung nur mehr felten in großen alten 





Eremplaren vorfommt, finden fi) Fichte, Lärche, 





TOT 


Tanne, Buche in ausgedehnten, die Weißkiefer in 
Heineren Beſtänden und zwar gemifcht oder rein. Die 
anderen Holzarten find nur wenig verteten. Diefe 
Wälder ftehen teils im Hochwald-, teils im Nieder- 
mald- ober Kopfhofzbetriebe. 


In erfteren wird der Umtvieb fehr willfürlich 
gewählt, im Niederwald ift derjelbe gewöhnlich 10 bis 
20 Jahre, in den fehr wenigen Kopfholzbetrieben 
4 bis 8 Jahre. Eine geordnete Forſtwirtſchaft ift faft 
unbefannt und der Stand der Wälder wird daher als 
ein ſehr wenig befriedigender bezeichnet. 


In der Region der nördlihen Apenninen 
erſcheinen Rotbuche, verjchiedene Eichenarten, Raftanie, 
Erle, Fichte, Tanne, Seeſtrandskiefer, auch Weißbuche 
und Hopfenbuche, Akazie und andere Hölzer ver- 
treten. 

Die Laubhöfzer, mit Ausnahme der Pappel, 
welche zumeift in 15- bis 40jährigem Hochwald 
und ber eßbaren Kaſtanie, welhe im Plenter- 
betriebe bewirtfchaftet wird, finden ſich zumeiit 
in Niederwäldern von 7- bis 14jährigem Umtriebe, 
die Nadelhölzer zumeift in Hochwäldern mit 60: bis 
100jährigem Umtriebe. 


Im mittleren Apennin treten diefelben Holz- 
arten auf, doc) fcheint fi mit Rüdfiht auf die 
größere Höhe des Gebirges auch die Umtrichäzeit im 
allgemeinen etwas zu erhöhen. 


Im füdlihen Apennin endlich finden ſich 
Nadelhölzer nur im Bergland der Bezixfe Catanzaro 
und Reggio in größerer Menge. Die Laubhölzer — 
Hauptjächlich Eichenarten und Buchen — werden 
zumeift im Niederwald mit einer Umtriebszeit von 
8 bis 20 Jahren bewirtfchaitet, felten einer ſolchen 
bis zu 40 Jahren. 


Im ganzen Apennin jhägt man das Waldland 
auf zirfa 1:89 Millionen Hektar Fläche. Dort, wo 
Sochwaldbetrieb eingeführt iſt, Hat auch die fünftliche 
Verjüngung Eingang gefunden, zumeift herricht aber 
noch die natürliche Verjüngung. Eine geordnete Forft- 
wirtſchaft ift im Upennin ebenfalls nur in ben feltenften 
Fällen anzutreffen und dies erklärt auch die zu- 
nehmende Entwaldung diefes Gebirgäzuges. 


In den Ebenen Italiens Liegen fehr zerjtreut 
ungefähr 12 Millionen Hektar Wald, fie ftehen über: 
wiegend in regelmäßiger, georbneter Bewirtſchaftung, 
und zwar wird diefelbe in ben Hochwäldern in Um- 
trieben bis zu 80 Jahre, in den Niederwäldern in 
ſolchen von drei biß zehn Jahren durchgeführt. 

In diefen zumeift auf natürlichem Wege ver- 
jüngten Beftänden kommen alle in Europa auftretenden 
Holzarten vor. 

Von den Inſeln Staliens find in Hinficht auf 
ihre Bewaldungsverhältniffe beionder hervorzuheben 
Sizilien und Sardinien. 





465 


Sizilien hat wenig Tiefebenen, fondern vor— 
wiegend bergige3 und hügeliges Terrain, durchzogen 
von tinkeligen Tälern und engen Schluchten und 
unterbrochen von Hochebenen. Bewaldet find zirka 
125.513 Hektar, fomit 4'/, Prozent der Gefamt- 
fläche. 


Die Forften werden ähnlich behandelt wie in den 
ſüdlichen Apenninen und befinden fih oft in ſehr 
ſchlechtem Zuftand. 


Die Holzarten find ebenfalls biefelben wie in 
den gleichen Lagen der Apenninen, nur liegt befonders 
auf den ſüdlich egponierten Berghängen die obere 
Vegetationsgrenze für jede Holzart in Gicilien 
bedeutend höher. Beſonders bemerfenswert find die 
tiefigen Dimenjionen, welche die edle Kaftanie in 
Sizilien erreicht. Inden Bergen dernördlichen Provinzen 
Siziliens tritt noch Buche auf, fonft herrſchen im 
Gebirge Eichen der verjchiedenften Arten, Kaftanie, 
Weißtanne nnd verschiedene Kiefern vor. Im Hügel- 
fand finden fich neben Kaftanie noch Bappeln und 
Kiefern und in den Ebenen vielfach außerdem noch 
Erlen vor. 


Im Gebirge wird zumeift im Plenterbetrieb 
gewirtichaftet, im Hügelland und in der Ebene Hin- 
gegen fteht vorzugsmeife der Niederwaldbetrieb mit 
8- bis 12jährigem Umtriebe in Anwendung. Nur die 
Bappel wird aud) hier oft hochſtämmig in Umtrieben 
bis zu 25 Jahren erzogen. 


Die beiden Provinzen der Injel Sardinien: 
Saffari mit 49 Prozent und Cagliari mit 38'/, Bro- 
zent Waldfläche find die dichteft bewaldeten Zeile 
Italiens. Der Zuftand diefer Wälder jcheint aber 
nad) den Schilderungen der offiziellen Statiftif von 
1870 fein ſehr guter zu jein. Der größte Teil der- 
jelben Tiegt in den Bergen und werden bier al3 
herrichende Holzarten Kaftanie, Ruß, Erle und Taxus 
bezeichnet. Die vorwaltende Betriebsform ift - die 
Plenterung, auch findet fich Niederwald mit 5= bis 
8jährigem Umtrieb. 


In den Hügeltandivaldungen Sardiniens findet 
ſich vorherrſchend Eiche, Kajtanie, Robinie und 
Uleppofiefer, und ftehen biefe Forfte faft durchaus in 
plenterweiſem Betrieb. 


In den Wäldern der Ebene, welche in den ver 
fchiedenften Formen genußt werben, treten zu den 
letztgenannten Holzarten noch Weiden, Pappeln, 
Erlen und Schwarztiefern Hinzu. 


Unter jämtlichen Holzarten wird die Korfeiche 
al3 die wertvollſte bezeichnet. 


Die Wälder find ſich meift jelbft überlaſſen, 
werben — wenn überhaupt — ſchlecht bewirtfchaftet 





und find mit den verſchiedenſten Servituten belaftet. |Tegten drei Jahrzehnten zurüdzuführen. Auch mus 
Selbſt der Beſitz ift vielfach ein flrittiger und es ift|auf die früher gegebenen Daten über bie Auf- 
daher leicht erflärkich, daß fih der Walbftand | forftungs- und Wildbachverbauungstätigkeit Hin- 
Sardiniens fortwährend vermindert. getviefen werden. 
f f Es ſcheint fohin auch in Sardinien die An- 

In der Statiftif des Jahres 1870 wirb auf . Ri 

2 * M bahnung einer befieren Waldwirtſchaft eingeleitet zu 
Sardinien noch fein Staatzforftbefig ausgewieſen. fein, maß bei dem verhäftniänäßig bebeutenden Holy- 

Der in der neueren Statiftif erfcheinende Staat3- | bebarf der Infel zu Kiften u. dgl. gewiß von außer: 
forftbefig ift daher wohl auf Befitzerwerbungen in den | ordentlichen wirtichaftlichen Rugen wäre. 





II. Der Bolhandel Italiens. 


Nach den offiziellen Handelsausweifen*) über- 
trifft der Geſamtwert der Wareneinfuhr im allge- 
meinen, und bejonder3 im Handel mit Holz und rohen 
Holzwaren, wejentlih den Wert der Geſamtwaren⸗ 
ausfuhr (fiehe „Überfiht”, Tab. I, pag.. 474). 

Das Paſſivum des Holzhandels würde noch 
mehr hervortreten, wenn man die „Wurzeln zu 
Bürſten“ und den „rohen Kork“, das find jene Artikel, 
welche am meiften zur Befferung der Holzhandelsbilanz 
Italiens beitragen, in dieſer Nachweiſung nicht eiu- 
beziehen würde, da diefe Artikel doch nur im weiteren 
Siune als zum Holzhandel gehörig bezeichnet werden. 
tönnen. 

Vom Jahre 1892 bis 1903 ftieg ber Wert ber 
eingeführten Holzprodufte (einſchließlich Kunfttifchler- 
bölzer) von32'6 auf 68°1 Millionen Lire und der Anteil 
an ber Gefamteinfuhr von 2'8 auf 37 Prozent. Der 
Geſamtwert der Ausfuhr hingegen hob ſich von 13°9 
auf 184 Millionen Lire und der Anteil an ber 
Geſamtausfuhr fiel von 1'4 auf 1’2 Prozent. 

Die Einfuhr hat fi fohin relativ viel beſſer 
entwidelt als die Ausfuhr. 

Unter den Herkunftsländern fteht Öfterreich- 
Ungam weitaus an ber Spie. 

Im Jahre 1891 betrug der Anteil der Monarchie 
nahezu drei Viertel, im Jahre 1902 über drei Viertel 
des Gefamtimportes. Die Einfuhr Oſterreich⸗ Ungarns 
hat ſich auch relativ ſehr gut entwickelt, indem ſie fich 
von 25°9 auf b0'2 Millionen Lire, das iſt um rund 
100 Prozent, hob. 

An zweiter Stelle ftehen unter den Herkunfts- 
ländern bie Vereinigten Staaten, deren relativ freilich 
noch Heine Einfuhr fih außerordentlich ftarl (von 2°1 
auf 7°3 Millionen) gehoben hat. Diefer riefige Fort⸗ 
ichritt ift relativ am beiten dadurch gekennzeichnet, 
daß 1892 her Wert der amerikaniſchen Einfuhr zirka 
ein Zwölftel, 1902 jedoch bereit8 ein Siebentel des 
üfterreichifch-ungarifchen Importes betrug. 








*) „Movimento Commerciale dol Regno d'Italia“, 
18801902. 


Die amerifanifche Konkurrenz 
durch den Tranſport des Holzes alt 
zu anderen Gütern und dur) die ! 
Dimenfionen, ſpeziell geoßer Breiten, 
Italien befonderen Wert legt. Auffa 
Kanifchen Handel die bedeutende De 
auf 1902. . 

Bon ben übrigen Importlänbeı 
zuheben die Schweiz, beren Einfuh 
Jahren fehr gut entwidelt hat und 9 
Holzeinfuhr nach Italien übrigens 

Sehr bemerkenswert ift aud) ! 
deutende Entwidlung der rumänifı 
Einfuhren, welche ſich von 75.000 
Lire, reipeltive von 17.000 auf O 
im Werte erhöht haben. An bie 
zweifellos auch dfterreichiiches M 
ober Odeſſa nicht unweſentlich betei 

Die Einfuhren aus Deutſch 
06 Millionen), aus Grofbritann 
04 Millionen), haben fi etwas 
Schweden und Norwegen {von O' 
lionen Lire) etwas ermäßigt. 

An der Öefamtausfuhr J 
Linie Frankreich beteiligt (im 
31 Prozent. Diefer Abſatz zeigt im de 
eine auffallende Depreffion; dieſel 
zwiſchen Frankreich und tal 
Bollfriege zuzuſchreiben, deſſen 
in dem Tiefftande der franzöſiſd 
Italien im Jahre 1898 zeigen. 

In demjelben Jahre hat übrig 
Holzausfuhr nah ‚allen Ländern 
Staaten ausgenommen) ben nieb 
ganzen Dezennium erreicht. Won 
jedoch wieder eine recht befriedige 
Abſatzes nad) Frankreich, in die Sch 
Iand und Großbritannien. Der Abſ 
Ungarn ſcheint zurüdzugehen, jen 
einigten Staaten ift im ganzen zie 





Im dem Handel mit den ein; 
| zeigen fich folgende Erſcheinungen: 
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1. Holztoßle. 


InHolztogle(Zabelle II, pag. 477) hat fich bie 
Einfuhr feit 1880 bei fallenden und erft jeit 1898 
wieder anztehenden Handelswerten (1902 — 63 Lire 
per Tonne gegenüber 80 Lire im Jahre 1880) in der 
Quantität auf mehr als da8 Doppelte erhöht (von 
11 auf 26 Taufend Tonnen). Diefe Einfuhr wird 
fait allein von Öfterreih-Ungarn beftritten und nur 
ganz unbedeutende Duantitäten ftammen aus ber 
Schweiz, Frankreich, Griechenland und Malta. 


Die Ausfuhr von Holzkohle zeigt bei ftarf 
finfenden Preifen (50 Lire gegen 80 Lire) einen ſehr 
ſchwankenden Verlauf. 

Bon 49 Taufend Tonnen jtieg diefelbe bis 1888 
unregelmäßig auf 76 Taufend Tonnen, von hier ab 
zeigt fi) jedoch eine beinahe kontinuierliche Abnahme, 
fo daß 1902 diefer Abſatz auf 25.000 Tonnen gefunten 
war. Die Holzkohle geht Hauptfächlich nach Spanien, 
während die früher fehr bedeutende Ausfuhr nad 
Frankreich jeit 1887 unbedeutend gemorden ift. 


BVerhältnismäßig große Maſſen von Holzfohle 
bezieht noch Malta, unbedeutende Duantitäten auch 
die Schweiz und Öfterreich-Ungarn. 


2. Brennholz. 


Im Brennholzhandel (Tabelle III, pag.478) 
zeigt fich bei abnchmenden Preiſen (von 30 Lire auf 
20 Lire per Tonne) eine weitaus überwiegende Ein- 
fuhr, aber diefelbe nimmt relativ eine langſamer 
anfteigende Entwicklung al3 die Ausfuhr. Die Einfuhr 
fteigerte fih nämlid von 1880 bis 1903 von 
83 ZTaufend Tonnen auf 93 Zaufend Tonnen, 
während die Ausfuhr jih von 7 Tauſend auf 
13 Taujend Tonnen erhöhte. Weitaus überwiegend 
wird der Bedarf aus Öfterrei-Ungarn gedeckt (im 
Jahre 1903 73.536 Tonnen), in zweiter Linie fteht 
als Bezugsland die Schweiz (16.004 Tonnen). Die 
Sendungen aus Frankreich zeigen feit 1902 ein plöß- 
liches Anfteigen (12.280 Tonnen). Die Importe aus 
Griechenland, der Türkei, Serbien und Montenegro 
find jehr unbedeutend. 


Die Brennholzausfuhr Italiens ift vorzugs- 
weile nad) Malta, in die Schweiz, nad) Frankreich 
und Oſterreich-Ungarn gerichtet; letzterer Export 
ſcheint jedoch zurückzugehen. Kaum erwähnenswert 
ſind die Sendungen nach Deutſchland, in die Türkei 
und nach Amerika und es iſt faſt zu vermuten, daß es 
ſich in den letzteren Fällen nicht um eigentliches Brenn— 
holz Handelt. 


3. Rohholz. 
Die Einfuhr von Roh holz nah Italien 
(Tabelle IV, pag. 480) hat fi in dem Beitraume 
von 1888 bis 1903 von 70 auf 74 Taufend Tonnen 





gehoben, die Ausfuhr ift von 13 auf 9 Taufend Tonnen 
gejunfen. Der durchichnittliche Handelswert iſt ziemlich 
ftabil geblieben. 

Im Jahre 1895 Hatten Einfuhr und Ausfuhr 
des Rundholzes einen Tiefftand von 37, beziehungs- 
weife 3 Taufend Tonnen erreicht. 

Diefe Schwankungen zeigen jich in den Einfuhrs- 
und Ausfuhrsziffern aller Staaten ziemlich gleih- 
mäßig wieder. Weitaus den erften Rang behauptet in 
der Rohholzeinfuhr Öfterreih-Ungarn, weldes 
mehr als drei Viertel derjelben beftreitet, und ſcheint 
diefe Einfuhr eine fteigende Tendenz zu befigen. Weit 
geringer find die Einfuhren aus ber Schweiz (8000 
Tonnen), Frankreich (5000 Tonnen) und den Vereinigten 
Staaten (2000 Tonnen), wobei der Rüdgang der 
amerikaniſchen Einfuhr jeit 1900 befonder3 auffallend 
ift. Die Beteiligung der Türkei, Deutſchlands, Eng- 
lands u. a. am Rohholzhandel ift verhältnismäßig 
unbedeutend. 


Die Ausfuhr von Rohholz ift in der Duan- 
tität ſehr ſchwankend. Durchſchnittlich ift dieſelbe vor- 
wiegend nad; Frankreich, Öfterreih-Ungarn und in 
die Schweiz gerichtet. Der Abſatz nah Frankreich 
fcheint aber zurückzugehen, jener nach Öfterreich-Ungarn 
(ca. 1000 Tonnen) und in die Schweiz hingegen zu 
fteigen. Unbedeutende Quantitäten werben auch nad 
Deutihland, Großbritannien und in das Mittelmeer 
verfandt. 


4. Schnittwaren. 


Den größten Wert unter allen eingeführten Sorti- 
menten repräjentieren Rantholz und Säg eware 
(Zabelle V, pag. 482), welche 1903 zirfa 80 Prozent 
des Gejamtwertes erreichten. Diefe Einfuhr hat ſich jeit 
1888 von 039 Millionen Tonnen im Werte von rund 
27 Millionen Lire auf 065 Millionen Tonnen im 
Werte von 54 Millionen Lire erhöht. Wollte man 
die Kontinuität der Ziffern ftrenge aufrechterhalten, je 
wären von 1899 bis 1902 die Ziffern der Tabelle VI 
„Faßdauben“ noch einzubeziehen, da vor 1899 das 
legtere Sortiment mit „Schnittwaren“ vereint aus 
gewieſen wurde. Auch der Handelöwert erfuhr bi3 1901 
eine Steigerung von durchſchnittlich 70 auf 90 Lire 
per Tonne; 1903 ging derſelbe auf 82 Lire zurüd. 


Neben ber faſt beftändig aniteigenden Einfuhr 
aus Oſterreich Ungarn (1902 — 051 Millionen 
Tonnen), ift nur die rapid anfteigende Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten von Bedeutung, welche jid 
in diefer Beit von 20 Tauſend auf 70 Zaufend 
Tonnen erhöht hat und im Vorjahre fogar ſchon 
82 Tauſend Tonnen erreichte. Außerdem find Rumä⸗ 
nien, Rußland und felbft Imdien, welche früher als 
‚Herkunftsländer gar nicht in Betracht kamen, jegt ſchon 
mit ganz anfehnfichen Quantitäten am Markte ver- 
treten und foll nochmals hervorgehoben werden, daß 
ein bedeutender Teil der beiden erftgenannten Pro 





vinzen ficherlich öfterreichijch-ungarifches Material ift. 
Einen bedeutenden Rückgang Bingegen haben bie 
übrigens nicht ſehr umfangreichen Sägewarenjen- 
dungen aus Frankreich, Deutfchland, Großbritannien, 
Norwegen und Schweben erlitten, während der. Import 
aus der Schweiz ein wenig wächſt. 


An der Ausfuhr von Schnittware aus 
Italien ift in erfter Linie Ägypten mit über einem 
Viertel der Maſſe beteiligt; größere Quantitäten gehen 
nad) Frankreich und in die Schweiz, kleinere auch nach 
Malta, Griechenland, Öfterreich- Ungarn und Deutfch- 
land, ja jelbft nach Tunis, Ulgier umd in die Ber- 
einigten Staaten. Mit Ausnahme des Exportes nad, 
Ägypten, Scankreich und Malta find aber alle dieſe 
Verſendungen ziemlih unbeveutend und blrften 
vielfach nur auf Biifchenhandel und Mitjendungen 
beruhen. 


5. Faßholz. 


Das Faßdaubenholz (Tabelle VI, pag. 484) 
war, wie ſchon erwähnt, vor 1899 in den Handeldaus- 
weifen mit Schnittiware vereint. Die Quantität der Ein- 
und Ausfuhr in diefem Artikel ift, wahrſcheinlich je nach 
dem Bebarf, fehr großen Schwankungen ausgefegt, bie 
Preiſe find fteigende und erhöhten ſich im der Einfuhr 
von 180 auf 190, in der Ausfuhr von 100 auf 105 
Lire per Tonne. or allem ift hervorzuheben, daß in 
der Einfuhr die Eichenforten, in ber Ausfuhr die 
„anderen“ (Raftanien) Sorten überwiegen. 


Als Herkunftsland ftehen jet weitaus in erfter 
Linie Die Vereinigten Staaten, während die öſterreichich - 
ungarifche Einfuhr nur mehr unbedeutend ift. Kleinere 
Sendungen jtammen aus Großbritannien (wohl eben- 
falls amerifanifhe Hölzer) und aus Tunis. 


‚Die Ausfuhr von Faßdauben, welde infolge 
des Übertviegens bes mindermertigen Sortiments im 
Werte die Ausfuhr trotz der großen Menge nur wenig 
überragt, geht in erfter Linie nach Frankreich 
und Spanien (13.000 und 12.000 Zonnen), 
während die Ausfuhr nad) den übrigen Staaten un- 
bedeutend ift. Es handelt fi hier wohl vorzugs- 
weife um Faßdauben für Olfäffer u. dgl, zu welchen 
das Kaftanienholz fehr gut verwendbar ift. 


6. Dünne Brettchen. 


Sehr auffallend ift die Entwicklung des Handels 
mit dünnen Brettchen zu Schachteln, Sieben zc., 
fowie mit Holgreifen (Zabelle VII, pag. 486). In 
dieſem Ürtifel wird auffallenderweiſe die Einfuhr vonder 
Ausfuhr bebeutend überragt, obwohl auch die erftere, 
faft ausſchließlich aus ÖfterreicheUngarn herftammen, 
ſich gut entwidelt Hat. (Won 160 Tonnen im Jahre 
1880 auf 1670 Tonnen im Jahre 1901.) 

Nachdem in Italien die Berpadung in Pappen- 
deckelſchachteln nicht üblich ift, dürfte ſich bei dem großen 






Bedarf an Holzſchachteln und Kiſten eine erportfähtge‘,; 
Spegialinduftrie auf diefem Gebiete entwidelt haben. 
Die Ausfuhr ift, abgefehen von den wohl durch 
den wechjelnden Bebarf der Bezugländer veramaßten 
Schwankungen, ziemlich ftationdr geblieben. . 

Italien vertreibt dieſes Sortiment wahrſcheinlich 
in Form von Emballagen zu Sübfrüchten ıc. in ber‘. 
ganzen Welt und es werben größere unb Meineze 
Lieferungen nach den verfchiebenften Herkunftäländern . 
ausgewieſen. 

Sehr auffallend iſt der große Preisrückgang, den’ 
das Sortiment erlitten hat (von 600 auf 320 Bire 
per Tonne). 

Der Export iſt vorzugsweiſe nad) Frankreich 
gerichtet, aber dorthin ſtark rücgängig; hingegen haben 
die Ausfuhren nach Großbritannien, Griechenland, 
Malta, Nordafrika und Argentinien anjehnliche Stei- 
Fr aufzumeifen. Die Ausfuhr dieſes Artikels nach 

fterreich-Ungarn hat bis zum Jahre 1899 ſtark abge- 
nommen, feither ſich aber wieder gehoben (254 Tonnen). 


7. Züudhölzchendraßt. 


Fehlt in dem Sortiment „Hol zdraht zu Zünd⸗ 
hölzchen“ (Tabelle VIII, pag. 486) eine Ausfuhr 
faft gänzlich. Die Einfuhr wird erft feit 1888 fpeziel 
nachgewieſen und hat fich bei ſtark fallendem Handels⸗ 
werte (von 180 auf 130 Lire per Tonne) bis 1894 
von.725 auf 1146 Tonnen gehoben, ijt aber feither 
wieder auf den urjprünglidden Stand gefallen. Vor⸗ 
übergehend trat von 1889 bis 1894 fogar ein Import 
von 1000 bis 1300 Tonnen jährlich auf. 


Bis 1899 war das herrſchende Importland 
Deutſchland; feit 1900 gewann Öfterreih-Ungarn in 
diefem Artikel das Übergewidt und übertrifft jet 
den deutfchen Import faft um das Doppelte. 


8. Stangenholz. 


Verhãltnismäßig umfangreich ift der Verkehr in 
„Rudern, Pfählen und Stangen“ (Xab. IX, 
pag. 487) und zeigt ſich hier bei zunehmenden Ein- 
heitspreiſen (von 100 auf 130 Lire per Tonne) eine 
ſehr günftige Entwidlung ſowohl der Einfuhr (von 
44 auf 411 Tonnen) al3 auch der Ausfuhr(von 318 
auf 538 Tonnen). 

Diefer Artikel ift alfo einer der wenigen, in 
welchen der italieniſche Holzhandel aktiv ift. 

Die erfte Stelle nimmt fowohl in der Einfuhr 
als Ausfuhr Öfterreih-Ungarn ein. Im übrigen find 
an der Ausfuhr nur Frankreich, an der Einfuhr nur 
die Schweiz, Mlgier und die Vereinigten Staaten in 
nennenswertem Grade beteiligt. 


9. Roher Kork. 
In „rohem Kork" (Tab. X, pag. 488) zeigt ber 





itafienifche Holzhandel eine unter mehrfachen Schwan: 
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tungen im großen und ganzen doch ziemlich gleich blei- 
bende Einfuhr, Hingegen eine ftarf, wenn auch unregel- 
mäßig anfteigende Ausfuhr. 

Die Einfuhr beherrſcht nordafrifanifcher Kork, 
der, nach dem Verlaufe der Daten zu jchließen, jeben- 
falls feinerzeit über Frankreich eingeführt wurde, jetzt 
aber bireft aus Algier und Tunis bezogen wird. Die 
Einfuhr aus Frankreich ift nämlich zurüdgegangen, 
während fich jene aus Algier und Tunis ſehr gut ent- 
twidelt Hat. 

Außerdem wird noch aus Spanien etwas Kork 
importiert; die Bezüge aus Öfterreih-Ungarn und 
Deutichland find fehr geringfügig. 

Die Korkausfuhr findet fat ausſchließlich nach 
Frankreich, Spanien und in die Schweiz ftatt. Die 
Ausfuhren nach Deutſchland, Ofierreich- Ungarn, 
Holland und Belgien ſowie nach Amerika find nur in 
einzelnen Jahren bedeutend. Das ſtarke Anfteigen des 
Erportes weift wohl darauf Hin, daß ber Nutzung der 
Korkeiche im ſüdlichen Italien nun größere Be- 
achtung geſchenkt wird als früher. 

Die Einheit3preife per Tonne find in der Einfuhr 
etwas höhere geworben (600 Lire gegen 550), haben 
ſich in ber Ausfuhr jedoch wohl infolge der gejteigerten 
Probuftion ermäßigt (von 550 auf 400 Kite). 


10. Bearbeiteter Kork. 


Ein ganz anderes Bild als der Handel mit rohem 
Kork zeigt jener mit bearbeitetem Kork (Tab. XI, 
pag.489). Hier hat fi die Einfuhr ganz außerorbent- 
fich erhöht (von 82 Tonnen im Werte von 01 Mil- 
lionen Lire auf 378 Tonnen im Werte von 11 Mil- 
Tionen Lire), während ſich die Ausfuhr in der Quantität 
bebeutenb vermindert hat (von 140 auf 90 Tonnen) 
und nur infolge des von 1400 auf 2800 Lire geftiegenen 
Handelswertes einen gleichbleibenden Wert zeigt. 


Die Einfuhr von bearbeitetem Kork beherrſcht 
Spanien vollſtändig (408 Tonnen); Frankreich hat feine 
einft hervorragende Stellung verloren, da feine Einfuhr 
bedeutend zurücgegangen ift. Die Einfuhren aus den 
übrigen Beftimmungsländern find ſehr unbebeutend. 


Die Ausfuhr von bearbeitetem Kork ift nach 
dem Stande ber legten Jahre vorzugsweiſe nach Frank · 
zeih, Spanien und in die Schweiz gerichtet. Diefer 
Abfag Hat fih unregelmäßig fteigend entwidelt. Der 
Export nach Öfterreih-Ungarn ift in ſtarkem Rüdgange. 

Im übrigen findet eine Ausfuhr nad) den ver- 
ſchiedenſten Ländern ftatt, beſitzt aber überall nur 
geringe Duantitäten. 


11. Kortziegel. 

In dem Artikel „Ziegel aus Korfabfällen, 
(Zab. XII, pag. 490) findet ſeit 1891 nur mehr eine 
Einfuhr ftatt, welche bei gleich bleibendem Handelswerte 
(450 Lire per Tonne) bis 1898 faft ftetig bis auf 





16 Tonnen zurüdging, fi) dann aber plötzlich auf 
136 Tonnen hob und feither wieder langſam zurüd- 
geht. In diefem Artikel kommen nur Deutſchland 
und Öfterreii- Ungarn als Herfunftäländer in Betrag. 
Außerdem finden fih nur noch ganz unbedeutende 
Einfuhren aus der Schweiz. 

Es ift intereffant, daß der Anftoß zum Yuf- 
fchnellen dieſes Importes im Jahre 1899 von Deutih- 
land ausging, daß jedoch ſchon im folgenden Jahre 
Ofterreich-Ungarn einen bedeutenden Vorſprung gewann 
und feither feſthält. 


12. Rohe Holzwaren. 

Unter den rohen Holzwaren bilden die 
Fäſſer einen der herborragendften Artikel, und zivar 
werben dieſelben feit 1888 in der italienifchen Statiftit 
getrennt als ſolche mit hölzernen und mit eifernen Reifen 
ausgewiejen (Tab. XII und XIV, pag. 491 und 492). 
Die Einheitöpreife find bis 1901 bei erfteren von 5 auf 
4 Lire, bei legteren von 7 auf 6 Lire per Hektoliter 
Rauminhalt zurüdgegangen. Die in Verkehr kommenden 
Duantitäten find, wahrfcheinlich infolge des ſchwan ⸗ 
kenden Bedarfes, ziemlich verfcieden. Im großen und 
ganzen ſcheint bei den Fäſſern mit hölzernen Reifen 
ſowohl in der Einfuhr, als auch in der Ausfuhr 
eine rüdläufige Tendenz vorzuherrſchen, welche ſich 
auch in der Einfuhr der Fäfjer mit eifernen Reifen 
zeigt, während bie Ausfuhr der letzteren eine fehr 
bebeutenbe Steigerung erfuhr. 


13. Fäffer. 

Die Einfuhr der Fäffer mit Holzreifen 
(Tab. XIII) wird vorzugsweiſe von Öfterreidh- Ungarn 
beftritten, daneben hat fi) aber allmählich aus Groß 
britannien, Malta und Spanien eine hohe Einfuhr 
entwidelt. Diefer Konkurrenz ift e8 wohl zuzufchreiben, 
daß in manden Jahren die öſterreichiſch-ungariſche 
Einfuhr ſehr Herabgebrüdt wird. 

Die Einfuhr aus Frankreich, Deutſchland, 
Tunis und den Vereinigten Staaten hat in den legten 
Jahren aufgehört. 

Die Ausfuhr diefer Fäffer zeigt große Schwan- 
kungen. Nach dem Stande ber legten Jahre find vor- 
zugsweiſe Tunis, Öfterreich-ngarn, Griechenland und 
Spanien als Bezugsländer von Bedeutung. Nah 
Ofterreich · Ungarn und Griechenland iſt dieſer Export 
im großen Ganzen in Abnahme, nach Frankreich in 
Zunahme. Auch nad) Amerika tritt ein Erport auf, 
ber jedoch nicht fehr entwicklungsfähig zu fein ſcheint. 

Der Handel mit Fäſſern mit eifernen 
Reifen (Tabelle XIV) ift weit umfangreicher als der 
bisher beſprochene mit Fäſſern mit hölzernen Reifen. 

In der Einfuhr tritt als berborragend- 
fter Lieferant noch immer trog des ftarfen Müd- 
ganges Ofterreich-Ungarn auf. Die zweite Stelle be- 
haupten abwechfelnd Frankreich und die Vereinigten 





Staaten, doch ift letzterer Import im Jahre 1902 ber 
deutend zurüdgegangen. Sodann folgen mit verhältnis- 
mäßig bedeutenden Quantitäten Deutjchland, die 
Schweiz, Spanien, Malta, Großbritannien, die Türkei, 
Zunis, Tripolis und fogar Ägypten. Alle Herkunfts- 
länder, mit Ausnahme von Griechenland, zeigen aber 
einen bedeutenden Rüdgang ihres Abſatzes gegenüber 
dem Stande im Jahre 1880. 

Die Ausfuhr der Fäfer mit Eifenreifen ift in 
der Iegten Zeit vortwiegend nad} Frankreich, Öfterreich- 
Ungarn, Griechenland, Spanien und Tunis gerichtet 
geweſen, kleinere Duantitäten gehen nach den verſchiede⸗ 
nen übrigen Handelsftaaten Europas und Amerilas. 

Bmeifellos fteht diefer Verkehr mit dem Wein- 
handel in engftem Bufammenhange. 


14. Barfetten- und Fufbodenbretter. 

Der Handel mit „eingelegten Bretten 
und Täfelchen für Fußböden“, wie diefer Artikel 
in der itafienifchen Handelsſtatiſtik benannt wird, ift 
fein fehr umfangreicher (Tabelle XV, pag. 494) 








und dürften wohl vorwiegend Kunſttiſchlerhölzer 
hiebei verwendet werben. 

Die Einfuhr hat fi) von 1880 bis 1887 von 
35 auf 216 Tonnen bei ſtark weichenden Preiſen 
(von 1400 auf 900 Lire per Tonne) gehoben; von hier 
ab fieldiefelbe jeboch bis 1903 auf 17 Tonnen, während 
ſich der Preis nad} einigen Schwankungen nım zu be» 
haupten ſcheint. In diefer Einfuhr fteht Öfterreich- 
Ungarn wohl aud) heute noch an erfter Stelle; außerdem 
find Frankreich und die Schweiz, in den legten Jahren 
auch Deutjchland, an diefem Handel beteiligt. 

Die Ausfuhr von ſolchen Parketten ift un- 
bebeutend und hat auffallenderweife gerade in jenen 
Jahren den tiefften Stand eingenommen, wo bie 
Einfuhr am höchſten ftand (1887 — 8 Tonnen). Im 
Jahre 1903 war wieder ungefähr der Stand des 
Jahres 1880 erreicht (38 Tonnen). Diefe Ausfuhr ift 
vorzugsweiſe nach Brafilien, Argentinien, Peru, Urus 
guay und Ägypten gerichtet. Von europäifchen Ländern 
beziehen nur die Schweiz, Frankreich und Oſterreich- 
Ungarn vorübergehend Eleine Boften. 
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Ein- und Ausfuhr 
58 R id. |< Norwegen Sroß- 
Jahr [SE] ſamtlicher | Holzund *löÖfterreich- | Deutſches Frant- J N 
34 Baren [Holzwaren] Ungarn | Reid Rußland Scmehen Teich | Schweiz Briten. 
EEE 
58 1000 Sire 
1892 €. | 1,173.392] 25.872 302 17 261 1.711 934 15 
a. 958.187 1.713) 683] 14] 3.112) 923) al 
1893 €. | 1,191.228) 25.350) 216 263 1.588) 1.113) | 
a. | 964.188 21] 868 26 233) 1.118 3 
1894 €. | 1,094.649 24.743] 315) 83 1.520) 795) 184 
@. | 1,026.506 2.433] 879] 6) 2.767 1.392] 497 
1895 €. | 1,187.288 27.166) 225 458] 260 1.389] 724 ie 
a. | 1,037.208 2.19] 1.066) 33 2700| 1310] 383 
1896 €. | 1,180.173) 29.222] 276| 299] 194 1.071 814 160 
«. | 1,052.098 a2) 785 121 2900| 1616| 38 
1so7 | & | ısı.seo 3083) 286] ze 3 26 1 me 3 
a. | 1,091.734) 1.837) 746] 186) 47 1.422 1.334 444 
isgg | & | 1413335 23.731 319] sa 485 | ee u⸗ 
a. | 1,203.569 1638| 738] 64 1880| 1266| 387 
1899 €. | 1,506.561 36.457] 435) 115] 289 1.214} 929) 333 
u. | 1.431.416 2085| 1.218 67 2636| 1.695) 
1900 €. | 1,700.236| 45.011 419) 193] 236 985] 1.408) 42% 
a. | 1,338.246 1292| 1.098) 58) 5335| 100) 647 
1901 €. | 1,718.489 48.182) _ 428] 294 221 937 1.460) is 
w. | 1,374.458) 1.375) 1.061 6 4.010] 1.679) 77 
1902 | € | 1,775.783 50.157) 609 wm 1865| 1206) 1252) 380 
4. | 1,472.421] - 1.207; 590] 173) 2 5.535) 1.495 671) 
1003 +) | & | 1,838.223 
4. | 1,461.868] 
*) &8 find Hie ben in * 
— ae argen elugen een De Beck Ehe ven, Di et 























ſicht. 


Einfuhr und Ausfut 







































































‚Holland | Belgien 
— — 
3 
14 101 
27 29 
B 2 
10) 18 
B 10 
23) 26) 
2 4 
32 37 
3 1 
26 57 
3 19) 
23 103) 
+ 
6) 21) 
36) 85 
12 14 
318) 84 
24 24 
46 50 
5| 16 
3 49 
nach) Ländern fehlt zumı 
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7202| 206] 2.095) . B 
24489| 318) 35]11.186| 12.066 
1.663 . | 2.180 . 330 
19477) 217) A12la393l 11.546 

262| 315] 2.850) . | 68 
26.924| 5.168] 2.250] 38.471 7.848 

48 . | 2.460 . 127 
30.062] 5.714] 725/26.689| 1.064 
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_ja170 . 53] 30.538) 349 
3% 49 . 3.659 . 16 
_|23.298| 6.390] 145] 44.688 1.220 
59| 7881 8.160 2.050 30) 444 
-_|20.082| 6.008] . |45.098 1.236 

1801| 31] 3271| 16) 181 
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| &150)epanien 12). 
_| 6910| 6.7761 503]59.811| . 71 
65 1.798) . | 408 . - B 
._| 4372) 39] 222130.) . | 6.70 
72 3.087) . | a8 . B & 
1 2439| 7.289] 23032471 . | j 
3.607 . | 32907] . 152) 108 
5831| 780) 186/28.308| 30] 7.076 
3.706 . | 3.080 . B B 
399) 186| 32.327] . | 8.150 
5.008 . | 3584 . B . 
-_| 1080| . 163|24.9600 . | 7.458 
194 2028 . | 3300 . . . 
. 80. 405|34.842] . | 8.180 
173) 3279. | 2500 . 6 
- | 1086| . | 25032128. | 6.642 
1278 . | 2.827 B 180 
1.708 . 241] 40.697] 7.652 
2357. | 1864 . . . 
1676 . 245|a7.772] . | 9.089 
114. | 126 . . B 
1306| . | 287]21.106| . | 9.88 
159 . 1580 . - . 
2.527) . | 330136.635 . | 8.686 
828 . | 2014 B 
3184 . 283122.809)| . | 6.469 
54. 1.904 . B 7ö 
3319 . 539|20.366| . | 7.202 
191 . | Ta . 102) 18 
4938 . 29423318] . | 9.208 
28 . | 116 . . j 
6 . ._|27.626| . | 5.478 
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Brenn- 
sg Gefamt-Ein- und Ausfuhr Hievon ent 
wa itat Dandelswert Wert pro ] Oſterreich | Deutig- | 
88 Duantitat inagefamt | Tonne Ungarn iand drankreich Schweiz 
FE] — 
55| Tonnen | 1000 Lire Lire Tonnen 
€. 69.573 . 439 
u. 3.448 5 11 | _ 
€. 61.178 B 1.565 
«. 3.612 . 1487 3 
€. 66.426 B 670 16.085 
« 2.874 : 1.789 | 1.70 | 
€. d B 688 17.191 | 
[4 . 1.468 
€. 4% 

« 316 

€. 893 

4. 351 

€. — 622 

«. _ 803 |. 

€. . 85 
1887 | x. ! 1.844 

€. 1.395 27 
1888 | w. 42 636 

€. = 604 
1889 | gi : | 881 

€. 2 544 
180 | «. 58 938 

€. " Du 423 
m — 412 | . 1.012 

€. 92.267 i 35 | 
1892 |. 8.402 | 74 1.004 

€. 86.768 uurE 9 
1898 | x. 6.890 | | 896 

€. 82.027 392 Eu 
1894 | «. 11.550 | 138 

€. 76.613 - 

« 1284 | 106 

€. 87.194 

a. 12.130 u2|_ 

€. 97.247 7 

ü. 14.706 28|_ 

€. 91.288 . ü 

« 12.170 | 395 

€. 83.208 338 | 

«. 13.130 | _ 348 | 

€. 91.256 

« 13.186 223 

€. 36.912 

“| 18616 151 

€. 101.901 Fu 

U. 12.571 304 

€. 92513 | B ” 

“| _. 13326] R 
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fältt auf 
Groß | Griechen- Europäifche| Afiatiſche 
Britannien | and | Malta | goetei | Lücke 
TZonn 
. 29 
| 1.566 . 
B 70 5 
as⸗ 2.304 . 
100 
432 3.441 B 
399 
u 3.306 — 
460 196 
2.454 
10 356 
| 228 2.641 | 
% 158 538 
3.176 | 
- 777 
| __ 8% 642 _ 
- 362 . 30 
| 34 > |.3:962 
- 337 . 471 
106 . 2.087 5 
46 250 - 278 516 
. 1.905 . 
I 1.081 B 322 
J | 2551 
. 2.920 
2.520| | 
B . 898 
. 1575 . 
. 253 . 606 
: . 4.196 . 
287 - 1.232 
. u 3.708 70 
366 314 B 310 
. 3.448 
665 218 
. 6.188 
30 - 180 - 
— 4.685 ! 
- 190 . 788 
4.236 . . 
: 129 - 695 
3.048 . 
106 B 72 
5.314 69 
\ . 350 126 
4.913 . 
: | 3486 
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Gefamt- Ein- und Ausfuhr Hievon entfällt auf 
S$ Hanbelöwert Öfterreiche| Deutſch · Srant- Griechen · 
Jahr 28 Auantität Ungern | fand reich | England | Schweiz | amp 
= 
E83 indgefamt | pro Tonne 
5] *orrr | 1000 Sire |" Sire Tonnen 
gg | E| 70.176 3.860 55 | 51.800 | 1.564 | 7.086 187 | 2.086 . 
«| 12708 699 55 343 19 | 4742 176 635 1.066 
gg | | 617 2.645 40 | 48.265 626 | 9.800 158 | 2.888 . 
« 4.688 258 55] 1.782 9 | . 191 2 
so || 74642 3.732 50 | 56.917 sl 6783| . 1.045 
“ 6.286 440 70 987 ı02| 3238| . 160 
1a || 52485 2.519 48 | 38.180 8 | 1037| - 656 
| 10460 680 6] 1.289 227| 659) . 392 
ge | & | 68238 3035 48 | 51.037 . 9229| - 860 50 
u 6.392 415 65 616 ı2| 2188| - 453 2.815 
19a | € | 58.558 2.811 4s| 48120 | - 2919| - 2.433 . 
ı 6.864 146 65 736 87 | 1.086 “| 782 16 
|| 212 2.081 48| 32590 | - 3.018 226 | 1331 . 
« 7.608 488 65 8” | 104) - 768 53 
195 | & | 36558 1.754 48 | 28.826 1.589 1.843 
« 3.453 224 6 778 315 | 1.070 661 
se | | 44609 2.235 50 | 33.100 745 1.900 
u. 4.857 218 50 96 | 3689| 1219 853 
17 | & | 52722 2.636 50 | 41.169 3192| - 4.079 
« 4.767 238 50| 1.046 273 6“ e2| 1415 2 
189 | & | 54098 2.813 52 | 40.718 1.281 "| 5.010 
u. 4.316 224 52| 1.007 212 351 68 | 1.430 
|| 48% 3.36 54 | 53.766 124 | 8.907 23 | 5391 
« 9.626 520 5 | 1.969 259 | 1.176 20 1432 
soo | &| 97.160 4.029 60 | 49.819 222 | 3.060 55 | 7.200 
“| 12.082 755 co] 1.048 276 | 6.207 1.021 
0 | E | 63469 3.808 60 | 48.443 104 | 3.406 128 | 6.042 
«. 6.748 405 e0| 1.0830 270 | 1.579 1.176 
102 || 76306 4121 54 | 60.350 4.682 294 | 7.596 
«. 6,227 336 | 1.074 168 | 2.528 166 
@.| 74.068 4.000 54 
1908 | x 9.019 487 54 




















*) Bor 1888 gemeinfam mit Kantholz und Sägeware ausgewieſen. 
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Tabelle IV. 
5085.) . 
sgrossato coll’ ascia [Befchlagenes Rundholj]). 
Hievon entfällt auf 
Euro- 1 ig | Berein. 
i Tripolis Argen- | Anderes 
Malta | Spanien u | Ügppten | Mgier | Eure, ‚Staaten | Ranaba | Titien | Mmenta 














Tonnen 






















































































482 


Kantholz und 


(Legno comune squadrato, 









Gefamtein- und Ausfuhr 






























&] Ouanıi. | _Sandefsmert | Öfter- Deutſch- Standi- | Frant · „| Sei 
ze tät ur En | Tan Rußland | mapien | red Schweiz | britan- 
E gefamt onne 

3 . 

&| Tonnen \10008ire| Lire 












































































































































€. | 385.173] 26.962 2 . A 

A. 27.524 2.064 1.313] 226 . 2.539] 1.026) 430 
€. | 405.730] 24.344] 368.655| 1.276 . 8233| 3.400] 3.988] 296 
4. 36.534] 2.192 1.504 366) . 5.255 528) 524 
€. | 417.273] 27.123) 65| 349.199) 975 1.923) 6.562] 2.906) 3.219 29° 
u. | 238.573] 2.893) 1.716 0 - . 7364 1311 531 
€. | 380.350] 23.962] 63| 337.124 500) . 3.779 3.056) 2.729 503 
N. 47.240 3.307 4.242 654) . . 39 
€. | 354.389] 23.035| 65] 316.962) 228] 260] 688 
4. 39.436 2.761 2.994) 767) . 210 
€. | 365.192] 23.737] 1.717 422 1.804 
u. 32.027 2.242 4.838 346) 170 
€. | 359.004| 23.335 65] 314.226 133) . 1.204 1.488) 1.843] 1.135 
N. 40.741 2.852] 7 4.753 866 . 4.117 3.852 259 
€. | 418.027) 29.262] 337.471 109) 6.541 3.710) 1.372) 2.016 2239 
A. 39.172 2.742] 4.822) 512) . . 2.440) 3.987 145 
€. | 403.365| 29.446) 343.144} 31 4.022| 2.663) 713) 2.763 136 
A. 39.841 2.908) 3.590 852 B B 3.238) 4.674 426 
€. | 444.581] 32.454 73] 357.610) 85) 3.778 3.543) 1.092) 1674| 1.451 
N. 35.459 2589| 2.800) 838) . " 2.508) 3.246) 381 
€. | 431.854| 32.389] 761 341.913) 7ı 565| 5.677] 995] 1.995] 2.366; 
A. 44.510) 3.338 3.142 896) 5 . 4.242) 3.295 283 
€. | 486.470| 87.458] 77) 401.200 234) 1.407] 3.699) 1.986| 3.037| 1.895 
“| 36.132] 2.782] 3.485. 1854 - B 2.007) 3.860| 233 
€. | 517.730) 46.596) 90] 422.813 130] 2.142| 2.442) 2.394) 4.697) 1.714 
u. 37.659) 3.380 2.778 99) . 3.383} 2.325] 448 
€. | 556.244| 50.062] 447.915) 1300 3.272) 2456| 2.5281 4.883] 364 
A. 34.508 3.106) 1.837 1.005) . . 5.548 3.203] 57 
€. | 619.579] 50.805) 82] 513.138 1.077; 1.323) 2.175) 5.234| . 4.340) 1.829 
a. 41.699 3.419 2 2.422] 1.067) . . 9.517 8.513 257 
€. | 653984 58.627 . . . . . 

4%. | 39.304) 3.223 B . . 









































*) Bor 1888 gemeinfam mit Robholz ausgewiefen. 
**) Geit 1899 werben Faßdauben“ gefondert ausgewieſen. (Siehe Tabelle V.) 





Hägemware.*) 


segato per il lungo.) 





Spanien 





| 





































































































Gabelle VI. 
Faßdaubenholz. 






Hievon entfallen auf 





Deutſchland 
jätfche 
Er 


Euro) 


Skandinavien 





14.397] 2.692 
17.413] 1.741 





19.767) 3.958] 
15.874] 1.746) 













































































Tabelle VO. 








Dünne Brefthen zu Shadfeln, Hieben efc, fowie * 
Holzreifen von beliebiger Länge. 


Legno comune in assicelle per scatole, stacei e simili nonchö in cerchi di qualunque 








































































































lunghezza. 
Gefamt-Ein- und 
—X Hievon entfalten auf 

[3 T EFT 

E Handelsmert |, * 38 

on sul |8 E13 5 Fi 

3 [Duan- :|s s|s® ä 2&| 8 
edel fita) ine | ero es s/2|l2 3/8 |:/|&:|:2|,|» 8/8]: 

S ger sisı8|l2|®%|% si3|j:/1%|2]|2 Fi 

Ss Tonne &53| 3 B — F 5 4 = > ; E| > 

= famt EREBESEZEZEZESEZEHE ZEIG 

3 — 

= | zon | 1000 f 

5 | zen | 1900 | ate Tonnen 

e| 10 0 | ml 8 a. | - . Du ar Burn B .: 
1880 fa. | saon] 2041 se - | a A 3 318 2. u 7 B 

e.| im) es; w 4 1 B B 4 
1881 |. | 3099| 2200] 550| 4os| 2379) 9 625 mu 398 5 . 

«| ee ee] Sof 10) dj oo B |: : s. 
zone m. | sone] sis] 51) s]_2198 589] 514 1) 9 5 4 B . 

— | m 10 - 4 s .- B - 7 B 3 
1888 J ũ. | Aresı 2ose 7 1a] Bros . 2) 61. 5) “a 2 6 222] 

e| 22] a 1 . sn - . I.) B 7 
1884 m. | assı] e “| 2 - EÜ Kl | “ us KG “| 18 

G.| 225] 1] 50 a0 -. 67 B B 1.7 - ı- 
1886 |. | seo] a5 Sol soil - | sseHl . es) 15 1 B 16 . ü 

e.| 11) 66 ea. 3 an. B . . 5 6) ’ 
1886 |w. | saee] 1986| se. | sl 7 u a 8 u 1 

el 1 se ol 17) . | . s 7 - B B X) 
2887 I. | 2085| 1816 2 - 2089| - . 538 12 7 7 ⸗ 

®.| sul so) 1 o 2 u  - | - | - |. |. B B : 
1888 |. | 2238] 1016 sa) 2] 1053 2 4] 62 180] 270 5) - 18 so 

@. | 1008] 7] 0 4 8 B : B so. 
1889 a. | 8778| 1700 ee - 1 10 . 120 | 17 eo 4 El 2 10 

©. | ıssol sol al al a ne. |... |. |. |, | — | . . 
1890 Im. | esse] 12] 4 1 - | am a7). so 54 1 . 108} ” - B 

«| oz] «eo a0 10 2 . | . | = 11717 B 2 . 
1801 [m | assıl 1200| Asol a7] - | 1058] 2. 820] sol 1m] . B 1 . B 

Te] 2) 1 wo m A . | . lu: |: B 3 - 
1892 |. | 2808] 1391 190) . mel sl 12] al Mel 98| a. £J B B 

€. | 1217] es 2 wo 1 . |. 1.1. 17 B 100 - 
1899 Im. | 2660] 1272| asol mul . | 1561 a 10] 07 mu 1 . “ B 

€.| sl sıo 603 8 - |: - | j 
184 m] a825| 1a] Mol 0 . | um 1 1] Me il 1 5 % el 5 

e| m) a oe 1 . wo 7 |: B - 7 
1806 |. | 140] on aa - a en iui 0 5 7 

e.| 0 au 2 # eo 1 - ||: . so) | 
1886 I. | zoss| ensl sool 200] . zo 20 al Gl 7a. a. 6 30 6 6 \ 
oo el ae a 1 — 2 . - B 7. 
1807 Vu. | 2074| 772 10 - 197) 10 6 Amel 2 al . 8 1 . 2 

«| 20] co sol sl 5 . | . s - |. 1.1207 B 7. 
1808 wm] zus sen] sol 1] . el | al 1 He Fl. 1 ” . se 

€. | sol 180) ” 0 9. B B - 4 
1899 (m. | ers] ol soo 10) . 806) aoı| 507) 67) 100 . 18 B 198 

e.| 206] 1 so] 18) 8. | B 1 17 717 Bi 3 
100 Fa] zuosl 784 so] 20] 18] 1020 20 0] al al Mu 5 18 | 18 

e] 0 330 so Be 36 - B B B B B *— 
wo m | sa 170] Sol are. | 110] Bel 785 a 6 a a 12 5[_220 

&. | 1er0| 580| s2o| 100] a7 4 10 . B > 1717 B 2. 
102 |. | see] 100] eo] 2] . | ısael_ 34] Bro 89 159 EIER: 4“ . [} 

@. | 100 sl a2 |. |. - m]: : - 17 5 —— 
208 ũ asre] 1soo] Sof wel . | 1] . ss0)_9os| 200] 505) - B B B B 
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oboeo Google 
8 





Ruder, Pfähle uı 


(Remi, pali e pen 
















































































53 Gefamt-Ein- und Ausfuhr Bon b 
abe [33] onantinse | DUbelAmert Ogßemre 

=3 ögefamt | pro Tonne Ungar 

SS] Gonnen | 1000 Sire | Sie | 
= 
EI IR 
el 
Kamm 
| | | 1 
“il @| 8 m 
EHE JE 
EC IE IRRE 
el el ® 
— 1 68388 
ie | 3 33 
el] El 88 
EC a 
| m a 
|| 
u Pa 
“El 5 8 m 
IB 
“le 
| 338 
Eu a IE 
|| EM 
el 











848 























































































































Tabelle X. 
Roher Kork. 
ejamt-Ein- und Ausfuhr Bon der genannten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
ee und Aueſum cateuen aꝝ 
5 Ouantit Handelswert 5 8 
= ind- 8s:|&|e|$ F & 
WEEBBEIESIE 33 
| 58 & 3 Bi 2)8»| 5 IE 
= Ss58648 
| €. 337] 185 B . | 321-6] . 5-7 
0 | a 28 lee : |mrl . |: i 
€ 3 646 562 [86 
EEBE ol 388 363-2 |. 
€ 175 96 - 7381777177777 
| sl 35 > 2 Ja | : las |: “u; | 
€. 154 3 B 13 |. 8 j 
| 1888 | x. 83 02 ! 713 CR ı 
| €. 184 11 6 174 . . 5 ] 
| « @) 18 | 666 Fe i 
| €. 252 151 . B . 286 . 1 
Il al 26 |: En a |: |: | ei 
erg 1 37 8 | a | B 8 
« a 289 |. 43) 297 2) 104 . 
el & 138 92 - 10 |. 2 3. 5 
%. 5 296 M) 12) 480 ae). |. 2 
Ts | & 23 168 6 > [900 17 Fri 
| x 70 3 ı | 1 " 2] a8 42] 145 5 
|| & 26 53 3 > a 12 |. 1 
| “| vl 688 e| 2 "30 | |. |. ! 
101 & a 1 31, 18 |. 18 For 
«. a 3 20 10] "19 689 ae. |. 
il 283 108 — |. a |. | a 12 
“| 1319 88 20 20] "1600 | 10slase | . | 
1] & 38 84 ? |. | ET) 
| “| 1210] 68 “4 22 84 67] 106 3. Ds 
le 23 164 4 185 j | 
«| 10 5 66 48| 589 88| 250 . 1 
1894| © 200 141 3 131 . 8 B ' 
«| 146 se 1] "11 940 ea 7]. 3 
| & 181 86 [8 4 % 16 | 
w| 2160 1183 eo] silieae | is 9 | . 8 1 
Isle 33 218 - 17 as |. Tr 103 
| «| zu] 1.160 6) 220) 973 | 207] ıcı u 1 
197 | & 2 148 B 168 * i 
| “| 1574 97 1sel 244] 879 | 120] 60 . 
1 & 2 3 3 @=\. 138 1 1m 
“| 116 08 a9 ues | 1 1 
19 | & 300) 18 3 116 | 54 2 . | 
1’ “| 160) 80 5 1587 | Blae | . |. |. | 
ol 38 140 62 Fr} Sn ai 
«| 17 6m) 122l 133 68 | 1a | . 37 
ol ® 300 221 3 cs I | | m on 
x| us 46 sl 1olagı | Sonlane | . 9 
ale 213 128 ei 8 an 
«| 197) 79 18 ame os | woran | . 
€. 251 151 B . . B . 1 
108 || 163657 |: ! | 
l 























»earbeifefer Kork. 

























































































&| Sefamtein- und Ausfuhr Bon ber gefamten Einfuhr und 9 
= Pi 5 
3 Handelswert — * = ; 
Iabe | >fOuantität| Insge · ¶ Pro 55 A 
&| Tonnen | famt | Tonne ale | 9182 |: 
4 1000 Sire| Site Sonn 
150 |& el 116] 1.400] 4-0 76-0) . 0.8” 
« 10 196] 1.4001 52-7) 89 1.8 211 
181 | © 14 1356| 1.300) 3:6 8-6 10 
« 16) 2141 1300| 12-0) 48-0 2 
€. 132 186 1. 5 125 u 
1882 |gr sl 127] 1.400 16 "| 5 
€. 132 2 2 6 m |. 4) 
1883 |g. el 10 2. | s)s| | 8 
€. 10 3 3: 6 111 u 
188 gr 9 2 300 18 | 9 | 18 | 3 u 
10 |€ 2 383 3. | 2 ie]. 6, 
« “0 220 3.00] 10 s|e6|» 
€. 206 61 34 na 6 | 188 2.7 
18866 |. el 20 3 Jeın| s|.: 
€. 10 679 4. 7 151 8 3|ı 
1887 |gr “a m 3 | oloı|ıs|ı 
€. 1m 6 4 2 4 | 582 7 
1888 gr “a 1m & 5 137103 
€. 1 al 3% s/.Iı»2|. u 
1889 x. EUR? s|ın| | 
€. 139 218 3.0 2 186). |. 
1890 | gr 1 3% 6 ıjal3a 
€. 1 588 3% B - 108 . 7 
1801 | 1600 3% e| ale i 
€. 164 sl Bu 1 ı 13). . 
1892 |g. a 20 810 8 | ı | 12 | 10 
sag |& 261 783 3.1 1 ı [16 . 7 
« 106 331] 3120| 10 | 4 | 12 | 16 
1 |® 3 ze 3120 8 | ı |ıe 1 
« el 19 3120 . 2| | % _ 
15 |€ 6 Ti 2. . 1 19 | 
« al 18 2% sl ılo|)m| 6 
18 |® 220 616 2.800 . 2 |128 . J 
« a ea 2a | low |. 
1897 |& 314) 92 3. . 2 [189 . J 
x 101 302 8% sl ıla|»| 4 
1898 |& 373) 1083] 2. 3| 9 . J 
23a 2. ee). | el | 3 
1899 |® 39] 1.006) 2. 1 1) 6 2 1 
« a 7 2 el. )ow|w| 8 
1900 |€ 388 1.064] 2. . 4 | . 2 
« ea 0 2800 18 | a | 8 || 1) 
1901 |® 45 1217 2 B 30 800) 07) 22 
« sel el 2800| 14-5 deal 17.65 7-8) 8-2 
102 |€ 49) 12989 2. B 05 273 07 31 
« el 1 2. 46 . 26 92 08 
€. 378 1.089 32. u 
1903 Ir so Bl 2. u 
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Cabelle XI1. 


Ziegel aus Korkabfällen. 


Gejamt-Ein- und Ausfuhr 


Hievon entfallen auf 





Quantität | 


Handelämert 


— 





















































% A Tonnen Insgefamt Bro Tonne te Beutjhtand 
8 1000 Lire Lire Tonnen 
aan 2 HE 1 EEE 
A 
- se 
- || 2) sl |.» 
Brenn v3 40 18 450 38 
Pr v2 22 10 450 14 6 
1808 a 43 20 450 35 5 
PP — ss 17 450 33 2 
189 & — 38 450 81 3 | 
Pr & 3 1 450 26 9 
— & 27 12 10 26 1} 
| 1808 & 16 7 450 13 3 
| PR & 138 ei 450 2 108 | 
| 1900 & 217 38 450 180 68 
| Pan & 180 8 450 1 a 
Penn & a a 450 64 es 
| 1903 & 87 39 450 
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Tabelle XII. 


Fäſſer, neue oder alte. 
a) Mit höhernen Reifen. 


Gejamtein- und Ausfuhr 


dendelswert 


ins. pro 
gefamt 





Deuiſch· Frant· Spa- 
land | rei . pien 


€) 


[GT 
—— 





1000 Lire Li daſſer 


— 




















um — 














ae | aa | em | Em 











za | ze | am 








za | As 
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Säffer, neue 



























































b) mit eifernen 
Gefamt-Ein- und Ausfuhr Hievon 
2 Handelswert J 
Jaht. S duantitat —— | erreiche Deunſchiand Frantreich | Schweiz 
5* insgeſamt J gern 
SE] Setistiter | 10008ire | Site — — 
1008 | & 130.388 913 7 17.366 16.895 27.811 9.89 
«. 125.038 876 7 37.098 . 12.632 7584| 
1839 | & 84.127 589 7 23.565 6.116 18.509 3.90 
«. 154.976 1.081 7 18.361 665 24.286 Nei 
1800 | & 102.998 a2 7 26.781 4.435 12.101 9118 
«| 106.887 741 7 55.145 2.48 12.556 3.508 | 
101 | & 122.888 860 7 18.777 2.118 20.618 37.61 
« 207.680 1453 7 29.813 268 1.640 | 
1892 | &: 127.044 889 7 39.293 4277 24.803 18.0571 | 
w| 1218 785 7 46.678 267 38.127 20 | 
1993 | & 161.400 1.180 7 96.142 4.428 13.372 | 
“| 1072 1.182 7 2.116 209 32.346 
| 
1094 | & 83.473 684 7 37.083 2.784 10.787 16.05 
| 249.186 1.244 7 51.844 . 25.813 8.004 | 
1895 | & 93.739 656 7 28.338 24.547 12.285 12.078 
5\ | 255.050 1.285 7 55.40 498 29.325 5.116 
186 | & 59.917 480 8 13.687 1.523 9.495 14.090 
«| 233640 1.869 8 57.733 n2| 2 71 
1897 | & 56.746 454 8 18.692 1.884 6.845 111 
a. 357.482 2.860 8 75.178 10.369 24.972 2.552 
1898 | & 52.076 417 8 13.369 1.036 4.957 11.810 | 
«| 255348 2.043 8 21393 423 35.319 An 
180 | & 63.272 443 7 14.418 6.478 6.761 3.754 
«| 308985 2.163 7 59.965 1.788 46.583 5.932 
1000 | & 60.585 364 6 19.186 121 8.728 6.304 
| aus 2.468 6 47.582 . 101.118 6.648 
1001 | & 85.192 su 6 38.149 2.586 13.082 6.638 | 
L| 372561 2.265 6 22.180 805 | 186.849 1908] 
1008 | & 60.312 382 6 16.076 8.034 8.890 5.76 | 
v2 | g. 255.888 1.536 6 37.776 40 76.903 3.90 | 
J — 24 
€ 47.072 282 6 . . 
1903 | . 263.637 1582 6 ! L | 
4 
i 





























und alte. 





















































Reifen. 
entfallen auf 
eh | | Greenland | Malta Spanien |Erzeplilße | gaodpten Pe 
Tite 
721 . 2.318 2.254 1.124 6.951 s 
12.600 46.326 . 51 EN . ! 
10.906 . 3.786 . 3s0| « 
. 60.691 . 6.876 . — 
7274 346 10.324 2.983 2.728 51| 1 
2.941 21.000 620 . 1.989 . 1 
2.034 . 11.862 2.067 | wel 11 
830 | 120.86 166 . 23.833 62 4 
8.429 . 5.681 . 388 4.890 i 
15.599 193 1121 781 & 
5.569 . 3.491 2.392 00 3.001 € 
76.369 175 8.829 . 
1207 4.218 707 203 az 3.083 
265 35.945 216 5.476 383 m) & 
1.818 597 107 1.442 469 2.319 
375 | 118.368 14168 | 23.731 3.566 ı 
1.424 1.744 11 | , 1.166 196 3.062 
135 98.189 . 7310| 32.491 3.450 
1.238 3.924 1.389 1.280 931 1.818 3 
9.440 68.607 . 17 | 26.969 6.312 
2.766 2.000 1812 . 143 1.539 P 
2.234 94.831 . ! 1.842 3.970 3 
2.021 1.289 89 3.932 1.844 1.373 & 
748 44.572 24219 3.088 3000| 6 
1.428 929 3.165 7.563 692 1.438 
52.203 83.337 9.723 2490| © 
2.592 335 2.692 4.276 2.297 695 1 
635 23.289 . 22.100 | 23.020 2290| 51 
2a 878 1.053 6.788 375 716 
67.833 . 25.066 9.048 1096| € 
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Gabelle XV. 


DBreftchen und Täfelden für eingelegte Yupböden. 


































































































Gefamt-Ein- und Ausfuhr Bon der gefamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 

— 
gar Eoduantat Primer Oferreihe | Deutſchland Bene | Same 

3] indgefamt | pro Tonne ger 

=] Tonnen 1000 Lire Lire Tonnen 
22 3 BE EEE 
“| a | ® 
1882 & ” 1 % . © f} 
“| i FA 
u IE EU BE 1 E 
“ji W® — BER. EEE; 
| 1886 E 165 18 u u 3 * 
| 1007 € ai 191 108 12 . 54 a 
| 1888 4 1 125 W . 7 » . » 
1889 € 1 us 8 j 1 . 2 ® 
EI FE ‘ 
EC a BR BR 
EHE — 
| 1898 & j 55 . ET] . 26 j 11 : 
Eu a 1 —e 
' 1805 Fa ” 3 16 ? a 
EZ I Bu u | A Eu BEE 
Ca Fa I — = - 1° 
EZ mE IE — —— 
1901 7 Pr RR} 16 . 12 . 6 u 
wor | 3 % [2 BEE 3. 
oo |% 38 3 |: 1: : 























Died, GOOgle 


Died, GOOgle 


